Digitized by Google 




t)tgi«^ by Google 




Digitized by Google 



'Vos C[uoq. qui iöris^ amma.9, belloq. pere.mlo5 

FlurimcL vj^ctin iudLshs carminA 'S3^JIJD^7. 

J.tican. ■ l . 7. 

r 



Digitized by Googl 



DIE 



I 



O B B I A N S 

S INBS 

ALTEN CELTISCHEN DICHTERS, 

▲ V • D B X 

Englifchen überfet\t 

- ., VON 

* m 

M. DENIS , AUS DER G. J. 





GEDRUCKT BEY JOHANN THOMAS EDLEN v. TRATTNERN; 
KAiSfiRL. KOfiNIGL. UOF&UCUDRUCK£& UND BUQiHAENDLfiR. 



8. 



Digitized by Google 



MONAe£XSlS 



=5» 



'S» 

,ä3 




i 



4» 



Die Gedichte OlTians, des Sohns Fingais, diefe 
I PSSSS koftbaren UeberWeibfel der Vorzeit hat 
V H. Mac-pherfon aus der alten celtifchen, 
[oder galltfehen Sprache in englifche Profe Uberfetzt. 
Sie find 1765 zu Londen zum drittenmale aufgeleget 
worden. IL Blair , ein Lehrer an der Univerfität 
Edimburg , liat diefer Auflage eine fehr gut gefchrie- 
bene kritifche Abhandlung angehängt , in welcher er 
Idie pöetifchen Schönheiten diefer Gedichte entwickelt, 
und das Altertlium derfelben, welches befonders im 
foumal des Sgavans 1764 ernfthaft angeftritCen Ward, 
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f eft zu fetzen fuchefc Ich übergehe diefe Streitigkei- 
ten; denn fie find fürDeutfche, dieOffianen nur als 
einen Dici^r betrachten, eben nicht interefiant. Im 
Jahre 1763 traten zu Padua zween Bände offianfcher 
Gedichte in dem eilffylbigten reimfreyen Verfe der 
Italiener an das Licht $ welche den HL Abt Cefarotti 
zum Ueberfetzer haben. Ich habe von Italienern ge- 
höret: einige ihrer Ltndesleute wären mit feiner Arbeit 
nicht gar wohl zufrieden; und diefe mlifsen wohl füfse 
Petrarchiflen Seyn, Ich wunfchte nur> dafs er feiner 
Urfchrift eben fo getreu wäre, als er im Ausdrucke 
kühn , imd in der Veriification mdfterhaft ift. Sowohl 
die weitläufigen Anmerkungen diefes JMbnnes, als oben 
gemeldte Abhandlung , und diejenigen , die IL Mac- 
pherfon felbft vor feiner üeberfetzung hergehen fäfst, 
uberheben nuch der MUbe von der Gefchicht und dem 
Werthe der oflianfchen Poefien etwas zu fagen. Nur 
von meiner Üeberfetzung mufs ich den Lefer unter- 
richten. 

Kaum hatte ich ein paar Gedichte meines Barden 
durchgelefen, als ich ihn in meinen Gedanken Hörnern 
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und Viigiln an die Sdite fetzte« Das Urtheil eines 
deutfchen Dichters der erften Gröfse rechtfertigte meip 
ne Gedanken. Wie üoh war ich ! Ich fieng zu über- 
fetzen. 2XL Alich eine andere Betrachtung half mich 
mitbeftimmen. Der Muth und die Reditfchaffieoheit 
der.alten fchottifchen und irifchen Helden: dachte ich: 
verdienet auch unter uns um To viel mehr gekannt und 
bewundert zu werden, da fo mancher ihrer würdigen 
Nachkommen heut zu Tage an der Spitze der öfter* 
rjsichifchen Heere lieh den Weg zur Unfierbüchkeit 
bahnet — • Dennodi bin ich nicht der erfte , der die 
Deutfchen iiberhaupts mit Oifian bekannt macht Bs 
ift fchpn in Hamburg eine profaifche Ueberfetzung fei- 
ner Gedichte herausgekommen, die ich aber nicht ge- 
fehen habe. Man verfichert mich von dort her, dafs 
fie recht gut fey. Sie wird von den H. U. Verfaflern 
der BibL der fchün. WilTenfch. angtriihmt Ihr Aus- 
fpruch ift mir immer Bürge genug , und meih Vers 
wttnfchte nur das Lob zu verdienen, das die wohlklin- 
gende Profe des IL L. W. erhalten bat 
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Man ift wider Ueberfetzungen in gebundener Re- 
de «ingenommen. * Ich weis es. Man kann nir Mac- 
pbeifons Beyfpiel vorhalten ; belbnd^rs , wenn man 
nicht bemerket, dafs er fehr viele Verfe in feine Profe 
gemenget hat. Aber ich will jedes härtere Urtheil 
nur fo lange verbitten , bis man unterfucbet hat ob 
OiEanen durch meine Verfification Zwang gefchehen 
fey. Ich habe den Hexameter der Griechen gewählt. 
Kein Sylbenmaafis fehlen mir meinem*Gegenftande an- 
gemeffener. Mik:bten lieb doch deutfche Dichter zur 
höhern Erzählung niemal einer andern Versart., als 
diefer , oder höchftens noch der tUnffüfiugen männli- 
chen Jamben 9 bedienen ! aber möchten fie auch ihie 
Sylbenlängen fo richtig beftinunen , ihre Wörter fo har- 
monifch anreihen , ihre Abfchnitte fo manigfaltig ver- 
legen 9 ihre Perioden fo abwechfelnd ausfirömen laiTen, 
als unfer groiTes Muiler, der Sänger des Meßas^ mein 
verehrtefter Freufid! Kenner werden entfcheiden, wie 
weit ich meinen eigenen Wunfeh erfüllet habe. Sollte 
durch meine Arbeit mandier Laod^manii mit d^m He- 
xameter ausgeföhnet werden , welche ü±jneicheihafce 
Belohnung für mich! 

Als 
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Als Uebecfetzer habe ich gefuchet metnen Schrift- 
fteller mit all^ Genauigkeit auszudrücken. Da ich 
die Quantitäten der c^ltifchen Namen nicht weis, habe 
idi den Accent gelegt 9 wie ihirs fchkddich vorkam ; 
der Lefer wird ihn gleich aus der Scanfion bemerken. 
Den Anmerkungen des englifchen Ueberfetzers habe 
ich auch jene des italienifchen beygefUget 9 und die er- 
ften mit Muc* die zwe3rten mit CSr/ bezeichnet. Die 
wenigen unbezeichneten Zufätze find von mir. Mac- 
pherfons zweyte Abhandlung wird vor dem zweyten 
Bande , und Blairs feine vor dem drittea ftehen. Bey- 
de foUen I fo viel mein Lehramt erlebet , nicht lange 
nachbleiben , wenn Leute von Gefchmack den erften 
einer gütigen Aufnahme würdigen werden. 

Freylich wird es anfangs fchwer halten. Oiüan iit 
viel zu fonderlich, vid zu unmodern^ viel zu unterfchieden 
von denen Dichtem, die man immer in denHinden hat 
Allein, wenn man nur einmal mit feinem Geifte be- 
kannter wird, wenn feine Art fich auszudrücken durch 
ein wiederholtes Lefen ihre Ungewöhnlichkeit ^erlie- 
ret» dann» dächte ich, foUte er nach dem Engländer 
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am erften bey eiaem Deutfchen fein Glück machen. 
Vielleicht dafs er dann wohl gar die Begierde erwecket 
audi die Bahkh tmfrer Väter zu tetmen. KmA der 
Giofle hatte ihre Gedichte gebamnAt Sollten lie un- 
wiederbringlich dahin {eyn ? Sollten fie nicht irgendwo 
in Bibliotheken und Mannfcripteiifammlungen ftefcken? 
Wenn man nun begüterten Gönnern der Litteratur den 
patriotifchen Vorfchlag thate einen namhaften Preis für 
den Finder auszufetzen? — Welches Verdienft Leym 
Vaterlande I welcher An|>ruch auf die Unvergefslich- 
keit! — Allein diels ift ein Wunfeh , welcher fo lange 
Wunfeh bleiben wird, als ein groffer Theil der Na- 
tiondenket: 

♦ • - 

Collis Ingenium , GaUis dedit orp rotundo 
Mu& löquL 

f 

Gefchrleben am k. k. Therelianp» 
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-^it mdur zum Vetgnttgen , als zum wiikllcfaen Nutzen 

def Menfchen bey. W it^e Köpfe iiönnen ein 
MiloriitiM Syliem auf Wahrfbhdolichkdtan, auf dne und 
die andere Begebenheit gründea ; aber die Nachrichten, die 
fie aus einer grofien Zeltfeme holen, werden immer wan- 
kend und unbeflinunt feyn. Die Kindheit der Staaten und 
Reiche ift fo arm an 'merkwürdigen VorßlUen, als an Mit- 
teln diefclben auf die Nachkominenfchaft zu bringen. Die 
Künfie des gefittetem Lebens, durch welche allein die Ge- 
wißheit einer That fich fortpflanzen kann , find erft die 
Früchte einer ausgebildeten Qefdlfchaft. Dann begümen 
die Gefchichtveriafler die Feder anzufetzen, und die öffent- 
liclien Begebenheiten Andenken zii yerdienen« Was üch in 
älteren Zeiten ereignet hat, bleibt dunkel, oder wird mit 
unhcheren Erzählungen verllaltet. Daher fiöfisc uns fo viel 
Abentheuerliches auf, wenn wir zu dem Urfprunge dines 
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Volkes dringen wollen « weil die Nadilcöinmling» Immer 

geneigt waiea alles zu glauben, es mochte noch fo mähr- 
chenhaft feyi}« wenn es nur zürn Ruhme ihrer Stammenvä- 
ter gereichte. Die Schwachheit der Griechen und Römer 
zeichnet ftch in diefem Stücke beibndeis aus. Sie verfbhlan- 
gen getroft die abgefclimackteflcü Fabeln von ihrer erüen 
Abkunft Zum Glltoke zeugten fie frlihzeitig gute Ge- 
fchichtfchreiber , die ihre grofTen Thaten der Nachwelt ini 
vortheilhafteften lachte wiefen. Dieiüea haben fie den un- 
vergleichlichen Ruhm zu verdanken , der noch itzt auf ih- 
nen ruhet , indefs » dafii die henrüdien Handlungen andrer 
Nationen mit Erdichtungen verwebet, oder in Finfternifle 
verfenket bleiben. Plp Cdten .find hieven ein tibetzeugen- 
des Beyfpiel. pinft Europens Herren vom Obyftrome in 
Rufidand bis an dif wdffi^ ßrdTpil^ Finidme in Galli- 
cien, *) und nun in der Gefchichte nur feiten berühret! Sie 
vertrayten itiren Ruhm der mündlichen Uebergabe, und den 
Liedern ihrer Sänger , welclie uns das Leos der menfclili- 
chen Dmge fchon \mg entzogen hat Das einzige Denk- 
maal > idS fie uns gelaiTen haben , üt ihre alte Sprache. Die 
Spuren derielb^n findet man in weit^ voneinander entle- 
genen Gegenden. Sie zeigen uns den Umfang ibrpr ehe- 
maligen üerrfchaft ; aber velcben Verths ^jdit ibie Ge- 
fciücht daraus '! . 

Pie 
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Die beruffimae aBer oeldfcfaen VlsSkitücMosa Ut jene, 
welche das alte Gallien belafs. Detmoch - rühret die£ss von 
keinem anderen Vorznse her, als fie mit einer Nation 
Kri^e g^ührct, welche GefchichtTchreiber hatte» die den 
Rohm der Feinde zugleich mit dem eigenen auf die Nach- 
welt brachten« Nach dem Zeugniüe der anfehnlichden 
SduiftOttUer gab fie die erften Bewohner der JnH Bri- 
tannien. Die. Lage Galliens und diefer Inlel bekräftiget 
4gm ZengnUk, und wenn man nodi betraditet, dafii zu 
Cälars Zeiten die Inlaifen diefer beydea Länder ebendiefel- 
ben Sitten hatten, (b Ueibt nicht einmal mehr ma Zwd&l 
über. 

Die aus Gallien herübergekommenen Gelten befetzten 
alib etSOkh jenen Theii Botanniens«, der ihiem Vatedande 
4er nächde war , und verbreiteten fich nac^ dem Verhält- 
ihres AnwncUbs immer mdur and mehr nordwärts, bis 
endlich die ganze Infel bevölkert war. Einige Encfclilors 
neim wagten von dem nahe gelegenen Ufer eine Ländung 
auf Irland, und wurden die Stifter felbiger Nation, welches 
viel glaubwürdiger ift, als die ungsgclindete Fabel von mi- 
leüfchen nnd ij^llicifi^cn ,Pfian;^eri^ Piodpr aps ;Sicilien 

fthrt 




*) CaC 5 B. Tacit im Leben des 
Jahrb. 

**) Pc^p. MxM. Tapit 
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führt m (Uneni f&nftea Buche als eine zu feiner Zeit unge- 
zweifelte Sache an» 4a& äie Bewohner Irlands von den Bri* 
ten abftainratea , und feine Erzählong bekömmt ungemein 
vie^ Gewicht , wenn man in Erwägung zieht , dafs durch 
mehr Jahrlnmderte auf .beyden Infela «bendiefelbe Sprache 
und Lebensart im Schwünge gieng. 

Tacitus glaubt; die alten Caledooier kämen urfprünglich 
von den Deotfl±6Q. Sitten und Spcache» die iläts in Nord- 
fchottiand walteten» und oftenbar celtifch waren, konnten 
ung von der Meynong diefes beröhrtitenSchriftfteliers abfüh- 
ren. Die eigentlichen Deutfchen waren von den alten Gelten 
unterfchieden, Gebräuche und ]Lebensform diefer beyden 
Nationen glichen fich, aber nicht die Sprache. Die Deut- 
fchen waren ächte AbkCmmlinge der alten Daen , *) die 
nachmal unter dem Namen der Dacier bekannt diircfa den 
nördlichen Tiieil in Europa eintraten, üch jenieita der Do- 
nau gegen die weitfcblcht^n' G^etiie vüD Siebenbürgen, 
der Waliachey und Moldau feftfetzten, und endlich (luiüsn- 
weife dureb Deudbiiland tf^adrttckten. Oewils ift , dafs 
die Gelten viele Colonien in Deutfchland verfimdten, wel- 
che 9Üt üaet Mundart, ihren Gelätzen und Gewbhnhdten 
treu blieben* Von diefen alfo mülisten die alten Cale- 

donier 
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donier abgeftammet feyn, wenn es doch wahr ift, dafs Wan- 
denmgeo aus Deutibhland nach Schottland gefchebea find. 

Es fky nun, da& die Caledonier von einer deutfidicel^ 
tifchen Colonie abkamen , oder ans dem Mittel derjenigen 
waren, die die erfiea aus Qalliea tUth in Britannien nieder- 
gelalTen hatten , fo ift es eben von keiner Wichtigkeit in 
einer folchea Zeitfeme aufs Reine zu kommen. JVfan findet 
fie zw Zeit des Jul. Agricola fchon ungemein vermehret. 
Grundes genug zu glauben, üe mülsten das Land fchon lang 
Inne gehabt haben , woher fie nun immer gdcommen feyn 
mochten« Ihre R^gierung$form war halb ariftokratifch« 
halb monarchifch , und fo war fie allettdialben , wo das 
höchfte Anfei^n bey den Druiden beruhte. Diefe Leute 
glidien dcf Einrichtung ihres Standes nach den Daktylis 
Idäis und Kureten der Aitea Sie gaben eben fowolü Go- 
mdnfchaft ndt dem Himmel , Wahrfagerkunft und Zauber- 
wüTenfchaft vor, Ihre Kenntails der natürlichen Urfacfaen 
ußd Eigenftrhafien der IXoge , die Frucht hundertjähriger 
Erfahrungen, brachte ihnen beym Volke die unterfcheidend- 
fte Achtung zuwegen. IMefe Aditnng wurde gar bald zur 
gottesiurchtigen Verehrung des ganzen Standes, welche üch 
die ehrHichtlgen Glieder deffelbaot fo klug zuzuziehen und 
zu vermehren wu(sten, dais endlich auf eine gewiise Art 
nicht aUem das Reliponswefen , (bndem auch das Staats- 
ruder unter ihre Hände luun. Memand klaget üe dennoch 

dnes 



Digitized by Google 



eines Misbrauches ihrer aufserordentUchea Vollmacht an. 
Sie ütea fo virdbl eb, wie nöthig es fey zur Bthaltung ih- 
rer Herrfchaft die Heiligkeit ihres Charakters nicht zu ver- 
läugneiif dais fie fich ni«mal Unterdrückuiigea oder Gewalt 
thätigkeiten erlaubten. Die Häupter des Volkes brachten 
die Oeüttze zur Ausittung 4 die gefätzgeberitbbe Gewalt 
aber blieb gänzlich bey den Druiden. *) Ihr Aufboth ver- 
fasunelte zur Zeit gröTserer Gefahreo die Zünfte unter ein 
Haupt Diefer Vorfteher, oder, wie man ihn nannte, Ver- 
gobretns (Fn-iptbrith^ emGerichtsrnm) wurde von ihnen 
erkohren , und dankte insgemein nach vollendetem Kriege 
fogleich wieder ab. Lange Zeit genoflen diefe Prieüer ei- 
nes fo feltenen Vorzuges unter den celtilbhen Gefchlech- 
tern, die jenfeits der Gränze der rümiCbhen Uerrfchaft wohn- 
ten , und nur erfi mit dem zweyten Jahrhunderte begann 
ihre Macht bey den Caledoniem einzugehn. Die Gedichte, 
in welchen Trathai und Cormac, «Fingals Vorältem, beftin- 
gen werden, enthalten viel Umftändliches von dem Veifalie 
der Dnüden» woraus fich leicht abndunen UUkt» warum |n 
den Gedichten, die itzt ans Licht treten, nicht das geringde 
von ihrem Götterdienfie gemeldet werde« 

Die immerwährenden Kriege der Caledonier mit den 

Römern gaben dem Adel nicht MuiTe fich nach dem alten 

Her- 
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Herkommeii in den Orden der Druiden einweihen zn laflcn. 

Die Grundfiitze ihrer Religion . wurden auf folche Weife 
ftäts wenigem bekannt , and von einem krieggewöhnten 
Volke nicht viel geachtet. Der Vergobret ward entweder 
ohne ihr Znthun erwählet« oder er befland wider ihren Wil- 
len in feinem Amte. Die fortdauernde Herrfchaft machte 
feinen Einflufis auf die Zünfte kräMgert und fetzte ihn io 
den Stand feinen Abkömmlingen eine Würde zum Erbtheile 
nachzulaflen, die er durch die Wahl erhalten hatte. 

Aus Oel^nheit eines neuen Krieges wider die Erdt^ 
heherrfcher (denn fo nachdrücklich werden in den Gedichten 
die römU2:hen Kaifer genannt ) verlhchten die Druiden dem 
Anfehen ihres Körpers wieder aufzuhelfen, und ihr altes Vor- 
recht|den Vergobret zu erwählen handzuhaben* Sie (andten 
Garmaln, den Sohn Tarnos, an den Großvater des berühmten 
Fingal» bey dem damal die Obergewalt war, und Üei^ 
ihm ftlbe abfodan. Sdne Verweigerung' entzündete euien 
bürgerlichen Krieg, der aber in Kurzem M mit dem gan- 
zen priefterlichen Orden der Druiden erloibh. Die wenigen 
Uebergebliebnen . entwichen in die düliren Schlupfwinkel 
ihrer Hayne , und in jene Grotten » wo fie anfangs ihren 
Betrachtungen abgewartet hatten. Von nun an finden wir 
fie in dem Runde der Steine von der Welt unbemerkt ; wor- 
auf endlich eine gänzliche Verachtung ihres ^Standes, und 
eine vollkommene Verabfbheuuug aller ihrer GebraBMe er- 
folgtet 
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folgte. Iii diefem Dunkel des aUgemeineii Haflfes verloh- 
ren fich alle, die noch einige Kenntnifs dep druidifchenj 
ReUgion hateeii, und die ganze Nation verfic;! in die äufier- 

(le Unwiflenheit alles delTea , was ihre Lehre und Ceremo- 
nien betraf. 

Man mnfs fich alTo nicht vervondemt wenn Bingil und 

Oflian feiu Sohn fo feiten, oder wohl gar niemal der Drui- 
den gedenken, da fie, diefeiben. als gefchwome Feio4e ih- 
rer erblich gemachten Obergewalt betrachteten. Es iil fon- 
derbar, ich bin gezwungen es zu bekennen, dafs in. die&n 
Gedichten kerne Spur einer Religion liegt, indefs, dafs bey 
andern VöUsern die Mythologie fo feil mit der Foeüe ver- 
bunden war, und es wtSrde fchwcr feyn jenen emen zurei- 
chenden Grund anzugeben, weiche die Gewohnheit der al> 
ten fchottifchen Sänger nicht wüf^ten. IMefe Leute trieben 
dieBegiiSe, die fie von dem Kriegsruhme hatten« zu einer 
ausfchweifenden Höhe. Jede Hilfe, die ebem Heiden im 
TreSen gereichet wurde , fchmälerte nach üirer Meynung 
feine Ehre, und fie übertrugen das Lob, welches der That 
gebührte» aUpgleich auf jenen, der zu felber die Hand ge^ 
bpthen hatte. 

Hätte 0£Ban zo Unteiilütznng feiner Helden Götter her- 
abftdgen Ment wie es Homer pfiegt, dann würden feine 
Gedichte nicht fo viel Lobi^tüdie auf feine Freunde , als 
/ Hymnen 
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Hymnen auf diefe oberirdifchen Wefenheiten enthalten. 
Jene , die in der celtilbhai Sprache fchteiben , gedenken 
auch heut zu Tage in weltlichen Gedichten nur feiten der 
Rdigioa; iiandeln üe aber vocfötzUch von deiMben» fo 
mengen fie niemal Thaten der Helden in ihren Aufßtzen 
cUrunter. Diefe Gewohnheit allein , glaube ich , könnte 
omans Stillfchweigen von der Religion feiner Zeiten recht 
fertigen, wenn auch der druidifche Götterdüenli nicht fchon 
vorher erlofchen gewdiba wäre. 

Sagen, 



*y So ftheiiibttr dl» Ufr ingefUhitcii CrUode ßaä, fo glaube Ich 
^ennocli , «i w«rte noch huut ela groAnr Tlitil 4cr Lefer 
nnilbcrze^tt bteibea* Oanx iiafililicli fiad mit der H^bfe- 
tioag . der Dn^den ancih>'Uire Gcbfitocfae «od Oefcmonlea aas 
der Uebwig gciuiauMii» und irtrAdtet word«i ; aber Ibllten 
fie gämlich verfchwunden feynf dieft wird aum (kh hart cin- 
fedea iäkB, Der Abg^ der DmideD l^onnte attfi hOdifte den 
Verfdl der ^dMiin Lehre der BiageweiiitCB m6k fidi sieben 
Allein das Volk darf dieflen Materien nur nachgrttbelii Biue 
kleine Spur ifl ihm genug. Bs weis auf felber ohne fremdes 
Zuthun weit fort zu kommen , und je vertiefter die Geheimnifle 
find, defto hitziger arbeitet feine Eiubildung nach. VieUeicht 
ift f9 niclit unmöglich, «ikfs ein Volk einige Zeit ohne Reli- 
gionsbegriffe fey, erwachet aber einmal der Vorwitz über ei- 
nen folchen Gegenftand, fo wird es leichter von Ungereimtheit 
zu Ungereimtheit fortfchwärmen , als fich in Gleichgiltigkeit 
faffen. Es fcheint demnach , dafs fich ungeaclitet des Umftur 
zes der druidifchen Macht dennoch die alten Kunden , die 
abergläubifchen Meyuungen und gewöhnlichen Geprange in dem 

' .Andenken der Gemeine erhalten konnten, befonders, da fie in 
Verfen abgefaffet waren. In der That finden wir in Ofllans 



Poeüen 
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Ix 



Sagen, cbfs eiae Nation oliae alle Religion iby, ift fo 
viel , als allen ihren GUedern die Vemnnft abfprechen. Die 
Erblehien der yorfa)u:ea, die eigenen Betrachtungen der 
Wedie der Natur mit jener 9iig^A«iimten Richtung des 

men&h- 



Poeiien die Unfterblichkeit der Seele, die Erfcheinunc der Gei- 
fter, und eine Menge Gefpenfter, die in den GeM'ittcrn kurx- 
veilcn. Wie geht es alfo zu, dafii wir in eben dlefem Dichter 
keine Idee einer allgemeinen Vorficht, keinen Kinflufs eines 
oder mehr höherer Wefen in die Handlungen und Zufalle des 
menfchlichen Lebeus, keine fabelhafte Göttergeichicht antref- 
fen, von >\ eichen alle Dichter anderer Nationen voll find? 
befonders, da die Religion die Haupt^uelle des Wunderbai'en, 
und der kräftigfle Rüftzeug der Dichtkunft ift? Die fchotrifchen 
Barden find recht daran, dafs fie unter die Thaten ihrer Helden 
keine Götter mengen; dean obwohl die vernünftig eingeleitete 
Zm ifchenkunft einer Gottheit eine groiTe Wirkung haben kann, 
fo ifts dennoch rathfamer fich derlclben ganzlich zu enthalten, 
als nach dem Beyfpiele Homers den Himmebbe wohnern ohne 
Noth ewig uberlailig zu feyn, und die Helden in leblois Bfa- 
fchincn xu verftüten« AUein es mangelte in Offiani Qedlditen 
an anderen Gel^geolieiten nicht die GOlfer ^ne glückliche »od 
glanzende Figur machen tn laiTen» und gleichwohl lüfitt er ficli 
nicht einmal eine Meldung, eine An(]^elottg entfahren« Wenn 
Ich den Oiaiafcccr O0iana genauer unterOidie» iniSclKe ich &{l 
glauben: er habe fich an den Beg;riffen .von der CSoctlieit, 
welche nach aUer Wahrfcheiolichkeit damal fehr v(erderbet, 
und von taofenderley Aberglauben vergaltet waren, geftoifen, 
und» weil er -dem Volke die IrrthUmer zu benehmen nicht 
vermochte» belTer erachtet felbe in tiefiei StiUTchweigen so be- 
graben 9 und von den im Schwünge gdiendea Meynongen nur 
jene zu l>erUhren , welche die Einbildungskraft reizten , oh- 
ne die gefunde Vernunft zu fehr zu beleidigen. Ich kann 
meinen EinfaU Tiir keine Gewüiheit «uqgeben* Allein» wer 

b^iiec* 
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meafichUdieaGemikhes sulimiiiea geiioiiimeD,habea m allen 
Weltaltera Begriffe von einem höchftea Wefea hervorge- 
braehti Die Zeiten mocfateiii. noch fo düflier« die YiUker 
noch fo rohe foyn , fo hatte dennoch auch der niedrigfte 
Pöbel weoigfljaas di^ Ahnung, von einer Gottheit. £s 
wlirde fiir Oflian eine Ünbild feyn* für ihn, der gewift in 
keinem Umßande einen befehränkten Geilt zeiget« wenn 
man fich beygehen lie&e, er hätte feine Gedanken niemal 
auf die ecße.und grdäte\Yahrheit verwendet. Seine Religion 
Aber konnte nun feyn, wie fie wollte; <lie dirhUiche war 
fie gewids nicht. Li ieinen Gedichten hl keine Stelle^ wel- 
che fich Im geringfien auf fie oder ihre Gebräuche bezöge. 
Ein UrnHand» der ihn nothwendig In einen Zeitraum verfe- 
tzetf in welchem das Chrhlenthum noch nicht naeh Schott- 
land gekommen war. Der. wahrfcbeiniichCbs Zeitpunkt der 
Verbrdtung des w^ren GUiubens bis in Nordbritamiien ifl 
die Verfollgung » üfelche Diokletian im Jahre 303 erregte^ 
Der menfcbenfreundUche und fyatte Charakter des Gonftan- 
tius Chlorus « deüen Autheii damal England war ^ lud die 

•* Ä be. 



bemerket hat, wie fich OfTian immer angelegen feyn lafTc, ^ie 
Natur fowühl in den Gegeuftanden , als in den Charakteren und 
Empfindungen auszufchleifeu, und zu reinigen, der wird ihn 
vielleicht nicht ganz unfchicklich finden. Und dann, welch 
ein mächtiges Genie war Offian! Wenigftens ifb er der einzige 
Dichter, der uns ohne Religionsmafchinen eine erhabene, wun- 
derbare, wichtige Epopee geliefert hat. hl^a fchiiefse auf den 
Vmfaag feiner poetflichen Xaieate. €^ 
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bedrängten Chriüen ein unter feine Herrfchaft zu fliehen. 
Einige giengen aus Eifer das Evangdium bekannt zu ma- 
Cheti , oder aus Furcht noch gar über die Reichsgränzen, 
und fetzten iich unter den Caledoniem» welche nm fo viel 
geneigter waren ihrer Lehre Gehör zu geben , da fchon feit 
langer Zeit die Religion der Druiden zum Qefpötte gewor- 
den War. IMeTe Olaub^verkiündiger eritweder ihrer RiA» 
t|alber,,oder ihrem Vortrage mehr Gewicht zu verfchafifen, 
erWMidten zu ihrem Aufenthalte die Grotten ufid Wälder 
der Druiden; daher ihnen von ihrer einlamen Lebensart 
der Namen OMck ward, <ier in der Landesfpradie einen 
EinfiedUr bezeiclinet. Man will willen: Oi&an habe in fei- 
nen letzten Jahren mit dnem diefer Culdeier Uber das chrift 
liehe Gefätz Worte gewechfelt. Sie ift noch vorhanden 
diefe Unterredimg. Man hat fie nach dem Gebrauche fei- 
ber 2^iten in Verfe gebracht. Aus der äufserften Unwif- 
fenheit « mit welcher OlBan von unfern Glaubenswahrhei- 
ten fpricht i erhellet zu Genüge , dafs üe nur erft vor Kur- 
zem mu&ten eingefiihret worden iSsyn, weil fich nicht 
leicht begreifen läf^ , wie ein Menfch von feinem Stande 
in Sachen einer Religion fo gänzlich fremd feyn könnte, 
wenn diefelbe fchon eine geraume Zdt im Lande bekannt 
gewefen wäre. Die »Unterredung trägt das ^v^ahre Ge« 

pr% 



*) Man kann hier bemerken, dafs Ofllan den meiften Theil dej 
Gedichte^ die in diefer Sammlang eutJutlten find, in fch em 

hohen j 
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präg des Alterdmiiis auf ügjtL Die Redeosartea uii4 nur 

leiben Zcitea eigenen Ausdrücke bewcKen, dafs iie nicht 
uutorfichobeQ &y» Wenn nun alfo Oifian nach aller Wabr 
fcheinlichkeit die Einfüiiruag des Chrülenthumes erlebet hat, 
> fetzt fich fisine Ejpoche an das End des diitteo, und d« 
Anfang des vierten Jahrhundertes. Allein , was diefer Sache 
as heUefte Licht anzündet, iä, die 2«eitg)Brc|ucbC * auf wel 
die fich OlSm Gedichte besdehen. 



Fingais tapfere Unternehmungen vrider Caracul ( Ca 
rac huä^ ^JchrcfhUches Aug) den Sohn des Erdcbchrrjchers 
Ond oBter iUnen erflen Jugendthaten. Man wud hi diefer 
ijöaaunlung ein ganzes Ced^ht ^ndeo, welches die&lben zum 
Oegeofiande liat 

lin Jahre siq icam der Kaite Severus yoq ihhiem Zuge 

wider die Caledonier zurück, und ward in York von jener 



lang* 



hohen Alter nach dem Tode Fingah feines Vaters verfafTet ha 
be, und dafs in einem und dem andern der Culdeer und ihrer 
geifilichen Lobgefänge gedacht werde. Diefer Umftand und 
zugleich die Uebereinftioimung des oiHanifchen Stils nüt der 
Schreibart der $*ft)pheten uq4 der hohen Lieder Salomons kitim- 
ton jemanden nicht ohpe Grund verleiten zu glauben: nofer 
Dichter hmhe eine KenntnUii def heiligen Pbefiea der Schrift 
gehabt , ob er gleich nicht Iiis la ihre Geheinuiiie gedrungen 
ift» Bod habe feinen Aindruck durch den prophedichen Sdiwung 
verilirket nnd verfchQnert, wozu fislioa eine natUrUche FilUa 
.Ml in itiaet Binl^Udun(skr«fit lag. Ctß 
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langwierigen Kranktieit befallen, die ihn aidiich auch auf- 
rieb. Damal fchöpften die dledonier und Majaten neuen 
Mutl^y und ergriffen die Waffen ihr veriolimes Q^bieth wie- 
der zu erobern. Der entrttftec» Kaifer fiuidte fdn Kriegs- 
beer ilmen eutg^en ^ mit BefeM , alles mit Feuer und 
Schwert zu verwinden. Caracalla ftin Sohn< der die Trup- 
pen antiihrte> war viel zu tief in die Gedanken vom Tode 
feines Vaters, und in die, Anfchläge feinen* Broder Qeta 
von der Tbronfblge auszuTchUelsen verfenket , als dals er 
diefem Befehle 'genau nachgelebet hätte* Kaum hatte er 
den ieindlicbcn Boden l}etreten, als ihm vom Tode des 
Vaters Nachdcht kanu Nun Tcfaloft ee mit d«i Galedoniam 
einen übereilten Frieden t und gab ihnen, wie man aus dem 
Dion Caflius abnehmen kann» a|Ues ^ecler» ym fie unterm 
Severus ein^ebufiet hatt^% 

Fingais Carac' huil iu gewifs kein anderer , als diefer 
Caracalla , den Offian billig den Sohn des Erd^ehgnfchejns 
nennt , da fein Vater der rönüfche Kaifer faft die ganze da- 
lal bekannte Weit unter (biner Qothmä&igkoit hsttte. Der 
Zeitraum zwif^hen dem Jahre 211 dem Sterbjahre des Se- 
verus, und dem An£uige des vi^eo Jahrhunderts ift nicht 
Co grofs , dafs OlTian Fingais Sohn nicht wahrfcheinlicher 
Weife jene Ouiftea )iätte iehea künnen, die fich aus FMn:ht 
der diokletianifchen Verfolgung Uber ciie Gränze des röml- 
(cbep Reichee geflitehtac hatten^ 

Olfian 
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OfTian gedenket ia dncm der vielea Traueiigedichte auf 
den Tod Ofears Dsines geliebten Sohns unter anderen grof- 
fen Thatcii deflelben eines Treffens wider Gros den Kö- 
nig der Schiffe am Geflade dt&fchlimgUclaen Canms (Csr-ttvon 
ein fMingUchter Fbifs). Es ift faft bewiefen » dafs diefer 
Caros dtr btkannte Afcerkaiftr Caraafios Uff , welcher im 
Jahre 2%^ oder 87 den Purpur anzog, üch Britanniens be- 
mächtigte, und wider den Maxunianus HerkuUus verfchie- 
dene Vortheile zur See erhielt. Daher ihm Offian mit 
Grunde den Titel des Komgt der Schiffe beylegt. Der 
Jchlänglichte Carun ift jener kleine Flufs , der noch den Na- 
men Carron trägt « und nahe an der . Mauer des Agricola 
läuft , welche CarauGus die BlnßQIe der Caledonier zu ver- 
hindern wieder au&beiferte. Auch andre Stellen diefer Ge- 
dichte l)pielen auf die Ktiege mit den Römern an ; allein 
die beyden itzt angf führten fetzen Flngals £pocbe .ai^n. 
Idieinlidi ins A*itte Jahrhundert , welches mit der irländi- 
fchen Geschieht genau übereinkömmt , die den Tod Fin- 
gais des SöhnsOomhals auf das ssa^, den Hlntritt Olbars ') 
aber und ilires berühmten Cairbre auf das Jahr an- 
giebt 



^ Siefer rnnfii toh OQ^ar dtai Soline Olfitni imlerfiEldedeii wer- 
den, den Phisal Uberlebte. BCaa fehe das Qtdidit Tmora im 
s Bande. Ctfl ^ 
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Es köDQUt fidi jenund beygehen laflffii, die Anfj^mh 
geQ auf die lömUdie Gefchicbt wären txSt nachmal küoft- 
lich diefea Gedichten eingef üget woiden » um Amen den 
Anfcheia des Alterthuxas zu geben, Diefer Betrug müfs- 
te fich wenigdeos tot diey Jahdmndefteii eieignet haben; 
denn in Werken jener Zeit wird nur gar zu oft auf eben 
die Stellen gedeutet , in welchen ficb diefo Ani)pMtmgen 
befinden* 



Wer weis nicht , welche düüre Unwiflenheit und Bar- 
barey im fönfisehnten Jatehnadcrte anf dem nördlichen 
TUeile Europens lag *^ Der herrfchende Aberglauben /be- 
rdu^fie die Oeifiakiüfte fb « dafii <kUes, was gefidirieben 
ward t äu(serft pöbelhaft und kindifch ausfiel. Aber ge- 
fetzt aoch, es konnte fich nneraditet der ungünil%en Zeit- 
umflände ein glücklicher Kopf ausnehmen , wird es leicht 
feyn den Grund zu beilimmen, der bewegen ftdite die 
Ehre feiner Arbeit einem verlebten Weltalter abzutreten 1 
Man fieht nicht« welche $xß allen di^fen euBgefchoben feyn 
follenden Anfpielungen einen befördernden Einftuö in ir- 
gend eine Abficht eines Menfchen h^ben könnte ., der um 
befagte ^eit lebte. Geben wk aber auch zu , es habe 
ein ]Xcht6r entweder aus einem feltfionea Einfalle« oder aus 
Urfachen , die uns die Zeitferne nicht mehr abfehen läfst, 
feine eigenen AuftUtze dem Oflian unteribhieben wollen« 
ift es wohl möglich , dals er alle feine Landsleute beröcket 

liftbe, 
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abe, üe« d» üue Gedichte ckirch <fo mündüche Ueborgabe 
ihrer Yätee ib voUkonunea imieliatteof . 

r 

Eioen dSrkereii IBInwnrf iMdder die Aedidieit der Ge- 
dichte, die nun uatet Omans I^iamea ans Licht treten, fiüi- 
ret man vod der UnwalirfcfaeiiiUdikeit her , dafii fie durch 
fo viele Jahrhunderte von Mund zu Mui\d bis auf uns ge- 
langet feyn fiillteD» Ein robes Wdtaiter^ wird jemand 
Tagen , war nicht fähig Gedichte zu zeugen , die von fo 
edlea und erhabnen GefinnuDgea llberfliefsen« ide die find, 
die in OiHans Werken prallen , und hat es welche gezeuget, 
fo mU&ea iie ^tweder veilohrent oder dut^ doe fb lan- 
ge barbarifche Naclikonimenfchaft gänzlich verftaltet wpr- 
den feyn. 

Desgieicben Gegengrüode werden ficb jenen ganz na- 
tOrlich darbiethj^n* denen die Befcbaflbaheit des alten Brt« 
tanniens nicht wohl bekannt iit Der Verfall der Drui 
dm zog jenen der Barden oder SItoger , die einen diedri- 
gern Rang behaupteten , keineswegs nach fich. Der lie- 
gende K(kug veribhonte Uuer, wtil er nnr von Omen die 
ünfterblichkeit feines Nameas hoffen konnte, Sie folg- 
ten ihm ins Feld » and halfen mit ihien ^fKng*" ferne 
Macht beteiligen. Sie erhüben feine grolTen Thaten an 
die Sterne, und das Volk, wdcfaes feine Gaben in der 
Nähe nicht uaterfuchen konnte , wurde von dem Schim- 

Ä mer 
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mer feines Ruhmes, fb wie er aus den BardenÜedern her- 
ftndte , geblendet. lodefiea wiuzelce in den Gemüthem 
eine Denkensart, (tie msii in einem Zeitalt^ der Barba- 
rey feiten antrifft. Die Barden urfprüoglicii Schüler der 
Druiden, und nidit fremd in den WüTenfchaften disTes be* 
rühmten Ordens , hatten Ichon eine gebildetere Vernunft 
und erweitertere Begiiffev Sie waren im Stande fich die 
Idee eines volikommenen Helden zulammenzufetzen, nach 
wddier fie oacfamal ibtea KOnig fthiiderten« Die minde- 
ren Häupter des Volkes nahmen diefen Idealcharakter zur 
Richddmnr ihieg Betragens an « bearbeiteten ibienOelft nach 
und nach fo glücklich, bis üe endlich jenen Heroismus 
Eleinbekamen • der ans allen Gedichten jener Zeit atfamet. 
Der Fürü von feinen Sängern gepriefen , und immer der 
Nacheüerong IHner eigenen Kii^er ansgeibtzet • weiche 
feinen Charakter , fo wie ihn die Lobfprüche der Dichter 
entwaifen t in &di auszudrücken liidiCen • tbat fich Ge* 
walt an , unter den Seinigen ancb an Verdienten das zu 
feyn, was er an Würde war. Und diefer fortgefetzte 
Wettftreit tildete endlich den allgemeinen Charalcter der 
Nation, welches in üch alles« was unter Barbam edel» uad 
unter gefttteten Völkern tugendhaft und gtoftmUrhig ift« ^ 
neidenswürdig vereinigte. 



Wenn 
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Wenn Tugend im Frieden / und Mntfa Im Ktiege zam 

untncfcheidenden Geprägte einer Nation werden , dann be- 
ginnen Uire Thaten Aufineikfiunkeit^ Ihr Nameft Uidierb^ 
lichkeit zu verdienen. Erhabene Thaten erhitzen einen 
edlen O&fL Er beftrebt üch iie imveigeGdich m ma- 
chen. Hier ift der Urfprung jenes göttlichen Eialjpruches, 
mit dem fich die Dichter aller Zeken brUfleten. Wann 
ihr Stoff dem Feuer üirer Einbildungskraft nicht hinläng 
üch war, (bhmücktea fie ihn mit j^fittzen avt« die iie 
entweder felbft fchuffen , oder eine blöde Leichtgläubig- 
keit bis auf üe gebracht hatte. Dielh ZuTatze fluiden Gön- 
ner , fie mocfateninocb fb imgereimt Teyn. Einige der 
Nachkommen glaubten Ae oline viele Prütung , andere 
wollten ans emem l^telfione , der Menfbhen fb natöriicfa 
ill, wenigiiens dafür angesehen Teyn« Siß Iahen mit Luit 
die Stifter ihres Qefthlechtes in jene Zelten der Fabel 
verfetzt, da es der Oichtkund frey (tand iliren Helden al- 
le beliebigeil Qeftdten ohne Furcht eines Wi4erlpruches 
zu geben. Und diefer Lud haben wir die Erhaltung alles 
deffim , was uns von Qfiians Werken noch übrig Iii , zu 
verdanken. Seinp poetifche Fähigkeit hat feine Helden in 
einem Lande berühmt gemacht » in welchem man nichts 
mehr fchätzte und bewunderte als die Tapferkeit. Die 
wirkliche , oder wenigftens voi^ebene lifachkommen- 
fchaft diefer Helden hörte mit ausnehmendem Belieben die 
Lo^fpf Ü^(^e ij^er St^mmenyäter« Sämiger legtefi iicU dar- 
auf 
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auf dindifWiedarboliiag derfdlben die Verwandtfehatt ih- 
rer Gönaec mit fo erhabenen Mäimera zu verewlgea. 
Mit dar Zelt hatte da jeder GroA .unter feinen Hans- 
genoiTen einen Sänger , ein Berufif , welcher endlich erb- 
lidi -ward. Mitteis der Erbfolge diefer SSInger kamen 
die Gedichte, die Ahnen eines jeglichen GeCchlechtes be- 
treffend , von Nachkommen auf Nachkommen t ^ wur- 
den bey gewiffen feyerlichen Gelegenheiten von dem gan- 
zen C/dn<J^ abgeAmgen » und jiBder iieue Au£lktz der Bar- 
den bezog fich darauf. Diefe Gewohnheit hat üch fall 
bia auf unfiece Zeiten erhalten t und feitdem die Sänger 
eingegangen find, findet man fehr viele ii allen Clanen, die 
die Arbeiten derielben auswendig wiflen , oder zu Papier 
gebracht haben« um durch dielh Urkunden das Alter ihres 
Gefischtes zu erhärten. 

Der Gebrauch der Buchilaben ward im mitternächtli- 
chen Eurqpa nur erfi lange nadi- Buftthrung der Säng« 
bekannt Die Famüiengefchicht ihrer Schutzherren , ihre 
eigeneo und dia mtenn Gedichte g^eng^ von Mund zu 
Mund» ui^d wj^ren zu dielem 2! wecke ganz unvergleicb 

üch 



*) So heUsen in Schottlaad die vereinigten Gefchlechtezweige ei- 
nes SUmmens. Gwi kommt mit dem l^teiuifchen Giftt Itber- 
«in. Ogf. 
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lid^ eii^ericfatet Sie* waren in eine Muffle gefetzt , -wo- 
bey man die vollkommenfte Hannonle beobachtete. Je- 
der Vers war fb genau mit dem Yorhergehenden und fol- 
genden verbunden , dafs es faß unmöglich fehlen in ei- 
ner Stropbe fiecken zu bleiben , wenn man itcfa nur ei- 
nes einzigen Verfes zu erinnern wufste. Die Fälle wa 
ren in einem fo liatürlidien Fortgange geruhet « und die 
Worte der Wendung, welche die Stimme gemeiniglich zu 
nehmen pftcgt, nachdem fie fich bis zu einem gewiflen 
Tone erschwungen hat , (b angemeflen , dafs die Aehn- 
lichkeit ihres Klanges felbfl verhinderte eines mit dem an- 
dern zu verwechfeln. Ein befonderer Vbizug der celti- 
fchen Sprache, deflen fich vielleicht keine andere rüfa* 
men kann. Dennodi ward durdi diefe Wahl der Worte 
weder der Inhalt verworren, noch der Ausdruck gefchwä- 
chee. Die biegfame Vollt(}n^keit der Midauter, und die 
Manigfaltigkeit der Abänderungen bnngen diefer Sprache 
einen ungemeinea Ueberfluft zuwegen. -, 



Die ceMfchen Völkerfchafiten » die Britannien und die 
uoüiegenden Eilande bewoimten, waren nicht die einzi- 
gen , die fich diefer Art bedienten die h±ätzbaren Denk- 
maale ihrer Ahnen aufzubehalten. Die alten Gefätze der 
Griechen waren in Verfe gebracht, und wurden mündlich 
fortgepftanzet. IMe Spartaner waren aus langer Gewohn- 
heit aUbr in diefim GefarMch verliebt, dafii lie niemal ge- 

flatten 
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ftatten woUtea, da& man ihre GeOUze fchriebe. £beo To 
wurden die Thaten grolfer MÜnner « die LobC^t^die der 
Könige und Helden erlialten» Die ganze GelSdblclitskunde 
der alten Deuefcfaen beftand in ihm Uedem. 0 
waren entweder Hymnen auf die Götter, oder Elegien 
zum Ruhme ihrer Helden« Sie verewigten dadurch das 
Andenken der grollen Begebenheiten üirer Nation, wel- 
che fie kttnftllch dardn verflochten ; und aach dieTe Ge- 
dichte wurden nicht gefchricben , fondern im Gedächtnifle 
bewahret **) Die Soi^alt, mit weldier man fie der Ju- 
gend bey brachte, das ununtcrbrochne Herkommen £e bey 
gewlffen Gelegenheiten zo wiederholen , und das fchickll- 
che Verfemaals dienten fie lange Zeit unverletzt zu erhal 
ten/ Diefe mündliche Chromk der Deutlbfaen hatte noch 
im achten Jahrhunderte ihren Werth , und beflünde viel- 
leicht noch auch heut zu Tage , wenn die Wiflenfchafiten 
nicht dazwifchcn gekommen wären weldie alles , was 

nicht 




*) Tacit. von den Sit. der DeutfcK 

**) Abbe de la Bleterie Remarques fiir la G crmaiue. Sollte man 
nicht unter unferen slavifehen, Kationen , befonders aber in 
Böhmen f DäbnatiiH miA OwMm auf eben diefe An aufbehaltene 
Ueberbleibird des dicbterlfieSien Alterthiiinf finden ktfnoea? und 
wttrdcn irir nicht in manchem Punhen des Genies entde- 
cken 9^ wenn fleh ^ ßprachkündiger Macpherfoos MUhe aeh- 
- menwoUtel 



i 



I 

Digitized by Google 




nicht g;eföhiiebfii ift , tmier die Fabdn verweifen« Die 

Geiciücbt der Yncas des GarcUafla h^bea wir deu Nach- 
richten zo danken, milche in dea Werken der peniani- 
Ccben Dichter fich befanden. Die Peruaner hatten die Ur- 
knoden ihrer Gefchtdit vedohren, und er ftnui^te die Ma- 
terialien dazu aus den alten Gedichten , welche ihn feine 
Mutter, die dme Prinzeflkin vaat Oeblüte der Yncajf .war, 
in feiner Jugend geleliret liatte. Keimten nun andere Na- 
tionen, die oft von feindlidien Einfällen* gefi5ret wur- 
den , die Coloiüen ausfiuidten und einnahmen , ihre Gefä- 
tze und B^ebenheiten mittds der Tradition durch viele 
Jahrhunderte unverftüfcht erhalten , wer wird nicht viel- 
mehr den alten .Schotten t i^em y<>ike, das fich fo wenig 
mit Fremdlingen vermengte ., fo fehr über da» Andenken 
ferner Vorväter wachte» das Veim(%en zutrauen* die Arbei- 
ten ihrer Barden , fo wie lie . einß, waren , bis auf uns ge- 
langen zu laifen? 

Einige werden nicht begrei£^» wie G^chte in tinem 
Theile des Königreiches bisher unbekannt bleiben kenn- 
ten, die ia dem andern feit fo vielen Jahrhunderten bewun 
dert wurden ; y^ie die Briten', 4erer ibharfes Aug die Wer 
ke fo mandies auswärtigen Genies entdecket hat, durgh 
lange Zeit über diq*enen eines einbeimilbhen wegfahen. 
Diefes kömmt hauptßichlich von Leuten , welche , da fie 
beyder Sprachen mächtig waren» niemal eme Ueberfetzung 

wagen 
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wagen wollten. Sie hielten üch nicht für fjihig mit den 
Stüdcen ihrer Sänger den Oefbhmick eines englifdien Le- 
fe^s zu reizen , theils , weil ihnen nur Fragmente davon 
bekannt wareii , theils ; aas eiher Befcheideididt , weldie 

auch dem gegenwärtigen Ueberfetzer vielleicht ganz wohl 
wttrde gdaflen haben. Die Art diefer Stücke ift. fi> ver 
fchieden von andern Poeficn, die Begriffe, die lie enthal- 
ten , geboren fo rigenthümlich in die iirl]pfltagU£h« Ver- 
faffung der Menfchengefellfchaft , daö man glaubte , fie 
wären nicht manig^tig genug, meinem würinettea Weit- 
alter zu gefallen. 



Der üeberfbtzer dlMer Simifilung dachte nicht anders, 
lund ob er gleich diefe Gedichte feit langer Zdt in der 
GrondQiradie bewundert , nnd ebien Theii davon zq fbl- 
ner Unterhaltung aus der Tradition au^eiefen hatte , lo 
hegte er dennoch lücht die mind^ Hoffimog fie «init ins 
'Englifche überfetzet zu fehen. Er begriff die äufserfle Ver 
Ifcfaiedeiibeit der beyden Sprachen im Nadidrucke und in 
|den Wendungen, und die fall gewiffe Unmöglichl^eit cel- 
tifcfae Poefien in ertii^che engüfohe V&£b zu bringen. 
Eben fo wenig würde er es mit der Profe gewagt haben ; 
demi auch fo muiste nothwendig vi^ von der Majeftät des 
Originals verloiiieii ^ehen. 
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jOffiaos Arbeiten würden fich daber £»hr wahrfdieiolich 

niemal dem Dunkel einer ausgeitorbenen Sprache entrißen 
haben , hätte nicht ein Mann , der im Dichteneiche viel 
zu lagen hatte, dem gegenwärtigen Herausgeber die piofid- 
fche buchftäbiiche Ueberietzuag einiger beCbndem iStttcke 
davon eingeraflien. Er hieß den VeHVidi gut, und durch 
ihn vervielfäLtigton üch die AbGdbriften unter Kennern in 
Schotdand. 

Allein durch das Öftere Ueberl^hrdben t und die von 

Jenen unternommenen Veränderungen, welciie glauben ein 
Gedieht «uszubeOfem • wenn fie die Begriffe deflelben mo* 
daiüßren , wurden fie fo fehr vergaltet , dafs üch der Ue 
berfetzer den Voritellungea «nes in Sdx>ttland w^en fei- 
nes Gefchmacks und Einfehens in die fchöne Literatur hoch 
gefchätzten Mannes ergeben # und feine ächten Arbeiten 
unter dem Titel: Fragmente der alten Poefie, drucken iaflen 
muiste. Sie fanden bey ilirem erilen Auftritte fb vielen 
Beyfall , dafs Leute von Stand (bwoU « als Gelehrfamkeir 
dexi Ueberfetzer dalün vermochten « da& er eine Reife nach 
den Hochländern imd welllichen Infeln that, in Abficht, 
alles aufzufuchen» was von den Werken Qilians des Sohns 
Fingais noch übrig wSre« welchen die Tradition als das 
älteHe und belle Dichtergenie anpreist. Eine genauere Re- 
chenfchaft von Ainem Unternehmen zu geben fcheint ihm 
unerheblich; diefes mag genug feyn» dafs er auf einer 
Brßer Smüi «v^ fechs- 
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fedismonatllchen Reife alle die Gedichte tfaeils von Mtmd 
aufgelefen , theils aus Manufaiptea zufammengebracht hat, 
welche (ich in der folgenden j^unmlm^ befinden. Einige 
andern find noch in fehlen Händen i aber, die verzehrende 
Zeit liat ihrer minder gefidioaet ^ 

Die Handlung des Gedichtes , welches vor den andern 

(lebt , i(l weder die gröfste , noch die berUhmtefle anter 
Fingais Thaten. Seine Kri^nntemehmnngen waren lehr 
zahlreich , und eine jede both feinem Solme Gelegenheit, 
an üm dichteriibhes Talent zn üben; dennoch das Ge- 
dicht, von dem die Rede ift, ausgenommen, ift alles un- 
wiederbringlich dahin bis auf wenige Fragmente , die in 
des Ueberfetzers Händen fmd. Die Tradition hat noch 
an einigen Orten den Inhalt der Gedkht« geborgen ; auch 
finden fich Leyte , die fie in ilircr Jugend herfagen gehö- 
ret.haben. 

Die gegenwärtige Sammlung würde in Kurzem kein 

gelinderes Verhängnifs erfahren haben. Die Gemüthsart 
der Hochländer ift feit wenigen Jahren ungemein verändert 
worden. Die eröffnete Gemeinfchaft mit dem übrigen 
Theile des Königreichs « die Einfiihrung des Handels und 
der Manufafturen hat jene Muffe verbannet , die man vor- 
her auf das Anhören und Wiederliolen der Gedichte der Vor- 
weh verwandte. Viele haben fchon gdemet ihie Gebirge 

zu 
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zu verlaifeii» und ihr Glück unter einem müderen Hlmmels- 
(Mcfae zu ftjchai. Sine gewiflfe Liebe 
fie immer wieder zurückführen f fie haben Zeit ihrer Ab 
wefenheit fremder Sitten genug an fich gezogen , um jene 
ihrer Vorältetn zu« verachten. Lange fchon giebt es keine 
Sänger mehr» tmd der Geift der Gefchlechtsreg^fler ifi meik- 
lich verflogen. Das Band zwifchen den Häuptern und Un- 
tergebeneu hat nachgelafifen« Man macht nicht viel We- 
fens mehr aus der Vervrandtfchaft. Ift nun emmal das Ei- 
genthum eingefüfaret , fb fchräoket das menfchliche Ge- 
fchlecht feine Abfichten blofs auf das Vergnügen ein , das 
es aus felbem zieht. Es vemacUä&iget das Veigangene, 
und thut wenig fcharfe Blicke mehr in die Zukunft. Die 
Lebensforgen häufen fich an , und die Thaten der Vorwät 
verlieren ihren Anzug. Daher kömmt es, dafs die Neigung 
zur alten Poefie unter den Hochländern immer abnimmt. 
Dennoch mufs man nicht glauben : fie hätten alle guten Ei- 
genfchaften ihrer Ahnen al^elegct. Die Gattfreygebigkeit, 
und eine feltene Leutfeligkeit gegen die Fremden iß noch 
in ihrem Werthe. Die Freundfchaft hält unverbrichlich, 
und die Rache verfolget man nicht mdir fo blind y wie es 
elaü gebräuchlich war* 



Man will durch eine BefUmmung des poetiicbea Ver- 
dieofies diefer Stiteke dem Urth^e der Welt nicht vor 
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greifen» ') Alles « wis man von der Ueberfetanmg fiigeo 

kann, ift, dafs fie wörtlich fey, und dafs man fich der Ein- 
falt befliflen habe»^ Man hat geTucfaet die Woitfügung der 
Urfchrifc nachzuahmen , und alle Inverfionen des Stils zu 
beobachten« Das Publicum wird dem Ueberietzer X^ach- 
ficht angcdeihen laffen ; denn aqf ein Veidienft macht er 
eben keinen Anfpruch. £r wünCchet nur, dafis die Welt 
ans feiner onvollkninunenen Cople kein Vomrdieil wider 
ein Original fchöpfe, welches alles enthält» was im Ein- 
ältigen ibbön» und im Erl^bnen p^tlsiiL 



^} Ich lube iiiclit nDflilg etachtet der RUckhllti^cit aesengUfi&en 
Ueherfletzeis tu folgen. Da ick mich unter dem Kamen fVele 
mitbegriffen zu feyn glaube , gekraiKfae ich mich der Frejrheit 
zu urtheilea, ohne, dals ich eincai «adtn fiiA Recht ein |^ci- 
«hcf za Üum anftceite. C^, ' < 
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U Arth , König in Irland , war zu Temora , dem 
^^^^^M Hauj^tze der Könige , v^ritorben , und 
^»j^ hatte feinen Sohn Cormac in der Minder- 

H 

jährigkeit nach fich gelaffen. Cuchullin, der 
Sohn Semos, berühmt von feinen Heldenthaten 'und 
Gebiether einer aus den hebridifcben Infein f befand 
fich eben damal in Ulfter , . und ward von den zu Te- 
mora yerfammelCen Oberhäuptern der Zünfte einftim- 
mig zum Vormünder des jungen Prinzen , und Reichs- 
verwalter erwählet Er Jiatte noch nicht. langQ das 
Staatsruder gelenket, als man vernahm, dafs Swaran, 
der Sohn Starnos, König von Loddin oder Scandina- 

A » via. 
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via> mit einer Landung auf Irland umgienge» Cuchul- 

lin fertigte gleich auf diefe Zeitung M\uian, den Sohn 
Stirmals, einen irifchen Kriegsmann, an Fingaln, den 
Beberrfcher der Caledonier, welche die weflliche KU- 
üe Schottlands bewohntea ^ ab 9 feinen Beyftand zu 
begehren. Fingal, den nicht allein feine Grofsmuth, 
föndem auch ,die nahe Verwandtfchaft mit dem könig- 
lichen Stammen Irlands bewog, entfchlofs fich die Ret- 
tung deflelben zu übernehmen. Allein ehe er noch 
ankam , hatte der Feind fchon auf Ulfter gelandet 
Unterdeffen fammelte CuchuUin zuTura^ einem feften 
Platze , den Kern der irifchen Zünfte, und verfandte 
Kundfehafter längs- der Küfte, von der Ankunft Swa- 
rans Nachrichten einzuziehen. Hier üängt das Ge- 
dicht an. Die Handlung nimmt einen Zeitraum von 
fünf Tagen und eben fo vielen Nächten ein, und geht 
vor in der Ebene von Lena , nah^ am Gebirge Crom- 
lach, auf der Küfte von Ulßer. 



ER' 
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Cuchuiliü ützt am Thore von Tura, indeß, daö die übri- 
gen Feldherren auf dem' nahe gelegenen Berge Crom- 
lach der Jagd obliegen. Moraii, der. Sohn Fithüs. einer fei 
ner Aussähet berichtet ihm die Landung Swarans. Er ver- 
faninielt die Häupter der Nation. Man (treitet im Rathe, ob 
man dem Feinde ein Treffen anbiethen Ibll. ConnaU Herr 
von Togorma, Cuchuliins Vertrautefler , rätht die Aukunit 
Fingais zu ^rmrarten; aberCalmer* der Selm Mathas, Befi- 
tzer von Lara im Gebiethc Counaught, will, man feil alfo- 
gieicli angreifen. Cuchullin iiampf begierig hälts mit ihm. 
Er muftert fein Volk , und drcy der liandfeileaea Kämpfer 
mangeln. Nun kömmt Fergus, und erzählt der zween andern 
Tod. Moma, eine rührende Zwifchenhandlung. Swaran 
entdecket von weitem Cuchuliins Anzug ^ fchickt den Sohn 
Arnos die Bewegungen des Feindes auszuholen , und Hellt 
die Seinen in Schlachtprdnuug. Der Ausfpäher kehrt zurücke, 
befchreibt CachuUlns Wagen und furchtbaren Anblick. Die 
Schlacht beginnt, aber der Nacht Einbruch läfst den Sieg nn* 
entfchieden. Cuchullin ladet nach den Gaftgefetzen feiner 
Zeit Swaranen zu einem Mahle. . Swaran fciüägts trotzig ab. 
Carrll,.d6r Barde, fingt Cudiullincn die Ttauergefchicht Gru- 
dars und BralTolis. Ein Theil der irifchen Völker geht auf 
Connals Einrathen den Feind zu beobachten ; und fo fchlielst 
fich der erfce Tag. 
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den Miocni toa Tu» ftüi Cuchullin C^) uiter im. Sduttoi 
SäuTelnder BUltte^. Si ruhte feiA Speer am mooüchten Felien , 



(a) UnTer Dichter giebt gleich »m Anfange zu erkennen, wie er in allen feinen 
Werken £ey. Er greift ohne Umfchweif leinen Stoff an. Die Eryihlung 
d«t Ittbalts dienet zur DetttUchlitU 9 uiul ftttt dea Begriff der Huidl)ing 
uad ihrer Einheit feft. AUei» ift Ii« derohatbea iuia«|finglifh nfitbig ? 
Vie viele Begebenheiten werden täglich geradezu ohne kunftmäfsigen Ein* 
gang erzahlet. Die Mufen konnte Olfian nicht anruffieti ; fle waren ihm 
unbekannte Gottheiten , und wena er üe auch gekannt hätte , vielleicht 
»ochte er fich dieier Stiqtutie iiberheben. Die Anruffung: lagen die Kunft- 
xfchter : niMlit Disge glanKwOrdig , rechcfbrüget dM Wimdeffbue'» erhebt 
den Dichter zum Anfeben eines Begeiferten. Wu das BrAe betrifft 9 'USau- 
te man iagea: £e erwecke vielmehr Mifstrauen. 

Wir wijfen, vitlt der Wahrheit 
Aehnlicht Lügen jf^ fagent 
Memieft die Mufen felbft in der.Theog. des Hefiodns. Dm WaBdecfiare 
belangend* wem. es fich nicht wohl mit dem Schicklichen undWahrfchein- 
lichen vertrigt , gereichet die Anruffung der Mufe vielmehr zur Unehre , 
als dem Dichter zur Rechtfertigung. Oilian , delTen Wunderbares der ge- 
funden Vernunft njcht widerstrebt , hatte keines Bürgen vonnöthen. Auf 
die tiegeiJUrung endlich l&fitt lieh immer gewifler aus der Sprsche.des 
Dkhters , tls aus feiner eigenen Ankündigung fchliefeen. OiBan henkrden 
gewöhnlichen Dichterfchild nicht aus ; man glaubt einen aus dem groileo 
Haufen der Mcnlchen zu hören, dereine Gefchicht erzahlt. Derto nach- 
drücklicher wird iich die Gottheit fülUcn Ulfen, von welcher er voU iü. 
Er denket: 

ScHimaur m^/Rauek, tdeJtt JUtueh e^ächinmur \u gehen, HMl^Dichdc. Cer. 

(6) Ein Sohn Semoi und Enkel Cathbaiths des Druiden, dem man grofTe Weis- 
heit uiiJ TatJterKcjt uachrühmt. Er nahm in feiner Jugend Bragela die 
lochcer Sorgiaas zur Ehe , und hielt lieh einige 2eit in Irland bey Co- 
naln auf , delftn Mutter eine Tochter Cougals eines Oberhaupts von üllin 
oder Uhler war, Il}ugh«t nnd Muth maditen ihn in knner 2eit &» be> 
rühmt, dafs mau ihm wahrender Minder^ihrjgkeit Cormacs des machtigfteu 
Könige von Irland die Staatsverwaltung und den Krieg wider Swaran den 
König vun Lochiin auftrug. Nach einer langen Reihe wichtiger Unternehmun- 
gen blieb er m einem Treffen in der Provinz Connaught , als er 3 f Jahr 
aU war. Seine auC&erordenlUehen Krida haben veranhifl^ , dalii man von 
einem ftarken Menfchcn noch im Sprich worteHigt: Er hat Cuekultbu Stärke. 
Zu Dunscaich auf der InielSkye zeiget man noch die Ruinen feines Wohn- 
iicze> , und ein Fels , an weichsA St ÜBiM Busd L|uth band » tragt noch 
leinen Mamen. Muc, ' 
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NXdift im Grtfe fein Schild. Er dtehte den ta^A C9iAu, l 

Den er im Kampfe gefällt , ab iuo des Ozeans HUter 

Mofan der Sotaa von FithU erCdiien. Auf» CadmUlii! tief.eri 

* 

Auf! lA erblid» die Flotte von Swaran. Vi» Feinde find taÜdMUk, 

Häufig die Krieger des dufteren Meers. Du iitterft: verfetzte J 
EriAs li^aaM g i c l tt er Ftthrci: aür ftütt, o üoraA! «nd Furcht auU 
Jeden Gegner dIriUlrker. Der lU5nig der dnftnen HUgel (i) 
Iii es vielleicht, und kömmt mir zu h^en in Ullins Gefilde. 
Nein: gabt Moran zurttck: khfah ihn den Hcnfthnr. Sr gleichet 
Einer SUspe ton Blf» C^) fein Spieik dort jensrvetfeng^ 

A 4 Tan- 



( c ) Sde' ift «in Nftflun IrlMds vom Bar cdnjar W*ß , lud /» JfyJand, Dcn- 
aoch «usd« dktlier Naaeii nidu iiamer auf Irland eiagefthiSairt , da et Mr 

Wahrfcbeinlich iÜ , da& das Jerne der AltMi|aaer Thell Britanuiens war, 
welcher dem FluiTe Förth gegen Mitteriuclit Utgt» Sith dea 5trabo ijn 2 
und 4 B. und den Caf4ub. im i. Mac, 

• 

idy Fingd ein Sohn Comh'als und Monens dec: Tochter Tliaddu. Sein Grois- 

vmtar war Trathai , fein Urgrofsvater TreaoM» t beyde in dieAn Gedich- 
ten oft berühret. Die Tratlition legt Trenmorn iween Söhne bey , Tra- 
thain , der ihm im Königreiche Morvea folgte , und Cnurn , der zum 
Uerrrcher von Irland erwählet ward, und ein StamnKnvater Coruiacs war, 
«nur dem fich Swatans BinBUi «mignete. Die lorgf^iUige Eile, nie wel- 
• eher &ch Cudmllje nm FingaU Beyitand bawarh ', U&t Icblielten : Iiland 
wäre daniai nicht fo fehr bevölkert gewefen, als hernach. Ein mächtiger 
Verdacht wider das vorgegebene Alter diefer Nation. Tacitus bezeugt ; 
man hatte zur Zeit des Agricola eine Legion für hiulaii^lich gehalten die 
ganze Infel unter, das römifche Joch zu bringen. Hätte dteüe Meynung 
Statt finden kVnnen » wenn dJt lofel iMfeeiti durch aiehr Jahchuaderto be- 
völkert gewtS» n^o? Mati ^ 

(e)Diefe hyperbolifche Befchreibung entfpricht der Riefengrüfse der mitter- 
nächtlichea Volker , vonweli^her alle alten Gefchichtfchreiber zeugen. Man 
bemerlM dabey, daft die Furdit aus jenem rede , der fie macht. Homer 
bedienet fich in dem 13 B.'derllias eines gleichen AnsdniclMs , aber in weit 
anderen Umftänden. HeJttor tlb fich mit Ungeftttmm hin die Trojaner auf- 
zumuntern , und wieder ins TreflFen zu führen. Hier vergleicht ihn der 
Dichter mit einem Schneeberge, Ich wollte WilTen , was ein Menfch, der 
.Uuft oder vielmehr fliegt , mit einem Scbneeberge ähnliches habe , wel> 
eher gtauhlif^ nicht' von der Steil« hittmnu | C«r, Sehr gut , wenn ein 

Ueber- 
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Tanne, fein Schild dem kommenden Monde; dort faf$ er auf Felfea 
An dem GelUde. Sein imfteres Heer umflofs ihn , wie WolkeiL 
Vid find imfere Rediteft im Knoge» du Kdnig de» Menfd^en! (/) 
Nalyn ich das Wort; zwurftthrft du mit Fuge des HUehtigen Namen; 
Aber die luftigen Vellen von Tura die zeigen auch manchen 
MXchtigen. Oi £o fj^h er im Donner der brUUendea Woge« ^ 
Die fidi amPdfen zerfeliUgt: wer gleidit mir im Lande? Kein Held il^t 
Meinen Blicken entgegen ! er ilürzet mir unter dcpi Arme, 
Fingal aUein der g^walUfO Kiiaig des ftarmiTdiea M^vea Qg^* 

. Konti- 



UebfrCetier von feiner Urfchrift recht eingenommen hl. Aber raufs OITian 
auf Hörnern ilelien , wenn er grofs z^yn foli '{ Mich deucht, er habe Ehre 
genug wenn auch andern die Ihrige Meibni fi»Ute. Man wird Im Ver- 
folg« lehen, wie Homer bey H. Ceüuotti gemein^lieh da« Ktlnere siehe. 
Ich Cchreibe nicht gern Anmerkungen Uber Anmerkungen. Leute die den 
Homer galeiSsm habeu,mögen urtheileo» ob ihm immer Gerechtigke^ie wider&hre, 
• • , 

(/) Die alten Dichter fahren In ihren Erzählungen die handelnden Ferfonen 
gern redead ein. Der Djalogifmos hat viel Wirklamef und Sinnliches ; 
d^her ift er in Gedichten an feinem Orte. Dennoch hat diefe poetifche 
Schönheit ihren Urfpruncr d unbearbeiteten Witie der erfien Zeiten m 
danken. Nur Nachiinnen und Uebung des Verbandes bringet ei fo weit, 
dals man fähig wird in den wahren Geilt einer fremden Rede zu dringen , 
itnd'ficfa diefelbe eigen su machen, indem man fie ertiUilee. Daher kömmts, 
daft die Brcihlongen gemeiner Leute &ft imomr dramatifch find. Cef, 

(^) Unter den Regeln, die den Charakter de=; Helden in einem Gedichte ange- 
hen, itl nicht die letzte , dafs mau glejch anfangs iucheu foll den Lefer 
fttr ihn einiunehmen. Binige Dichter haben fo gar die Schüdernngen ih- 
rer Helden vorangefetzt. Allein es giebt eine andere mittelbare Art , -Wel- 
che einfacher und dennoch kiinftlicher iih OJian ill hierinn ein Meiilor 
Man mochte glauben , Cuchullin wuie die HauptperfDn , da Fijig.il e:il im 
dritten ueunge erfcheinet j aber lein Bild wird uns ichon bc-y h.rofFnung 
der Seene aus einem folehen Gefichtsponkte gezeiget, daft es nicht mö- 
< glich ift den Helden des^ Gedichtes lu verkemu». Swaran fein Feind 
fcheuet in Mitte feiner TrotarprUche den Vergleich mit Fingal. Welclien 
Borriff mlif^en wir uns nicht von ilim machen ! Wir werden verfchicdene 
andere Züge von gleicher i:''einhe.t feilen. Homers Betragen ilt nicht fo 
edel in die&m StUcke. Nlcht'allein Feinde , fondem nueh die wichtigilen 
Helden einer Parthey werfen lieh weehfel weife Feigheit und Niederträch-' 
tigkeit vor. Wird fie der Lefer bewundern » da fie fich felbit uMereinan- 
•der verachten? Ctf, 
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Konnte die Stifcke ron Swana vetfiidien. Anf Bdalmofs Gefildea C^^^ 
Rangen leir einft , und unfere Perfen zertraten die BÜfche 

Klippen wichen vom Grund, und vor dem erbitterten Kampfe 
Wandten die Büdie fich iveg. CO dritten, und firitt^ dsey Tage. 
Jeglicher Ptthier vom Sduraer ergriffen fland ferne Den Tlerten 
Brüllet fichFingal, der Konig des Meeres (^k) der wäre gefallen; 
Aber Svaran behauptet» (iein Knie üsy luemal geßinken« 
^OichuUin weiche nun alfo dem Manne, den Malmors 
Unüberwindliche Kraft an jeder Furchtbarkeit' gleich macht. 



Keinem: £0 rief ihm der Führer entgegen: wlrdCnchiiUinwtläieaiCO 

Namhaft, oder des Tods, diefs mufs ich werden! O Moran! 
FalTe üe Cuchuliins Lanze, dann geh! dort hängt er an Turas 
^ Thore der Schild von Cathbaitta. C^t^ Er halle vo|l mMchtlgeii Streidm ! 
I > I Krieg Ift fein donntirnder HalL Ihn htfren auf ihren Gebirgen 
^ Meine Streiter. Er geht ; von öfteren Streichen ertönet 

Itzo die Wölbung des Schildes, und Hdgel*und FelTen und Hayne 
Hörens und fcfaallen zorttdc , und Gemfen ent&hren der TriCnke. 

A 5 La- 



ch) Ein Berg in Morvaa » wie es aus dem 6 B. eiheliet. Cc/. 

( { ) Diefe; übertrieWiie Bild kann man auf die Rechnung des wUtttndea oad Coll- 
Jitthncii Chaxakters, daa Swaraa befitzet, fcbreibe^, Cest 

(ky So werden in diefen Gedichten öfter die KHnig« von Scandinavia genannt. 

(/) Fingal iil der erile Held des Gedichtes , Cuchullin der zweyte, Beyder 
Charakter ift «del , grofsmflthig und intereüknt , aber CnchuUinen teich- 
net ittfbefondere die gewl<bnliaftefl)e Empfindung der Ehre aus» OiHan hit 
diefon Tvv,i grofTon Perfonen mit einem fj richtigen ürtheile ihre Rollen 
ausgetheilt , dafs eine von der andern nicht verdunkelt wird. CuchuUin 
ilt der Ueld des erltea Aufzuges , Fxngai der Katadrophe. Cer. 

(m ) Cathbaith Cnchallint Gro&vater var'fo berUhmt von feiner Tapfotkelt J 
daft man fich feines Schildes bediente feine Hachkommenfchatt in ihren' 
Gefechten zu den W^affen zu berufen. Fingnl bedient ÄcU lu gleichem] 
Jüide icines eigenen Schildes im 4 B. Mac, 
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Lermend entftttnai fidi Cnrtcli vnd CcnnaiSnit blttfig^ Speere (n) 

Ihren Klippen. Es pocht im wei£sen Bufea Crugal 
Tapfierkek. Fftvis Erzeugter yergifiit det brannen GenildesL 
Dieft Ht der Schild dettleÜBchts ! raSt Romiar, vjid Lugaf : äiefli ift^ 
Cuchullins Lanze! du Solinder Gewafserl bewaffne dich! züdcc, 
Calmer! deji braufendeR Staall Auf, Funo! du fchred^licher KKn^nr! 
Wende, Cairbar ! dem rtftfaliclitea Porlle toh CromUdi den RttdBeii^ 
Fördre den zarteren Fufs von Lenas Strömen, o Ethon! 
Und du Cchone der weilsUchtea Hüft nicht» o CaoU 1 auf Moral 
Flttfleniden Ebnen.' Sie gleidiet dem Sduume des gäbrendea Meeres» 
Wenn es an heulenden Fellen um Cuthon die Winde verfolgen. 

♦ 

Ja! fcboA entdedrt fie mein Aug. Im Stolze venichteter Tln|eii C 

Nahen die Streiter. Die Schlftditeat der Vorwelt , und alten Gefchichten 
Flammen in jeglichem Bulen empor. Ihr glühendes Auge 
Schie&t dnrdi die Flächen den Bück imd fliehet fich Gegner. * Am Staale 
Lieget die Kechte Von jeglicher Seite verftreaen fich Blitze, 
Blitze des mächtigen Schwerts. Wildjauchzend ftürmet ein jeder, 
Wie^ Gebirgftrom, herab von feinem Hügel. Es funkelt 
Jeglicher ^hrer der Schlecht in feiner Väter Gefcfameide, 
Jeglicher trabet vor Kriegern daher. Sie folgen gedränget, 
Finfter, witfcwlirh ta Heim. , wii llUimifthe Wolkengebiigs 

Hin- 



1 



(n) Kann mau ein lebhaFtores, befeelteres , c:eberden volleres Geniilde f«hen , 
»Ii das folgende ill ? Dtc Kunlt des Dkhtcrs nur allein als Schilderers be- 
. tttclite( : ikgt «m berilhiater Schriftftiller unferer Zeit : gebeut ihm, dem 
Auf» «ftel Geg«nfti9de , die in Beitoguog find , voriubilden , ja , Wenns 
"n^lich iAy mehrere Sinne zugleich zu rühren, 1& nicht .Offiu du vOr- 
tDgiicbftc Dichter, wenn fiehs io verhiüc? Cer. 

(o) Das vorher angerUhmtc Gemälde erfcheinet wiederum, tbar unter einem 
nndem AugeQ^junkte. Oboi vemtlkchte es eine lebhaftere Bewegui^, hier 
mcht ef einen tUckeren und ttefiercn Einärock. Cr/. 
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Hinter rothbreilnenden Hinumelserfcheinungen. C/»'^ Waffengeraffcl 

Füllet das Ohr. £5 üelget die Stimme decüriegcssosäng^ 

Kit dem Geheule der grauliditeft Doggen vermenget, imdCromladi 

Giebt das Terworme Getös von allen Spitzen IturUcke, 

Endlich üehen die Schaaren auf Lenas düfterer ^laide, 

Aeimlidi dem htf^dbeGclistfieiläeii Nebd im Häbfte» der Itzuiid 

Ueb« die ¥fM» ick mUesd 'imd didit zum Bimmel ^por ISdnpingt 

Scyd mir gegrttiiM» ihr Sähne der engen ThSUer! 
CDchnllin : feyd mir gegiUOet» ihr Jäger des Wildes ! non tvSt «ai 

Eine weit andere Jagd, voll Lcrmens, ftark, wie die Welle, 
Welche dasUftr itu peitilelit. Anfi iagt mir, ihr Kinder des Krieges! 
Streiten wir? oder wiM dcne» von LocUlp da grünenden Srin 

Uerrlchaft zu Theilffprich^ Connall du eriler der Menfchen! was denklt du ? Cr) 



(p) Oifian ift ung(!mein reich an GleichnifTeB. Diefs hat er mit den altellea Dich- 
tern aller Natioaen gemein. Die UnvoUkommenheit der Sprachen hat die 
deichsüT« «IngtfBhre , «ad ihr« jgroflk Wirkung hat fit in «hr Dichtkunit 
fo beträchtlich gemacht. Ein itrenger Kunllrichtnr , der bey kaltem Blute 
prlifet , kann fich an ihrer Menge Itoffen ; aber wenn lieh diefer prächtige 
^Fehler unt daritellt , fo blendet und verführt er unj in dem Augenblicke, 
da wir ihn verdammen wollen , und die gerade JKmpiindung entreifst der 
V*b«rlegung den Steg. Man kinn hier diitnehaien, dnft der Geift tftr Gleich- 
ailTe vielleicht die wefentlichfte Sigen(d»ft der IMchtknaft ift. Die Pflicht 
des Dichters, als eincf» der den Sinnen fchlldert, jlt^ dafs er alle A.ehn- 
lichkeitca der Dinge lufammenlcfe, und die poetifche Sprache befteht grof- 
fen Theils aus Metaphern , in derer jeden ein Gleichnili Hegt, Hat aber 
OiHan die vielfältigen Verglelchungen mit allen alten Dichtern gemein , fo 
theUeter dennoch aüt wenigen den.RiUim ihrer befonderen SchVnheiti Ctf, 

(jf) Ein celtifcher Namen Scandinaviens. In eingefchrinkterm VeriUnde bedeu- 
tet ex die Haibinftl JOtland. üfoc. 

Cr) Connal Cuchullins Freund war ein Sohn Cathbaiths des Befitters Ton 
Tongortik glaublich einer hebridifcfaen InfeL Seine Mntter hleft Vum- 
coma eine Tochter Congals. Mit Foba von Cenachar • NelTar aeugtc er 
einen Sohn , der nachmal König auf ülfter ward. Zur Belohnung feiner 
in dejn Kriege wider Swaran geleiteten Dieulke wurden ihm einige Lan- 
dexeyen eingeraunit , welche luau Xir - Chonnuil , oder Tir-Canntl nach 
NaoMtt naantt. Mae, 
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Breclicr der Schilde! du fbchteft fchoa öfter im Felde mitLodilin; 
Wülft du mit mir die Lanze des VaieEi auch die£smal erheben ? 

f 

Cncihiinin I aUb verfefite der Tapfr« mit fStnfterer Mine: C ) 

Scharf ift die Lanze von Connal; fie -wünfcht in Schlachten zu glänzen, 
Und fich im Blute von taufend zu HCrben; doch, wenn auck zum Kriege 
Meine Redito lieh ftredt, riCtht immer mein Herz mir den' Frieden. 
Dh der Gebiether der Kriege von Cormac (t^ betrachte die finllre 
Flotte vonSwaran ! die Mafte, fo dicht» wie das Schilfrohr im Lcgo, C"^ 
Stejjen am Strand*. Bs fcheinen die Schiffis, wie nd»Üchte mider. 
Wenn fidi den wechfelnden StWsen der Winde die Wipfel ergeben. 
Seiner Kämpfer ünd vieL Ich ra(he den Frieden. Selbib Fingal C^^) 



A 5 



Un- 



(f) Connals Charakter hat kein Reyfpiel im Homer. PJr iit ein weifer und 
gefetzter Held. Er ratht Frieden unerachtet feiner Kriegsgaben. Et 
I ift Uug, aber fein» Klugheit ift nicht fchwätzhaft, wie jene des Nellors. 
Weder iie Mifsbilligung feiner EinfchUfse , noch ungerechte Vorwurfe 
cntrliiten ihn. Immer gelaiTen crrüllct er die Pflichten eines voiÄchtigeo 
Feldherrn« und eines treuen Freundes. Ces, ' 

(r) Comae« der Sohn Arths Königs in Itiand, den er nnter Cnehullins Aef- 
ficht als Reichserbte in der Jugend nach fich iiefs. Jtf«c. Man b«uierke 
diefen Zug. Cuchullinen durch'Vorit??llung feiner Gefiihr von dem Tref- 
fen abzuhalten hief^e die Grofsmuth diyfos Helden beleidigen. Connal 
zeigt ihm hier, da£i es nun hAuptfachlich nicht um feine Khre, foudera 
um die Wohl&hrt feines Mündels zu thun fey , und giebt ihm den wich- 
tigen Orondfiits XU verftehen, daft der Ruhm der Pflicht weichen mafse^ Cef. 

(tt) Ein See im Gebiethe Coanaught, wo CuchuUxn nadimal umham. Mac» 

t ' 

(u^) Diefie Worte fcbeioen den Uelde^muth Fingais herunterzofetzen , aber in 
der That erheben fie ihn. Er iR^rd hier als ein Mnfter der Tapfericeit 

vorgeftellt, und, wenn Connal &gt : Fingal würde dai Gefecht vermei- 
den, fo gofchieht p«! nur dtnim , damit Cuchullin , d<-'r in Sachen der Ehre 
Wel zu empfindlich war, kejii Bedenken trage, ein gleiches zu thun. So 
widerritht Agamemnon in der 7 U. feinem Bruder lieh mit Hehtorn ein- 
«nlalfen « weil Achilles fdbft zitterte dieftm Krieger zu begegnen « ob- 
wohl ihm bekannt war , dafli fich Rektor aus Furcht des Achilles nicht 
MBfflal voce Thoc heraus wagte. Man bemerlie auch dort , dafs Aga- 
memnon 
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Unter den ilerblichen Mcnfcheii der erfte, te vttrde den Angriff* 
Itzo vermeiden, er, wclcber die Starken zerftreuet, -wie Winde 
Leichteren SaaA, wem lanfcbieiide Meht duith Cona fich fiOnoi, 
Und auf Bergen umlier mit jedem GewtJlke die. Nadit £tEt. « 

Calmier, der ScOui yon Matha, yerfetzte mit ftolzer Vkrachtimg: 
Flencli dann, Connal! du firiedlicher Hdd, und fache die fltiUe 

Deiner Hügel, auf welchen kein Stral der kriegrifchen Lanze 
Jemal entfuhr; dort folge den bräunlichten Uirfchen von Ccomlacb, 
Fälle den fetzenden Rehbock Ton Lena mit deinem Gefcholfe ! 
Aber du, Semos blauaugichter Sohn! du der Schlachten Gebiether! 
Lochlins Gefchlecht das zerftreue ! durchbrUUe die trotzenden Scliaaren ! 
Keines der Schiffs des fchneeicliten Heimats Cy) bepfltige die dunklen 
Wellen von Inistore ! CO ihr tnftren Orkane, 

Tobet von Erin ! Ihr Wirbel der Flachen ! erbraufet ! In Wettern 
LaiTet mich ilerben, yon ^raufen GeTpenftem In Wolken zeifÜTen! 
Calmer w^e des Tods in Mitte der StQirae, wenn Waidwedc 
Jemai ihn alfo vergnOgjsty irie treffende^ Schilde GepraHeL 

• I * 

Sohn von Matha ! nahms auf der gefetztere Cottnal: ich widi nie. C^) 

Immer flog ich mit Freunden zum Fechten, und lüt er noch niedrJg 

Con- 



»«innoa dem MtneUi» ohne UmftiRde 'ts^ : er fey Hefctoni »!cht ge* 

wachfen; di doch hier Conaal nicht den Muth Swarans und CuchuIIins, 
fondern die Ueberlegenheit d^rer von LochljA und die geringe Anzahl der 
Iren untei ilch vergleicht. Cef» 

(x) Die Oegeiid im dea kBaig^diea Wohn£tz Fingals. . 
C^y") Scaadinaviens. Mac. 



Eigentlich die WaUfifchinfel ; e$ werden aber unter diefei 
alle orkadifchen lafeln verilaaden. ' 



Namen Öfter 



(<i) Connals heroifche Laune fticht ungem^cln wohl ah mit Calmers Tollkühn- 
heit, die der Dichter eben mit Harken Farben aasgedittcket hat. Dief<p 

Rede 
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Colinalf Namen, 4odi war ich dabey, wo Gewaltige ftttrtten. 

Wo man Schlachten gewann. Du Sohn von Semo ! vernimm üe ' 
Meine Stimme: das Erb des K()nig^, der blUkende Cormac 
Podeit 8oi|e. ton dir, Bent teldie OefUienlEe mit Bring 
WOSbe den Feinden itzt an, bis Fingal ivm Straten erOehefnef. 
Wähleft du dennoch den ICrieg; hier bin ich bereitet , und fchwinge 
Meinen Speer, und entbUtfi(b mein Schwert Da ftiOA mich erblicken. 
Wenn Idi maßug In Tcnfende bredie, wenn hto die Sede 
Mitten im finileren WafiengetUmmel vor Freude mif fchimmert 

|a! ftUflft CodRiUltt; ja! akb orgBtzet das Waffienfetttmmel, 

Wie der Verkünder des Regens im Lenze, der Donner des Hin;uncls. 
LailSea wir al£o die rühmlichen Zttnte jinn alle fich fammeln. 

« 

Sehen will ieh dIe'Sttbne dei Krieges Ton KXmpftr zn KUmpftr 

Hier auf der Haide fich rotten, und glänzen, wie vor Gewittern, 
Sonne 1 dein Stial, wenn Winde von Weiten die Wolken Yerdlcfceii, 
Vnd an teKttfte dir Schall die Eichen von Morven hinanlirt 

Aber» wo bleiben ile meine Vertrauten, die ktthnen Begleiter. 
Mdset Armes in jeder Gefidir? wo Terwdlft dn mit weüsem 
Bnfto, 0 Cathbat! du Duchomar, Hagel im Kriege! Vergafst du, 
Fergos! mich heut am Tage des Sturmes? du wareil mir immer 
Uniisr den CHCflen der FTesde der crfle« du Fenft d« Verderben^ 
S6hn tonRoflaS— Doch ij^» er ktfmmt, wie der Rehbock von Malmor, 

Laut, 



Rede iil in ihrer Gattung ein vollkommenes Mufter. Connal lehnet Cal- 
mers Vorwürfe mit Aaltand und üttfamer Hoheit ab, fieht nachmal Uber 
iha weg, wendet üch zuerft zu Cuchullin, r%tht ihm feineu Ruhm dem 
Haila Criiu« Ulladtlt auftuopfem, und eodet in UaterwUrfigkeie nie einem 
iMideaaftlUfM Batlbhlitfb. AriitotdM lobt Hoaem, daft er Redea In* 
das Heldengedicht gebracht hat; aber Wie vieb arilgM in der Biade yon 
lolcher Schtfnheit feya? Cr/. * 
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Laut, wie Toni HAgd dar WOäil O Sohn yo& RoiTa! dich «rUis' ich— 
Und was betrUbt dir die kriegHidie Sedel Vier Steine :C^) vtrüetzt er: 
Steigen nun eben empor auf Cathbats Grabe; fo ward auch 
Dudioiiiar itzo voa ailr der Safd im Kriege beerdet 
Sohn von Tomuuil du waieft, o Cafhbat! der Schimmer det HUgolf ! 
Mächtiger Duchomarl du der Nebel des fumpfigten Lano, CO 
Weiui er die dttfttte lAift im Hcrbfte durdtf^t, «ad Tod bringt 
Zagenden Vblkem. O Mona! dv fehDnile def Trichter von Ttta! 
Sanft ift dein Schlaf in der felfichten Grotte ! Du fankeft äuf Erde, 
Wie durchs Dunkel der flwebt ein I«u£clicht in WUften dihinglitfcht; 
Traurig bUcfcet der tiaihme Wandrer der ^windenden Spur . nach. 

Sage mir aber, tptuth ^^uUin: Tage» wie fielen die Starken? 
Bat fie die Fhaft der Kinder Ton LocfaUn im Kampfe geftreckc^ 

Oder war fchranket fie fonH die Gewaltigen Erins ins enge 
Dunkle BehSUtnifs ? C4 Aahe der Eiche, der rauTchendcn Bäche 
Unter Dodman Btod fiel Cathbat CO ^ li^A fich 

Dn- 
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Ci > Kitr wird tu Art ht(f ddi allen SehottM, d!«To4tiB a» begraben, ge- 
dacht. Man grub fechs oder acht Schuhe tief in die iBide ; der Grube- 
boden wurde mit (einem Thone bedeckt, auf welclien man den Leichnam 
fcnkte. Einem Krieger lag fein Schwert uud zwölf rfeillpition zur Seite. 
Auf dem Leichname wurde wieder Thon verbreitet , worauf man ein 
Tbiergswcih, all ein Jagdzeidm l^te. Badlich verwarf aaa dai Grab 
mit fiäwr Erde , vad fetzte vier Sniae aa die fickea den Uaifiuig dtf* 
felben anzuzeigen. In Cffiaei Gedicbtea koaiaMA Sfter Aoi^Mniigni auf 
diei« Sceiae vor* Jtfuc» 

Cc) Bfil See Jn Scasdinavleiiy welcher zur Herbftzeit rcbadllche D'ampfe aut- 
fcaaditft. JMSir. 

( tm Englifchen jft : ilif Hark and narrow houfe. So nennt Oillan öfter 
das Grab , wo aach Job jedem Lebendigen »n Haut beftimmet ift. Mac. 

(e> Oflan Ift IMtbar aa Zwifidwiftbela. Naeb d«r gMaatta Kritik fhll- 
ten diefe alt Werkzeuge dienen der Hanptbandlung tatweder fbrtzuhel- 
&a» oder £• aaftabaicea» AUeia, welcher INchlar antinrjrft fich im- 
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Duchomar hin zur Grotte von. Tura , zur lieblichen Morna. 
Sdi&nfte der Mädchen 1 du liebliche Tochter toa Cotmac-Cairbtr, 
Moma! ftgt^ er-: Wimm fi> Terleffen Im Rundie der Steint? 
Hier in der felfcnbekränzeten Höhle? Mit herferm Gemurmel 
Sottmet der fiach ; maa höret die Seufzer viejj'ihriger Wipfel 
Hoch in dem Winde; dtt See fleht trttb; die OewÖlke find llnto. 
Aber du gleicheft dem Schnee der Gefilde, dein Haupthaar dem Nebel, (/) 
Wenn er um ülippen am Cromlach geringelt im Strale des Abends 
GlSnzend eifdielnt Den glatten ym Bianno fidi hebenden Steinen (g) 
Gleichet dein Bufen. Es gleichen, o F^ttnlein! die Anne den -weifseii 
Süulen im Saale des mächtigen FingaL QiQ Wo , Duchomar , warft du 

Eiel 



1 
1 



»er einer fo übertritbenen und unnöthigen Strenge ? Faft die Hilfte der 
Aeneide beliebt in Epifoden, die man allenfalls wegrücken könnte, ohne 
der Haapthandlung tu fehaden. Bs ift allb genng, wenn fie von einem 
Vnftand« satBrlich vorbneitet , und an die rechte Stelle gefetzet werden. 
Die gegenwärtige und yerfchiedne andere haben diefe »WO ErfedemilTe ; 
in einigen aber fcheint die ertlere zu mangeln. Cef, 

W) Wer bitte geglaubt , da(s uns der Kebel ein fo ftbBnes 61eaehnj& geben 
könnte ? Nur Sehade , daft es ans dem Munde eine« tollen Menfchen 
kömmt ! In einem einiigeu Gegenftande auf einm il Rl inTende , bl mde, 
gekriufelte, wallende Locken vorzuitellen, konnte man nichts reiz ndcrs, 
zarteres und eigentlicheres erdenken. Vergebens wird man folche Fein- 
heiten im Homer fuchen. Der Verfeffer de> Jimales Typographiquer, 
da er von dem Unttrfchiede Homers «nd OAans redet , führet zum Be- 
llen des erften emen Beweis von der Natur ihres Vaterlandes. Grie- 
chenland, fagt er, und Klcin||len find die angenehmilen Frdegcgenden ; 
aber unfer Dichter hatte keinen andern Gcgenftand , als ungeheure Wal- 
der, ungebaute WUlteneyen, Schneegebirge, ftUxmifche und von fchreckli- 
chen Klippen umragte Meere.- Kr hat Rncht: Aber bey aUem dem fieht 
man nicht, daft der ergötzliche Himmelsftrich Griechenlandes Homers 
JSnbildung viel verfiemert habe ; da doch Ofllans eindringender Blick, 
durch feineu geliuterten Geilt gefchirfet, in jenen fürchterl-chen Scenen 
unfichtbare Grazien entdecket , und durch i&m Phaatafie der Natur gleich- 
fam ein anderes Anfcheu aufdringt. Cef, 

C^> Bin Strom In Irland. Mae» 

(ft) Atlmliche Vergleiche landet man im dta Mim Liedern Salomons. Und 

aberhaupt nähern fich ÖlKans Redensarten fehl oft der heiL Schrift. £in 
neuer Umland, der uns den Dichter fchäUbar macht. Cef. ^ 
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Fiel das weifsaritiigte Mädchen darein: CO warft dn? der Menfchen 
Schretklithtol da mit den ünfteren dräuenden Angenbraanen! 
Da mit dMOL glLtthend fleh walzenden Auge! nünt SwmoL dem VAIrf 
Duchomar, fprich, vfzs brlft^ du mir Neues TomPefude? Vom^Ugd 
Konun* ich» 0 Moma! yom Hügel der bräunlichten Hiifchen. Nun eben 
Streckte mein ^Ibeiier Bogen ihir drejr > ötty Aeng ich mit (tiindUa 
Hunden der Jagd. Du reitotde Tochter voh Cormi^! ilkh UeB^'iefi, 
So wie mich /elbft. Dir fällte mein Wuxfifpieö den herrlichften Hirfchen; 
Hoai W ftln SUligtes Haupt» die Ftt£ie, wie Winde: Oeliffeit ' 
Sagte daslßbfa3ien: ich lan« dich hkht iiebefl^ <itt finftererBfenii, dni 
Hart ift dein Herz, wie Felfen, wie Nacht dein Ausbilde Du bift.es, 
Soh& TOft Tonmm! all^ cter Qeliebte von MOfna! dil gleicfaeÜ - ' 
Sonneiiftmlen am Hügel fil- Tl^ det (öfteren Sturmes. 
Duchomai^! wardft du wohl feiner gewahr des Holden auf KiShesi "'' * 
Seines WÜdesl Hieher belichied ihn <iie Tochtei: ton Camulc ^ ' 
Dndunhft^ gab ifir Mtck: Sie Biii hier iani noidi erwamelt. ^ 
Hier ift am Schwerte fein Blut. Lang wird fie noch warten. Am Branno 
Fid er. Auf Cromlach erh&h' ich £eiB Grab, imd^ itfiUlchen ! du iftt^ 
fm didi ^tnztidi'inlr zul Mdä Arm k Ib tB^ki int Qeirittef* tik") 
Weh mirl feufzte die Schöne mit fchmelzendem Auge: fo fiel erJ 
Tonnans Erzeugter! der Jüngling den BuTen» wie ^<;bnfe^ wfaf^^ufift^er 
Hallende» Fläche! der taeSidift«;^, dt» fM(M ^'Um^XO 

Erßer Band» . B . . Bin- 
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<< ) Moraa Ift ^ Unges und entfchlolAeit Kidchei/. ^I« weicht eineili Lie- 
besantrage aus, und i\icht Duchomarn mit eiaftr Frage tu zerftreueii, die 
ihm wichtig feya follte. Da He fich aber in der Enge fiehC,' f^lirt üe 
gerade xu, und giebt ihm den greiAichüea Koxb. Cef. 

(£) Wi* wohl kennt Duchomar des • Verth de^ Äug^licke ' Was iDoanto 
er fich akbt nach einem Ib MfeÜBiiieii VerdtenAe vtrijprecliin! OgT. 

(O ifty der ScandinaVier. £iA Ptentder hei£st bey Oi&aa öfter fo viel 
Ida eia Feind. 
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Bändiger! Ach! ich nenne dich graufam, dich, Duchomarl graufainl 
Tödtlich in MotneA <iein Ann. Zum wcnigftcn reiche den Staal mirj 
Grl««^^ Feind !ii*litbc da« mutwCathl^ Erielckie 
Ihren Thränen den Statl.— Sie ftiefs ihm die miüuüidie Bruft durch. 
Duchoinar ftürzt. So Mnet das Ufer des Bergftroms. Er itrecket 
Mocttffi den Ahd. Du tbdteft mkh, Tochter tob Connae-Cairbar! 
Stamnek er: kalt iSt der Staal mir Im Bufen! ich fttUe die KUte! 
Gib mich, nur diefcs begehr' ich von dir, der jungen. Moina! 
DuchAfflarladi war in Näcluea ihrlteunu Sie baut mir ein GraUhaal; 
Siditef der Waidii\aim » daiut wird er inicfaloben ; — Vom BoCim^o Moma ' 
Zeuch mir den Staal! er ift kalt. Sie naht fich Ihm weinend, fie nahtfich. 
Zeucht ihm vom Bufen den Staal, uq4 Duchomar fenkt ihn in ihre 
Weichliche Seite. Nun flattert. am Boden ihr ztediehec Ha^pthaai^ 
Blut quilk laut aus der offienen Seite, beilrtSmt ihr <lle weilsen 
Arme mit röthlichten Streifen. Sie liegt und wälzt fich im Tode; (m) 
Tttiu Grotte giebt je|;Uchem Seu&ar der Sterbenden Antwort. Cn^ 

Rtihe 



(«) Sterbend wäl\et er fich in ftiner Wandt, 

fegt Virgil. OHian drückt lieh kräftiger und völler an?. Eine Wunde 
giebt ein einziges iinnliches Bild. In dem Tode liegen viele , die der 
G«iiä des JLefers mit Vergnügen entwickelt. Cef. 

* • . ■• ■ '. 

Cn) ^ tragifiiLen Erzählungen halts kein Dichter gegen Olllan. Die gegen- 
,Wirtige hat aUe Fuhigkeiten das GeraUth zu befchleichen und zu erfchüt- 
tem. Duchomars wilder Charakter , die graufame GelalTenheit , mit wel- 
cher ff feines Micwerbers Tod erzahlt , ^lomens gefchlechtin;ifsige Vor- 
ficht und JMiBiiliche Kflhnheit, die fortreiHeiwIe kurtgefinCtte Sprache des 
Er Zahlers, -swo tetchen zuletsf , dift Ib naerwartet alslhfllich find, tref- 
fen und regen den Geift auf , und laflen ein tiefes vcrmifchtes Gefühl 
nach lieh , welches, lieh endlich in fanfte Traurigkeit auflost. Einen 
ILunflgriff , dcilen j(ich OÜian in dergleichen Erzählungen bedient, uad der 
* die Meülerhand vtcritht, nuls ieb hi« auftecjBea. Aofiuigt gebraucht 
er fich der rührop^Afn MkteL das Herz zu gewinnen. Iii er Herr da- 
von, fo reif<:t er es mit lieh zum Ziek- fort, ehe es lichs verlieht. Oft- 
mal ubergeht er einen UmiUnd , der die Handlung beleuchten , aber 
auch ich wachen würde. So Aeht man hier nicht deutlich genug, wie 
Duchomar Homta' tddtea kaaii. Aber QflIUa nie den GeheimiiUbn der 
Kunlt bekannt geht daräb^ w^. £r flebleodert feinen Keil, betäubt, 
blendet, niid U&t UM ia einem Duaktl, das den S<Uirecken vtxeiehrt. 
Cef 
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Ruhe beglücke die Seelen der Helden! fpradi CodmlUa: namliaft 
War in GefiOiien ihr Muth^ Sie foUen yon Wolken getragen 
Schweben um mich^hr kriegrifchesAntlitz mir zeigen; (o) dann fchreckt mich 
Keine Gefahr, dann gleichet mein Arm dem Donner des Himwif fa^ 
Senke dich nieder anf Strafen des Mondes, o Moma! zun Dache ' 
Meiner nachtlichen Rad* wefnl itzo das Waffen getlimmel 
Schweiget, und jeglicher meiner Oedanken dem F^iedA geweiht ifti — 
Aber nun foU fidi die Mache von tmfiren ZIlnfieA rerdicken! 
Freunde! wir fliehen den Kamp£ Der Wagen meiner Gefecht« 
Rollt vor euch her. . Ihr follt mir i|i feinem Gctöfe frehlo^»/ ' 
Reicht mir diey Lanzen, die will ich zur Hand. Dem hitzigen taufe 
Meiner RoiTe, dem folget, fo wird mir die Seele von eurer Qp^ 
Tapferkeit voll, wenn Cuchullins Klinge durchs dunkle Gemiftfa Ulm. 

' # * • 

So wl6 ein fthKihnen(!er Strom von Cromlachs finfterera Hange 
Stürzet, IndeiTcn dals Nacht üch Uber die Hälfte des Berges' 
Lagert, der Donner^ns ihr die langen Streehoi hlnaUfttUv 
Bben fo Ütfitaeii Itzt alle dahin die Söhne von Erin 
Grimmig, entfetzlich und furchtbar. Ihr FUhrer vor Ihäen Vttbieitec 
Mttth in StttJm^^ nnd fcheinet ein Wall^cli Jm gätoed GMgs 
Sdiiär Finten« Br iriOzet den Heerzug die Kuflen hinunter. 

Lochlins Söhne vernahmen deiL temien. fir g^h 4m, Gebraofe 
Eines Stromes im Winter. Schon pocht an wi^Ibendea Schüde 



Co) E? war damal der Wahn, wie er noch itrt bey eiaigea HocfaläiuÜa ift 
dafs die Seeleu der Vcrllorbeaea ihre lobenden Freunde umfchwebten, und 
dMfidbenjuiwtiten «rfchienen, weua üe eine gröfsere Unternehauai* vor- 
nitcea. Mac» . ^ " 

Ci»; I* £agUli:hea iSLs tiat fcnd be ßrong in Brienit. 

■ • 



GSDXCBTB OSfXAVS. 



-(fc 



SwattR» und lufifet den Sohn von Arno: Was foll es bedeuten» 
Sage mir» diefts CeciSs Tom Httfel lur » 1Umlidi> dem Sunfen 
NächtUch Tcrflmiinelter Plieseft? wie? kommen die Kinder yon Erin? 
Oder foufet der Wind in fernen Gebüfchen ? Auf Gormal Cq) 
Ift es 16 lAiC» Bodk dl fick die jiffeade Fütcfac von meiaeft 
Wellen erhebet. O Sohn yon Arno! hefteig du den Httgel! 
Nimm üe wohl aus die düftere Gegend der Haide. Nun gieng er^ 
Aber er kehrte mit Site nun wieder. Er zitterte» wKlzte 
Rand den verwilderten BlidL . Hoch £bhlng ihm fein He» in dem Bnfen. 
Seine Bothfchaft war llammelnd, verworren und langfam. Er fagte: 
Söhne, des Oceans auf! auf Henfcher der bi^uniichten Schilde! 
Auf! ich ttblicke den öfteren Sefalachtflrom, der Kinder von Srin 
Drängende Madtt!— der Wagen erftheint — der Wagen des Krieges, 
Aehnlich der Flamme des Tods ! des rühmlichen Sohnes von Scmo 
CuchnUins reifsender Wageii eifcheint! Er wblbet fich hinten» Cr 3 
So wie am Pelfen die Flnt» wie gbldener Neliel auf Haiden. 
Seinen Einfang bezieren erhabene Steine; gleich Wellen 
Um den nJ&chtlichen Kahn erglänzt tk Die. I)eichfiel Iii Eibe 
Kttttftlidi geiHndety-der 8io von gefehUflimem Beine » mit LanzcB 

# 

Jegliche Seite bewehrt» und mitten dJe Fußbank der Helden, 

• • An 



.r. 



(j) Ein Gttbirg jo.Scao4iaAviea. Mmc. 

Cr). ]^efe ift die reichefte, hmlicMfet aiisfQhr|Sdiftft Befthreibung im OAian, 
und kitanmt der prächtigen VtfUe Homers am nächften. Der Gegenlhnd 
verdiente fie. Es fcheinet iwar : der Ansf^ber komme fo gefchwind zu- 
rücke , dafs er unmöglich alle diefe Sonderheiten habe bemerken können, 
und ferne Furcht erlaube ihm uicbt, alles fo ordentlich herzufagen; al- 
* UaA es Ufte fUh Mmujk^: er Uf neftr «BUttckt als eribhfockai, niid 
.Bbtrhanpt virlkhwiBdet diefes UdM VeriUiea in dem nichtigen Schim- 
mer , mit welchem CuchuUins Wage» die Augen blendet, Cef, Ohne 
Vorurtheil ! bey allem Blenden des Wagens Iwui man aoch immer in 
Uoraxs Oichtkunft lefen: 
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An den erfchrecklichen Wagen gefpannet erfcheiiiet m Rechten 
Schnaubend und ftolz, hochfetzend > die Mähne geüräubet, die Bruft bceit 
Blues der tapfisflen Rolle vom HUceL Sein ftuqpfimder Huf iUiallt C^) 
So wie der Dunft dort ttfaet dk FUelie, fo fkiOmen die MiOmen; 
Glatt ift und glänzend fein Haar, fein JNamen Sulin- Sifadda. 
An den erfchrecklichen Wagen geljpiajut jcrfcheinet zur Liakm 
Pinfleibenlthnet» mit bäumendem Nacken» mit ISdutettemdem Hvie^ 
Dusronnal unter den fldrmifchen Söhnen des Schwertes genennet, 
Muthig un4 fchneU , ein ZUchtling des HUgels. Auf Ledergerieme 
Schwingt ficli der Wagen erhöht. IHe GelOA Ton fyheff^ndm. finale 
Schimmern in Kreifen des Schanms. Mit klarem Gefteine befetzet 
Walleniäie majcftätifchen Nacken des ftolzen Gefpannes 
KUnftlichs mgO. hinan. Sie ai^ die Aoffir» wie Nebel 
Ueber die triUMchleR ThUer in Streilim. Ihr Aftftll vel^et 
Hitze der Hirfchcn, und Stärke zur Beute fich ftürzemler Adler 
Mit dem Gebrauie des Nordf auf Goimais fchneeichten iÜIngen. 
Ueber dem Wasen erhebt fich der Pddheir Ja feiaem VemSgen, 
CuchuIUn, Semos Geblüt, der König der Mufcheln, ) des Schwertes 
StUrmi&her Sohn. Wie mein, eiben GcfchoDs, fo gliinzt ihm die coche 
Wange, Dein blaulicbtefl A«g*wiazt unter liodiwOlbenden iiehwaczen 
Bogen den Blick. Gleich wlUienden Flammen empöret fein Haar üch. 
Wenn er, die Lanze geüreckt, nun vorwärts hinhängt. O fleuch ilin^ 
lUinig des Meeres! er Ictfmmt, ein Gewitter im iirömigten TJnle^ 



B i 



Swa- 



(/) Die mtfe feiner Roffk ßnd wit Xitfei » md JkiHg Räder wie cAi Gewitter. 
IL 5« V* ag» Cef. 

(r) Die Schotten tranken bey ihren Gaftmahlen aus Mufchela, wie es noch' 
heut tu Tage die Hoddiader gewohnt find. Daher bexeiehnet ia dtelen 
Gedichten der Antdriick Mufchel oft ein Gathnahl, mid* tm gaftfiief gehi- 
ger KiSaig heifit eia KÖtig der Jtf u/cAefe. Jfise. l 



1^ 
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Swaran vcrfcutc : Wann fahft du mich fliehen vom Speeregemenge ? 
S«ii& von Amol waan iahft du micli flkhen? üeighsrzigcr FiUiieri - 
Boib Ich sieht etw« den Stttnuen von Gosmil die Stime, da meine 
Fluten fich thUrmtcn ? verliefsmich mein Muth in den Wettern desHiinmels? 
Uxid nua ichredue zux Flucht mich ein Held l üem l wär' es auch Fiagal, 00 
Nienüd wUrd« rot ihm fich Svani» Sede verdniikelA! 
Schwinget euch auf, ihr Tattfimde meiner Gewaltigen ! hituft euch 
Rings um mich her» wie raufchende Meere i verdickt euch um euxet 
Henfthm lenchtendtn Staal» md ileht «nbeweg^ch» wie Pelfea 
Meiner G^Uethe» Mit fteedigem Stolze begegnen fie Wettern, 
Strecken üe jeglichen düilcren Forll der zürnenden Windsbraut. 

Wie fich Im Herbfle von zweyen entgegengefetiten Gebirgen' 
Nächtliche Stürme verwirren, fo mengen üch itzo die Helden 
Untereinander. Wie fchäumend zween Ströme von felfigten Hängen 
Stürzen 9 fich unten vermengen, tmd laut die Geftide dorchrafen. 
Eben fo braufend, fo llürmifch und finfter wirft Lochiin und Erln 
Sich aufeinander zur Schlacht C^^ ^ Schon we(;h£Bln Führer mit Ftthrern, 
lülmpfiar mit KXmpfem- die Streiche, fdion piellt vom getrofienen Staale 
Tönender Staal, und Helme zerberften den mächtigen Hieben. 
Bhit firttmt dampfen^ umher* Die Setmen der eibeneh Bofssn 

Sdiwir* 



(u) Der Dichter lifst uns feines Fingals nicht vergelTen. Wir waren mit 
CuchuUin und feiner fürchterlichen RUltuog befchafttiget. Fingal zeigt 
^ch von der Seite , und ruflpt ifns m ü(h. Seine Abwefenh^it kann ihm 
akhtt «irfeblagw. Sein Bfld folgtt uns allenthalben. Ctf„ 

(m^) Der Lefer kann die folgende Befchreibung mit der homerfchen im ^ B. 
d«r Ilias V. 446 vergleichen. Suti^S ^t |i(h a(|ch uol^ Dichter iip 
^ B. der TheUis geuM^et. A^. . 
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Schwirren, und Pfeile befchatten den Kampf, und fallende Speere 
Gleichen den KrelTen des Lichts ^ der ftUrnüfchen Nächte Vergüidetn. C^) 

* 

Nelnl Ittin Krachen des flürkellen Demners, kein BrtlUen des Meeres, 

Wenn es die Wogen empört, erreicht diefs Getümmel; und ftünden 
Ihren Kriegesgeftng zu beginnen alle die hundert 
Sänger von Cflünnac dabey, (y^ noch wibre die Stimme' der hundert 
S'änger zu fchwach, die Tode der Helden der Zukunft zu liefern. 
AlTo zahlreieh und dicht bedeckten die Starken das Schlachtfeld, 
Alfo Terfdiwenderifch ftr^mte d£ Blut der Gewaltigen. Klaget» * 
Sühne des Lieds! den trefflichen Sithallin! Seufze, Fiona! 
Auf den finüeren Haiden yon deinem geliebteften Ardanl 
Durch die geftttehtete Fauft ron Swaran ftttrzten fie beyde 
Aehnlich den Rehen des Forfts; denn mitten in Taufenden brüllte 
Swaran. So brUllbt der ddftere Geift der Gewitter. Auf Gormal 
Sitzt er in Wdket^ gehUllt « ui^d erf^t fich am Tode des Schüfins. CO 

B 4 Aber 



(^x ) Diefe wohl angemelTene Vergleichung fchiofst einen imverfehenen Lkht- 
xlral auf die vorhergehende fchreckbarc Scene , und die Wirkung , die 
üe auf den GeÜk des Letfxs macht, li-^ fehr aaalogifch mit dem, was lie 
vorftellt* af. Aber was ftellt fie vor ? Sind diefe Kr^ife du Lichts 
Steroe, oder Blitze, oder etwa gar der NordTchein? Im. Ä^f^chen hei- 
fiea fie : Clffc/r« of light^ that gild tke fiotmy fact of night, 

) Nicht allein die Gelten , fondern auch die Scandinavier Tilhrten ihre Sän- 
ger mit zum Treffen. Olaus Trygefoji König von Norwegtn fagte einft 
in einem folebea VbrIUle tu ihnen ; Nichts was ihr gehffret , findem, 
was ihr gefthen habt , foUt ihr Jiifgm, Mallet ia deillBliileit» zur 
Gefch; Dünemark, Cef, 

( \) Die alteo Schottlander wähnten : Die Luft wäre VQn Qeiftem bevölkert, 
denen man alle kuOirordentlicbeni Brfeheiaimgenlo derNitar zufchreiben 
snafste. Ob fie Geiftef «laer Wdiera Ordanng , oder die abgeleibten 
Seelen Verllanden haben, läfst A£h nicht wohl entfcheiden. Die Scandi^ 
navier waren einer fall ähnlichen Meynung , d-^fs nämlich nicht allein 
Elemente und Geitirne , fondern auch Walder, Flüise, Berge, Winde undj 
Gewitter einen beibnde^n G»ilt zum Vofßeher hitttn. Man fcbe Mallets 
Sittlett. aar Qefth. Diaenark« Cef, 
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Aber auch d!r Uesg itzo die Rechte nicht fchlafiF, o Gebiether Qa) 
Deinar benebelten Infel l dein Arm war weit umher tödtlich» 
Aetanlich deisBICen dem Stnle desHimmels» der Kinder desThals trifft» 
Völker in Ai^e veritdurc, und ganze Gd>irge befeuert 
Dusroiwal braufet dahin auf KÜ^pern der Helden, Sifadda Qb) 
PlXtfdiert im Blute; Sie laffen die Schlacht vom Felde gBtilgefc 
Hinter fich her» wie geftUizte GebOfdie der WUHe von Gromlachy 
Wenn mit GefpenAem der Nacht die beyden Flügel beladen 
Ueber die Flächen beceits der ffheMfrikhe Wirbel dahinfithl». CO 

Fräulein von Inistore I von Klippen der heulenden Winde 
Neige dein gicrlichr» Haupt anf die Wellen, un4 weine, dtt»£qhttnef, CO 

iUs 



(a) So wird die Infel Skye , Cuchullios Eigenthum, fUglieh genannt, indun 
ihxe hohen Gebirge , auf welchen die Wolken der Weftfte ftÜl« halten, 
einen üit immerwährenden Regen verurüachen» Mac» 

(i) Homer im eo B. der llias : 

yUfo xertraten des topfcm AchiHer JiartMfige Hoffi 
Leichen und Schilde vermengt, und Räder wnd JtS^tdet WogeiU 
Waren von unten mit Blute bejchvemmtm * * ' '• 

Virgil im la B. der Aeneis, 

Bt fprüt\en die reiftendai Hüft 
Sht(gen Rtgm wnker , md Blut mr4 ndt Sändt verßM^fkt, OgT. 

(c) Man kann kaum genug den Nachdruck , die AngcmcfTcnheit und Feine 
diefer Gleicbniffe bewuodera. fis ift nicht zu Xaugnen , dafs viele Ho- * 
netfdit Ahr erhaben und feaan fiadl aber vietleiehc hat «r ebfn Ib viele 
aiedrice und ttbd palBendi» und üdbft Üslae venOgliehto beütiea nur 
feiten ||Ie nöthigen Gaben. Er ift nicht fehr heikel in der Wahl, nicht 
fehr erfindfam, foudern feflet die Gegenftande an, die lieh darbiethen; da 
Oliian ofc ausliest, und xuweilen auf eine gewüle Art fchöpfist, Cif, 

(i) Her Fii&alehi Ift die Tocbfer Corlo« des KfiaJg% von bisCore, d.i der 

orkadifciien Inftin., und ihr Geliebter, Tieaar ein Binder des Königs von 

Iniscona , welches eines der rchettlaiidifchen Eilende gewefen ieyn nag. 
Beyde Daaden damal iiater dem hiiaige von Ji<ochlm. Me^' 

(e) Man bemerke die kUaftUche Abwechielvttg des EribhUttereden end RBh- 
renden. Offiaa will bewoodatc« aber noch mehr gefiUdet werden. Selten 

find 
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Als der mittägige Gelil, der Bewolmcr des Hügels, den itzimd 
Ueber das fchweigende Morven eia Stial dtt JLkhtes herumgiigt, 
Adii ift tun dein GcliclMi er fiel! er lieget «lUaffet 
Unter Oichiillins Klinge! Nun wird den erhtbenen Jüngling * 
Nicht mehr fein Herz von Muthe begeiiUrt verfuchen, in Schlachten 
FjOiflen entgegen zu fiebn. Acht Treaar, der lieUiche Trenar, 
Fritideiii ! ift todt! Sein Giebel erfiehtUt vom Geheule der treuen 
Graulichten Doggen» ^ic fehen den Schatten des holden Beützers. (/) 
Ungefpaant u£|^7dal|iA in feinon Saal» der Bogen. 
NlnunenBchr fdiaUt yom GehKge dorBiiichen zum Ohre üein WiUdhflrn. 

Wie fich auf Felfen das Meer mit taufend W9gai hecanwiazt^ 
AlTo wlOat fich die Macht Ton Swaian anf Erin; wie Felfen 

Taufend Wogen des Meers entgegen fich pflanzen, fo pflanzt fich 
Erin der Macht von Swamn entgefen. Mit jcgUdiera Riechen 
Bittllet der Tod» und mengt das Gettts der Schild« darunter, 
jeglicher Held ill ein fmllerer Thurm, und jegliche Klinge 
Streiftt* w Blitz. Ei hallet von Flttga zu FlUgel, gk&ch Itaaden 

B 5 Wedir 



find im Homere fo fchätibare Züge der Empfindung, oder faft nur ange- 
legt. £r berührt zuweilen ei&eo anziehentien Umltaxid, aber f«iae Sprache 
ilt fo gedehnt und periodifch , dafs £• nur wenig wirket. Sein £rzah- 
lungston gleicht denGefiage feiaer CScoien—- bngniid eiaftrinjg. Oflans 
zärtlicher AnruflF bricht die £u)tönj|^eit des Stils, «ad Zähmet das Ge- 
miith , welches die kricgerifchen Scenen erwildert hatten.-— Möchte der 
liebenswürdige Trenar vielmehr u^r des grimmigen Swarans , als des 
tugendhaften CuchuUins Haud gefallen Veyn ! Zum wenigsten wird er nicht 
fo befthimpft, wi« der tdi^niithige Otnmwilt ia dam z| B. der Uiat too 
dem toUea Idoneaeas. Ctf, 

Man glaubte: die Seelen der Verftorbenen kehrten fogleich zu den Hü- 
geln ihres Vaterlandes und jenen Gegenden zurück , in welchen fle den 
glücklichem TheÜ ihres ht^as verlebet hastqi, fie wUfd«D «ich 
Fiiiiilin iiimI ffrnlre rdthai ' ifcr 



von 
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WechfeiweJs Zeigenden, wechfelweis feilenden wichtigen Hämmern C^) 
UcberdenrtkUldicenSoluLderSduiidz&CA)--- Werfi^diief werfladfie. 
Dort avf derHkide Ton Lena , ib dUfter Ufid frhreddich? CO Sie gleichen 

'w 

Zweyen Gewölken, ihr Schwert dem Strale des Wetters. Es fchaudert 

Niedrigem Httgdii mdier, der Klippen moofigcer Rttcken 

Bebet empor! — - Wer find 'fie wobl fimilen, als Swara» des Meeres 

Mächtiger Sohn, und der Schützer von Erin zum Wagen geboliren. Qk) 

JegUdier ihrer Getrenen verfolge fie mit Mngiftigem Angi^ 

Sieht fie verfinftert fieh sahn auf der Bhide. Doch itao bewSÜRe 

Nacht das kämpfende Paar, und gebeut dem graulen Gefechte. CO 

Der^ hStuiet indefii auf Oomla^ bOfchigtoi Abhang ^ 

Hirfchen und Rehe , das Jagdglück der Helden , noch eh fie vom Hügel 
Niedergeftlegen. So gleich zerflreuen ück hundert der Krieger 
Reiüer Ai £umelB, die ^teHe» Steine z» irXUen dteyhundert Cm) 

Zehn 



(^) Durch die hundert Hämmer will der Dichter nicht die Gröfse des Gctbrc?, 
fondern den immerwährenden Wcchiel dts Widerhalles ausdrücken, und 
fo pafst das Gleichnifs, Cef. 

Das Elfen. So nennt die H. Schrift die Pfeile, Söhne des Küdkert, den 
Aagapfel y TbcAMr det Au^ts • nad die fUbbi^ dca Sflig «Im Mn 
da Weinet t iiaddas Bcho eine Tochter der Stimme, 

CO Ehi gewtnudiditf WM OlBaaf » «ad dtr hebrälfehea. Dichter die Geifttr 
ZD erfchOttCfB» and eiMn wichtigen Gegcnilande Aurnytrhflimkait »matie« 
heo j der gegenwärtige verdient fie vorzüglich, C^, 

(Jt.) Die Könige und Gewaltigen unter den Briten bedienten fich des Wagens 
zum Zeichen ihrer Würde. Daher find im Oillan die Ausdrücke: Zum 
Wagen gebohre^i, Sohn des Wagen«. Mac. Tacitus bekräftigt es im 
Leben des AgricoiU: Der Angejj^nße fährt, feine Schutiyerwetndten ßrei- 
t<tt anr lA» fter. Und JuTeuMH der 4 Sat. 

ÄtPirfgut ßär^t vem irit(fckm Vtügtn khrmiier, 

(O Welche Erwartung und der Dichter lieht die Gardine vor. Eine 
künl^liche Graufamkeit, welche den Geift anzieht und in Bewegung halt, 
den l'ürwitz täufcht , um ihn noch mths lu reiicA» ^d f u feiner Zeit 

vollkommener lu fattigen. Cef 

(m) Man erzählt noch die Art der Alten ein Jagdmahl zu bM-citen. Sie pSa- 
fltrtfit «ine Grube mit glattea KidUa , legten einen Theii Wildpreu dar- 
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Zehn empören die Flamme. Der Rauch des kochenden Mahles 
Dampfet umher. Und nim gab CuchuUiiiy Erins Verfechter, 
Seiner Oroltemth GehOr. Gefttttzet vom f lllntendeii Speere 
Bog er auf Carril C'^^ fich hin, den grauen Sproffen Kinfenas, 
Auf der Gefänge langdenkenden Sohn, und Tagte: Was XoU mir 
Diefies eiiifiuiie Mahl, indtfy, daft Lochliiü GeUether 
Weit vom Gewilde der eigenen Hügel, von raufchenden Hallen 
Seiner fiewttrthung entfernt, auf UUins KUilen fich lagert? (o) 
Mache dich auf» langdenkender Carril! und lade mir Swaran! 
Lad' ihn heran vom GetQfe der Wellen zu CuchuUins Fcfte, 
Dals er allhier in nilchtlichen Stunden das Saufen von meinen 
Hayncn yemcfame; demi fireng und irinterllch £diren die StVIrme 
Uebcr ftin fcfatumendes Meer. Hier preife der zitternden Harfe 
Stimmen Mn Mund, hier laufche fein .Ohr den Heldeng^ängen! 

CurrU der alte gieng hin mit der lieblichen Stimme zum Herrfeher 
DtiHerer Schilde, dann fprach er: Hervor von pelzigten Decken 
Deinei WaidwerJu! hervor, o JBefitzer der Wälder! die Freude 
Seiner Mufcheln geuflK OichuUln aus. Du theile das Gafimahl 
Mit dem blauaugigten Fülurer von Erin! Doch Swaran verfetzte 
; Gleich dem hohlen Ganurmel von GromUch» dem Bothen der Wetter: 
Streckte mir jedes der MXdchen von Erin gleich itz» die weifien 
Arme, wie Schnee, mit fch wellendem Bufen, mit fclunachtendcn Bücken 
Hold fflur entgegen gekehrt» doch wUrde fidi Swaran von hinnen 

Sben 



tiv, befehwerten ihn mit eben folchelNsteinen, und fuhren alfo W*cliiStl> 



weife fort , bis die Grube erfüllt war. Grube und Steine wurden mit an 
geiUndeteu Reifern erhitzet, und damit auch die Oberfläche bedecket, die 
Ausdaiupfung zu verhindern. Ob es dtm alfo fey , weis ich uichc We- 
aigfttas atigt das Laa^volk aoch hier uad dort d^^ldchea Feijferj^Mi. 

(n) Cncfaulliiis berahiDt«fter Singer. 
io) Ulli^ Qdor Ulüer, eiae Provioz ia Irland. 



i 




Eben fo wenig, als teufend Gebirge von Lochiin, bewegen, 
Bit nklit dea Morgoi asm Oft mit img/sm Scnlpn lierMficIttckr 
CwdniUins Tod zu iMkodUeii. Mif fiUrfUt er liebUch zu» Olue 
Meiner Meere Durehwttlilery der Wind. Mir redt er in aUea 
Meinen lufUgen Tauen» und jruSt mir die grttäen QdbUlciia 
In du Gcmttth» die pttneft Gjdbttfdie toh QotmA, dort fdttU er 
Oefter, wenn mir im Blute des Ebers die Lanze fich färbte. — 
Siütger ! da iage dem düfteren Sohoe von Semo: Dea firhftuU • ^ 
Cotmacg tret* er mir ab, Ibiift Iblleii die Strttme mm Bsie 
Morgen mit Blute bezwungener Stolzen die Klippen be£chättmen. 

Oma kOtttt zuttcfcs lUe SciflMnc ^ Swima ift tnwig: 

Sprach er , und CitehuUin gab ihm znr Antwort : Nur traurig f lir ^inraran. (p^ 
Ab^ indeßen» o Carril ! erklinge die deine ! Beii^g um f 
Tkaten der voiigea Wek. Es mUte die Nacht uns Verflieften 
Unter Liedern von dir. O geufii mir die Sttfse der Wehihuth 
Tief in das Herz ! denn blühten in £rin nicht Helden die Meng^ 
Mädchen der Uelie die Menge? Mkb itthien die TQ^ d« Sdwenen, 
Die man axOP AlUont (q^ Httben Ternlmmt« tpenn itzo des.Waidweite 
Lermen verflummet , in Oflians Lieder die Ströme von Cona C) 
Nur noch nuCchea. Er Sämug, und Candl ftama^e iSnii Lied an* Cs) 

Jahie 

. , ^ # 

Cp) WU vUA geftgt mit weugen Wetten! CuchuUia wQrdlgt üch nicht einmal 
nach der Antwort feines Gegners zu forfchen ; er fteht über ihn und feine 
rohe GemUthsart weg. Man bemerke gleich darauf dea uagezwiuig^iaen 

Uebeirgang zur folgenden Zwifchenfabel. Cef. 

(j) Albion iSt der allgemeine Nj^n Britanniens, aber iii diefen Gedichten 
wii^ er anfWeftfcKottland eifigefchrankeL Mac. 

Cr) Man mufs die Gefchicklichkeit OÜiaus bewundern» mit welcher er fein 
eigen Lob Ckidiallmw Ib nacttrlich aa den Mond legt. CSoea ill vi^eicht 
4er kleine Flnfi , der durch Crleaco bk der GrafTchaft Argyie liaft. Einer 
von den Hügeln, welche diefes romanenhafte Thal krttnta » heifit aoch 

Scorna - fena , d. i. der HUgel von Pingalt Volke. Mac, 
(x) Wenn jemand fragt , wai die folgende Epifode für einen Zufammenhang 
mit der Haupthandlung habe, d^ kaan man antworten, d^Is es dem 

Dichter 



ttr^K . IUI ■■■■ » ■!■ I nttfr» 
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• 

Jahre find Über, da kamen die StRüie 3« Meefes in ftrin. ' 
Schiffe bcy taufend durchwankten die Wellen zum Ufer des holdea 
Ullins.' Im oiachoen fich auf die Klnte von Inif -ftil» 
Zogen entgegen dem Voll» der finfteABSi Schiide » def Iffnifbli^ 
ErÄer, Ourbar mit ihnen, und Grudar der Jüngling voll Anftand. 
Lange fäion hsMt der fiedüchte Stier fie getrennet, der Golbuhs (f^ 
ScbiUende^'^llläie dwdiMllte; den trolhcn fie beyde, ifi> trat tiidi 
Oeftcr fchon Tod auf der Spitze von ihren Klingen gefcflen; 
Aber nun fochten fie beyde vereinet die Tapfem» des Meerei 
Fremdlinge gaben die Flicht Vte jemal am HUgd ein Namen, 
Grudar • £0 fchün, wie der deine? fo IchÜn, wie der deine, Cairbar? (u) 

Ach 



Dichter frey ^ehe^ in die itathiitjgera llieil« twes Gedfehtes Sefehrei- 
Iwi^ «iasuftlMatM» die Ihm ditnafidikkMlift und «atOdiehflan fehel. 
nea. So ficht man ia allen Poeteo die Zwifcheni&WM der Handlung mit 

Spielen, Feyerlichkeiten , Opfern und andern Dingen, welche eine Bezie- 
hung auf die Sitten und Gebrauche ihrer Nation haben, au<;gefUllt. Man 
muls lieh aber wohl eiApriägea, da£i bey <lea Gelten der Ge&ag alles war, 
und nichts oiine Geümg gefthiai. Di* Nach» dafchfisgw wur «Im allge- 
neiiie feyerliche Gewohnheit. Die Lieder der Barden enthielten Ihre Ge- 
fchicht, das heilige Andenken ihrer Voriltern , die Beyfpiele ihrer Hel- 
den. Nothwendigkeic , Vergnügen, Ehrbegier, Zärtlichkeit, Pflicht, al- 
les veriLand lieh unteteinander dea machtigen Hang zur Dichtkuuil in die- 
fen V4ilkem an «Ifem. Habea »m die QcCiaga dar BatM «in £0 grof- 
fc« Recht in Offiaas Gedfahtan au «rfiftalsta , Mid hat ela Gefing, als 
Gffiuig, nicht die geringfte Beziehut^ auf derer Stoff, fo fehe toh nicht, 
warum der Inhalt der Gefänge eine fo grofTe auf denfelben haben folle. 
Beziehen üch' aber einige epiiödiichen Lieder OiTians nicht unmittelbar 
auf den befondem Stoff feinei Gedichtes, £> find üe doch in dem Gciite, 
. und beEbrdera dn Badawack diafta and andeiwr fitiaer GMichte, welcher 
ift, den Muth durch Heldenbeyfpiela sa hflgaiflaca» nad daa Bkra durch 
tngiftha Scaaaa a» lühraii. CSgC 

CO Der Nanaa dpea'Btfgaa kdar Giafidiaft 5I|ge. JMw>. 

« 

(n) Aaa diaiipa WottM w^ H, JOaepUatm loUiatei» die Abfidht dTefer Zwi- 
Ahasfrlial «to, aiit 4an Bty^iala Qcadai» uad OMrban, dfe itaileinan- 
der wider die Dänen ftrittea, ohiaoU'An Feinde waren, die Uneinigkeit 

Connals und Calmers beyzulegen. Der gefchickte üeberfetier wird mir? 
vergeben , wenn iCh nicht feines Sinnes bin. Wie will fich Connal und 
Calmer dieüe Gelchicht anwenden, da die Uriache ihres Zwilte« £0 fehrj 
vat^chitdeii iftf Uebac dJt». w dam aiakt die SdUaeht Itfwa vorbey. 




Ach wnm bfttUtc der Stier cttf GoUmns Ibhallente PUdi« 

Ttzund wieder! Slfi fahen ihn f^wingen und glKnzen,wie Schnee glänzt. 
Plötzlich erhob üch ihr Groll. Am grafigten Vier des Lübars (^w) 
Stritte^ fit. Gmdar, ein Stral der Sonne, fiuUc unter. Guiliar 
Eilte fioch giriminig zum Thale des hallenden Tura , da fafs fie 
ßraflolis einiam* die fchünUe der Schwerem, und fang üch ihr Leid vor; 
Cmdars Thaten des JttngUnges ihier g^eimeren Sede 
Sang fie fich tot. Sie klagte fein Schicfcfti im Felde des Blutes, 
Aber noch xegte fich Hoffnung ihn wieder zu fehen. Die Kleider 
Bargen den zMrtUchen Bufen nicht guiz. So blinket das Mondlieht 
Durch die Gewblke der Nacht Die Stimme klang flmfter , als Kufe^ 
Wenn üe kläglich erfchwirren. Ihr Herz war an Grudar gehäftet. 

Jeder 



und amfk nia iiidit ghmlwB, dk beydea Helden wierden ihre Scftiddigkeit 

gfthanbabon? Fndlich, wcna diefe Erzählung wirken follt« , nUfitten nicht 
Connal undCahner nach dem Treffen fich einander au«fodeni, wieGrudar und 
Cairbar? Oflian fcheint mir genauer, wenn er nach einem Zwecke geht. 
Ich glaube alfo , ditfe Epifode habe keine andere Ab&cht, als jene allge» 
nebe au ergBCten päd an itthren. Cef, 

(if) Bin naft auf ülfter. Mac, 



! 



(x) Unter andern feinen Schönheiten behandelt OiHan die Liebe mit einer fo 
befondem Feine , dafs üe eine Anmerkung verdienet. Bey den griechilchen 
nnd latefaifihenllichtefa ift .dlefe Lcidnftbaft eia fiaalldiet BedHrfinift , bey 
den «ftlfthen illfie iiietaphyltfch,bey den fcanaSfilidieD witzig, ^beyOiTun 
von einer Art, die keiner aus dkttn gleich kBmmt. Sie grUndet fich auF 
Empfindung, daher ift fie zärtlich, und redet keine witiige, fondern eine 
rUhrende Sprache. Sie wirket durch die Sinne; aber fie wählt die feineren 
welche das Geficht und Gehör find i daher ift fie weder pur geiftig , noch 
gans tbieriTch , Jbaden natlirlich und edel. Manch« Dichter , wenn fie Ge- 
genftände befehreiben, die fich dem Schlüpfrigen nahen, zeigen eine Ge- 
»Uthsbewepung , die fich mit dem einzigen Anblicke nicht lu vergnügen 
fcheint ; OlTian fteht hier immer flill. Seine Liebe ift befchciden , und von 
einer ungezwungenen Eingezogenlieit. Da andrer geheimnifsvoUes Zurück- 
halten oft mehr aua Antriebe , ale Zanme dienet , verbrettet er fich mit einer 
vnldioldigen Freiheit Uber alleTheile dee fichtbaten Schnaea, und verwei- 
let dabey fo natlirlich, dafs er uns nicht einmal yerdichtlg wird. Er gel.r 
nicht weiter, weil er nicht glaubt, dafs man weiter gehen könne. Und fo 
ift, wie ich fchon gefagt habe , feine grolTe Kunft die Natur xu verfchüneru, 
ohne fie lu verüellen. Cef. * Und bey den Deutfchen ? — je nnn , nachdem 
fich ein SehriftAeller einer Nation ntchaoahmen vorgenommen hat. 
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Jeder Terfchwiegene Btidc auf Gfudar feiidM. Waiui kVmoift 4« 

In dem Gefdimeide des Kriegst du Tapfrer!-» Itzt nahte Cairbar: 
Brailolis! fprach er: da nimm den blutigen Schild hin! und hiUc'.ihn 
Hoch an meine Gewi^lbey yoa tadaatk Gegner die Bellte;-^ 
MMchdg emptfrt fidi ihr fttblendes Herz im Bufm. Sie wfyt ^ 

Blafs und verwirret hinaus. Sie findet den Jüngling in allem 

Seinen Blute. Sie üirbt auf Cromlachs Haide. Da xuhet^ • ^ - 

< 

CucbuUin! itzund Su Staub. Vom Grabmaal* enti^raiifen die beydcn 

Einfamen Eiben , und urttnibhen die Wipfel zu mengen. Du vareft, 
Braflblis! hold im Gefild', und hold, du, Grudar! am Hügel» 
Euere Namen erhält der Sänger, und lehrt fie die Zukunft« 

RUlurend war die Gefchicht, und rührend fleufst dir die StLnmi^ 
Carril! gab Brins blanaugigter FUhrer zur Antwort: fie gleicliet 
Sanftem l^täufeln des Lenzes» wenn itzt auf Felder die Sonne ' 
Blicket, und Über die Berge verdünnte Gewblke dahinfiiehn. — . 
Carrll l rühre die Saiten 1 erheb mir meine Geliebte^ 
Dttttscaicbs Cy) einfiunen Stral! befing Bsagda! Sie Utü itk 
Auf der benebelten Infel zurUdc — Du blickeft vom Felfen, 
Schönfte Gemahlinn des Sohnes von Semo! die nahenden Segel 
Deines Getreuen zu fehn! Ach £einher inUzea ßsh Wo|e% 
Und ihr weifölichter Schaum der betrüget, und bildet dir Segel! 
Zeuch dich, Geliebte! zurück! die Nacht ift vorhanden. Im Haare 
Seufzt dir der düüere Wind. Verfchleuüi dich itzt lieber in Säle 
Meiner BewUrthung, und weide den Sinn an Tergangenen Tagen! 

Schweigt es nuncinft das Getümmel des Krieges, dann kehr* ich zurücke. 

Aber» duConnall du Tpiich mir vielmehr von Waffen« vomKampfe, (-0 

Baft 



> Cududliot Wohafia auf der lalbl Sky«. Mae, 

( \) Wie fthftn wechfelo hier die Empfioduagen ! wi« tUlfiDd Ut dtr Goatiaft 

zwifchen dem Gemahle und Helden ! Soll man 
odtr aa jenes Schikial mehr Thcil nsbmta ? Ctf, 
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Daft ieh mein Hoix nicht immer crianre der zierlidieii Tochter 
Sorglans» den Mw, wie Schnee» die Locioeii, wie Ribensefleder. 

Sohn von Semo, vttüeat der lahgCunfprechende C ) Coanal: 
Spüre die Kinder des Meeres wohl ans! verftnde Ton Deinen 

Nächtliche Krieger umher, und fetze der Heermacht von Swaran 
Vorficht entgegen l Ich rathe zun Frieden« fo lange der Wttfte 
VTflfcer iu kornntfli verdehn» his Fingal der erile der Menfchen 

Nahet y und unfer Gebieth, gleich Sonnenitralen» erleuchtet. ' 



CuciiiiUin-klopfte den Schild den Lennenverfndtery waren 

Plötzlich die Wächter der Nacht in Bewegung. Das Übrige Kriegshecr 

Lag am fauflenden Winde die Flächen des Wildes hinüber. 

Aber die Geiller der itznnd im Treflfea 'BrlHilagnen die fchwebten 

Näher auf düfteren Wolken heran. Man hörte durchs hohle 
Schwdg^H von Lena von fern ein heifthemes LeichengewinfeL Cc) 



(a) Wie wohl ift diefes Be^'wort der Klugheit und GclafTenheit Connals ang^ 
roeflen! Er gleicht üch immer, und fo üad OlUans Charaktere alle nicht 
minder glUckildi utafhalten, lU ingekttadM. Pahingegeu di« bomerfchen 
vom AehillM aagtftagM UM allt lieh widarQiMeheii. Otf, 

(4) Nun wird Fingais zum flinftentnale gedacht. Nein? ohne ihn ift keine 
HoflEnung. Cuchullin üb ein grofler Held ; aber Irlands Heil bangt dennoch 
nur von Fingaln ab. Mit dieCer Ide« entläßt unf der Dichter. Cef. 

(c) Die alten Schotten glaubten lange Zeit, dafs man an dem Orte, wo bald 
jemand fterben würde, «jedesmal ein Gefpenft winfe'n horte. Die Enahlung, 
welche der Ptibel noch heut zu Tage davon macht , ilt ziemlich poetifch. 
;Pas Gefpenft umfchwebt auf einem Meteor zwey oder dreimal das Ort, 
folgft aachflttl dir StraflSi, di« fluw mit dtrL^Iclie aebmaa wird, voAZeit 
m Ztit wiaftlad , «ad vacfthwladet «dUch finat dam Lnfkaetchen aal» 
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■ ZWEYTES SUCH. ' 

INHALT. 



•»l^^er Schatten Crugals eines irifchen Kriegers , der vor-f 
3Lß her im Treffea geblieben war, erfcheiat ConaaIa| 
fagt ihm CuchuUins Niederlage in dem bevorftehcndeo Gei 
fechte vor, und trägt ilim auf, denTelben emÜUch zum V^r- 
gleiche mit Swaraa zo ermahnen. Connal unterbringt ihm 
das Geücht abex CuciiuiUa will aus Ehrbegierde nicht der 
erde feyn, der um Frieden anhält , fondem bleibt feft ent^ 
fcbloflen den Krieg fortzufetzen. Es taget. Swaran tiiu«^ 
unbillige Vbrfchläge, die verworfen wenlen. Die Schlacht 
fängt an , und dauert hartnäckigt , bis Grumal die irifchen 
Ueberbleibfel mit lieh in die Flucht zieht Cuchullin und 
Coimal bedecken fie* Carril fammelt die Fiüchtliüge auf ei- 
nem nahen Berge. Cuchullin gelanget endlich auch dorthin, 
und entdecket in der Ferne Fingais ankonmiende Flotte; 
verliert Ae aber bey einbfechiBnder Na<;ht wieder aus dem 
Geüchte.- BcilUrzet von feinem erlittenen Verlüde fchreibt 
er diefes Unheil dem Tod» .feines Freundes Ferda-zu^ den 
Gl* vor einer Zelt umgebracht hatte. Carril Ihn zu übeizci:* 
gen 9 dafs es nicht immer nachtheilig fey, wenn man jeman* 
den unvorfatzlich tüdtec, iühret die z-wiicliCiiiabcI von Co- 
mal und Gaivina ein« ^ 

Erßer Band, c ZWEY- 
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ZWEYTES BÜCH. 

CoAnal iMg an der {pnd^laAtn, Quelle des Berges. Zur Decke 
War ihm ein Baum, und ein moofigter Stein zw Stütze des Hauptes» (a) 

Schwirrende Sünunen der Nacht vernahm er von Lenas Gefilden. 
Perne lag er Toa Kriegern der Solm des Schwertes; denn Feinde 
Sehrecktcn Um Jde Nun fth er in M&te der ntnfteren Ruhe 
Feuer mit rl$thlichtem Strome vom Berge fich walzen; im hellen 
Streife ftieg Crugal, hernieder ein Führer, der unter der Schneide 
Swarans im Treifen der Heldeft erla^ Dem finkenden Monde 
Oleidiet fdn Antlitz, fein Kleid ift Kebel vom HUgcl, die Blicke 
Matt ^ wie der Schimmer von fterbenden Fackeln .. und finftcr die Wunde 
Seines Bufens; O Grugal! begann der gewaltige Ceanal: 
Sohn von Dcdgal berühmt am Htigel des Wildes! was foll dir 
Dicfe Bläfse? was diefe Betrübiiifs? du Brecher der Schilde I 
Niemal Iah ich vc£ Schrecken dich bleich. Was ki^t dich, oBergfohn ? ~ 
Dttfter fland er - ad thiKnend, und Uber den Helden die UaiTe 
Rechte geftreckct erhub er mit hcifchernem , mattem Laute 
Setne^ Stimme fo leis» wie die LUftchen am £chilfigtca JLego» 

Connal! fprach ers »ein Geift der fthwebee nun Uber den Hügel Qb) 
Meiner Geburt Auf^fandigtea Blüü&», von Uliin gellrecket 

Starret 



I 



(a) Wer die birgigten Theile Schottlands gefehen hat, kennt die Seen«, wo, 
Connal ruht. * Der Poet entfernet ihn von dem Lager , damU die ^^^l 
feheiDUDg Crugals von der Ein&iiikeie finchtbam gtnaciil tferdn. Derf 

Leier mag diefelbe mit der BrftheinuD; des Patroklus im i B. der Tlias, ^ 
und mit jener des Hektors aach im 2 B. der Aeneit vergloichen, Mac. * H. 
Mäcph^rion mag vergeflien habaii d«& wir inlxltad, imd nicht in Schott- 
land ünd, 

(^) Connal ift aus allen am heften ge wühlet diefe Etfieheiming zu habea. Skia 
gefi^tztes Wefta »acht ihn tüchtiger fie zu glauben, andere davon t« 
ttbtraengen, and de» Ratht des fichattcas Gewicht zu geben. j 
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Startet meinKbrper. Nun fprichft damlch niamer. Nun ilehft dv denPdfspfad 
Crugais nimmer im Feld'. Ich bin, wie die Dampfe von Cromlach, 
Leer und gerinc. Ich befchwimme die LUüte ^ch fchattiftem Nd>eL 
Sohn Ton Colgar! ich fehe die dttfleie Todeiwolke! Cc> 
Ueber die Flächen von Lena da Ichwebt fiel Des grünenden Erins 1 
Kinder crli^en ! O leuch dich z^^nick rm Gefilde der Geifter I 

Alfo fprach er, und fchwand in Mitte des zifchenden Sturmes, 
Wie der unddnftete Mond, Doch Connal der apfcie |ief ilim: 
Bleib, 0 trttbitfthUditer Freund! Ueib! lege den Schimmer von oben» 
Sohn des windigten Cromlachs! von dir, und nenne die Bergklaf^ 
Die dir den einfamen Aufenthalt gjLebt! Wo ^Unet der HUgel 
Ddner Herberg und Räftf und foUen wir dich In Gewittern 
Nimmermehr hüren f dich nimmermehr hören Im Sdhalle desBergllroms, C^) 

Ca Wenn 4| 



(c) Citlifait vnt CoBsali Vater; abtr er wird xuweilen Colgin Soha fe- 
naont , weil jefliaiid datfies Naatss der Stifter Sf'mn GefcUiechtt g&wdku 
war. ACdc. 

(i) Dsif Geiiafch der StrBme kam nach den alten Schotten rat Gtifteni , die 
iich in die Ptutta taaehttn. Bine Einbildnng, die ans ftltfiim feheint, 
abet fidi von dem menfchlichen Geiftc in feiner erften rohen Befchaffeahoit 
verreuthen Ufjt. Die Kinder r«Ji^n uub*Icbce Dinge an , geben ähnlichen 
Gegenft-lnden eben dsnftlban Namen, fctien jede? ungo^öliulich^ G#t< ^ auf" 
die Reci.nuog eines Schreckeabiides. Soliteii die Ideen und ümpiAndungen 
der «rlleii Menfihen, die gleichbai die Kiader aniiirt Gafthleehtea waren, 
nicht eben Ib befiftaffim gtwefea Stfnt Solltea fie üch aus Flirwita und 
Unwiflenheit nicht für die Regel und Richtfchnur der fanzen Übrigen Na- 
tur gehalten haben? daher hatten lie kein äuderes Mittel die Naturerfchei- 
nungen zu erklären , als , dafs üe alle GegenlViude , die üe lebhafter 
rührten, uad btfouderi die beweglichen, in ilenfchen verwandelten, oder 
denaoeh fieh einbildeten, die'gaaae Welt wiUe aic Wefenheitea beletzt, 
die dem Menfchea an Geilalt. und SigenTchaften gUchte, und diele 6r- 
fchütternden Wunder hervorbrachten. So, Tagt "Vico: ward der Himmel 
zu einem ungeheuren lebenden Körper, und der D'>nncr zu fciuer Stimi:ie 
So glaul>ea die Wüdea ia Ameii^», die B^ume weinten, wenn ixe fchwi« 

txen, 
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Wenn fie nun ausziehn die fdmüichtigen Kinder des Windes, der X^'Uüe 

Dwiil za bereiten? Er hatte geredet. In tönender R\lflQng 

Rafft er fich auf der bcredfame Connal, fucht Cuchullin, naht fich. 

Klopfet ihn wach am Schilde den Sohn der Gefechte. Was bringt dich: 

Spricht der BezKnmer des Wagens: zu mir im nKchtUehen Dankd? 

Hätte fich itzo mein Speer dem Rnufchen entgegen gewendet, 

Connal! ich würde den Tod von meinem Freunde beklagen. 

Aber ilun rede! ddn Rath i& licht» wie die Stralen des Himmels. O) 

Sohn von Semol verfetzte der Führer: der Schatten von Crugal 
Liefs fich mir fehn von =der HtHile des Httg^. Die Steine durchblinkten 
Seine dtiftre Geftalt (/) Sei» I-aot war, wie des entfernten 
Baches Gemurmel. Fr kam ein Gefandter des Todes. Er fprach mir 
Von der befchränkten und finfteren Stätten Gebiether von Danscaichl 
Suche den Frieden» wo nicht, fo rHumie die FÜtche von Lena! 



Seine 



nen, und fpricheo , wenn üe Äufela. So bevölkerten die Scandioivier 
alle Gebiethe der Natur alt flWafdMns^tlclMa Gottheiten, und die Scbot- 
tan mi^ Geiftem and Schatten. Die Bubüdmg.war die erfte Philofophi« 
der Nat mi - n. Hier oiuls lüan den Urfprung der Fabel fuchen , und dem 
Vico beyiallen , wenn er fa^ : die 9ohe Nntltf enengt Dichter. Man 
iehe feine Princißj di Scieitj^ nuova, C^. 

( e ) Im Bbf^ftben fteht: tfy Oumfel Ir Uke Aefmef Btavm , dein Kath 
gldeht defli Sohne des Himmels. IL.CeftM)tti ßberXetzt: Lucido e H tun 
conßgHo «/ jidr del fole. Es mag auch wohl von der Sonne die Rede 
feyn; denn wer fonil dieiec Sohn des Hijamels geweüen £eyn foUte, lehrt 
uns OÜüan an keinem Orte. 

(/) Hier nnterticbtet vnt der Dichter von dev Meynunf feiner Zeitfenollen 

Uber die abgeichiednen Seelen. Ans Oomals Rede und Cuchullin!* Antwort 
können wir abncbifien, dais fie eine materialifche Seele glaubten, etwas 
dem 't^i^Xo^ der alten Griechen -Ihnliches. Mac. Ich f«he nicht, warum. 
Wir wifT?« aus OHlans Gedichten, dafs fich die Geirter Kleidung, M'af- 
fen, u. C f. aus l^ebel bildeten. So konnten ja die Sterne dieftn Nebel i ; 
dnrehgliiiizen. ^ 

W m^iv. - — '^'^ ^ 
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Seine düftre Geflalt dnrchblinktea die Stdme? verfetzte 
CuchalHnr deii]ie»c1i fpncln Crugal mit dir? Der Wind waw, o Connal ! 
Weicher die Grotten von Lena durcMüilert ; Cg') und -war es auch Crugal, 
O waram zwangft du ilm nicht vor mit fich zu Hellen, zu l^^en. 
Welche BergUuft ihn dedct, und wo der Windegafl häufet?^ 
Dafs mein fpürender Staal mir dlefe verkündende Stimme 
Etwa noch fände» von Ihr mit Gewalt ihr Wlfien erzwslnge*-* 
Aber flanbe mir, Freund! IhrWiffen ift nichtig! denn war nicht 
Crugal noch heute .mit uns? entflieg er den Spitzen von unfern 
HUgeln? Wer ffb ihm nnn dort die Kunde yon nnferem Tode? 

G elfter fchwcben auf Wolken, bereiten die Winde: fprach itzo 
Connal der weife: fie ruhen in BÜMtn, und ^^rechen von MenCdien. — 
Immer wSigfin fie ijirediea von Menfchen ! Ton allen! fo fiel ihm 
Brins BcfchUtzer darein : nur Cuchullin werde vergeffen ! 
Denn mein Entfchlufs ift gefaOit vor Swaran zu ftehen! Und ift auch 
Endlidi der Fall mir beflämmt, fo fieigt mdn Grabmaal im*Ruhme 
Kommender Alter. Es w*:d auf meinem Steine der Waidmana 
Manche Thräne verlaiTen» und Kummer die treue Brägel» 
Rinci umgaben. Mich fchredcet kein Tod. Ich Aiidite zU flidien» 

C 3 • Ich, 



Cg^ H.' Ctfarotti loht hier Cachidllaiii » dafir er Cowials ahetgliuhifeheii 
Wahn von der SrfcheiBUiig Ctugils verwarf. Ich auch , wenn ich 
als Chriß davon denke ; aber wenn ich mich in Cuchullins Zeiten 
verfetze , und fein Geillerfyüenj annehme , welche? ich thuen mufs » 
weun mir nicht jeder heidnifche Dichter abgefchmackt werden foU , fo 
ift er mir ein Fnvler, wie Kapasetn U dar Thebait. Er lobt «ndi 
den Dichter , dafii er CudmUiiteA dieft Worte in dM Mund gele- 
get hat. Soll denn Oman attdl ein Addmoniß gewefea feyn ? er, 
der fo oft zu feinen Vitern um Erfcheinungen ficht , der weni- 
ge Verfe darauf Conaaln dea Vertheidiger der GeiilexieUgioa H>e'ß- 
aennt 9 
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Ich, den Fingal jiirht feiten irit Siege gekronet gefehen. — (A^ 
Auf, da trUbea Gei^enft Tom Httgel I erfchein mir auf deinem 
Schlnnffr von obea! vnd trtJgeft du ficlitlMur, du fdukdCchtiges LnfUdnd! 
Meinen Tod in der Hand, ich wurde nicht fliehen!— O Connall 
Geh und klopfe den Schild von Cathbiithi Unter den Lanzen 
MMnat m dort nieder. Sdn SditU foU meine Gewaltigen wedcen 
Zu dem Gefechte von Erin, Der König von Selmt CO verzögert 
Mit demGefchlechte der ftUnrnfchen Hügel zu kommen; doch zieUn wir, 
Sohn von Colgtr! zur Schlacht, und toben im Hddengemenge; 

Und nun hall( es unOier. Wie blau ach wHlzende Fluten, 
Fahren die KKinpfer empor, bedecken die FUfdie, ||leich Bichen 
R«nd umgeben von ragenden Aefton, wenn bmnftnder Nordwind 
Ueber fie ftrömt, im falben Gezweige die Witb«l fich hafcheor 

Iteund cffelieinet die duftige Stime dei graveiideii Cronlaclifi 
Nitht mehr dunkel, noch gänzlich erhellet vom Strale des Morgeni 
SUttem die flUikigen Ebnen des Meei& Die blanlicfaten Ifebel 
WaUea langfam umher, und bergen die MKnAev tmi Bris 
Swarans Gefichte. l^un fpricht der Geblethcr der ftnfteren Schilde ; 
Machet euch auf, o machet euch auf, ihr meine Begleiter 
Von den Geftaden von Lpchlln! Sie Hohn vor nnfeiea Waffim 

' * Erins 



(A) Kor gfoft Meifttr be&tzts die Kuift ilnüeli« Charakttrt verfebiedca n 

nUtnc'rcfl. Cucbullios Heroismus fcheint auf der MkÜiilni Stuffe zu fte 
hen ; dennoch w<>ifs OlFun ohoe ihn herab zu fetzen uns von feinem Fin- 
gal noch was gröfieres einzubilden. Cuchullin kann fich nicht zur 
Flucht entfchbelsen j warum ? er fchämt iicb vor Fingaln. Diefer 
III alfi» gleiphfta dit Utidit ^der heroifdwa VoHkomiabtit , «od Cu- 
chuUia vfrhilt ficb za jh», wja üm voUkomaMat Hic l ia h—nf ,»» ih- 
tta Mailar. Cif.. 



UCO Fiflgal« ktfjüglichtr WohafitK ia Morvciit 
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Erins SMuie! Terfbiget fie IXngs der Gefilde von Lern! 
Aber da, Morlti du geh zuxBuig von Cormac, gebeut Ihm, 
Daft er tor Swaian fich beuge» noch die fich Gilbet erOlBieii 
Vdicr ÜBiii y<ilkf die Berft tqa UlUn xur WOfit tetftQinmeik 

AlTogleicb IdtufiBii die Streiter fich in, wie befiedertes Strandvolk, 
Wenn esdieFlnt vom Gefttde zmttdtfchlägt. C Ac) Sie bniufen, gleich tauftnd 
Strömen im Thale von Cona, wenn itzo die Ilürmifchc Nacht weicht^ 
Und fich im wenienden Lichte des Tag» die dttileren Wirbel 
WHliend begegnen. Die Ftthrer von Loehlins erfchallenden Wdldem 
Reiften fich allgemach vor. So fliegen die fchwärzlichten Schatten CO 
Ueber die ^rafigten Uttsel im HerhOe, Der lUnig der Wälder 
Hoch» wie der Hiifeh Im GehXge von Morven» befetzet die Spitze 
Schwinget ;"den leuchtenden Schild. Er gleichet der nächtlichen Flamme 
Welche durchs fchweigende Dunkel der Welt ein Wandrer anf Haiden 
Plötzlkh obUdKti Ein Geift auf dem fittchdgoi Schimmer. 

Aber nun hebt fich ein Wind vom g^üuenden Meere. Die dichten 
Nebd zenreltai. Die Kbnpfer von Biin eiicheinen gefchaaict» 

Aehnlich der Kette von Klippen am Ufer. Da nahm der Geblcther 
Lochlins das Wort: Verfüge didi hin» o Moria! den Fsiedett 

C 4 • Ihnen 



(Ä) Wie x^ahllot 

V^fgtl Mm Oetan Jkcr üe Küße befelmUmun ^ mtm it\imä 
JMer di4 Flutm in wUrmtre Länder dir Winter ßg/ekeueket^ 

Virg. tf. B. 

(/) H. Ctfarotti Cberfetit hier: SCautunno i fofchi fpettri : die braunen Gefpen- 
ßer det Herbßes. Wo augeafchcinlich di» R«de von Wolken die man 
öft«r mit Süchtigem Schatten Uber die Felder Itxeichen fieht. £r hat dai 
Bagtffcli^ ; tkt dark Shadtt of ^uttmm^ eicht woU gtfk&l,- Blia attehte 
fait vermuthea • et fey ihm bey Durchlefuag Homers zuweilen eine ähnli- 
che Schwachheit zugelloflen, weil er immer fo gewaltig auf ihn loszieht.—- 
Ich habe eiuaal fiae d«r Uttrichügkettea rUgea wolispy die eb«a nicht g^r 
£«Uea üud. 
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Ihnen tXt Uethen. Sie follen von dir die Gefetze vernehmen. 
Welche wir Königen geben, wenn Völker uns huldigen, jeder 
Starker im Treffen erlag, und Mädchen im Peicl^ fich litooea. 

Moria der machtige Sohn von Swart, der Gebiether der Schilde^ 
Machte mit Holzem GepiÜnge fich auf, fand imter den Beldeii 
Erina BefchUtzer, und fprach: Brgreif ihn den Frieden von Swaran, 
Welchen er Königen giebt, wenn \ olker ihm huldigen» Uilins 
Liebliche Flächen begehrt er, und deine Gemahlinji, und deine 
Dogge, die fdiane Gemahlinn, die Dogge ndt mfycn des Windes;' 
Gib ihm diefen Beweis von deinem unmäLnalichen Arme^ ^ 
Führer! und lebe jforthin dem Winke von Swama g^H ftFü hyt- -r* 

Sag' es ihm jenem Herzen des Stolzes, dem Herrfcher von Lochiin: 
CuchulUn weicht nicht* Ich bieth' ihm die dunkelblaulichte Mck&hrt 
Ueber de» Ocean, oder hier Gräber für all fein Gtidt «n. 
Nie foll ein Fremder den rci/ciiüon Stral von Diinscaich befitzen! 
Niemal ein Rehe durch Berge von Lochiin dem hailigan Fuflie 
Meines Luaths enteilen ! C«) — So willft du denn (breiten, o fchnöder 
LcTiker des Wa^ns! fiel Moria C«) darein: fo willll du denn flreiten 
Wider den König? Geböth' er> üe rÜTen dein Byland vom Grunde 
Seine Schifie die Ttfchter/o mancher Wälderl Ja! ichwach ift 
Gegen den Herrfcher der ftUrmifchen Wogen diefs Uliin mit feinen 
Grünenden Hügeln,— In Worten, o Moria! veifetzte der Tapire: 
Weich' ich vielen; doch diefer mein Staal nicht einem* (o> So lange 

' Connal 
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(m) So hitft Oidmlliaf Hund. Mae, 

(n) Ein würdiger Gewalttriger des Holzen Swarans. Cef. 

(o) Wem ich dich nur im Gefechte bemeißrt^foßege mit Worten. Ovid. 
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Conn«l tod CDch^Uin lebt, wird Eriii den Zepter Ton Cormac 

Ijnmer verehren. Cp^ ^ Connal! o da der GewaUig^n etiler! Cq^ 

Haft da die Bothfchaft von Moria gehöret l> da Brecher der Sdiilde! 

Bift du noch itzo zum Ft^en geneigt? Cr) Und, Schatten vonCrugal! 
Du? du dräutelt.uns Ted? Mit Straien des Rohmea bekleidet 
Soll mich das enge BehKltnÜJs empfiuigen. Auf» Söhne von Eda! 
Bäumet die Lanze, belaftet den Bogen, im dunkeln Gedritnge 
StUrzet euch Uber den Feind» gleich Aurmifcher Füchte Gefjpenftenl 

Ja ! ft) brttUend, fo grilfslich und tief verwUlzet fich iuund 
Untereinander das Dunkel der Schlacht, wie JNebel auf Thäler 
Niederwallen, wenn Wetter den Schwelgenden TagSral nmiifthcit 
Cuchullin trabet gerüllet voran, gleich einem erbosten 
Schatten» nach üch ein finfter Gewölk» zur Seite beflammtc 
Bilder der Luft» in der Rechten die StOime« Des kriegrifchea Homes 

C 5 Schau 



Cp) Die Handlung diefes Gedichts ift um fo viel edler und u«ifihe»der, je we 
niger fie a«f den Privatnntzen des Helden abzwecket. Wir habea wenige 

£pop««n mit iliefem Vor/.ujjc. Achilles fchnaubt eine tolle Rachgier. Aenea.s 

will in einem frenulen (T.^biethe nn<: nicht (ehr gegründeten Aafprllchen ein 
Reich Hüten. CuchuUia fetzt fein Leben iur feinen Mündel» Vingal Tür 
feijieA Bundesverwandtea und Freund in GeiUhr. Cef. 

Cq') Das beyderfeitige Betragen diefer sween Helden yerditnl Bewuidervng. 

Connal rätht immer Frieden , Cuchullin will nur Krieg. 19ichts defiowe- 
niger ift clif f'er iXkts voll Aol.tiing und Vertrauen gegen feinen Freund, und 
jener ohne feine Mcynung zu undc n, li.Mit ihm mit jeder Treue, mit jedem 
£ifer bey. Welche Schule der Tugend und Lebensart.' welche Zarte des 
Geiftes sini6te OflUa haben » nni in emem unbearbeiteten Zeitalter fo genau 
alle diefe feineren Verhdtniflie ausxndrQcken, welche nmr FrttchC» dar fitt- 
Uchften lud au^eklibrtdlcn GefeU&haft (cheinciu Ctf. 

(^r ) Wie edel ift diefe Entruftung f wie verhältnifsmifsig wichst fie f Sie beginnt 
von einem freuadfchaftlichen Vor\kurfe, wird hitziger in Betracbttmg des 
aogedrobtcn Todes , nnd des Verlufts der Ehre, bricht endlich in «inen 
kriegerifchen Zufpruch aus , der voll Feuers «nd Stirke ii^. Cif, 
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Schall zu begeiHern bleibt Carril zurück, (f) und lüfet iadeiTeii 
Seineft Gefimg. Seitt tmp&BLdeadu Em quillt Uber» und geuftt fich 

In 41« Gonttther der Hddeik So fangen die Lippen der Lieder; C^^ 

* * 

Wot Grngil! ach! wo bift du? 
Er fiink zur Brde! liegt Torgeffen! 
Im &ule feiosr Mufcbeln xA kein Lau4 

Bt gttfmt lldi föne Gatdnn.' 
Die Kamer ihrer Wittweatriuer, 
Die fie Yeifiiileiifkr» ift ibr nocb nnbekamt. (v) 

V 

Doch welchen Stral erblick' ich, 
. Der fthndl ficb in die Feinde ftttrzecr— 
Dn bin et» ndi Degiena« OregM« Biaiit! 

Jn ihrem Haare fkvHet 
Der ^^d nach ihr. Ihr Aug Ifl i^thHchf 
Vom Thriinen. Ihr Gewimmer tünt umher* , 

Adi Elende! dein Crugal 
Der Üt itzt leer und nebelfärbigt. 
Sein Sdttttenbild fchwebt in des Httgeli Klttit : 

Zoffl 



(t) Wir haben fchon ob^n gefehen, dafs dieSang«r mit den Helden ins Gefecht 
gieagea. Ihr Charakter macht« fie auch den Feinden ehrwürdig« Sie 
Ii Kitt« des WaffengstttAt ebneGtftbr fingM. CS^ 



(f) Ich habe die lyrifchcn Stellen Ollhos in lyrifche Versarten gebracht. Man 
kann mir fagen: ich hätte kein Beyfpiel der Alten ftt mkh, Weaa dff&r 
d«r ftarkfteGtgettgniad ift, fi» hin ich »i&iedtB. 

(tt) Crngal Iwtte fich kurx vor dem Kriege aiift ihr vermählet. Mte» 
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Zm Otxt ^dner Rilie 
JaSs nalit es fleh, fumst, wie die Bleu« 
Vom Berg* und wie der Schnackenicbwuni bey Nacht, 

O feht ! Degrena finkct 
Schnell, wie ein fchwindend Morgenwl^ÜKchen ! Qw) 
Dto Spitze Lodilina Iii Ift ibier Httft. 

' Ach fie in hin, Cairbar! C«> 
Der lUfiwiiiebende Gedanke 
Von deiner Jugend « ach Degrena fiel ! 



Itznnd htirte den Ton der Klage Cairbar, und fciumto 

Seiner Tochter Verderben. Cy) Gleich einer Balene des Mecret 
Stürzet er hin, und hrÜUet in Mitte von Taufenden. Einem 
Sohne Ton Lochiin dwchiföftt er das Herz. Von Pittgel zu FlQgei 
Wütet der Struter. So laut durchfchallen ^ Wälder von Loclüin 
Hundert Orkane, fo fchrecUich verzehret das Feuer auf hundert 
RBgeln die Tannen, fo finken die Reihen der Krlefer zur Erde; 
CuchuUin ndUit, wie die Diefteln, Gewaltige; Swaran entvölkert 

JSriA 



( w ) Virgil läfst unf lefen , Homer fchauen : fagt Pope. Man kann ^die- 
£tn Satz mit mchrerem Grunde auf OITiiq anwenden. Homer erzählt 
uad ^Wtt «mftUMgich ; abet .(NDia ift bey der Handlung gegenwärtig, 
«ad fie wirkt aUesthalbca auf Ihn. Die Aasbrltclie ftioM Hmea pitU 
len mittels feinet pathetifclu» StUs la dal un&rt. Homers Erzählung 
mUfste nicht lo ftdahat foya , weaa* fit «ar aaganeha hiattifthea 
XoUte. Ctf, > 

C*) De^reattt Vater. Jfiae. 

« 

Cy) Man lochte i^tthen, diefer Gefang foUtt v»i von der Schlacht eatfe^Baa » 
allein wie unvermerkt oad aatUxUch Itthvt iiAf der JDtichtec recht nittea in 
diclielbe hioeiAJ Cef» 
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Eris cur Wttfte. narch Hut fSlIt Ovach , und mit gewölbtem 

Schilde Cairbar, durch ihn liegt Morglaii im ewigen Schlafe, 
Schauert Caolt im Tode; feia Blut quillt Uber den weUjwn 
Bitten, er fdüeift £üiR gt$ldenes Haupthaar ▼erworren auf feines 
} Vaterlands Erde. C^j) I^a, wo er itzt fiel, da dampfte nicht feiten 
i Ehmal fein Feft, erhub er nicht feiten die Stimme der Harfe; 
{ Wesdlg imfpiang ihn dana jeglicher V^dhund, und Jünglinge ilanden 
Rings um ihn her die Bogen des Waidweiks zu ruücn geichäiftig. 

Swanm drang Imipo* hetait den Strome der WUHe yergleichbar» 
Welcher die niedrigem HOgel ▼erfptilet, zur Hälfte verfenkte 

FclTcn vcrlafst. Ca') Doch Cuchullin ftenunt ßch entpep-cn. So flemmtfich' 
Wider die Wolken des Uimmds ein Beig. Die waldigte Scheitel 
Duldet den Anfall der kämpfenden Winde, die fteinigten StredEen 
Raffelt der Hagel herab, er aber in feinem Vermögen 
Steht» und befchattet das fchweigende Thal von Cona« So Ichirmet 

Cuchul« 



( Wirbelnder Staub entfärbt ihm die fchtvärfjichten Locken. ImSuutbe 

Lieget fein ehmal fo t^erlickes liatifti denn Jupiter lieft es 
JtiffMd au/ feines Vaterlands Brdi Ihm Feinde mUkandeln 

Hofli. vom H«kcor im ft« B. der Uiu. Ceß 

(a) Homer bedient ficli diefes GleichnifTes im 5 B. der Ilia«; vom Diomedes. 
In der Zufammenhaltuug wird man üadea, dals OJuui gednAgtex und 
aachdcücJLlicher iil. Cef, 

(5) Virgil und Milton haben ftch einet fthfilicbek GleicIininTes bedient. Ich 
wfU üe dem Lefer zur Bcurtheilung yorlcgtll« Virgil lagt im 12 B. der 
Aeaeis von feinem Helden; * 
Soy wie der Atnos und EryXf und felbßen der Apenninut, 
Wetw er mit bebenden Biehen erbraufet , und froh di^^ befchneyte 
Seheiteiden Wolken vertraut. \ 
If Utoft aber im 4 B. des verl. Fand, nach B. ZacharÜ Vebe }lectnag von 
Saua: 

^uf der anderen Seite ßand Satan empöret, und raffte \ 
AUeStÜrke ^fammen^ und ßand d4 verbreitet, uni d-rSmnä 
So wie der Tener(ff oder der AOmt wAewegUdn, 
Seüie GeßaU erreiche die Woiken, Mac | ^ ) 
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CuchuUin Erins G^fchlecht umgeben von Taufenden. Blut fpringt 
Rings um Ihn her von röchelnden Helden, wie Quellen von Klippen. 
Aber vergebens ! denn Erin verficget von jeglicher Seite, 
So wie der Schnee vor der witrmenden Sonne. Geßthzcea : rief Gmmal : 
Lochiin behaniMet das Feld! was ilreiten wir länger, wir Binfen 
Wider die Winde? die Flucht zum Hügel des bräunlickten Wildes 
Lafst uns ergreiftn! Er floh dem Hirfchen von Morven nicht ungldch. 
Schleppte die Lance nach fich. Sie fehlen dn zitternder LkiaiMt 
Wenige fiohen mit Grumai dem feigen Führer. Die mcilien 
Sanken als ioielden dahin auf Lenas erfcfaaUender Haide 

Erlns Vertreter fbnd hoch auf feinem fchimmcrnden Wagen. 
Einer der nüfchtigen Söhne von Lodilin#der hatte nun dbeii 
Unter deii> Helden geblutet» da i^rach er in Bile za Coitaal: 
Dicfen verderbenden Arm den hall du gelehret, 0 Connal, 
Erfler der Menfchen! wie nun? daff Erins Männer entflohen. 
Sollen wir minder dem Feinde begegnen?—- Langdenkender CarrÜ! 
Leite mir meine noch lebenden Freunde zum büfchigten Hügel! — 
Aber wir» Omnal! wif itehn gleich Felüen, und deckoi den Rückzug 
ITnfisrer^Frennde. Da fchwang fich Gonnal den Ibhimmernden Wagen 
Hurtig hinauf. Nun ftreckten fie beyde die Schilde der trüben 
Scheibe des Mondes der Tochter des ftemigten Himmels nieht nn^eleh. 
Wenn iie mit dämmerndem Rande fich langßim hier oben lieweget 
Du^ronnal braufct.den Hügel, iiinan der floizefle Wiclirer, 
Sulin-Si&dda mit ihm, nnd fy, wie der Walififch die Pluteft 
Hinter fich zeucht, fo folgen Gtfchwader der Feinde dem W^agcn« 



TVaurig hatten die wenigen Sölinie von Brin indeffea 
Cromlachs fteigende Strecken erreichet, nnd glichen dem Hayne, 
Welchen mit ftreifendcr Wut die Flamme von Winden gefpornct 
Iii dem Orkane der Nacht vetfiengte; fikbz Arne» von einer 
Eiche 
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Eiche bedecket hielt Cuchullin Hill. C<^) Sei» rotlilichtcr Bl ck fchofs 
Schweigend umher. Die Winde durchüiustea fein lodugtes Haupthaar. 
Sitihe! da nahte fleh Fithib Erzengter, der 9ttter des Meeres 
Moran. Schilfe I fo rl^f er, und: Schilfe der einfamen Infel! (J) 
Pingal erfcheinet der erüe der Menfchen» der SchildezertrUmmrer! 
Jegliefa0 Woge fctaXuint auf m ftlnen fthwVrtlichten SchnStbeln. 
Seine befegelten Mafte die gleichen umnebelten WKldem. — * 

Winde! ilel CuehuUlii ein : 0 blafet ihr Winde von meiner 

Infel des lieblichen Nebels! O komm zum Tode von taufend, 
Herifcher der Hügel des Wilds! Mir find» wie Wolken des Morgens 
Deine Segel v mein Freund ! wie Schimmer vom Himmel die Schl^ 
Aber du felbften, du bift gleich einer flammend m Säule, 
Welche ^ nächtliche Dunka erhellt. — O eraer der Menfchen! 
Connal! wie find uns die Freunde gefiOlig! — . Doch wachfen die Sehatten 
Immer. — Wo find nun die Schiffe von Fingal ? Wir bringen die fmüern 
Stunden hier hin» und iehn der Enthüllung des Mondes entgegen. 

I«Ü0 




CcJ Wir H. Ceßirotti wälfche Ueberfttsuag Hen, wird lieh verwundern, wenn 

er fo unverhofft Cuchullinen h -jr unter tlcr Kidie findet Kein Wort von 
einem KUckzuge. Wo Ofllan die Pferde den Hligei hinan braufen , und 
die Feinde nach dem Wagen folgen lalst, würde das, was der 11. Abc lagt, 
in DeutHEiwA beylaufig iö htraushemoMii: 

SuHn-Si/tiddg 

Stampfet t fchnmAet, braust Blut mit Schaume vermenget. Ins Runde 
Bäumet ßch Dufronnal ßol:^, und quetfcht und^erßUcket der Ptinde 
Körper, Zufammengedrdngt und tief den Helden entgegen 
Stürmen die Feinde , wie dort den ungeheuerßen Waiijifch 
JBiumti €t4^wti(im4M Fhittn dt» Mittm mnfiem v€tjuchau 

Vitlltieht fehaa $ tber getttu ? luid ich dachte dranoeh, dieft wäre 

d^ crfte Piicht eines Veb«ri«ts«rt. 

(i) Nicht jeder kennt die gelegene Zeit feines Helden auftreten lu laffen. 
Würde Fingal dieftn EindrucJc gemacht haben, wenn er eher erfchienen 
wtrt? Das.firtttdift StsauBeln des Bothen unttTtiehttc unt tob der Wich- 
tiglltitftlner Aakttftft* Aber er ift noch nicht hier, er wird nur aiigtkOn- 
dft« Ptr Diihter list noch tiM ksitft^tra Stitich aiit iJun vor. Cef, 
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Itzo dnrchfireleliai die Winde den Forll, von FeL^en herunter 
Sprudeln die Quellen, ia Regengewitter verbirgt ficii die Scheitel 
C^mladis, und jeg^idier Stern bllnzt roth aus flOelttigeii Wolken. 

Traurig fittet am Bache, mit deffen Gejivarmel der nahe 

Baum fich befpricht, der Leiter von £rin. Zur Seite war Connal» 

* 

Und der laagdcnkende CteiL Der Sohn vaa Semo begt&A itzts * 

Ach wie unTelig und fthwach Iii meine Rechte, Deitdem fie 
MdnemVertiantefidaa Leben genvbetlCe) Ach Dammans JBmngKrl 
Ferda! ^ war ich fo gut, als wie mir felbllen! — O fage: 
Brach ihm Connal darein: wie fiel der Zerbcecher der Schilde^ 
Dammans i^ttUcher Sohn? Er Ichwebt mir tot Atigen; denn zierUch 
War er nnd fchlank , und Khnlich dem farbigten Bogen auf Hohen. 
CuchuUia fprach: Aus Aibion Jcam er, dort waren üein Erbgut 
Hondert HtigeL (/) Im Saale von Mari C^^ da ward er gdehret 

Waffen 



Cr) Nur die BUrtliehfte Tugend wirft £ch uavorfitzliche Fehler vor. Ctf, 

(/ ) Diefe Gefchicht ift von vielen andern nncerfchieden , und fehr anziehend. 
Sie enthält den fchönften Streit der Freundfchaft und Lieb«. Ferdai Clia- 
nJtter jft vollkommtt^ tragifch. Tugendhaft , aber fchwach, und endlich 
lieiaer Schwachheit Opfer. Der Leftr mllbiiligt ieln Betragen, und be- 
dauert ihn. Wir fiadea nicht viele Beyfpiele diefer Art Ja den eWNa 
Dichtern der Völker. Die ungeziumten LeidenfchaFten der Btrbirn ftlir- 
len wütend tu ihrem Ziele. Sie kennen keine Gründe , oder treten fie 
anter die FUfie« Allein die gric-chircbcn Traue» fpieldichter IeLt(»u in auf- 
geklärtem Zeiten, und hatten uns urtcr (o feine Contraüe der Tugend und 
Leidenlchaft avIlUlireahSanen, durch welche fich du heutige Traueri^islf^ 
fehr Uber du alte hebt. Sie würden einerftitf lehrreicher und anziehen« 
der gewefen feyn, und andrerleits mehr Feine de; Geiiles und Kauft gewie» 
fcn haben, als in Ausbildung eisfiuJiex Charaktere. Cef. 

(^) Muri, lägen die irifchen Barden, war ein Ort auf UJiter, wo man die 
Jugend in Waffenübungen unterwies. CuchuUin foll der erlie den Gebrauch 
eiuer vollkomnienca KUitung von Eifea in hland einge£iihret haben. Die 
Sesuhea fthaiea ihn , als den Unterrichter feiner Landsleute in der Reit- 
kimft, and dea erfien » der fich in UHbm Kifaigreicha ehias Wagens' be- 
dieaet hatf. daher ift OlBaa in t fi. Ib aarfWadltch in der Befthraibung 
üiiaas Wi^^ JäM» 
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Waffen rafUhtCR , tmd Kohr mich zum Freunde. Wir trieben das Waid werk 
Immer vereint 9 und nalunen vereint au£ Haiden das Lager. 
Damal beherrfdite die FBtdien von Uliin Oirhar. CA) Er hatte 
Sich Deugala zur Gattinn gewählt. (/) Der Schimmer der Schönheit 
Hob ihr Gelicht; doch fais ihr in Mitte des Herzen der Hochmuth. 
F»da gefiel ihr die Sonne der Jugend. Einll ikgte die Schbne: 
Gib mir die H^fte der Heerde, Cairbar! In deinen Gcmlichern 
Bleib' ich nicht länger, du finfterer Mann! Geh! theile die Heerde ! C*^ 
Cuchullin ifcrde der Theiler! verfetzte Cairbar: fein Bufen 
Tft der Gererfitigkeit Shz, und dann, 0 du Schimmer der Schönheit! 
Scheide nach deinem Belieben. — Ich gieng und theilte die Heerde. 
Siehe,. da blieb mir -ein Stier noch Übrig an Weifse dem Schnee gleich; 
Diefen gab ich dem wackern Cairbar. I>oug:iIa ward zornig. 
Sohn von Damman! begann fic: dein CuchulUn hat wifh entrÜÜet. 
Kommt mir, o Pehlal Jcein Both von feinem Tode, fy ftrömet 
Ueber meinen erlüchenen Leichnam der Lubar, fo fcluvebct 
hlAÜ mein Schatten um dich, fo klaget er immer dir hi^rbar 

Meiner 



i » 



(,h) Em anderer Cairbar, nicht Degreneas Vater. 

(O PeugaUift das Mutter eiftesftolzen, gebiethrifchen, verfchmiuten Wei- 
bes , weichet lieh der Schwachheit ihres Liebhabers bedieltet , ilm ih- 
rer empfindlichea Eitelkeit zu gefallen zum Verbrecher zu machen. Sie 

fpielt ihre Rolle unverbef^erlich. Man bemerke den trotz Igen Ton, aus 
welchem lie mit ihrciu (Jattca fpricht, d e Entfchloiiluihcit und den De- 

fpotismus gegen den Liebhaber ; er hut mich LelciJi^et J er ßerbe ! 

Aber mein Freund — je nun , iVÄ wiiis ! Naehinal ergreift lie üas 
Zaabermittel der ThrSoea , und endlich reixt £e leine ELxe , die ein» 
pfindllchfte Seite eines Helden« SoUtea keiae Abdrücke von Deugala 
xaehx zu haben ieya ? Cef^ 

(Ä:) Aus diefen Worten hSnnte man fchliefsen: Iltens, daft man bey den alten 
CelMk dieTSehter ansftenerte. stens, daft die Ehelcheidungcn eben nicht 
ftlten waren. 3teas, daft beydt Theile das Recht hätten ue zu fbdern. 
4ttiis , daft hkrxu der blofle Willen genug war. Cef. 
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Meiner gereizten Empfindlichkeit Wunde. Geuft CachuUins Blat a,U^ 
Oder durcmUch mir die pochende Bruft ! Ich CuchuiliA tödteat 
Gab der . htfoliaaiicte Jttnilüig inrttck: Er ift der Vemaiice 
Meiner geheimen Gedanken, und idi empörte die Schneide * 
Wider den Freund? Sie weinte drey Tage, den vierten ergab fich 
Felda. Wohlan! Dengalai.du wülft«s; ich Aiche den ZtreykampC 
Aber idi fvlUifdie ztt fidlen! denn ktont*« ich nodi arten am WigAl 
Sehen , vo Cuchullin liegt I — Wir fochten nicht ferne von JVXuri 
IJxden Klingen vennieden zu treSjen, vom flXlenen Helme 
Glitten' fie ireg» und klangt banntet an fbblttpfrigten Schilden. 
Lächelnd befand fichDeugala dabey, zum Sohne von Damman 
Sprach üe : dein Arm ifl noch fchwach , du Schimmer der Jugend ! dein Alter 
Noch dem Staate nicht reif. &!gib dich dem Sohne von'Semo. 

» 

Feil , wie die Felftn auf Malmor , fo Hebt er. — Im Auge des Jttnglings 
Zitterten ThrUnen hervor. Er fagte mir üammelnd: erheb ihn, 
CuchulÜnl höher deu wölbenden Schild, tuid üchtttze dein Leben 
Wider dte Fanft des F^eondei 1 BCir ift w Schmcnen die Seele 
Finllcr und fchwer! den erllen der Menfchen, den foll ich erlegen! — 
Alfo Ijpiach er» und iut entiUcg mir ein Seo^ dem Winde 
Ans der fef|>altenen Klippe nicht ungleich, hxh zttckle die Schneide 
Meines Schwertes empor ! er iWrzte zur Erde, der Schlachten 
Schimmer, der erfte von Cuchulllns Freunden ! Unfelig und fchwach iil 
Seit dem Ttode des Helden ttein Ana. Nim sedete Caiiil t ^ 

Sohn des Wagens! wer fühlte nicht Wehmuth bey deiner Erzählung! 
Siehe! fie wecket in meinen Gedanken ein Beyl^ei der Vorwelt, 

s • 

Und der vergangenen Zeit Oft WiC Ich TOli Quaal« CO c 

Erßcr Band, D Seine 



(f) Ein fchottifchcr Kriegtr, dB» flnui aic Coflnl» Fiagals Vatmii nicht v«r 
wcchftla nub. Ctf, 
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Seine Geliebte get'ddtet; und dennoch begleiteten Siege " 
Sdne Vaitai, Qiul^ScIilachleii eittichied £^ Auch er m 

Albions Abkunft, auch er von hundert Httgdn Befitzer. 
Taufend Bäche die tränkten fein Wild, und Felfen zu taufend 
Gaben den Jagdlant zurOck von feinen Doggen. In jedem 
Sänfteren Reize der Jugend ergliszce lidn AntUn. Dodi EeldeA 

Streckte fein Arm. Er liebte Galvina des mächtigen Conloch 

I f 

Zif rt lf!» ^ Tochter 9 im Choie der Mädchen der Sonne nicht ungleidu 

I • \ ' 

Glänzender fchwan, ida dieSdiwingedes Rabett,vottHaaien.KM]iVrildhlieb 

Ihren Runden im Jagen verborgen. Es zifchte die Senne 
n«es Bogen» am Winde des Haynes. Der Liebenden Blicke 
Fanden fidi oftmal einander. Sie 'zagen vereinet aufs Waidml^ 
Ihres GefiMers vertraulicher Inhalt war fUis und gefällig. 



Ardveii C*") 



Aber audiGonnai entbrannte zttrS€ht5nen»des 

Dttfterer Führer, und Feind des unglückfeligen Comal. 

Immer verfolgt' er den einlkmen P&d des Jtlädchjens auf Haiden. 

Binileni kehrten fie mttde vom Jagen» und ihre Ctefkhrten 

1 Hatte der Nebel dem Blicke geraubt, da trafen bey Ronans C»^ 
Gfocte die zliürtUchen beyden Verliebten zu^unmen; denn Comal 



Eidt 



{(ai) Eb GeUeIh mMervfltt gthfoic» ^ - 

(n) Der unglückliche Tod diefes fchottifchen Kriegeri wird in d«in neunten 
"Fragmente der alten Poefien, die unWngft herausgekoauB« ind, beflia- 
geni aber sieht tob Oflias, obwohl das Gadicht in ÜBiaer AiC verfiLfTet ift, 
«ad dal fidiere Frig des Alt/rthums auf bat. Dft Autor &fst fleh kurz, 
vieOflian, hingegen find feine Gedanken viel Ztt mager und eingefchriukt, 
als daft fie unfern Dichter verrathen foUten. Wie viele Gedichte gehen 
unter feinem Namen, die offenbar viel jünger find, als er. Ans der grof- 
ftn Anxahl, die omb hitvon iä Irland* fiadec, find den VaberftcsMr einige 
ia die Utoda gekonnta. Sit fiad liifteift pObelhaft» voU tteherliebes 
SchwnlAai» oder flaMtr alsjacl« Proük A&k* 
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Hidt dort Alfter fich auf; dort lüengen an ^nde} goeihet 
HuAdert Schilde von HStmen der Thiere» von klingendem Staate 

Hundert Helme, der kriegrifche Zierat des Helden. Jlier innen 
Ruhe.dv» meine Geliebte! du Schimmer der Grotte von.Ronaa! 
Ruhe, fb nahm er daf Wort 'Dort Uber der Spitze von Morä C^) 
Zeigt fich ein Hirfch , dem flieg' ich entgegen ; doch kehr* ich bald wieder. 
Comal! gab üef ziirUck: ich fttrchte den dUüeien Gonnal» 
Meinen Verfolger. Auch er befhchet die Grotte von Ronan. 
Unter den WaiFen da will ich liier ruhn; doch kehre, mein Theurer, 
Kehre bald wieder! — Er «ilt aii£ Mora dem Hii£chen entgegen. 

Aber indeffen entfchleußt fich die Tochter ron Conloch den Treulinn 
Ihres Buhlen zu prÜ&n. Die niedlichen Glieder bedecket 
Mit dem Gefehmeide dei Kriegt TCrUOtt fie die GfOtte. Nun glaubet 
Comal den Gegner zu fehn. Ihm pochet das Herz. Er entfärbt lieh. 
Finfler wiids um ihn her. Er belaftet den Bogen, Der Pfeil zijGcht« 
Ach Galvina! fie finkt in ihr Blut! Nun fitttzt er zur Grotte 
Wütend, und itiflfet die TOchter von Conloch. — Die einfamen Felfen 
Starren yerftummt.~*Mein£UijKsVergnüge)i! wo büt du ? *^ Gib Antwort 
Endlich erblickt er ihr zitterndes Herz. Sein P&ü Ift darinnen. — » 
Meine Galvina! 4k!k hab* ich erlegt Cp) und mgehc ihr am BuTen. 

Alfo ward das unglückliche Paar Yon JKgeni gefunden. 
Comal irrte zwkr nachmal am Httgel; doch waniste fiUl immer 

D 1 Rund 



(e) Bin Btrg in Schotfbod. Bi war an«h Ja Xrlaad* eiaa gleidMCi Hubais, 
ddTea im t B. gedacht wird. 

(p) In häftigften GemGthsbewegungen liftt der Dichter feine Perfonea 
nur wenige Worte iagen, und drücke den Afiecc oft durch ein beredfames 
'Schweigen aal. So TerhOllU TimaatM AgtaMamont Angafidtt Wy dem 
Opfer Xeioer Tochcar. Senecafli^: 

Min ImehUT JQomtMr rtiti einfelmtnrßmatti 

MM 
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Rund um die finllere Stätte Galvinens fein fchweigender Fuüstritt. 
Schiffe des Oceai» ktmeii ans Vftr. Er kämpfte; Die Ffemden 
Scheachte fein Scaal in die Fluclit Er Aichte zu fterben; doch «elcher 

Gegner vermochte den Tod ihm zu geben ? Nun warf er zur Eide 
Seinen dttfieren Schild; da fand ein fireiüender FÜtfehpfeil 
Endlich die mKnalicfae Baiit Im fchlSlft er äm WeUengetttnmidl 

Mit der geliebten Galvina. Die mitternächtlichen Fluten 

FAU£;et ein Schiffer, nnd fiefit m ftnit die stUnou^a Giüber# 
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Cuchullin ^det Belieben an Carrils Erzählung , und 
beifst iÜn förtEüiren« Der Barde befingc Pingals Tha- 
ten in Loclüin, und den Tod der fchonen Agaadecca» die 
Swarans Schwefter war. Indeflen kömmt Calmer der Sohn 
von Mata » der Cuchulüuen zum Treffen geratiien halte, 
wund vom S&hlachtfelde, und entdecket Swarans Yotliaben 
die Ueberbleibfel des irifchen Heeres zu überfis^en. £r 
will an einem engen Pfade fich alldn fo lang Sun widerfe- 
tzen« bis die Iriänder in Siciieiheit wären. Cuchullin be- 
wundert die hdldenmüduge Ant»etfaung , entfchlielkt fich 
ihm Gefellfchaft zu leilien , und befiehlt Cauiln die weni- 
gen Kriegsleute, die noch übrig waren, hinweg zu beglei- 
ten. £s taget, und Calmer fiubt an feinen Wunden. Kun 
erfcheinen flngalit Schiffe, daher Swaran die Iren zu ver- 
folgen aufhöret» und üch wendet der Landung der Caledo 
nicr zu widerftehen. Cuchullin fcheut fich nach feiner Nie 
derlage vor Flngal zu erfcheinen » und birgt fich in der 
Grotte von Tura. Fingal greift die Feinde an , die wei- 
chen; aber der Einbruch der Nacht lä(st den Sieg unvoll- 
kommen. Der König , der Ofcars feines Enkels tapferen 
Muth beobachtet hatte , ,giebt ihm yerfchiedene Lehren 
Krieg und Frieden betreffend , empfiehlt üuu ein immerwäh- 
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reodes Andenken feiner Vorältern , als der beüen Muiler 
feincg Betragens , und nimmt daher Gelegenheit die Zwi- 
fchen&bel von FainafoiUs der Jpäxtßi des KOnigs von Cra- 
ca, die er in feiner Jugend vertheidiget Hatte, anzuführen. 
Fillan und Ofcar werden ge&ndt zur Nachtzeit die Bewe* 
gungen der Febde auszdjpähen. Ihdeffen begehrt Gaul der 
Sohn von Morni die Oberaufficht des morgigei; Tre£fensi 
und Fingal fleht fie ihm zu. Mit dem Cj^Gua^e der B^en 
wird der dritte Tag befchlQflenf ' - ^ 



DRITTES BVCn> (a; 

Schmeichelnde Töne des Lieds I vergnUgende Kunden der Vorzeit! 
Rief Aun CuchulUn auf: £o labet den HUgel des Wades 
Slnfteier Tlitii des Mbfigens» veim itzo den Abhang die Sonne 
Milder beglänzt, und heiter und blaulicht im Thale der Teich ruht 
Canil! tttoe mir fort! das Lied von Tun foU ichaUen. 
Fliendig eiiSdioU w in neben GevSIben, als Flngal der Sdiwcrter 
FÜrft zu befuchen mich kam, ihn feiner Erzeuger befungne 
Thaten eatflammfen. yndCanril gehorchte; Soqtt9^£BillGeOu^|aus: C^^ 

Mann 



(a) Die xveyte Nacht dauert fort CuchuILn, Connal und Carril find noch 
iamer aa dm Oxet» wo wis Ü9 im vatgßkßoätn B* geUITea haben. Mac. 

(h) Die GefcUdit te Agaadicca wir4 mit vialtr Vorfichc hier eingtfUhrc 
fagt der englÜbhe Uebf rfttter : vnSii» ejaea großen Bmflais in da« übrige 
Gedicht, oad befonders in die Kataftrpphe hat. Dennoch dtlnkt inicb, 
UUin wlirc!e fie am Ende diefes Buches, nach Fingais Ankunft, föglicher 
erxihlet haben , als Carril. Der Gang der Handlung, und Fiagals Interdfe 
weist ihr dort ihre nati^liche Stelle an, und macht fie faft nothwendig, da 
£i entgegen hier nichts alt ein Ziemt ift etnt Abfidit lud Folge ange- 
hntUf ^ «fiNliig üanr $d4alieit an« jtat l^|rk^f^ fit fetaa^ die 
|«^am ifCblea OMt Mut«. Ctf» 
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MaiiA der ScUadiieii, o FJsgil! dein Rohm in WtiEm wie zeitlicli 

Stieg er ejnpor ! Dein Grimmen frafs Lochiin. Zwar (bitten die JR^eize 
Deiner Jugend mit jegUchen Wu^cbok, und jegUctaei MÜdcben 
LXehelte SehnAiclic dem Umnigteii holden Geftchte; doch Tod mur 
In der Rechten des Jünglings. Er hatte des ftrömenden Lora 
Ganze Gewalt; wie iffitctae xn tanfienden« muidite Tein Krlegmlk Cc> 
Hinter ihm her. Sie fiengen im Strdte den Kttnig von tocfalln» 
Stamo den ftolzen, und fandten ihn wieder in Freyhoit zu feinen 

dufiQi zutttcki C^^ DochldiwoUihm dasfiexz von Hochmuth» mid finfter 
Ward ihm die Seele von Pingals Verdefhen; denn keiner» als Slngal 
Hatte die Stärke des mächtigen Starno beileget In Lochlins 
Waldigtem Reich*, im Saale der Muicheln da iaüi or, vnd winkte. 
SniTaA CO herbey» den Gidfim, der oft im Riude Ton Loda - 

D 4 Lieder 



(c) Diefe Redensart ilt aoch den Poefien dei^H. Schrift gemein. Cef. 

[iT) Starno war der Vater von Swaran und Agandecca- Seiner wilden Qein&ths- 
art wird auch in andern Gedichten jener Zeit erwähnet. Mac, 

(«) Snivaa tnufs ein dinifcher SKatde gewefen feyn, anBeruff den fchottifchen 
Barden gleich. Liebhaber der Foeüe werden es nicht Übel nehmen, wenn 
ich hier eint Stelle aas Mallett Binleit, in die Gefdueht von Dänem. ein- 
^ sttek«« um zeigta, wie •hrwSidig dkft Knaft hey fogenamicea Barbsini, 
die man alles feineren Gefühles beraubet glaubte , gewelien fe^. Die 
GeTchicht der Dichtkunft kann kein Land nennen , das derfelben günAiger 
gewefen wäre, als Scandinarien , weder ein für diefelbe fo rühmliches 
Zeitalter. Die nordikhen Urkunden lind voll von den Ehrbeieigungen, 
«e VBlkn oo4 Kttalge dan Ofchtin wiidtffthfMi litfiMa. Die Herrfcher 
SKaeanrkf , Sefamdtns wid Norw«geM hatteä Ifluner einen oder ndirere 
Skalden in ihrem Geleite. Harald , der Schönhaar(gU9 gab ihnen bey fei- 
nem Mahle den erften Siti pnter den Hofbeamten. Viele FUrften vertrau- 
ten ihnen im Frieden und Kriege die wichtiglleu Stellen. Auf jedem Heer- 
attge waren üe mi^ Ha^uin , Graf von Norwegen , führte fünf mit fich 
in ein Treftn, derer jeder ein Kriegslied fluigt die Soldaten ansneMern. 
Ihre Gedichte worden reicl>1ich belohnet. Die Achtung gegen fie gieng 
fo weit, dafs man ihnen Strafen erliefs, wenn ^e in Verfen um Gnade 
'bathen, i|ad man hat noch dne Ode, mit welcher fich Eggil , ein beruf- 
fener Poet, der einen Mord begangen hatte, von der Todesitrafe losiang. 
So legten fich auch felbften Fttfilen and Könige aic nlleat Fleiihe wat das 
IKchta« wjg^Rognwaldt Graf dtfr orkadifchen lafidut Regner Lodbtog, 

König , 
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Lieder hertmifang, C/) ^''^ ^tzo der Stein des VermVgeiis zn Höaun 
Ruffcn fich neigte, der Sieg von Tapfern im Felde ßch wandte. 
Graner Snivin! fo fptUh er: da geh zn dl^ weUenbegritnzten 
Klippen von Ardven» vnd fage zu Fingal dem Herrfcher der W\lile, 
Sage zum Schönften aus taufend: ich böthe das zierlichfte Fräulein, 
Meine Tochter ihm an. Ihr Bufen gUlnzet, wie Schnee giänxt 
Weift ift Üir Arm, wie der Schanm von meinen Finten, die Seele 
Mild und edel. Er komme mit feinen Berühmten zur Jungfrau, 
Die die verfdiloirene Kamer bewohnt Die windigyen Hötien 
Albions hatte nnn Snitan erreichet; er IqBfaite ann wleddr 
Mit dem fchönlockigten Helden zurück. So lang fie des Nordes 
Finten durchidmitten^ Schwang iinmer auf Plügein der Liebe desjttngüngs 



I 



Hens fich vorans, Er Cey mir willitonmen, des ftlfigten Morvtfls 

König! er fey mir willkommen] fo fagte der duftere Starno. 
Eich auch grOis' ich,. ihr tapferen Söhne der einftaen Infel» 
Fingalt Krieger! In meioeii C^priUbeft Taln}ftg$ Uir ^f^y C^) 

Feyernd, 



König der Danen , u. a. m. Ein Gebiether fetzte oFt fein Leben auf, um 
von feinen Skalden befangen zu werden ; dief? gefch.ih nachmal bey ihr 
reu Gaftereyea und V«rlänunlungen lucb dem Toue der Pfeifen und Lau- 
ten — Wer folltt et glaiibeii, 4aft «bea diefe Naüoii ^ goten 
Gerchnack unter den' Ruinen Italien! begrab habt? Cef, 

(/) Hier iüt offenbar eine Anfpielung auf die Religion der Scandinavier, und 
der Sti:in des Vtrmögens , das Bild einer ihrer Gottheiten. Mac. Der 
KrefV von LotU aufs jener sweyftcbe Um&ng von Steinen feyn, mit wel> 
cbeai fit nach HaUett Beriebt den AUar ibret GQuen, und Oea^IIIIgel 
tlnfcblofll», auf dem «r ftand; der Stein «ag OiUu BUdniCi feyn« 

Es fcheint , die alten Völker haben fich einverftandeu die dritte Zahl in 
iüiren zu halten. Sie war bey den Scandinaviern eine heilige, den Gittern 
btfimdere angenehnM ZahL SkSdiotten awikten aieht Tiel andeif denken. 
OiHan bedient fich duDnyers nicbt nurmlbyerUchen, öder gevObnlichen 
Umftiaden, wie hier, fondern auch in zufälligen , die von der WaU nicht 
abhangen , wo man glauben füllte, dals diefe bettimmte Zahl nicht immer 
Platz haben hörne. Z.B. Jemand ift drey Tage gefangen , den vierten wird 
er los. Man weiAt drey Tage , den vierten wird man erhöret , u. £ w. Cef. 
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■' dl ' — " ■ — — ■ , 

Feyemd, «nd eben fo Unf^ verfolgt ihr den Eber, fb wird Sich 

Eurer Thaten Gerücht zum Ohre der Jungfrau verbreiten. 

Die die verrcUoflene Kauner bewohnt. So fagte des Schneecdchs 

König, und (hnn auf Aller VerderbeiL IndefSen ergoft er 

Seiner Mufchcln Gepräng. Doch Fingal vermuthete Ränke, 

Deckte fich g^ mit der memea. Rüftnng. Die Söhne des Todes CA> 

Zitterten , flohen Vom Auge des Helden. Die Stbnme der ^Ireude 

btleg nun lebhaft empor. Die zitternden Harfen verfandten ,« 

Muntere Klänge. Nun langen die Barden rm Heldengemeng^ 

Oder TOH liebenden Bterzcn , in welchen nur Zärtlichkeit an^pocfai^ 

t^'ingals Sanger mit ihnen, die füfsefte Kehle von Cona, 

Ullin. C O ^ ^ Werth der Tochter des Schneeieichs« und Morvens 

IIerrfchemausHeld«ngd>lttt6gdbohrett. DieToditer desSchneefeicfas C^) 

HtJrte den holden Gelang, verließ die verfchwiegene Zeugijin 

Ihrer Seuizer, die Kamer, und trat in jeder ihr eignen 

Liebenswürdigkeit wa£, wie daii Mondlidtc in Ollen entwOlket. 

Siegender Anfland und Reiz, gleich einem leuchtenden Gürtel 

Waren wofL fie. Die gemeflenen Schritte begleitete WohUaiU» 

Aehnlidi derTonkttttft (Q So lUi fie den JUnglihg,iieiUi 

Ihres Herzen verflohlener Seufzer war Fingal. Auf ihn fchlich 

Heimlich ihr blaulichtes Ao^ Sie üegnete Morvens Gebiethern. 

. * D 5 . ' Aber 
(A) Die voa Suiao befteliu» Ifsnchelnörd«. fitf. 

(1 ) Fiogals erfter Slagtr nd Kriigtiliinild^ ^Seiaer wird Ib dMbi'Gedichten 
oft mit RohOM gedacht. Cef, 

( ^ ) Agandeeca Sttfsos Toditer. / 

CO Wie eigeaUich, wie aeut wie lutftachahalich fchön find diefe Gleicliaiffel 

C«) Virgil in 8 Hirtenged. 

Sthn und dahinjy^ fS¥ür eins, Oc/I 



1 



i 



I 



5S GBDXCKTlOSSIAVi. 

Ate mm liob fieh hcißxat zam drittenmale der Morgen 
Ueber die Jagdbahn der Eber empor. Der KMg 'der Schilde 
Elite mit Starno dem finflern hinaus; fie brachten des Tages 
HXIfte mit ligat hindnich» mid toth im Blote vok Goimat C'v) 
War fie die INuize des OaM» da nahte die Tochter yon Starno; 
Thr'inen erfUliten ilir biaulichtes Aug, üe nahte fich Monrens 
Henrüdiem» mid ij^ndi mit der lieUichen Stimme: Zum Wagen gebohmer 
FtUirer! o nimm dich in Acht rot Stanx» grimmigem Heraen! 
Seine Gewaltigen lauern dir auf in diefen Gebüfchen ! 
Rette didi tob den Gebttfchen des Todes! Doch denke zvgkich 9W^ 
König des windigten Morrenl an mich! entreifs, o du Bergfohn!. 
Agandecca dem zürnenden Vater! — Voll edler Verachtung^ 
Seine Tapfism zur Seite» betrat die Gefatifdie der JüngUng^ 
Und (idion erlagen ilim unter der Pauli die Sdhne des Todes^ 
Gormal verfandte den Leonen umher. Nun treffen die Jäger 
Unter den Thuen Ton Stamo zuftmmen. Da fteht er, die Stimii 
Dttft^ UBwttlket» den Blick ^eich nXchtUcfaen FlammenbÜdem. 
Agandecea^^O rufit er: erfcheine vor ihrem gellebten 
Henfthjer TC|tl|«mn! Co') Schon Ül mit Blute von metneA«Cletmiien 

Sdae Redite ge{Ut laicht ftnditlos hat fie ^^ewahnet . , 

\ ■ 

Itzond edtiite fie mit^ Augeft von Zähcen gafMbsti mit Iota 
Rabenßlrbigten Locken. Ihr weite Bulhn von Seufitem 
)chau£^weUettd war ähnlich dem Schaume des ftrömenden Lubar. — 

>«• Stamo 



1^ 

im 



(m) D. 1 dw wildai Schweiae dos EttfBH Gotnat Ctf, 

(o) Der bittare Froft dicfer Worte ift furchtbarer, als jeder Ausbrach der 
'Wut. £utfchlo(rene Leideafchafit«a aeJmn tia geCs^tet Wefin an» dis 
alle HoffiiU0g raubet. 
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Starno durchflach fie 1 Sie fank. So gleitet die Schneewand an Ronans 
Felfen licninter. ^ Der laxn Sskbt nntem im Tiuüe. Dcar Hayn idiweigt 

Itzo fchofs Fiflgal den Blick auf feine Gewaltigen. Jeder 
Seiner Gewaltigen zückte die Waffen. Im dunklen,Gemi£che 
Bittllte der Scieity.imd Locblin ig jfl f eii ie lidi, oder lag aSedoL (jr) 
Aber den Leichnam des FrUuleins mit rabenfärbigten Locken 
Brachte der Henfcher von Selma mit fliegenden Segeln zurttdoB^ 
Lieft ihm luchmal ein Grab in AfdTeii tOMuSL Im tanlii^ 
Agandecca! das Meer um deine finftere Stättei 

^Heiligt fejr mir ihr >Geift! imd du» da 1^ »fr gefegne^ ' 
Mnnd der Lieder! nahmr Oidiullin anf: Im Lenze der Jahre 
War fie fchon mächtig die Fauft von Fingal» ift mächtig im A^ter. 
Lochiin üoU wieder dem HdUcn des hallenden Morm erliegen. 
Zeig' una ans Wolken» o Mond! dein Gefleht! o befchelne die weiTsen 
Segel des Freundes auf nsichtlichcn Wogen, und, mächtiger Luftgei&j (^3 
Wenn 4tt hier dben tnf jcnon gefenkteren Nebel dich anihiatl^ 
Lenke die dttteen SthÜfe von Klippen» du Reiter der ScHme! 

Cuchullin fprachs am* Schalle des Bergfiroma, da klimmte den HUgel 
Calmer herauf der yerwundete Sbhn von Mitha. Vom TteSen 

. Kam 



Cp) WSoiätf tum alditStttBO« Sdiiddhl an «iflbif wwigtof vardkatt fuM9 
ynköB aas deai Haute hansgeaegeii an wartai. cie^ 

(j) Diefe einzige Stelle des Gedichtes giebt Anieigen einer Religion. Weil 
aber CuchulUas Aar uff voa eiBem Zweifel begleitet wird , U^t i^ch nicht 
leicht fthUefiaii, ob er eia hlShms Wete, oder die Center der Tavfltor- 
I beiMB Krieger verftehe. viel H. Hacphtilbe. Alleia ich glaabt, hier 
werde ein von andern unterfchiedener GeJft, dem eine befondere Aufficht 
obliegt, verftanden. Ofllan hat ja fefaoa. dta Ge{ft dff UUgdt tiad den 
G€\ß du Qtwitters genannt. C(f. 
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Kam er im Blute» gefttttzt von. fieiiier finkenden Lanze. 

Welk war fein kricgrifchcr Arm, doch muthig die Seele des Helden, • 

Sohn von Matha! rief Connal entgegen : o fey uns willkommen, 

Dmnen RieundeB — • Doch Seufieet entfteigen dem Bufen, der niemal 

Unter den Waffen gebebt? C»") Er wird auch in Zukunft nicht beben, 

Führer des fchneidigten Staalsl Mir glänzet das Heiz in Ge£üire!^ 

Httpft im Getümmel derScMacht. Ich hin vomGefcfaledite desSdiwertet. 

Furchtfamkeit ift uns ein unbekannt Ding. Der erfte war Görmar 

Meines Stammens, der pflag mit Wettern und Wogen zu fcherzen; 

Meere dmdifcUttpite fein li[MÜ!dkht« amFlttgelderWinddxr&ttt 

Glitt CS dahin. Ein Gefpenfl verftörte aic nächtliche Falurt einft. 

Weilen erhoben fich, Feifen erbrttHten, vom Stnnne verfolget 

Irrtea die Wolken umher, «nd feurige Schwingen der Blitze^ 

Görmar erfchrack , und eilte das Land zu gewinnen ; doch plötzlich 

Ward er von feiner Verzagtheit befcl^t. Ins hohe Gewäiser 

• • • 
Trieb er anfii neue den Kahn deh. Sohn des Windes zu finden. 

Dreyen Jünglingen gab er Befehle den Lauf zu beforgen ; 

Aber er fiand mit entbldisetem Schwertes. Nun brauste der niedrig 

Schwd)ende Kebel voffaey , da fkftt er fdtf lockigtes Haupthaar, 

Sucht ihm die finlleie Brufl mit feinem Staale. Das Luftkind 

Schwang fich hinweg, und itzund erfchienen der Mond und die Sterne. 

So war der Mebügen Muth; und Galmer {^eidiet den Ahnen* 

Jede 



(r) Cosnil wir im Rrieginith« voa Calmem «npfiodlich angegriffim worden; 
aber Am» Grofimuth hat es entweder fchon vcrgeflOm, oder firiäkhflt fich 
BUt «iiMn fimmdfchaftlicbea GH;enli«Mig^ ^^f» 

(x) Der allgemeiue unwiderfprocfine Wahn» dafs Geifter die Gewitter regier 
tat , und Cdmen Verwägenheit rechtfertigen dieft Bnifaliing von dem 
Vorwutfb «ipes ahentlieiiflrlidwn Wnaderbareiiy und nuchen, da& man 
üch an ihrer Neuheit ergötst, ohne von ihrer Unwahrfcheinlichkeit belei> 
diget zu werden. Uebrigens trägt fich unfer Fübel aoch heut ZU Tage 
mit dergleichen Mahrchen. Cef, 
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' ■ . ■ . ' | =^^ 

Jede Gefahr bebt zurück vor driCuenden Klingen. Wer Herz hat. 
Findet auch Glildc (t^ Ihr aber, 0 St^b&e der grUxienden Thäler! 
PUdiec die Mutige FlIftdse.Taii Lena! wfiunmelt die idieu«a 
Ueberbleibfel von nnfcrcn Freunden, und eilt euch mit Fingais 
Fauft. zu, verbindea! Ich horte den rsdTelnden Heerzug von LodUin» 
Wddiar iicli judit. Hier will ich'aUdii iha edhuten', und fiMiiten. 
Freunde ! mein Lermen foU feyn , als wenn mir Taufende folgten. — 
Sohn von Setoo ! du d/enk' an Calmer ! erinnre dich feines 
Stinenden KtJrpen j C«) Hat l^ingal die ftindlichenHeete vernichtet» ) 
O dann bringe mich unter ein Grabmaal, damit mein Gec^htniis 
Bitthe zur künftigen Welt, damit fich, \U)er dem Steine 
Meines Bxübmei gebeugt, 'die Mutter Y<m Calmer C«> erfireoa 



</) Virgil fa^ : Dar GWck iß Muthigen gÜnßig. 

Vhilofophcn uüd Denker bey kaltem Blute drücken lieh durch allgemeine 
und abgezogene SinnfprUche aus. Ungclehrte ui^d aufgebrachte Menfchen 
gehen ins Befoedere, rad rtdta Enpfindiingtii. SoU mia diafo, wie 
VTco will« die wfeaflichfte Bigeoldiafc der Oichterfpnch« ^jn ^ UISl 
O0Uui der gröfste Diditer, Keiner JA verfchwendrifcher an Rmpfindim» 
gen , und fparfamer an Sentenzen. Vielleicht lind die gegenwärtigen die 
einzigen in allen feinen Gedichten. Sie lalFen etwas feltfam in dem Munde 
eines Menfchen, der zum Lohne üsines Muthes eine tödtüche Wunde da. 
ventrigt, CUmer anilii 4m Tod nicht vnCer dieGeHdiren idefanen« (V* 

(m) Die Griechen, itnd RlSmer fcheuten nicht weniger nnheerdet zu bleiben, 
als die Gelten , aber aus verfchiednen Urfachen ; jene aus Furcht hundert 
Jahre in der Irre zu wallen, ehe fie Uber den Styx gebracht werden konn- 
ten \ diefe aus Beforgnüs ihres Andenkens und des Ruiunes, den ihre 
Unten fiodtrCen« vwliiftig an wnrden, Cef, 

(^w ) Fingais Sieg ift alfo gewifs. Seine unvergleichliche Tapferkeit verbeut 
allen Zweifel. Diefer Satz ift Ton groflen Nachdrucke, b^nders in dem 
Munde eines Caimers. Cc/^ 

i^y Akletha. Ihr I^wiefen ttbtr den Verlnft ihms Sohns wird in den Ge- 
dichte : CuekaUiof Tod, gnCehildtrt, weichte iieh In diete Sunnhuig be- 
findet. Mae, 
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ff 

Nein! ich verlaffe dich nicht, o Sohn von Matha! verfetzte ^ 
CuchuUiA: jegUcher wankende Kampf ergötzt mich. Die Seeie 
wuchst mir in jeder Gefidir. — > Da Cönnal! du gniiend<T Cairil! • 
Rettet die traurigen Kinder von £rin, Qy) und hat des Gefechtes 
Wut fich geleget» dann l)^ttrt aach anftni erblichenen Köipeni 
Hier in dem engeten P&d\ Hier nalie der Eldie» da ftehn wir. 
Wider den Schlachtftrom von Taufenden. — Du mit F\lfsen des Windes, 
Sohn von Fithil! fleug Uber die PlStchen fon Lena zu Fingal! 
Sage, daft Brin zum Jodie fich neiget, er foUe nidit ISnmenj 
Kitm' er fchon itzo der Herrfcher vonMorven, der Sonne nicht ungleich. 
Wenn fie Gewitter duichdringt» die graligten Httgel beleuchtet! • 

Und CS erhub üch auf Cromlach der Morgen. DieATinner des Meeres 
RUdien heran. Von kriegrifcher Hitze ttitt Calmer noch dampfsnd 
Ihnen lentgegen. Doch bleich Ift fein Antlitz. Ihn fttttzet die i#anze 
Seiner Väter, diejenige Lanze, die Calmer aus Laras 
Halle getragen , als ahnungerittllet die Mutter fich härmte. ^ 
Aber nun üak er zur Erde der Hdd. So finket auf Cönas 
Ebnen ein Baum. C\) Der ünitere Cuchullin pflanzet üch einfitm, 

Aehttlich 



Cjf ) Da|k Conaal CaduillioMi Im diefta UaftfadM vwliftt wm acwu aanuriefa- 

ten, w<asCarril ioi'vorigea B. allein gethan hat, und «vch Itst ganz wohl 
allein thun könnte, ift nicht fehr anitindig. Er muftte zum wenigf{en 
Qegenvorflellungen machen. Vielleicht hat Ae O/Ran Ubergangen, wie er 
zuweilen zu thua pflegt. Aber ich weis nicht, ob Kenner mit di«£er Eut- 
Idiuldigung zufiriedea ftya.wefdea. Ctf, ^ 

• , • ■ • • 

C\) Der Tod diefes Helden beCfÜgt.nnfere Erwartung. Nach dem herrlichen 
Begriffe, den uns der Dichter von deffelbeii TapFerkeit gemacht hat, hat- 
ten wir das Recht Wuuderchaten und einer rühmlichen, nicht gemeiiien 
Todesart entgegen zu fehen. Mufste diefsr Colofs Xo hoch aufgethUrmet 
«•nten, «e&a er Vit Ib geringem GmUüi Iber dM Kanfea Alles follte? 
Mich deiieht: OlBaBf giolbs Geai» aakte hier, gltidi MOämtt das Trihut 
der Meafchlichkeit. Dennoch ift hier mehr eine UniroUkommeuheit, 
all ei« wizklichtr FthLtfi dcna «s ift aichtt aatUrlachar , als dafs ein 

^ Kriegs- 
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Aehnlich dem Fdfen im fimdigten Thale. Des Qceans Wogen 
Kofionen» imd MlUen hiiniif «a Idnen verhSCrteten Iftlndeii» 

Decken die Spitze mit Schaum. Die nahen Gebirge Verhallens. (,a^ 

Itzo'lieg^iittai die «eifiliditbefq^tc& SdiUEB m Plngü ' 
Ueber den dämmernden Nebel des Meeres zu ibheinen; die Malle 
Gleichen dem luüugften Hayn» und wanken auf rollenden Fluten. 
SynM crbUdd ite Ton Httgel» «nd wendet m BSrfn die WalBsii. C^) 

V So 



Kriegsmann an feinen >Vundeii fterbe. Allein unfere Einbildungskraft 
treibet ihre Fodeniogen weiter. Beginnt fle der leichter einmal zu kii- 
cidn , fQ «iliat fie : Hut Lnft aüfte imaer «idifinb Sit tdmm Mae 
GefoUigkdt für Schuldigkeit. Je mehr fie Teifall^y defto glif%er 
wird'fie, und gefchiohts, daß er fie' nicht voUkmonttt ^»tfrifdiget, To 
weis fie ihm auch für die vorhergehenden Ergötxungen geringen Dank. 
OlBan hat uns eine gewi/Te Zärtlichkeit angewöhnt, die uns heikel macht. 
Ia manchem andera Dichttr würde man diefos Vtriabeo Juum bemerket 
hftbflo. Otf, 

(a) Homn im 15 B. der Hias: 

So ßeht am Geßade des Meeret der Klippen 
tMftigße wider den ßürmifchen Anfall der hraufen^ Windcp 
JHefii mit mächtigen Wogen beßrÜHun, 
Kbu Tiigllen in 7 B. dtr Aeneit naht lidi OlOaa aocfc ii|ahr: 

Aehnlich dem Felfen des Meert heym kommenden Sturme, Di§ Wtfgem 
Brüllen i^ahllot umher. Von feinem Gewichte verßchert 
Steht er. Sein fchäumend Geßein erbraufet vergebens; von feinen 
Hängen kehret das Seegrat im Schwalle, der felbet hinanwarf, Cef, 

(&) Onian.gdit hkr 16 MtaftUdi to Werke , dift er die AufmerkCunkck aller 
I^efer von Gefchmack verdienet, CuchuTlin hatte die Schlacht verlohren, 
nicht aus Abgang eignes Muthes, fonjern wegen der gerin|;en Anzahl fei- 
ner Krieger. Bey allem dem mufste einem Helden, wie Cuchullin» ein 
mwmigllchcf Gedanka ftjn , das KBfsere gezogeft n hakt«. lfm will 
•r mit cinam gawaltigan und klUiMn Streicht daa Schimpf wagtilgas. £r 
will Swarans Heere allein entgegen gehen , nicht zwar felbes in die Flucht 
tu fchlagen , fondern mit deflen AnHihrer einen Zweykampf zu wagen, 
felben zu Uberwinden, oder rühmlich zu äerbeu. Aber der Ausgang die- 
fes Gefechtes ? — Unterliegt Cuchullin , fo bleibt üein Namen verdunkelt, 
und ein tngendliaftM Uebenswttrdjger Held wird einem Wlltriche aufj^e» 
opfert. Sieget er , was foU uns FjngaT? Diefe beyden Steine des Anftoffes 
fthieae« «lYMeidlick. AUeAi mit welchar hew i mde fl ich e a Oejtebickli ch- 

/ keit 

'BfCjit. ' — 
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So die nvfiehciide Flut det Oectns zwiftlieii dea hundert 

Infein von Inistor» zurückllrömt, eben fo ftU;jnifch 

StUrzet fidi LochllA dem Henücher der eüifamen UUgel entg^fett. 



Aber langfam, mit Unkendem Haupte, voll Unmuth, bcthränct 
Zog fich CuchuUia weg» und feine weitteidiende Lanze « 
Hinter fidi fcfhleppend veifimk er In Ciomladis Gebttfche , zu klagen 
Ueber den Tod der gefallenen Freunde, Den Anblick von Fingal 
Hielt er idcht ans; denn jedesmal, wenn er rom Felde des Ruhme» 
.jKehrte, war Fingal gewolmt Üm zu preifen. Wie Tide yon metnen 
Helden liegen umher ! — Ach Stützen von Erin ! — Im Saale 
Waren fie ftOhlidi« vom Schalle der wttrthlichen Ma£cheln geladen^ 
Aber nun W ich fie ni&uner im Felde die Spuren von ihrem 
Tritte, nun hör' ich fie nimmer ditf Stimme der Jäger des Wildes! 
^ lAch hier liegen auf blutigem Lager» Yerftummet, entfteliet» 
Mdne Getreuen!— Brfehelnt mir auf Halden» ihr SSeite'derTodten! 
Redet herunter vom Winde mit mir, wenn itzo der Baum raufcht 
Ueber der Grotte von Tura; denn dort will ich unbekannt liegen. 

Meine 



Icdt fcSaint Offian hindurch! Cndrallm ift im BegrifiB» mxttbindMi» da 
erfcheint FingaL Swaran eilt ihm entgegen. Itzt Ikehc CuchuUin unver- 
hofft ohne Gegntr» ohne Gelegenheit fich zu zeigen, ohne Trolt— felbit 
jenen des Todes. Wie glücklich ift der Lefer Uberrafcht , wie unverletzt 
jedes Verhältnifs ! Die Ehre des Sieges wird ganz Fiogxln aufbehalten, 
CuchuJUn verliert nichts von Siilt dar Ehre» und gewinnt ungemetB auf 
Seita der Lefer. Wir mOfitan iiefar varwahrlofet lieyn, wenn not lein 
Weheklagen nicht durch die Seele gehen foUte. JSr fcheut fich vor Fin- 
galu zu erfcheinen, hat Mitleiden mit feinen erlegten Freunden, beweinet 
feinen Ruhm , nimmt zärtlich Urlaub von feiner abwefenden Gattinn. 
Hieraus entüebet eine neue Art des Fathetifchen , ein üemifch yom Wun- 
derbaien und Beweglichen , das trtR%iete nad eni^dtet. Endich birgt fich 
der ungltteklicbe Held den Verluik feiner J£hce, wie er glaubt, au verhül- 
len, in eine Grotte. Diefes luönet die Kuaft des Dichters, da es den 
gefuhrlichen Vergleich zweener Haupthelden vermittelt. Die Stene wird 
Fingalu leer gelaiTen. Kr foLl uniern Geilt anfüllen, indeü dals Cuchuliin 
*unrcre Empfindung mit fich fortnuamt. Cef, * 
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Meine Thatea vemimmt kein Barde Kein graoUchter Stein ragt 
Meinem Rvtane Bfagela! bddage mich imter den Todten! - 

Hin iR. mein Namen! £r i^ndis» und verfanlc in Cronilachs GebÜfche. 

Aber Fingd (O ^^ud hoeh In Üelnem Sdiilfe Sein Speer mtf 

Glänzend dem Ufer entgegen gef t r e c ic e t Sein fchredclicher Harnifch 
Leuchtete fy, wie der grttnUchte Dampf des Todes» der Öfter 
Auf die Gefilde ton Bfdmor fidi Hetzt Der Wendrer ift einftai, 
IHnnemd die Scheibe des Mondes am Himmel. Nun ruAe derKOnig: 
Freunde! wir kommen zu Ip'it zum Gefechte! Von unfern Verlnmdnen 

■ 

Brßtr UmtL B ' * Sdl* 



(c) H. CiluroCti verdwidigct hier wider des Gravlna , Conti , and andere Afl; 

hänget Homers mit vieler Einilcht und BeredCimkeit die vollkommenen 
fowohl moralifch als poetifch guten Charaktere. Allein diele Vertheidi- 
gun^ geht mir Uber die Schranken einer Auinerkiuig. Wer die wilfche 
Au^be Offiaas beyhanden hat » ktas des H. Ueberteeff Bevelf« mit 
demesigen GegengrUnden zuftauMahalten , die im fm TA. der Briefk die 
neu, Lit, betref. im j 23 Briefe ans Schafte sbury angefQhret werden. Ich 
glaube, der Lord ubertreibt es, wenn er f^gt : ein vollkommener Cha- 
rakter fey in einem epifchen oder dramatifchen Gedichte das grSfste Vnge- 
hmer. Wena die Epopee , und aoch vielaiehr das Theater eme Sitten- 
fthole ift, ib fonten fie ja meht allein lehrest wie man ift, Ibodem weh, 
wie man feya'lbll. — Kur muft der vollkommene Charakter etwas mehr 
als Sentimente predigen. Ift er wirküun und handelnd, dann fehe ich 
nicht, warum er nicht intereHiren foll. — Aber ich will nur die Züge 
iiepfetzen, welche H. Cefarotti aus feinen Grundlitzen holt, Fingaln zu 
fi^ldenu — Seiae hervorfteeheade Sigenfehaft ift tfenfiehealiebe« Aus 
dea MusflMB des geftUfchaftlicliea Lebeas hat er aur die Blifbegier an- 
geaeiaiaeB« Aber er fucht nur Ehre, dieaui wohlthätlgen Unternehmun- 
gen cntfpringt. Obwohl er der gröfste Krieger ift , fo ftreitet er dennoch 
nur zu feiner Vertheidig^ng , oder für die Unfchuld anderer, und bdukrebt 
fich mehr durch Grofsmuth , als Waüen zu Ub^|winden. Er ift erntt 
etiae Seolx, tapfier ohne Härtigkeit, empfindlleh ohae SetiwXchii. Ein 
liebender Vater der Seinea, gaftfrey gegea die Fremden , der uneigaanQ- 
tzigfte Freund, der großmüthi^e und gütigile Feind. Er bedauert die 
Unglücklichen, fUhlet alle Uebel der Menfchlichkeit , aber unterliegt ih- 
nen nicht, fondern tröftet üch mit feiner Tugend, mit feinem Ruhme 
Ich weis nicht, ob dieier Rngal wirklich OiTuns Vater, oder ein Sohn 
der BiahUduagdoraft ditfei Diehttrs Iby. Wenigftaas hat Katar uad Diih* 
ter iadie Direcet gtubaitat ihn w gelMtaa, ^ 




Seh* ich das Blut! -Die FUiche von Lena, die tiauert, und Grooilaobs 

Eichen crfeufzen! Dort fielen die Jäger in ihrem Vermögen! 

SemoB Sohn Sk dahin! — Auf. ilyno, FiUaai ihr Stöhne 

Pingalt! C^) ftuH Itffet dasSdüachthora desVateiserrchallen! Beftelget 

Tenen Hügel am Strand', und fodert die Kinder des Feindes 1 

Poden £e dort- vom Grabe von Lamdarg dem Heiden der Vorzeit! C^) 

Buere Stimme liay gjleidi der Stimme des Vaten« foteld er 

In dem Bewufstfeyn des eignen Vermögens auf Feinde lieh ftürzet. 

Ja! liier erwart' ich den &)fieren Jklann^ den gewaltigen Swaran» 

BBer am Geftade von Lena! ,Vbji allen de» Sdinen imuMMtet 

Raofch^er heran! Der Erfchlagenen Freunde die kennen die Furcht nicht! 

BlItzgeliefaiHnd eilet der Utthende Rynö» der Munlichte Plllan 
Folget ihm ähnlldi dem Schatten im Herbfte: Der Jünglinge Stimmen 
Hallen auf Lena nun fort. Die Männer des Oceans iiören 
PiAgals Scfalachthocn» lad dringen henmter fo dtifler vnd idftend. 
Wie fich vom Reiche des Schnees die brüllende Woge zurückwtht C/i) 
Swaran voran im ecfchreddichen Stolze der Waffen; fein braunes 
Antlitz befeneit der Zorn. Sein Ange fptttht Funken des MutheSi 

. Fingal bemerkt ihn, imd^ denkt an Agandecca; Qg^ denn Swaran 
Hatte Thrünen der Jugend dem Tod^ .der Scihwefter mit wei&em 

BqSsb 



(i) Ry&o war Fingais jUngiler Sohn y Olliafl, Fillaa , Fergus die iUtcrn. Mac. 
C «) Bines Itifchn Kntgetf» dtte GeTchieht i« 5 B. vockSnt. Mtc^ 

Von Scandixuvieo. ' , 

ig) Hier giebt Fingal die erfte Frobe feiner MenfbhenÜebe. Er fiehc fein«n 

Feij'.J , aber betrachtet in ihm nur den Bruder feiner Geliebten} er ver- 
gifst der wilden Gemüthsart Swarans , und erinnert dch nur dsr Zart' 
lichkeit , die er gegen feine Schweiler bezeuget hatu. Cef, 
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Bufen geweiht. C^) Nun feadet er UlUn den Sänger,, den König 
Zu dem G^xKhe der.Muibh^ zu laden, und wedcet im Henia 
Wieder das ffiftt GtdSchmli^ toh ftiner cditn GeUebten. * 

UUin der alte kam liin* snni Sohn« roh Surno« So (^radi er» 
Der du ferne Ton uns, gleich einem Felfen» von deinen 
Wellen umgeben gebeutfti crfcheine beym Feile von Fingall 
Ruhig vetfliefs^ um der heutige Tag. Am Irainmenden Itforgen 
Wollen '«rir iMten, am Morgen die tonenden Schilde zertrUicmem» — 
Nein I rief Jtarnos erbitterter Sohn : die tönenden Schilde 
Werden noch heute zertrümmett; denn morgen gedenit* ich zu feyain^ 
Wenn mein Gegner am Boden fich krümmet. Und Pingal verfetzte 
Lächelnd : Wohlan • fie werden noch heute zertrümmert , und morgen 
Feyre dann Swaran! — Du fiey mir im Streite der sütchft« zur Rechten, 
Oifian! zttdce die fnrditbart Klinge , du Gaul! du belafle, 
Fergus! den eibcnen Bogen, und, FiUan! du büume den Speer aufl 
Schwinget die Schilde, gleich dibnmeniden Monden» und jegliche Lanze 
Scheine den Feinden ein tbdtliches Luftbild! Verfolget die Steige 
Meines Ruhmes nacii mir, und eifert mit Fingal in 1 baten, • 

Hundert Orkanen durch Momn» und Stimmen von hundert «Mirgen, 
Und dem unendlichen Zuge der Wolken durch Himmel, und jedem 
^ ^ Sturms 

CA) Vielleicht wird einigen diefe Zärtlichkeit Swarans mit feiaem roheüClui* 
rokter nicht vereinbar fcheiaea i allein die Neigungen unter Bhitsverw. nj- 
ten waren niemal llarker, als in den erilen Ciclellfchaften. Die VV iluen 
ia Ameriea, fo gnu&in fie gegen Freaid« find, fo ftbr lieben üe ihre 
G«&bUchtsg«aoflbn. Und vas die Thräaen betrifft, b«a«bt das Vemö. 
gen einer bp.rbarifchen GfimUthsart nicht in ünterdiUckung der Leiden- 
Ichaften, fondera hierinn , düs lie lieh uer aul^enten H ift ;:kcit derfelbea 
UberUife. Einem Wüden ilt das Weiaea im Leid« lo natürijch , all das 
MUnn hl der Wnt Cef, 

CO <?attl ein ^ohn Momi, ehief der Uftnn Kritgnr Fii^als. Sek« wird oft 
ia diaCtr SuamUmg gadacht« 
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Sturme des düfleren Meers amf Öde Geftade gewaget C*) 

War das Gepraffel^ die Wut, das Verderben yergleichbar.^ mit welcbem 

Ittuiid auf Lcsas afdullender Haide dir TlUte fidi treflen. 

Sterbender Menfchen Gekreifch yerbreltet Ich Uber die Berge, 

Aehnlkh dem mitternächtlichen Donner, wenn plötzlich auf Com 

Eine Volke zerbiiftt, imd taufend Gcfpeailer auf einmal' 

Hin in die leeren Gebiethe des Windes Entfetzen verheulen. 

Vtapl rift lidi Toran mit Schaner ta ftlifliiy In HeSsur 

UnÜberwindlichkeit , gleich demGeifte von Trenmor. (Die Kinder 
Seines Vermbgens zu fehn erfcheint er in Morven auf Wirbeln. 
Idien «rbfaufen auf ÜiM Gdäifeil, «nd ielfigte SjpItzeB 
Werden zur Ebne vor ihm.) C") Die blutige Rechte des Vaters 
Schleuderte BUue vom kreiüenden Schwerte. Die Thaten der Jugend 
Rief er ins Herz. Sdn ndtditiger Anfidl entrtSUterte Fl^en. ' 
Einer flammenden Saute lücht ungleich drang Ryno. VerdUftert 
Waren die Blicke von Gaul. Die Schnelle des reUsenden Fergus 
KXmpfie mit Winden, «nd ViHui, der griff» wie. die NcM vomHQgel, 
Weit um üch her. Idi felbften , ich ftürzte , wie TrUnmiern von Klippen^ Qn^) 

Blfer 



Qk) Homer fingt im 14 B. der Ilias: 

Wtder He Woge def Meert vomßUnmdm }Mk \um U/er 
Bernhtr gtßeklagek erhrUlletfo mächtige noch praf^tt dat Fenett 

Wenn es die Wälder in tiefen Gebirgen ver^fkret , fo furchtbar^ 
Auch in hochwipfligten Eichen e^fchalkt die grimmigfte Windsbraut 
Nicht fo gewaltig , iüt itff die Griechen und liier fchreyen, Ctf» 

(I) «Viagalf Ufgto&vatir« Mae, 

(m) So fang Debbota im B.dat Rieht. 5. c. 5. v. Berge fiojfcn vor det Herrn 
Jbigefiekte» Cef, 

(n) Oifian ift nicht allein Dichter, fcndem auch eine der Uai^ptperfonen feiner 
Handlung. Daher erzählet er mit einem JPeuer und ttffrälB» , welches 
man ia andan auch vortrefBiehtn Dicht«» lunfonft fudwt. ' An dia Be> 
fchreibung feiner jngendliclien Thaten weis er immer die Klage Uber die 
Ungemache feines Grcifenalters fo anzufchlitiMa, daft dieHv itthrand« Con- 
traft voa sagemeiae« Wirkung iSt, Gg/I 
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Eifer empörte mein Herz im Geftdiie der Thaten det Ktfni|s. 
Zahlreich hagelte Tod au5 meinen Händen > und JLodiUn 
Wandte fein üehttclitemes Aug von meiner erglünzenden Sdmeide^ 
Achl dann war es noch nicht ytm Alter gefitritee dein Haupthaar, 
Oilian ! dir noch der Tag nicht begraben, (o) nicht welJc und verlebet 
DieCe zitternde Fauft» der Fvl» nicht enoiervet zum Lanl^ 

• * 

Wer unternimmt es die Leichen des Volkes j dieXeichen der tapfien 
Helden zn fingen, als Fingais endiranntes verzehrendes Feuer 
Lochiin anf&rafis. ( p") Der Jammer der Steihenden wandelte drängend 
Bügel und Hügel hinan, bis Nacht den Erdekiels deckti^ 
Und die noch übrigen iüdeger von Lochiin auf Lcnas Gefilden 
Furdttftanundfiarr«id,nnd ähnlich der Heerde des Wildes, ach häuften, (q) 

Aber wir flUTen am lieblichen Uler des Lnbtr, und horchten 
Munteran Harfen. Kicht ferse vom Feinde war Fingal, und laufchte 
Liedern der Barden. Sein göttlich Ge£chlecht» die Führer der Vorwelt 
Gaben den Liedern den Stoff. Er lehnte fidi ttbcr den Schild hin. 
Und fog rnhig den Klang. Die Winde durchfirttten fein graues 
Haupthaar. Er dachte vergangene Zeiten. Mein blühender, holder 
0£car Ci'^ Auui ihm zur Seite geftOtzt vom Sjueite» verfludna 

Bs ^ In 



(o) Er mufste auch hierinn Hörnern und Miltonen gleichen, daft er im höhern 
Alter blind ward. Die meiften feiner Gedickte lang er in feiner Blindheit. 
Aber mal eine Ausnahme von der Regel, dals das dichter ifch« Feuer nut 
den Jahren «rlttfdi«. 

(p ) Du/anätß deinen Zorn » Jerße wie Stoppeln ai^ffraft^ JBxod. X j. & 1 7. V. Cef. 

(}) Die Sehildemng diefts TrtfliNis jft viel kOrxer, fls, joM dir vot%eA. 

Swaran und CttChullin gleich an Vermögen konnten lieh den Sieg l&nger 
itreitig machen. Fingal iil über allen Vergleich. Man fchlitlse VOM dir 
Kürze der Belchreibung auf die Leichtigkeit d«s Sieget. Cef, 

C r ) Ofllans Sohn ans Bvtnlliiia der Tochter Brannos , den er noch als eisen jQng- 
liag durch Meuchelmord verlobr« Man üshe das Gedicht Tanorm ha a Baad«. 
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In ^ie' Bewundrung des Königs von Morven. Die rUlimlichen Thaten 
Fingsüs cntwavfen ihr pntchtigea, Büd im Geifle des Jünglings. C ) 

Zierde der Jugend ! o Sohn von meinem Sohne,! begann ^ 
Itzo der König: den Blitz von deinem Suale den fah ich; 
Ja den fah ich, und £reute mich meiner Etxeugten. O foAf^ 
Folge dem Ruhme der Väter, und was Ije gewefen, das werde! 
Als noch Trenmor der Sterblichen eriler» als Trathai der Helden 
Vater noch lebte. C^} Sie ÜDchten im Lenze der Jvgend; tuui find lie 
Namhaft im Liede der Sänger. O beuge bewaffnete Stolze, 
Jüngling 2 und fchone des fchwiicheren Arms. C«^ Begegne den Feinden 
Deines Voltef , wie feüteode Strilme} doeb fldiet xm Retting 

Jemand 



C«) So empfifhlt Ancbife^ im 6 B, ^r Aaneii fisinoi Nachk6aii|iling«i den 
ÜöaMm unter aaden Klinftca : 

ßeßegfen /chon^n. 



(f) Diefe Unterhaltung ift wohl angebracht und r Uhrend , voll Tugend undp 
häuslicher Liebe. Olcar ilt ein hofl'iiungsvoller jUnghng. Se-ine Zärt- 
lichkeit gegen den Vater, und die B«wanden»ng des Grofsvaters nähren 
Ja Ihm «inen hnifeen Wnafih fich beydw wttxdlg zu nachen. Fingal voa 
fciatn aufblühenden Fäh^katen dngenonimen lehrt ihn den wahren He- 
roismus. Welch einen fchönen StoflF gäbe diefe Scene dem Pinfol! Fingal 
auf feinen Schild gelehnt fifte in der Mitte , und lehrte feinen Enkel. Die 
Singer ItUnden uad hielten die Hand von der Harfe zurück liim zu hor- 
ebm« Ander« Helden fiftcn nach ihreoi Range , und drOcktna «in« Ver- 
wundemuf aut, di« In den Aelteren geftlxt«r, in den Jttngerca lebhafter 
wire. Gayl ftOnde etwas von ihnen ab tieffinnig und unruliig , Ofcar vor 
yinj^aln , von defTen Munde hangend,, freudige Entzückung auf dem Ge- 
fichte , OiTian zwifchen ihmn mit Thränen im Auge, halb in die Bewund- 
rung feines Vaters, und ixalb in die zartlichüe GefäUigketC gegen üeincn 
Sohn verfenkec. Ctf^ 

(^t) Fingais Grofsyater. £c ift merkwürdig» dafs Oillan den Lobfpriichen fei- 
ner Ahnen niemal «ine Meldung von Comhal feinem Vater beyfüge. 
Vielleicht habe ich die Vrikche gefbndc«. Bt ttfiit lieh aus einer Stelle 
diefer Gedichte fchlieften, dafs Comhal eben nicht der AaftmUthigiVe und 
gerechtere Held gewefen fey. Diefs ift genug, dafs Fingais Menfchen- 
liebe an dem Ruhme feines Vaters kein grofTes Belieben finde. Er fcbweigt 
davon, diefs, heilst ihn mit d^t Ehrfurcht eines Sohnes verwerfen. Cef, 
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Jemand zu dir, dem fey du, wie Pflanzen nmfchmelchelade' LttftdMn. 

Alfo vrzT Trenmor und Trathai geiinnt, fo denket auch FingaL 
Jeden Gekränkten beichtttzte mein Ann, und Mnter dem Blitze 
Meines Staates war imner den Schwachen Erholung beieHet. * 

Ofcar! noch war ich ein JUngllng« wie du bift» da kam mir im milden 
Glänze der, Schönheit einLichtftral» die Tochter diafKOnigp mCnca 

Fainafollis; ich kehrte nun eben von Cona^ Gefilden, 
Hatte nur. 'wenige Krieger bey mir; ais weüsiichtbefegelt 
In der Entfiemung ein Fahrzeug erfchlen. Bi fchwebte, wie NeM 
Uel>cr dem Winde des Meers. Es nahte. Wir fahen die $chgiie, 
Sea£wr erhoben den zlirtUchcn Bufen. Im dUlleren Haare 
Spielte die Luit . Die Uumlgte Wange war ftreülgt von ThrXnen. 
Welche Traurigkeit drückt: fo that ich die freundliche Frage: 
Eine fo reizende Bruft ? o Tochter der Anmuth ! venHag ich» 
Wie du mich fiehft, düiJttngUng, dela Retter zu werden? Mein Bifen 
Ift noch im Kriege nicht unüberwindlich, o Fräulein des Meeres l 
Aber^ furchtlos mein Heiz. O Oebiether der Starken! fo fprach fie 
SeuCeend: ich fliehe zu dir! ich fll^, du fÜMg der MnTcheln! 
StUtzer der fchw'ächeren Arme! zu dir! Mich nannte den Schimmer 
Seines Gefchleciites der Herrfcher der hallenden Infel Ton Craca. 
Oefter «fclioUen die Berge Gromalas r<m Seufziem der Freyer, 
Welche die unglückfelige Fainafollis begehrten. 
Auch dem Bdttzer Ton Sora geQel ich. Rr brannte. Zur Seite] 
Blitzt ihm das Sdiwertsdoch wild ift fein Ausblick, und ftttrmlfchfänBuftn. 
Ueber dajs wogigte Meer befchlo^is ich zu fliehen. Er folgt mir. 



^ E 4 
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Ctr) Et ift cu uniem Zeiten hart diefes Craca zu beftinunen. WahriS:b«alid>} 
ift es eint d?r fchettVindifchen Inlela gewefea. Im 6 B. kommt WJtder 
ein« ibpiTode von der Tochter eines Königes von Ciaca vor. Mae* 
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Dlete mein Schild der üoU dich bedeclwiii vtOem^ ich: hier raho 
Sicher, da Schdnfte! Dtr finftre Befltier yon tSbm wird weidiMiy 

Wenn nur die Kräfte demMuthe vonFingal entfprechen. Dich könnt"* ich 
Bergen in einiame Grotten* o Tochter des Meeret i Doch Fingü. 
Steht der gedj^uten Gefidir» und jauchzet im Lanzenfgemenge.* 

Itao faenSUzten ihr ThiXnen die Wange. Die Schttne von Gmea 
Rührte midi omilgft.— Alldn dasP^hrseng des fHirmifrhen Bocbar» (pO 

Einer erbitterten Woge nicht ungleich, begann lieh zu zeigen. 
Hoch mx bebende Mafie gehäftet duichwailten die Lüfte 
Segel» wie Schnee, die WaiTer vom Kiele gcthcilec ergülniten» 
Und das Vermögen des Oceans raufchte. Kommi rief ich entgegen: 
Komm aus den tobenden Fluten, da Stttrmebe&hrerl zn Pingals 
worthlichen Hallen! Sie find den Fremdlingen Hertwrg. — DasFriüilmn 
Stand mir indelTen erzitternd zur Seite. — Doch Eorbar entlaftet 
Seinen Bogen. Sie Mali Dein Ann ift unfehlbar 1 vecfetzt' ich: 
Aber dein Gegner war leicht zn beflegen.*i^ IViriSkhten. Nicht blutlos 
War er, der tödtliche Kamp£ Er fiel mir ins Eifen. Wir fenkten 
In zwey Gräber von Stein die ungl ttc i tfe lige Jugend» 

Alfo war ich in Jahren des Jünglings. Durch jegliches Alter 
Folge mir, 0£car ! Cy^ ^cb^ dir Streit! doch wenn et fich anbeut. 
Wende die Bruft nicht»— Du PAlan! audi dn' bninalochigitcr Qftar l 
Eilet, ihr Kinder de» Laufr! die windlgM PlKchen hinüber, 
SpÜhet die Männer vcm Lochiin, mir aus. Ich höre den Leimen 

' Ihrer 



(« ) Des Hanfchcrt vcm Sota. 



I( ^ ) So will ich lieber das englifche : Be thou Uke the ags of Fingalt Uberfe- 
tteo,' als ak H. Ce&rotti das hebere Alter Fingalt vetftthcA, «ad glau* 
ben : der KSnig mlebiUige ftin Beengen gegen Fainefollis, md weife 
Oftaxa vielaMibr ivr NacfaiduniiDg iSunesGreifieaaltets, als ftlnerjugead an. 
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lUfcr Vttwimmgi Br l^lcidit dem Ssnfta des Stonnes «if Conti 

Bilety damit fie nicht etwa fich Über die nordifchen Ck) Fluten ' 
Meinem £ifen entziebn! Wie manclie Gewaltigen Erin3 
Liegen auf dMcien Betten des Todet! Die Kinder der StStne 
Sanken zur Ende daliin ^ die Söhne des hallenden Cramlach! 



Zwejen GewUUceii nicht nngleidi» dem ifinflem Gei^ajine der Geifter, 

i • 

Wenn die Bewohner der Luft zum Schrecken der Sterblichen ausziehn. 
Fliegen die Helden nun fort. Indeflea pflanzet vor Fingal 
Gaul C«^ der Bizeugte Ton Momi fich Jiin» ein PeUbn im DnnkeL 
Sterne beglHnzen den Spiefs des Jünglings, dem Raufchen vereinter 
Bäehe gleichet fein Laut O Sohn der Gefechte! fo roffter: 
König der Mufididn.! gdbeut den Mnftllchen Barden! Sie ledcen 
Schlmnmer herab auf die FVeunde von Erin! — Und, Fingal! 0 möchte 
Deine tödtliche Schneide doch ruhn! erlaubteft du deinem 
VoUoe zu Achten! Hier ftdm wir mtldtdg» Terzellren ime ftlber 
Ruhmlos md tiVg; denn du blft allein' der Zeibiedier der Schilde! C^) 
Grauet da Moig^ herauf auf unfern HUgeln> dann halt dich 

/ ' S 5 . Feme - 




C\) Sud, Nord, Oft und Weft find in der Mythologie der dänifchen Gelten die 
üancB vier Zwergen * welche dat Gftwtflb d« HiomielSy das au der 
Hinifchale des Risfi» Ymtr geoMicht ift, MterilStMa. C^, 

(a) Gaul war das Uaupt einer Zunft, die Fiugaln lang die S|ütie botb. 
Batfich lioterlag fie» und Gaal ward Fiagalf beOer FMnnd und tapferftcr 
Kri^er. Sein Charakter ift jenem des Ajax in der Uias ähnlich, eines 
Helden , der mehr Starke als Klugheit befafs. — Fingal wird hier künil- 
lich von dem Dichter entfernet , damit er herrlicher zurückkehren mö- 
ge. Mac, Mir fcheint Gauls Charakter unvollkommen. Seine Ruhmbe- 
gier ift nicht lauter. Seift Muth zieht auf VermefTenheit. Man könnte 
glanben , «r weite lieh mit Fiagala verfliehea. Mit dietor Naaac« imter- 
fcbeidet ihn Offiaa von aadera Helden , erhebt dadurch Fingais Grofimuth 
und Nachficht , und macht den Lefer auf das infieheode Treffen begierig. Cef. 
Ich weis nicht, wie das, was H. Mac-pherfon hier von Gaul erzählet, 
mit dem Gedichte Lathmon , welches Ach in diefer Sammlung befindet, 
ttberejokoniBe. Ich verweife indelTen den Lefer dorthin, 

( Kannte man feiner loben ? £in Fanegyrikus in einer Klage. Cef, 

r: v--~-'it& . .i r~^^ -^^ 
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Feme die Thaten der Deinen zu fehn! dafs Lochlin auch einmal 
FOhle die Klinge des Sohnes von Morni» da£i Haiden mich fingen. 
Alfb W9T immer dein herrlicher Stammen gefinnet» fo warflf du 

Selbllcn gewohnt, o König der Schwerter! in jeglichem Kriege 

Sohn vönMomi! gabs Flngal znrttdc: mich entzttdret deuiRuhmdwü! 

Dein fey der Kampf. Doch wacht dir am Rücken die Lanze von Fingal, 
In den Gefahren dir Hilfe zu biethen. ~ Erhebet die Stunmen, 
Söhne des Liedes! nnd ruffist mir Schlummer ins Auge! dt will idi 
Liegen am Winde der Nacht, — Und findet fich unter den Kindern 
Deines Landes dein Schatten hier ein» und fitzet er luftig 
Unter dem hohen Gemafte Yon Lochlin, o Agandecca! Cc) 
Ü fo geflalte die Traume von Fin?.il, fo gehe vor feinem 
Geifle dein glänzendes BildnÜs vorüber! ^ Wohlklingende Tjbne 
Quollen von Kehlen und Harftn nun aus. Man fimg die beruffiieii 
Thaten von Fingal , die thaten des hohen Gefchlechtes von Selma» 
Auch ward in dem ergötzenden Liede nicht feiten mit Lobe 
Offians Namett fpitäkt, der itzo mit Klagen fich aufiedut! 

Oftmal hab Ich gekämpft» und ofiunal im Lanzengemenge 
Gegner befieget. Und nun! — mm walT ich gefichüos» bethrSüieC 
In dem Gewimmdl umUhmlidier Menfehen! Wo bift du, mein Vater! 
Fingal ! dich feh' ich nicht mehr mit deiner gewaltigen Abkunft ! 
Ueber dem pttnenden Grabe des mMchtigea Herrfchers von Selma 
Weidet das fchttchtem« Wild. Dein Geift der fey mir gefegnet» 
König der Schwerter l berühmtefte Zierde der Hügel von Cona. 



Der Diehctr beieitet uns » Fliigtft TraviM im fblgtedea B. Mac, Vnn 
erwiige, oh die B,pübd« von Agaadecca nicht hier befliß giftandsa httie. 
Ctf. 
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VIERTES BUCH. 
J N H 4 L T. 



D" 



le Nadit untefbiicht die Handlung. Offian bedient 
üjch diefer Gel^eaheit feiiie eigenen Thaten am Le- 
gofee , und das Llebesbündnifs mit Everallina der Mutter 
Ofcara» welche nicht lange vor dem Aufbruche Fingais nach 
Iriand gcßorben war , einziifiihren. Er kehret zur Ge- 
fchichte« Everallinena Schatten giebt ihm in einer Er- 
fcheinung zu verflehen : Ofcar^ welcher bey einbrechender 
Nacht au^efandt worden war die Feinde zu beobachten, 
fey mit einem vorgerückten Haufen handgemein, und Mib 
Gefahr zu unterliegen. OiHan eilt ihm Luft zu machen, 
und Fingaln wird Swarans Anzug berichtet Der König rü- 
ilet üch t rufiä fein Heer zufammen, und trägt Gaul , dem 
Sohne Mbmi, die Anführung auf, wie er es am Abende 
vorher verfprochen hatte. Er ermuntert feine Söhae zur 
Tapferkeit und Unterftützung feiner Bundesgenoffen , und 
begiebt ücb auf eme Anhöhe » von welcher er das ganze 
Gefecht überfelien konnte. Mau greift an, und der Dichter 
erhebt Ofcars fielragen. Allein da dieübr mit feinem Vater 
auf einem Flüger lieget, wird Gaul auf dem andern von 
Swaran felbft angefallen , und faft genöthiget zu weichen. 
Fingal fendet feinen Barden Ullin ihn mit einem Kriegesliede 
anzufeuern.; nichts deßoweniger behält Swaran die Ober- 

haud, 

'Si fiyp-TriTT-f IUI giSgggigggg^^ 
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band, und zwingt Gäulen mit feinen Caledoniera zum Rück- 
züge. Itzt fieigt Fingal vom Hinget , (teile feine Krieger 
wieder her, iudefs dafs Swaran abläfst fie zu verfolgen, imd 
ficb auf einer Anhöhe fetzt» wo er gefchloflen Fingahl er- 
wartet. Diefer ermuntert die Seinigen , und der Streit wird 
erneuert. Cudiullin, welcher ficb mit Connal (einem Freun- 
de, und Carril dem Barden in die Berghöhle von Tura be- 
geben hatte* hört das Getümmel der Stteiteoden, befieigt 
eine Spitze, von welcher er die Schlacht überfieht. Er will 
felbft luneilen» aber Connal misräthts ihm; daher (endet er 
feinen Sänger dem Könige , der eben im Begriffe war zu üe- 
gen. Glück zu wünfichen. 

VIERTES BUCH.CO 

Uebcr den UÜgel herab, dem Regenbogen auf Lena 
Aehnlach^^wec kttmmtlC^) Da bift ei» oFlribilda der li^iUi^eaStifflmel 
Do» welftamüfce Toditar Yon Tc&u mit dtiiiem Ctaftnge! Cc ) 

' Oftmal 



(a) Man kum fttzen, dais dieües B. uch der dritten Mitternacht beginne. 

(6) So MAlt Im MiaLMt: iß W*.^ htrau/klhmt von der 
Wüße. %. €• 6* T. Wtr ^ dUfe , dU herwa^hi wU iU Morgmrikke, 

(c) Malvina , Ofcars des Sohns OiEans Gemahlinn. Der Poet macht £e 
tiilUg vBot Znhtfreriiui mmt Qt&ngs , der groflbn Tbtflf die Theten 
ditCes juafM Htldea Mgrtift. Sie litble ihiea Gatten mit der lebhaf- 
t«ften Zärtlichkeit auch nach feiDeui Tode , und bUeb mit Vergnttgen 
in der Gefelifchaft det gelte alte» Offieai. Vitie Mer (Sedidue lau- 
tea 9|i fie. Mac* 
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Oftmal haft du mein Singen gehöret , und oftmal ins Singen 
Thränen der Schünheit geweint.— Und kümmft du vieUeicbt die Gefechte 
Deines Volkes» die rWlimUcliMi TiBteii Yon Ofcer zu Menl — 
Ach wum fdiweigec doch dnft am GvMset der hallenden Cona 
Oüians Leid ! Mein munteres Alter verlohr üch in Schlachten» 
Und die noch llfarigen Tag^ find dttteer Sorge zum Raube; 

Fräulein mit Händen , wie Schnee ! noch war ich nicht blind und verlaiTen, 
Noch ni^it Tnudglwit voll, als Sveialliiia »ich Utinc, Qd^ 
BvenHHna mit UiVonÜditen Locken^ mit glänzendem HnßBB, 
Cormacs Geliebte, (c) Sie ward von taufend Helden gefuchet; 
Aber vergebens! Sie wandte den Söhnen de# Staalcs de» &Ucken; 
Offiaii hatte nur üidd' tot Ihren Augen gfflindca. 

AUb nahm ich den Weg zum Schwatzen GewUHxr des Lego 
Um das cntzIklGeade Fitelein zn wirhen. Zarttlf SOhne des techten 

. Morven 



(d) Die Tochter Brannos «ioes irifchea GroiTcn. A£«c. 

(«) DIefe Epifode Ift gttt «iogefduiUat » hidem dar Dfdietr dte Zeit be- 
obachtet , da Fingal fchläfc , und die Handlung von der Nacht un> 
terbrochen wird. Sie leitet in das Buch ein , und giebt eine Erklä- 
rung verfchiedener Stellen , die in dem Gedichte folgen. Mac. Ich 
fetze hinzu , 4^s . diefe Epübde , wenn üe gleich unabhaugend von 
den'Gedicfatftoflj» ftbeiat » deanoch gUlcklioh au ftlbm cntfpringe, 
obwohl mm et eift in d« Folge gewahr wird. SvenUina war 
Oifianen erfchienen , um ihn zur UnterftUtzung feines Sohns zu bewe- 
gen. Bis hieher hatte er fein Gedicht gefUhret , und fein Geilt war 
nut dem Andenken feiner Gemahlinn bi>fchäfFtiget. £r wollte eben 
ihre Erfcheinung beEngen , da. trat Malvina vor ibn. Nichts natür- 
licher , als daft er auf «ine hltine Weil« den Fades fianer Erzäh- 
lung ans dam H&nden liefs , um die Liebesgefchicht feiner Gemah- 
linn , und fein? dimaligen Jugendthatm nachzuholen , derer Zufam- 
menhaltung mit feinen^ unglUckfeiigea Aitar di« groila l^udU« Pa- 
thos üt. Cef, 
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Morren waren mein 1iuuffiift<3eleit C/) Beym PKund« te Pfemden 
I Langten wir an, bey Branno. Woher mit der eifenen RUftungt - 
! Rief er Ton weitem mif zn: Die Jungem» welche vielen 
• Sttlinen* von Erin mir Utulichten Augen die Liebe verfagt hat, 
Ift nicht fo leicht zu gewinnen. — Doch Heil dir, o Fingais Erzeugter! 
GlttcUich ift jene, die deiner erwartet! nnd. witren in meinen ■ 
Kamern Wölf TOchter von fchbnfter Geftalt, du wQrdeft dir wShlen, 
Sohn des Ruhmes ! Zu Bverallina mit dülleren Locken 
Schloß er die ThUre nun anf. In unfern gepanzerten Buta 
Brannte Vergnttgen empor. 1V2r priefen die Xdchter des FreimdciL * 



Aber volh Httgel erfioliien da« Gefolg dei trtflidien Comiac 
Adit der Gewaltigen liobr fich der Ptthrer. Von Ihrem Gefdmieldo 

Flammte die Gegend. Mit ilim war CoUa, der treffende Duira» 
Xago, der weidliche Tofcar, der glttckUchverwägene Dairo» 
Freftal der Sieger, und Dala die -Wehre des Strdtes in engen 
Pfaden. Es blitzte das Schwert in Cormacs Rechten , und edel 
Blickte der JUngling um fich. Auch Oflian las itzt der S^ken * 
Eben fo viele fich aus» den ftttimifehen ZttchtUng der Schlachten; 
Uliin, und Mulle den Thäter der ruhmlichen Thaten, und Oglan; 
Auch war der holde, der edle Selacha» der grimmige Cerdal, 
Audi Dumaikcans Blicke des Todes mit ihnen, und, Ogar! 
Fallit du der letzte mir ein? £q oamhaXt auf Ardvens Gebirgen! 

Sdm* auf S^e traf Ogar zufammen mit Dala dem tapfisrn» 

U|id ihr Begegnen im Felde der Helden^ war äiiniicb dem Sturjne, 

Welcher 



i 



(/*) Man mufste fleh Ehre der Waffen bey den Gelten erwerben, wenn mat^i 
dit Neigung einer Schonen few innen wollte. Diefe< mag vohl nachmal • 
xo d«r fo bekannten Ritterfcbaft der Alten Aalafs gegeheu haben* Cef, | 
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Welcher die fchKiinieii9efi Wdlen empört. Des Dolches vergafs nicht 
Ogar reines beliebten Gewehres. Die Seite des Gegners 
Hut wohl nemunal fich aut Nun fliirztcn wir imteietnBnder. 
Dreymal durchfUeft Idi deä Sdiild vofr Cormac, dreymal zerbradi er 
Seine Lanze. Doch endlich — o unglückfcligcr Freyerl Qg} 
Flog Ihm vom Eumpfe- das Haupt Ick laftte die Itocken« und dreht? es 
Fünfmal im KreÜb. Die Seinen enifldhen. O lleblldies Friuleia! 
i Hätte mir daziunal jemand gefagct : ich würde verlaHen, 
Blisd und tioiUos die KXcbte dnidiwadien, kaum lüUt^ Um dk befte 

Itzuttd erftarben die Stimmen der Harfisn und Singer auf Lern» 
Finfleren Ebnen. ( ^ ) THe wechftlnden "Winde die tobten, und Blätter 

Wallten um mich von der luftigen Eiche. (/) Nur Everallina 
War mir im Sinne; da kam ^e von Wolken getragen in jedem 
Liclite der Sefadnlieit, Ihr blaulidttcs Aug mit ZHhren befbhweret. 
Offiani fprach fie mit ieifem Gewimmer: auf! fchÜtze mir Ofcanil 
Rette mir meinen Gebobmen, o FttfarerS Am Lubar, der rotlieA 
Eiche zunXchll dort kXmpft er niif denen Ten LoehÜn. — Ttat fimk fie 
Tief ins Gewölk. — Nun war ich gepanzert, und fchwang mich am Speere 
Eilend mit raffelnder RUftuog dahin. Von Helden der Vofzeit - 

Sang 



C^) Dieter kane Aatdrwk d« MükidcM Ift ftU&tttat ki dcnf Muad» «Ims 

Mkwerbers und Feindtt. £in anderer würde an nichts *aU feinen Sieg, 
und die Frucht« dM Siegts gedacht haben. Ofliaa dcakt ad di« vDdeuCch- 

lichkeit. Cef, 

(h) (Mut «rgrtifit dia Fadea dtr Gefchicbt wkdtrt Mtc. 

« 

C<) Die Scene, wie üe hier befchriebcn wird, nacht glaube«, die Handlung 
fey im Herbite vor iich gegangen, Dit fiälMBt icMUCtla das Laub «b, 
und die Wiade wechldbi. Mac, 
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Sang ich; Ib war ich gewohnt in OMcaea: Midi Itffnni dit Peiiidc 
A.ehnlich dem Donacr von ferne , verwandten das Antlitz , (fc) mein Qftat 
Folgte deft Plttditlgeii; aber Idi iie£ im Schalle des Stromes: 
Qfcar! kehre nifttck! und Inn ich gleidi felber dir nahe^ 
Dennoch lafs fie für dießmal entkommen • Er kehrte zuf Uckc^ 
Seiner Waien Gettt» erfiUUe mein Ohr mit VergnOgeik 
Ach warum; (Inrath er: gehothft de der fftnft iron Ofiaur? "BM Idttfe 
Rings umher Tod uns alles bededcet CO Denn iinfter und fclireckbar 
Stieft ein Gefichwader auf Pillan und mich beym.Stiome; Sie wachten 
Wider den Anfiitt der Nadit, und flttrzten uns ahlrrich Ina Site. 
Dennoch ergeufst lieh ihr Schwall auf Lenas raffelnder Haide, 
So wie die Vitogen des Meeis vom näch t licb e n Sturme gefp(«net 
Udler den'wdi9dldite& Sand von Mora. Die rlfchenden GdUler 
Hört' ich, und Bilder des Tods die fah ich fchweben. Ich eile 
Morvens K^nig zn wecken» Er trotzt den Geßthren» und ^alet 
Aehnlidi dem Sohne des Bhmtis in Mitte der tobenden Stttrme; 

Itzo wax eben ein Traum vor Fing»! vorübergegangen. 
Und er enptSrte/ fidi Uber dem Schilde, dem dMeren Sdiilde 

Xrenaors, 



(Jt) Ofllan macht dem Lefer einen groffen Begriff von fich. Sein Gefang fchre- 
cket die Feinde. So verfcheucht in dem i8 B. der Ilias Achillens Stimme 
die Trojaner von dem Kör|)er des Patroklus. Ma^, Aber ift diefer Begriff 
nicht Ubertrieben ? SoUtc fluw divgl«ieh«ii WiittÜer nicht. Fkigala Torbe- 
halten f Vrvylich ttbc er ihnlichn ani $ allel» fi« find ms nun nicht mehr 
neu. Man kann xur Rechtfertigung des Dichters fiigen : Ofcar habe nur 
mit einem kleinen Haufen vorgerückter Feinde zu thun gehabt, welche 
glaubten , Oflians Gefchrey wäre die Lofui^g des Treffens , und Fingal käme 
folbft hinter ihm her. Extxt gleiche Kriegslüt kömmt im. Gedicht« Lath 
mon vor. 

(/) Oflian legt feinem gellebten Sohne durchgehends einen edlen und tugend 
haften Charakter bey. Die willige Rückkehr, und die Worte Ofcars xei- 
gen zugleich die fchuldige Unterwürfigkeit gegen den Vater, zugleich eine 
Hitze , die jungen Kriegern wohl anseht. Crf. 



i 
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Trcnmors, den fein Gefchlecht in Kämpfen der Vorwelt getragen. 
Agandecca die war ihm erfthieaen dem ruhenden Helden. 
LangftBim fclkwang fidi ihr trtmlfet Bild raf Len« ▼om 'Meer* her, 
Oiine Geleit, mit blaffem Gefichte, wie Nebel, mit Wangen, 
Welche die Thräoen verfehrt. Oft zog fie die finflere Rechte 
Aus dem Gewände. Sie war nit Wolken der Oede bekleidet; 
Streckte fie Fingaln entgegen, und wandte die fchweigenden Blicke, 
Tochter von Scumo! fo fragte dtar Künig und üeofzte: yna teizet 
Deine :SOirenf waforn deckt tttddie dein Anditz? o (bhVne 
Wolkenbewohnerinn! — Plötzlich vertrug fie der Wirbel von Lena. C»») 
Fingal fa£s einJTam in Mitte der Nacht. Sie beweinte die Kinder 
Ihres Volkes, fchon reif dem Henfcher Ins Eifen zu ftUen. 
Diefer erwachte. Noch war ihm das Luftbild im Sinne. Nun hört er 
Ofcars Jco mm e ndcn Fufs«- aua aiam er den graullcfaten Schild ztu 
An der £.inkett des Jünglings; denn über die Wafler von Ullia - 
Hatte bereits ein zweifelnder Schimmer zu zittern begonnen. 

Qfcar! was machen die Feinde yei w o i re n in Schrecken? fo fiagte 

Fingal und raffte fich auf: entführt fie der Ocean? .waget 
Swaran ein zweytes Gefecht ? Doch darf ich dich fragen , und fchalltnicht 
Auf dem Motge&wlnde mir felbft ihr 43etttmmel? DmtMlieife 
Lenas Fliilchen^ mein Enkel! und wecke die Freunde zum Trefieu! 



Erjler Band, F Itzund 



jCm) Man lobt nit Rechte das Schweigeo des Ajax In der Odyffea, und der 
Dido la der Aeneis. Bt giebc vtrfehiedat Gattungen des Schweigens, 
wie der Rede, «nd man ktinnte tine Abhandliing daiOber fehreibea, die 
ihren Nutzen hatte. Kein OicMaT hat fish dfflVlHa Sftfs vaA sidiCicer 
iMdient, als OüUu«, Gg/; 



T 
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luand erhub am Steine des Lubar der König wohl dreymal 
Seine gewaltige Stimine; den IWnken aiif Ctomlach entfldifeB ' 
Hirftihen , und Klippen vnd Httgel etbebten. Gleich hundert GewXfsern, 
Welche von Höhen lieh ft*ürzen,und brüllen und fchKumen, gleich Wolken, 
Die zum Gewitter am bUuien Gefichte des Himmeb fleh bligen» (o) 
Bben fo itoflbn die Stthne der WUile lufiunmen, da PingaL 
Seinen entfetzlichen Feldlaut verfendet, den Feinden entfetzlich. 
Aber den Seinigen werth; denn oftmal hatte fie Monrens 
Herrftlier zum Kampfe geführt , und inuBcr mit Beute berdcherL 

Auf! fo beguin er: zur Schlacht! zum Tode von Taufenden nalit euch, 
Kinder d(er StUnne! der Sohn von Comhal bectachtet von weitem 

Diefcs 



Cn) 



Oilian piebt feinen Helden immer eine aufserordentlich ftirko Stimme, 
und redet davon , wie von einer eben n^cht feltnen EigeulcbaCc. Uns 
»«fil es Obertrieben «ad aosfchwetfeod fiebeinen ; allein Ollian wufste, 
von wem er rtdete, tuid würde fich leinea Landsloutcn läelierlich ge- 
macht haben , wenn er ihnen eine Stimm» beygelegec bitte , welcher 
Natur und Erfahrung widerfprach. Menfchen jener Gegenden , jener 
Jahrhunderte, von einer ungeheuren Leibsgröfie , zu welcher noch eine 
ruhe und harte Erziehung kam, konnten eine furchtbare Stinune haben. 
Von Tbanis Kulikan eri&blt ftioe. Lcbensgefchicht » daft man ihn auF 
300 Sdicitte weit verftehcn konnce, wenn er auch (einer Stimme nicht 
Gewalt antbat. Wenn er fie nun erlt erheben wollte, feinen Soldaten 
Muth einxufprechen , oder die Feinde tu erichrecken ? Und itit denke 
man den Unter fchied der heutigen Fer&aner vou den alten Gelten , «und 
das Dichttrprivilegium. QeJ, 



) Man kann nicht liugoen , dafs in OlTiani GleichnifTen Einförmigkeit 
fey. Allein And andre alten Dichter, und befonders Homer Frey von 
diefem Fehler ? Und haben üe fo giltige KechtfertigungsgrUnde bey un- 
partheyifeben liefern , wie Oflian ? Ok Sphirq feiner Ideen war viel 
eingelSdiknkcer, als jene des Griechen» Nacnr und Knnft llefien Honera 
viel tiefer in ihre Schatz kamem blicken , und hielten ihm eine viel 
grbfsere Menge verfchiedener GcgoniUnde vor. Man nehme der llias 
Uber diels alle niedrigem Bilder und Gleichnifle , die üch Homer er- 
laubet , Oilians edler Geiit aber gcwilTenhaft unterläget bat, fo wird 
»an feben * dabi im VerhiltnH& betrachtet diefer jenen nicht allein 
in der Mtnig&ltigkeit » londem anch in der Wahl «ad Feine Bbertrof- 
fen hat. C^* 
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Diefes GeMit. Dort blitzet fein Staal vom Httgel, und fchtttzt eudi. 
Wenn ihrs bedürfet; doch diefes fey flem, da l^ornis Erzeugter 

Gaul mich vertritt, die Zierde der Helden! Qp) Er führ' euch pm Streite, 
Krieger 1 to wild üch imLiede feiu Namen auch fchwingen.'— > O Schatten 
Ehmal beiufRmer Helden! der ^tttrme von Cromlach Bewohner! 
Nehmet mein fallendes Volk mit Freuden in eure Gefellfchaft, 
Laflec es wohnen auf euren Gebirgen! — Und mikhten die Geite 
Meiner Getreuen hoch Uber mein Meer vom Winde getragen 
Meiaen fchweigenden Träumen fich nahen, in Fingais GemÜthe 
Ruhe zu üfpeln! — Du Fillan» und du braunlockigter Oicar ! 
Ryno voll Anmuth! auch du mit deiner ijpitzigen Wehre! 
Ziehet mit Muthe zur Schlacht, verwendet vom Sohne von Morni 
Niemal die Blicke ! Laist euere Klingen der (einigen gleichen. 
Euere Thaten den Thaten ton Gaul! Befchirmet die Freund« 

F 3 Eures 



(?) «dei gedacht I Aus Uftni, was Gaul im vorigen B. gefprochen hat- 

te , ättfiertt fich , diA «• ihm eben nich^t unlieb . wire , wenn Fingal 
GeifSUir liefe sa imtctliegen , damit er die Ehre erlangte ihm Luft zu 
machen. Allein Fingais Grofsmuth Uberlieht diefe KlcinJgkeilen « und 
fein Ruliin iA fo erhaben , dafs er fich nicJit liL-rablafTtM) kann jemanilen 
Z\i beneiden. Welch ein Jnterichiod von Hon.ers llcldcn ! Patroklus 
iit im Begriffe wider die Trojaner zu kämpfen, und Achilles bittet ihn^ 
aus Fiircbt feiaen eignen Ruhm verdunhdt xu &hen , er mttchte fich 
nicht aller feiner Tapfittheit gebiauehen. Wie niedrig! ^ald darauf 
flebt er zu den Gittern , fie follten alle Trojaner und Griechen vectil- 
gen , damit er und Patroklus allein den Vortheil hatte Troja einzu- 
nehmen. LalTen wir ihn immer wider den Agamemnon bethen, der 
ihn beleidiget hatte. Aber was haben ihm fo viele andere Griechen ge- 
thao, die abn liebten und bewunderten? UndTrcga eiutehaien» wtna hein 
Trojaner mehr Übrig wäre > Könnten auf diefisu Ruhm nicht eben le leicht 
Uhtt und Kanieu Anfprucfa madien? Cef» 

Gaul hatte die Würde mit andern Unterfeldherren gemein j aber Fiugal 
t>cnennc Iba su üsinem SidLlehaltar. Seine eignen SBhae mußten ihm 
gehorchen. Dtt Lob , weichet ihm beygeleget wird , kttmmt den 

Raagftrittigkejten vor , und erwecket nur eine ehrerbiethige Nacheiie- 
rung^. Fingais Anrede an feine Söhne gleicht jener des Leonidas an feine 
Spartaner; Laßt uns fröhlich mitta^mahUn , freunde! denn das Nacht- 
mahl wartet m/er in der andern Welt .' nur da& ke die väterliche Z*xt' 
lichlbeit aoch^ eiodr jsgCBder macht. Cef. ^ 
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Eures Erzeugers, und ftcUct cuch vor die Krkgcr der Vorwclt. 
Sollt ihr auch fidlen in Brin, o Söhne! wir fehen uns wieder! 
Unferc blaffen und froftigen Schatten die finden einander 
Auf ""dem GewöUtV und walten gefcUig auf Conas Gebirgen. ' 

Aehnlich der wcttertrUchtigcn Wolke, mit Blitzen des Himmels 
Rijchlicht beßtumet, die morgcnher kommend gen Abend fich hinwälzt. 
Schreitet der König hinweg. Es flammt irott fidnem Gefchmcide 
Schrecken. Ihm f üllen zwo Lanzen die Rechte. Sein grauendes HaupWiaar 
Flatteft am Wind». Oft blickt er zunick auf die Seinen. Drey.Sängcr 
Folgen dem Sohne des Rnhms f«n Geboth den Hdden xu bringen. 

Alib pflanxt er fich hin auf Cromlachs Abhang, und gicbt uns 
Mit dem erglänzenden Staale das Zeichen. Wh fehens, und rucken 
Gegen den Feind. Nun blickte Vergnügen aus Ofcars Gefichte. Cr) 
Roth w» die Wangp, fein Auge zerflofs. Sein Schwert in der Rechten 
Schien mir ein Stral des Feuers. Er trat mit heiterem Läldieln 
IttO zu mir. So fprach er: O ^hrer der Kämpfe! vernimm mich 
Deinen Erzeugten! Entferne dich, folge dem Helden von Morven, 
Vater! und lafs mt die FttUe des Ruhmes! Doch foU ich hier Mlen, 
Ach des Buiens von Schnee, des holden Itzt einfamen Schimmers 
Meiner Liebe vergUs mir nicht, Vater! der Tochter von Tofcar, 
Mit der zätrtüchen Haiü! Sie licht mir vor Augen. Gcbcuget 
Ucber den ^trorn, mit entzündeter Wange, die »ruft ndt geUnden 
Lodten umflattert, fo ftarrt fle vom Felfcn. Ihr Seufeer iH Ofcar. 

Sag' 



(r; Aus Ofcars Geberden und Worten erhellet lebhaft f'^ «^.^/^ 

JUnelines , der Vorgefchmack des Ruhmes hat . uad denafelfceii tH«f Mf 
ix "lui. All.i auch die kh^dliche 

fcheint den Vater eatfijmen «a woll« , &«ut fie iha deo GeÄhrcn 
•Btreifre. Qtfi ^' 
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Sag* ihr: ich fey nun ein Lüftebewohner, leichtfch webend auf meines 
Vaterlands Hügeln, damit ich ihr nachraal auf Wolken begegne. — C^) 
Ofcar: fo fiel ich darein: mir mufst du das Grabmaal erhöhen! 
Nein! ich verlafle dich nicht im Gefechte! Mein kriegeserfahmer. 
Blutiger Arm der füll dich belehren. Erlieg* ich, fo gib mir 
Diefen Bogen, dicfs Schwert, und mein Hüfthorn zur engen und finftern 
Stätte , mein Sohn ! zu Gefährten. Ein Stück vom graulichten Felfen 
Soll mich den künfugen Zeiten verkünden. Für keine Geliebte 
Öarf ich dir Sorge befehlen, mein Ofcar! (f) Sie ftarb mir die theure 
Everallina, die liebliche Tochter von BrannlD. — M'ir fprachens. 
Als uns der wachfcnde Wind Gauls mächtigen FeldrufF herantrug; 
Lüfte durchblitzte fein väterlich Schwert Zu Wunden, zum Tode 
Stürzte der Held, So wie lieh der Wogen weifsfchaumend Getümmel 
Von den Tiefen her wälzt, und fo wie dem Wogengetümmel 
Felfen am Ufer entgegen fich thürmen, fo treffen und prellen 
Itzund Krieger zurück. C") Es dränget fich Gegner auf Gegner, 

F 3 Panzer 



(x) Wie fchön eifert Vater und Sohn um den Tod ! Eur^pides hzt etwas 
ähnliches in feiner Alceftis. Man fehc die Scene des Pheres und Ad- 
metüs. Wird man fagen , dafs auch fie eine unnachahmliche griechifche 
Schönheit fey? Cef, 

(f) Man bemerke die liebenswürdige Aufrichtigkeit, mit welcher Oilian die 
Reinigkeit feiner ehelichen Treue bezeuget. Cef. 

(u) Hier ift fall ebendiefelbe Schilderung, die im i B. fleht. Der Dichter 
würde nicht Noth gehabt haben fich auszufchreiben , wenn er mit den 
vorhergehenden Bcfchreibungen etwas würthlchaftlicher umgegangen wi- 
re. Ich, der ich kein Freund d^cierifchcr Verkledllerun^'cn bin, mache 
mir eine Pflicht daraus die fchwachen Stollen meine? Autors nicht allein 
nicht zu verhüllen, fondern nicht einmal mit Stiüfchweigen zu Uberge- 
hen. Ich wei« nicht, ob Homers Anbether eben fo redlich handeln; 
wenigftens findet man in ihm öfter nicht allein Bcfchreibungen , fondern 
ganze Anreden wiederholet. So kommen im 8 B. 6o v. eben die fechs 
Verfe , die fchon in dem 4 B. 445 v. waren, zurUcke. Uebrigens erfe- 
tzet Olfian den hier angemerkten geringen Fehler zu Genüge durch die 
fchöne Befchreibung feiner und feines Sohns Thaten.* C^ef, 




Panzer auf Panzer. Der Schilde Getön und der Leichen Gewimmel 
Steiget»ttBdSchweiterempageii*üch^chmettern,gIckh hiudert 
Anne den gltthenden Sohn der Schmiede iiefttlten. In Ardven Cm') 
loben Orkine, wie Gaul. Vernichtung der Helden die fitzt ilim 
Auf dem Gewehre. Dem Feuer der WvUle gUch Swarin auf Goimals 
Hallender Ebne^ Wie ibll ich fie fingen die Tode fo mancher 
Lanzen I Auch Offians Eifen fiel hoch und flammend herunter 
In dem Gew'ühle des Bluts. Auch Ofcar der etSte, der belle. 
Meiner Erzeugten war fUKhtbar. Mein Herz frohlockte mir heimlich. 
Als ich die Rrufl der erliegenden Feinde getroffen Tom Blitze 
Seines Staaies erfah. Sie flohen mit Kaufen, dorch Lenag 
FUtchen; wir fölgten und wttrgten, und fo, urlt felfigce Tittmmem 
mpfend von Klippe zu Klippe fich fthleudem, mit wechfelnden Hieben 
Aexte deii hallenden Wald von Eiche zu Eiche durchirren, 
Oder Von Bergen zu Bergen der Donner mit furchtbargebiochnem 
Knalle fich wHlzt, häuften auf Streiche fich Streiche , fo fanken . 
Körper auf Körper gemäht von Ofcars und Oilians Händen. 



Aber indeflen ward Gaul von Swaran befchränket. Der König 
Brauste nicht ungleich der Flut von Ihistore. Schon iah 
Pingal , und faft» faA hOb* er fich auf, und ergriffe die Lanze. C^) 
Uliin» mein grauender Sänger! fo fprach der Gebiether von Morven: 

Geh 



1^ 



(i**) Der Herr kömmt — wie ein vtrdcrbender Sturm, Ifa. «8 c. 2 v. Cef. 

C») Fingal hebt fich, aber eüec nicht gleich an helfts. Er will Gäulen 

die Ehre, fich (Abil aus dena Gedringe Ztt ziehen, nicht rauben. Die 
h^ikeie Ruhmfucht dJefes Ueldea wUrde eioe an groile Sorgfalt ttbel auf 
genommen haben. Cef, 
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Geh zum Sohne von Morni, zum Helden, und führ' ihm das Treffen, 
Führ' ihm die Thaten der Väter ins Herz * Mit deinem Gelaiis^ 
Stütze den wankenden Kunpf ; denn Lieder bddben das Schlachtfeld. 
VUin thats der erhabene Grds; £o fang er dem Helden: C^') ' 

Sohn des Gebieehers der amthig^ Rolfe ! 

>R(chtig fich hebender König da Lanzen! 
" Tapfere Fauft in gefährlicher Arbeit! 

BHeneTy niemal bezvinglicher Bnfen ! » 
Führer der YTafien zum- Tode gefpitzt! 

Stürze den Gegner zu Boden, und üchalfi^ 
Dais uns kein weifsUchtes Segel düe dttftren • 

Fluten von Erin C^} hinüber entgehe! 
Gleich fey dem Donner dein Arm, und dein Ausblick 
Flaamien, der hätrteften Klippe dein Herz! 



1^4 



Aehnllch 



Cj^) Üllin« Kriegslitd ift in der Versart von dem Übrigen Gedichte unterrchie*. 
den. Ej eilt wie ein Strom weg, und beiK'ht fait jani in Beywörtern.j 
Die Gewohnheit Streitende mit eignen dazu verfafsten Liedern anzufri* 
fchen hat üch faft bis auf uofere Zeiten erhalten. Man hat noch ver- 
fcMcdiw diefer Ktiegslfoder s aber die «eilleii €ad von BeywOrtem zu- 
fawmengeftoppelt , ohoe SchttniMit » HarnKmie und jedfs diehteriftb» V«r- 
dienft. ilfoc. 

( Ich habe Erin für Inistore gefetzt , weil ich diefes nicht in meinen Vers 
bringen konnte. Ich ftbitte die Treue an den UeberlSetsenu Mein , 
välfcher Vorarbeiter mufi üch nicht eingebildet haben , dafi jemand^ 
feine Ueberfetxung mit der Englifchen zuCwnaienhalcen werde. Wie 

konnte er fich fonll fo vi<?le Verfchönerungcn , wie z.' B. in diefenx' 
Kriegsliede i erlauben y denn Verfchönerungen , denive ich , ibliten es 
doch fe>n. 
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Aelmlich den Zeichen .am nilchtlicliea Hioimcl 
Stieife dein Bii'en ins Runde ! dein Schild £ef. 
Wie die befeuerten Dämpfe des Todes! 

« 

Sohn des Gebiethers der muthig^n Rolle! 
Strecke zur Erde» re^niclitt dea Feind! 

Mächtig erpochet da£ Reu dem Sohne von Moriü; doch Swaran 

Wäch8tundbedriUigtihii,iiiidfpaItetdettSchUddesHelde]i.Ctf) DerWttfte 
Männer entfiie)in. Kim fchvlnget ficfa Pingil in ^nem Vermcgcn. 
Dreymal fchallet fein Heerruff empor , und Cromlach giebt Antwort 
Und die Geflohenen ftehn. Sie blicken enOthet und OchamToU 
In dem Gefidite toh Fingal zur Erde. Cc) Wie Wetter wollten 
Ucbcr den Hügel heran in Tagen der Sonne üch langfam 
Wälzen; die Felder erwarten den Regen, fb kam er. Schon ihh ihn 
Swaran den fchreckllchen Kdnig von Morven , imd hklt fich in -Mitte 
Seines Sieges zurück. GeftüUt vom Speere, yerdüftert 
Sehers er die glühenden Augen miilier. ^odithttrmeiid mid lautlos 
Glich er der Elche Sie ftftnd am Strome des lAAnf, nad lang fchon 
Hat fie der Stral des Himmels getroäien. Mit brandigten Aeften 
Hängt fie die Wellen hinan, nur füufelt ihr graulichbes Moos noch. 
Alfo ftaad Swaian ; dodi endlich gewann er die Hbhea vofi Lena 

I^ng- 



(a) Die taddbafte DreiftJgkeit diefo Krj«tets hat dea Lefer zu diefer Scene 
vorbereitet. Er liebt uicht ungern auf einer Seite den liebenswürdigen 
Ofcar liegen, sttl der aadero dea veranefCeiien Gaul gedemUthiget wer- 
den, kej. 

(6) Itst kÜfliBit Fahiuf^ der dem versUgnen Minntiut Lvft na^ht, tnd fion- 
nibain dm Sieg ans den HSodm xeiftt. Ctf* 

(c) Iii nicht Fingal ein Jupiter Stator, der die Flüchtlinge zu flehen bringt? 
Die SchamrÖthe der Soldaten ii\ la einem foichen V^rialle der gröfite 
und zugleich Umä» I,«bff nich , den muk «latn Fsldhcm ai|hcUcn 
Cr/. 
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Langfamweichend ; dort kreisten die Taufende feiner Getreuen 
Riüff um ihn hoc, dort Cchwärzte dea UU^ die J^acht des Gefechtes. 

Aber in Mitte von feinen Gefclüechtern fchien Fingal ein Lichtftral. 
Seine Gewaltig find ihm zur' Seite. Sein mächtiger Feidruff 
Steiget empor: Brhcl>eC die Fahnen von Fingal! Sit follen 
Lenas Winden fich Öffnen , und flattern , wie Flammen auf hundert 
HUgeln. Ihr wallend Gezifeh duichftreifiB die LUÜbe von firin,' 
Plä&* uns Tapferkdt ein! Auf! nahet eudi eotem Gebiet!^» 
Söhne der braufenden Bäche , die taufend Hügeln entftürzen! 
Höret lein Machtwort! (,d^ du, Gaul! des Todes gewaltigfle Rechte! 
Ofcar.! reifend zu'Siegea! des bkulichten -fitaales von Sota 
Führer, 0 Connal! brannloddgter Dermid! und endlich im Liede 
Mächtiger OiEan ! Iblget dem Arme des Vaters 1 Wir bäumten 
Itzo den Sojnnepftral auf» (f) die Fahne des Kttnlgt« und jeder 
Krieger frohlockte fie wallen zu fehen. Mit Golde beilirnet, 
AehnUch der blauen weitkreifenden Mufchel des nächtiilchen Himmels, 

F 5 Stralte 

(i) Fiogals Verhalten gegen feine Krieger verdienet Bewunderung. Er 
macht ihnen keine VorwUr£e. Seine Anrede ill voll Woiil «rollen s und 
Lobft, befonders fOr Gaulin. Ein homerrcher ,He!d würde wicker auf 
£• gefehiaipfet haben. Aber Fingal hat diefer pöbelhaften Mittel nicht 
vonnÖthen. Er fieht ihre Flucht ; diels iit ihnen der empfi&dllchlte Vor» 
wurf. Er zeiget ihnen deflen ungeachtet fein Zutrauen» dieft Ük der haf« 
tigfte Antrieb das Gefcbehene lu verbeiTem. C^, 

' («^ Diebr Coaatl ift nicht Cnchullins Fiennd« fimdern ein anderer fchotti- 
fcher Krieger, vielleicht eben der, defTeu unglllcklicher Tod im Ge- 
dichte Carric -tura vorkommen wird. Dermid ill vielleicht Diarans Sohn. 
Man wird den feltfamen Tod dieles Helden in dem kleinen Gedichte: 

Ofcar und Dermid ^ lelen , , welches nun Oüianeu zufchreibt. Cef, 
• • • 

C/) Fiagalf Xaib£ihne unteffthied fich aut. dl«te Stantn , vidleicht wegen 
ihrer glänzenden Farbe und güldenen Verzierung. Dtn Soruw^ral auf- 
richten p haüst in .alcca Gedichten das Tzeffiui aaüugen» Mac, 




Stralte fie fort. Noch hatte der Heiden ein jeder fein eigen 

Fihnlein, der FiUiiüein ein jedes Xein düfter Gefchwader.^ Betndttet: 

Spr«^ der GebieCher der wttithlicheil Muikiieln: vnit Locfalia fleh trennet! 

Wie am Gebirge zerriflene Wolken, fo fleht es auf Lena, 

Oder wie Wälder von J^ichen, zur Hälfte verftUmmeit. Man ichanet 

Zwifcfaen den Aeften den Himmel hindurcliy nnd jeglldkes Luftbild, 

Das in Entfernung vorüber fich fchwinget. O Freunde von Fingall 

Jeder von euch erkiefe üch einen der hnileren Hänfen, 

Welche fo trotzig hieroben ltdi pflanzen. Kein Zllditlinc ^ lauten 

Hayne foll uas die Flut von Inistore befcfaiffian. 

Gut! lief Gaul: ich etvitUe die fieben GeUecher rom ttna 

Ofcar verfetzte: der düftre Beherrfcher von Inlstore 
Komme die KÜnge von Ofitans Sohne zu prüfen! Es komme 
Meine zu pcttfen: eiklifrte lieh Cönnal die Sede von Sifisn: . 
Iniscons Herr! Ich, oder der FttlM von Mndan: M Itzo 
Dermid mit bräunüch^en Locken darein.; wir fchlafen im kalten 
SchocAe der Brde! Den rttlligen KOnlg ron Terman erlcohr ficfa 
Offian, itzo (b wdk nnd lichtlos! Ich kehre nicht wiedler: 
Schwor ich: ohne den ünilcren Schild des Gegners! Und endlich 
Schlofs es Fingal mit lieiterem Blicke: Geht, meine Getreten ! 
Glttcklidier Ausgang und Siege die mttfsen euch folgen ! Du Swarin« 
König des brausenden Meers l da bÜl 4cr Erwählte von Fingal! . 



Alfo 



ig ) Dlefe nettt Art das Treffen fortzufetzen trägt fthff tut Mamgfaltig- 
keit bty. Wj« willf ihrig, wie mnatttr find die Hddea! wdcher Nach- 
dmdc «ad Weclifcl ii\ in ihren Redea? wie richtig wird Swiraa ttberge- 
laffeft, «r aliaia Fingals wüsdigei Gegaer. Cef, 
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Alfo der König. Wir zogen gefchaaret, wie hundert verfchiedae 
Winde durch hundert ▼erfchicdeng Thäler ta «Uten, und Ckomladi 
Gab clas Getttmmel xurttdc We^ £^dert die Tode des diditcn 
Eifenen Kampfes! O Tochter von Tofcarl^im feindlichen Blute 
Schwam uns die Faufl. Es fielen die Reihen von LochUn , gleicfa Uftm, 
Welche der Cona TerfbOmt Sieg «Üte nach unüeren Waffien. 
Jeglicher Führer erAUlte den Vorfatz. (^h) O Fräulein 1 du fafst oft 
An dem Geftade des murmelnden Branno; dort ftieg dir dein weüser 
Bufen, den Pflaumen des Schwanes nicht ungleich, der Uber den Teich hin 
Langfam fegelt, die Fahrt befördern die ftreifenden Lüfte. (/} 
Träg und biandioth verbarg fich in Wolken die Sonne; du üahft es. 
Rings um Gebirge verdickte fleh Nacht, es bnusten durch enge; 
Thäler die wechfelnden Winde. Kuu Hürzten gewaltige Güfse, 
Donner rollten und knallten darunter» die Blitze des Himmels 
Prellten von Klippen, auf feurigen Stialen erfchienen Gel^^enfter, 
Und der betäubende Schall der Gewäfser von Höhen fchofs nieder. 
Diefs ÜlduBUd des Gefechts. C^;—» OTochter desHÜgt^l wasioU fie 

Diefe 



(Ä) Die Art Homers und Ofllans Schlachfen zu fchilder» ift fich gerade ent- 
gegen gefctit. Homer i!l \ciil bcfonderer Jirzahluiigen , OiSm entfernet 
fich davon , fo viel er kann. Jener häufet , diefer wihlt äu>. Beym 
Hoieer fitht aaa foft einen jeden Krieger kämpfen ; aber VtrhiltnUil und 
Aniland leidet bUet daninter, Offian tettt genwinigUehi einen der Hnupt- 
helden in du Licht , die- mindern lafst er im Geraenge fechten. Er 
faflet fich luweilen fo kurz , dafs einige Begriffe unentwickelt , und die 
Lefer ohne Vergnügen bleiben , dafs fie gehoßet hatten , da Homer ihren 
Geift auf unendliche Sonderheiten verüreut, und auf keinem üch ausneh- 
neadeii Gegenwnrfe ruhen lüfte. Kurs: der Uebedhift des einen, und 
die Mafsigkett des andern miteinander vemenfet wUrdin das voUkom- 
. neofie Genie gegeben haben. Cef» 

(i) Diefe fchöue Befchreibuug kann man. mit der virgillchen im i B, vom 
jickerb, 322 V. zufammenhalten. Mac, 

(11) Wer hfttt« diefen unverfeheaen Ausbmdi erwartet wdch ein ftliaeUcr 
Uebergaag vom FBrchterlichen «im RlUnenden ! Cgf, ■ 
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Diefe ThrÜne ? Die Töchter von LochUn die mögen dch hstrmeiu 
Ihres Gebieclies Gewakige Äelen. Die blaiUichtea Schneiden 
Meiner Stukm ^ ibbvdgieft im mm. — Docb kn wer. Uii kli! 
Nicht mehr der Helden Gefährt, von allen verlalTen, bekümmert^ 
Selbften des Tages beraube! Mir» liebliches FriUiIein! mir weih« 
Deine Thtli&ca; denn Idi, idi hHip die CScSOwr von allein 
Die ich jemal .g^Uebt» mit diefen Augen gefehen. 



Unter dem Könlg^ erlai;, nicht nnbeklaget, der Helden 

Einer. C O ^ 20g im Suube £ein iUbernes Haupthaar« und wälzte 

Seine tum bredieBdcii Angea auf FingaL Ach nuiiltteft du fiüten 

Unter tadn-Blfon! o F^nd von Agandecca! fo feafzte 

Comhals Erzeugter: ich fah dich im Saale des blutigen Starno 

'Meine OeUebce teweioeiu Du warft toh jenen» die Pingale 
I • 

jLidie verfolgten, ^ Gegner; und idi! ich mn&te dich tSdten! -~ 
juilinl erheb dem Sohne von Mathon ein Grabmaai! Sein Namen 
[Werde ^eikanm im l^nnergeiange von Agandecca! 
Die du das finftere Gtali in Ardven bewohnefl;! wie fehXtzba^ 

Warft du der Seele von Fingjal im Leben» o Agandecca! < 



Cuchullin hUrte den Schall des wankenden Treffens in Cromlachs 
Höhle BUn audi»' ton rief er ilch Coimal den Lenker des Schwertes^ 
Und den langdenkenden Garril herbey. Die grauenden Helden 
Hatten die Sdoune des Freundes vernommen» die efpenen Lanzen 

Hurtig 



(/) Wie viel« SoodMhiiite Heowrt Überwiegt eise eiaxige von diefer 

Art! Cef. 
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Hurtig gefalTet. Sie kamen , und fahen die Flut des Gefechtes, 
Achrüich der drängenden Fülle des Meers, wenn duftere Winde 
Landwärts ftUrmen, und fandigte Thaler in AVogen begraben. 
Cuchullins Bufen entflammte der AnbL-ck. Die Stirne des Helden 
Wülkte üch ein. Ihm eilte die Rechte zum Schwerte der Väter, 
Und zu dem Feinde die glühenden Augen, C«) Er fuchte fleh dreymal 
In das Gemetzel zu ftürzen, und dreymal hielt ihn zurUclce 
Connal, und fprach; Was thuft du, Gebiether der neblichten Infel! 
Fingal bezwinget die Gegner allein. Auch ohne GehUlfen 
Ift er ein Sturm. O fuche nicht Theil am Ruhme des Küiügs! 
Geh denn, o Carril ! war Cuchullins Antwort: und fegne mirMorvens 
König; und wenn es nun fchweigt das Waffengetümmel, und itzo 
Lochiin, wie Bäche nach Regen dahinlieucht,dann fing ihm ein Siegslied, 
Reize fein Ohr mit der lieblichen Kehle, So bring' auch, o Carril! 
Cathbaitlis Klinge zu Fingal mit hin , die Wehre der Väter. 
Cuchullins Hand verdienet fie nicht mehr auf Feinde zu zücken. 

Aber ihr, Schatten des einfamen Ciomlach! ihr, Seelen dL^r Helden, 
Weiche vormal geblüht! «uch nenn' ich in Zukunft die Freunde 
Cuchullins! Eilet herab zur Höhle, die meinen Verluft birgt! 
Sprechet mit mir! Mein Namen ill unter den GroiTen auf Erde 
Itzo getilget. Ein Strai des Lichtes der war ich, der fchwand ich! 

Und 



(m) Die Schilderung ift wohl geratheii; aler die Vorficht des Dichters nicht 
weniger zu bewundern. Cuchullin kann lich nicht einhalten. Seine Kile 
nach den Umttänden der Sache betrachtet ilt gefährlich. Was foJi er 
beym Gefechte machen? Fiiigals tlue an üch reifsen, oder feine eigene 
verlieren ? Nichts ilt wohl gedachter , ah die Vermittelmig. Wie 
viel ilt Cuchulliu mid der Dichter der feinen Gefchicklichkeit ComwU 
fchuldig • Cef. 



*<^.V3 > % ' . ' mm ' a eV* 
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Und nun bin ich dahin, gleich Nebeln am Winde des Morgens, 
Wddwr den bttfchigtea Httgel erheitert O ConBal! o Connal! 
Re(^ mir nicht mehr von Wallen! MonRuhmift erlofchen! MeinSenfeen 
Wird fich mit Lüften von Cromlach vermengen, bis endlich kein Aug mehr 
Meinen Fuftpfiui entdeckt Und du nit i^tnzendem Boüea! 



9> 



Meinen erlofchenen Ruhm beweine, Bragela! Befitget 

Will ich dich nimmennehr Ceha* du Sonncnfirhimmay von Duoscaich! 



i 
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FÜNFTES BUCHtf 
INHALT, 



CuchuUin aad Connal find noch immer auf dem Hügel 
Das Gefecht dauert fort. . Flagal und Swaran treilen 
aufeinander. £ndüdi unterliegt Swaran » und wird gefiKkelt 
Oihan und Gaul bewahren ihn; Fingal aber, feiue jüngeren 
Söhne , und Ofcar verfolgen die Ueberbleibfel des feindli 
eben Heeres. ZwifcheiUabel voü Orla einem Heldca von 
Lochiin « der im Treffen tödtllch verwundet worden war- 
Fingai von deflen Tode gerühret üeilet die Verfolgung der 
Femde ein, ruffet feine Söhne zurück, und vernimmt, daCs 
Ryno der jüngüe umgekommen fey. Nun beklaget er ihn, 
hört Ullins Erzählung von Lamdarg und Oelchofla, und na- 
het üch wieder dem Orte , wo er den gefangenen Swaran 
gelaflen hatte» Indeflen unterhält fich Oflian mit Carriln, 
den CuchuUin im vorhergehenden Buche abgeordnet hatte, 
Fingaln zum Ske%e Glück zu wünfchen. Das Gefpräch die- 
ser zweeu Barden berchlie&t die Handlung des vierten 
Tages. 



nr 
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FÜNFTES BÜCH, (o 

Itio fpnch Connal zum edlen Bez'äumer des Wa^üs Ciomladis 
Windlgter fitndw : Wddi Dunkel umhOllt dich? o Semo» Brzeugter! 

Sind es nktit unfere Freunde, die fiegen? und bift du nicht namhaft? 
Waven» o Krieg^! bUher nicht häufig und häu^g die Tode 
Deines Staales» und kirn nicht öfter Bragela mit regen 
Blaulichten Augen der Freude dem tapferen Gatten entgegen. 
Wenn er von Starken umgeben heranzog, die Klinge vom Schlachten 
Rottf war, im Felde der GriCber die Gegner teh fedelof ^firecktenf 
Lüftern fog dann ihr Chr der Barden Geßnge, die deine 
Thaten erhüben. Betrachte vielmehr den Gebiether von .Morven. Qb^ 
Sieh! dort greift er um iich gleich einer Säule von Flammen! 
Seine Gewalt ift ähnlich dem Schwalle deaf Lubar, dem Stürme, 
Welcher die dichtcllen Hayne von Cromlach in >i ächten verheeret. 

Dreymal glücklich ift, Fingal! dein Volk! Cc) im Kriege von djeinem 
Arme beÜchUuet! Du bift in Gefahren der erl^e; der klu^fte. 

Wenn 



(a) Der vierte Tag dauert fort. — Der Anfang diefes Buches ift eine der 
ftblteflefl Stellea im Originale. Die Vec&fication ift richtig, voUtOnJg, 
dem gefttiten Wefen Connals ungemein gut angemelTen. Jb's auch 
kein Dichter, der die Kunll , den Vers nach den verfchiedinen Cliara- 
kteren der Redenden einzurichten, beffer befeflTen hatte, als OJian. Sehr 
wahrfcheinlich ift das ganze Gedicht vetiertiget worden , um in die Harfe 
gefangen zu werden i denn die Verarten find ahweChlSdnd, und diOcken 
jede Leidenfchift dee menfehliclien Henen genau ans. iMac. 

(6) Wir find mit Cuchullin au( dem Berge CrofflladL Fingalf Heldenthaten 
gefchehen in unferen Augen. Cef. 

(c) Der Enthuüasu)us löst üch in eiue ruhigere Bewunderung auf. Hier ift 
der voUkommsalle Lobfpruch eines Fiirften in w omgcn Verien. Fingais 
Lob, wie H. Macpberfon aofflerkt, wird noch wichtiger in dem Mtinde 
•inef getafftnen Wei&n, wie Connal ift. Priamns rulEit in dem $ B« der 
' Ito beym Anblicke de» grifchifcheo Heeres in gleichem Affecte : 
»Seliger Atridcs ! o Sohn des Schick/als.' o giückiicJi f 
Allein Triamus fegnet dt-a König wegen den Uatörthanen, Conoal die 
Unterthanea wegea dem Könige. Cef, 
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Wenn fich die Tage zum Frieden cflieitem! Dn tedeft« und tsnftnd 

Folgen der Stimme. Du fchUttelll die Waffen, und Heere verzagen. 
Dreymal s^ttddicli dein Volk^ o Behenfcher der einiamen HUgel! 

Aber wer naht fich fo finftcr und fchrecklich zu fehen im Donner 
Seines Laufes? Der Söhn von Starno» der j& es! er fnctaet 
Morrens Gel^ediern. O lais ras den Zweykampf der Fttrüen betraditea! (i) 
Alib begegnen im Sturme des Meeres zween Geiller einander 
Fernher kommend. Ein jeder beftrebt üch die Woge zu wiüzen» 
Hoch am HUgel yemimmt das Getümmel der Waidmann» tmd ftmtt. 
Wie üch die thUrmende Flut auf Ardvens KttiUn heranwirft. 

Connal f^irach es. Da liefen in Mitte der finkenden Völker 

Sich zu begegnen die beyden Gebiether. Nun fchoUen die Waffen! 
Nun war jeg^cher Streich ||leich hundert Hämmern der Schmiede. 
Furchtbar erhnb fich der JQhiige StUaufa. Aus jeglichem Blicke 
Stralte Verderben. Bald waren die dufteren Schilde gefpalten. 
Und die zertrümmerten Schwerter entglitten den Helmen ^ da warfen 
Beyde die Walfen Ton ikh» und fiOrzten^mlt ganzem Vennttgen 
Sich zu umfallen. C^) Mit fennigten Armen befchlangen fich beyde. 
Rangen von Seite zu Seite» verflochten und fpannten« und ilrecktea 
Mrßer Band, Q * Ihre 



Cd') Im vorhergeh. B. hat der Dichter gefagt: jeder fthottübhe Befehlshaber 
habe fein Verl^jrechen den Feind , den er fich erlefen hatte, zu über- 
winden erfüllet. Aber der Haupthelden Fingals und Swarans Zwey- 
kaippf hat er fehr vernünftig bis hieher £ch vorbehalten. Die 
Wichtigkeit deflUben erfodette » dafii er von dea andern abgeändert, 
«od den Angt ttlher gerttcket werde «n den gchteigea JBindnwk zu 
Cef, 



< e ) Man kann die folgende Stelle mit dem Kampfe des Ajax ttOd UlyflSM in 
dem 33 B. der Uias 710 v. vergleichen. Mac* 
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nwe nnaUlileii Glieder zur Wette. Doch als fidb im gai^n 

Stolze die Starke der Kämpfenden hob, da bebte dcni ] ' "ji, 

Uvonr Feffea der Htt^el, .da proUte voa HtShen herunter 
Manches Gefiein, und die grUnendea Wipfel von manchem Gebttfche 
Lagen verwühlet umher; (/) doch endlich begannen die Kräfte 
Swaia&s zu weichen; der Kiimg der ,WsUder ergab ilch den. Banden. 

9 

m 

Alfo fah ich auf Cona vor Zeiten. .(Ach Conal dich kann ich 
Nlnuneiniehr üehni ^ So Iah ich auf Cona zwo finftere Spitzen» 
Wddie der Ansbmdi des mächtigen Stromes vom felfigten Grunde 

' LrOsriis. 



(/) Vielteicht ift diefe Stelle die einzige i& dem gtfiten Gedichte , die man 
mit einigem Chmsde fcl^ii^ftig aennen kann. -Dennoch inag es Heyn, dafs 

uns jenes tioglaublich vorkömmt, vas zu Oillaas Zeiten nur wunderbar 
fehlen. Die Stärke denkt man nur jm Vergleiche, und wir v-Urden fehr 
irren, wenn wir der alten Gelten ihre nach der unfereu uieircn wollten. 
Welche Gleichheit zwifchen dem Gewebe eines Körpers, der aus einem 
verderbten Urftoffe entfpriingen, von ftiner .Gebort an mit unzablfclien 
Banden beflrlcket , im Schatten und Mtlljiggasgc aufcrzog^n , m'n taufend 
fchadlichen Vorfichten verwöhnet, und von dfr \\'t jch]iclikeit gänzlich 
entnervet worden ilt , und dei\ ungeheuren GliedniafTcn in din Waldein 
gebohrner Menfchen , derer Kleider die Haut , derer Lager die Lrde, 
derer Daoh der H^nmel war, welche der Hitze, dem Froile und jedem 
"Üngemache der Wittenmg au^jeletzet fich noch dazu immer mit jenen 
KriegesUl^ngen abh-irteten , bey welchen alles- auf die Kräfte ankam ? 
Sichtbar mufs unfere Starke der ihrigen entgegen j^cli.^Itcn nur ein Schat- 
ten fcyn. In der That, alles, was uns von ut-n alten ciltiJchen Nationen 
Übrig ilt , zeuget von einem crilaunlichcu Lcib^ vermögen. Betzen wir uns 
alfo in Offiias Zeiten , und bemerken wir noch , dafs uns der Dichter in 
Fingal vnd Swaran den ntfdiflen Grad der möglichen Stirke vorteilen 
will, dafs Swaran rielenmäftig war, und Fingal nicht viel kleiner feyn 
konnte, wenn er ihn im Ringen Uberwinden follte ; auf foiche Weile 
werden wir finden, dals diefe hyperbolifchen Biluer weniger von dem 
Wahrfchelnlichen , oder doch von. dem Möglichen , welches dem Dichter 
genug ift , entfernet find » als man exftes Anlbheps glaubte. Und hat uns 
Oflian nicht ibhon zu fbichen Wundern vorbereitet ? und erzählt er uns 
diefelben nicht mit einer fo redlichen Mine, mit einer folcheu Einfalt 
des Ausdruckes, dafs man keine Lebensaxt haben miHste» um ihm niclit, 
weni^itcns die Ualfte zu glauban i Cef, 
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LosssfS' Sie wanktea voa $eite za Seite. Die luftigen Eichen 



Uirer Scheiteln betrafen einander. Sie fUefiten fieh endlich • 

Stürzend zufammen, und jegliche Trümmer, und Sträucher und Büume 
Folgten dem Stuize; da wanden die B'ä^he den Rinnftl an ihien 
Wänden ▼citiey; Noch fleht man yoa fi»rne die toche VerwilSung. c^) 

Söhne des Ki^nigs von Morven! rief Pingal der edle: Bewahret 
Lpdilins .Gebiethern! Er f^eichet an Stürke den zahllofen Wogen 
Seiner Meere. Sein Arm ift Meifler im Kampfe, von altem 
Heldengefchlechte tein Blut. Dn, meiner Verfuchteften erfler, 
Gzvil nndt Oflian! du der Lieder Gewaltiger! thm euch 
Freundlich zum Bruder von Agafldeccal durch eure Gcfpräche 
Schwinde fein Trübfinn dahin! — Ihr aber, o Kinder des Laufes I 
Ofcar, Fillan und Ryno! treifolget die Flüchtlinge I^ochlins , 
' Längs der Gefilde von Lena ! Kein Schiff foll über die düfbren 
j Fluten von Inistore fich retten. — Sie flogen, wie Blitze, 
Ueber die Flur. Er aber bewegte fich langflun und Sthnlieh 
Einem Donnergew(Hke, wenn kochende Flüchen des Sommers 

G a Unter 



Ein anderer Diebter wQide fejji Gedieht hier gefchloflen haben ; für 
, OlBan jft noch dtfr fthitfntte Theil der Handlung übrig. Fingi.1 hat nur 
einen gemeineu Siegi erfochten,, er g. ht noch mit eteem «flfern um. Er 
will Swarans Seele bezwingen, ihn mit Groftmuth fabeln, und endlich 
getrollet und zufrieden nacL Hauic fen-len. Aber diefe Lorber lind noch 
nicht reif } es iind Vorbereitungen voimothen. Fingais Anwefeuheit 
wttrdt 1)1 den tr&aa AugenbUchm d«n ünmuth Swarans vermehret haben. 
Er entfetMt fich, theils jenen Febden GenUgen zu leifien, die etwa noch 
ihren Muth verfuchen wollten, theils jene gütjg aufzunehmen« die fich 
ergeben würden, und lafst Swaran in den Hunden Gauls und ('Hiani. Die 
Erinnerung, dafsSwaran den einen vurlier bemeittert Latte, und die S i irtmuth 
des,JUui*ra waren -die tUchtigilen Mittel feine TraurigVeit zu lindern 
Siine fürte zu erweichen, md ihn zuK. heroifcbea GOte Fingais vorzu- 
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Unter ilHft ^ir^vn. Sein Staal« gleich einem Strale So&nev 
Schoß vor ihm her,yndftltteckt^t(teich ft a Tniy nde nB I M c ^ ^ 

* 

Allb km ihm ein Ftthter von LochÜn entgegen, und Finga 
Sprach zum Sohne d« Meew: Am Felfca des nnftfaenden Bac^ 
Einer Wolke nicht ungleich, wer ill er ? Er ftichet vergebens 
Springend Idnttber « fetien. — Da» Anfthn des Helden ift widiti^ 
Seine Seite bcwölbefrder Schüd, den Baumen der WUte 
Gleichet fein ragender Spiefs. — Du Jüngling mit finlleren Locken 1 
Bift dn von Fingal dn Feind? — ic^i hin der M3inner Ton LocMin 
Einer. Mein Arm ift im Stidte verftediet Bs wdnt in Bntfianang 
Meine Cattinn. ümlonft! denn Orla kehret nicht wieder, 
Helden ergeben fidi, oder fie ldünp£ent veiHetzte der edlen 
Thaten VoUbringer : Es fieget kein Feind Im Beyfeyn von Fing4! 
Aber die Freunde von ihm find namhaft in jeglicher Halle. ^ 
Folge mir^ Meerfolm: • nimm Theil an meinen feftlichen Muidieln, 
Und daan lafs uns das Wild In meinem GehVge verfolgen! 
Neia: gäbe Orla ZUrUck: Ich fchütze die Schwachen, und immer 
Brennt fttr Bcftegte mein Muth. O Krieger^ noch konnte mit meiner 
Klinge fich keine vergleichen.— Btfwdche d« tonig vonMorven!CO — 
Orla! nie wich ich! l^och hat kein Sterblicher Fingaln bc/wungen. 
ZÜ<±e deia Eiftn, und wähle den aus meinen Beherzten; 

Ihrer 



CÄ) Die ZwifduAbd VO« Orla ift im Originale fo fchön, fo rUhrend, daft 
fie Vide Bewohner des nördlichen Schottlandes auswendig wiOen , die 
doch von dem übrigen Gedichte me eine Sylbe gehört haben. Sie bringt 
Maaiefaltigkeit ins Stück, und erwecket dxe Aufmerkiaiiikait dtt Ltftrs, 
welche nachiulaffen beginnt , wdl tt» «ach bcli«gt«m Swir» nichts 
wichtiges UMfar «warttt. JItoe. 

(j) Es fcheint: Orlas Vorhaben fey kein anderes, als durch Fingals Hand 
rühmlich lu fterbni daher reizt w iba mit ciaem angenommeneu Hoch- 
muibe. Cef. 
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Ihrer find viel. Wie, König! rief Orla mit finftcren Locken: 
Schlägft du den Kampf auj? Nur Fingal ift wUidig mit Orla zu treffen, 
Fingai allein von feinen Gewaltigen allen. — Doch foU ich 
Unter dir fallen, Gebiether von Morven! (denn einmal ereilet 
Jeden Krieger fein Tag) dann gib mir mitten auf Lena 
Solch ein Grabmaal, das über die GrHber der Andern fich hebe; 
Und dann fende mein Schwert zu meiner Geliebten die blauen 
Fluten hinüber. Sie foU es mit ZHhren benätzen, und zeigen 
Unferem Sohne , fein Herz zum Heldengefühle zu wecken. — 
Jüngling! du macheft mich weich mit ahnungvoller Erinnrung! (A^ 
Sagte der König : ja ! jeglichen Krieger ereilet fein Tag einft. 
Und fein veraltet Gefduncid erblicken die Kinder an Wänden. 
Aber du tröfle dich, Orla! denn Fingal erhebet dein Grabmaal, CO 
Sendet dein Schwert zur zärtlichen Gattinn. Sie wird es bcthränen. — 
Itzo begann das Gefecht auf Lenas Gefilden; doch Orlas 
Rechte war fchwach. Die Klinge von Fingal fiel nieder. Des Gegners 
Schild war in Stücken , und fank ihm zu Boden , und glänzte ; fo glänzet 
Ueber dem nächtlichen Strome der Mond. O König von Morven! 
Nalun er noch einmal das Wort: nun lüfte dein Eifenl verfenk' es 
Tief in mein Herz ! verwundet und müde der blutigen Arbeit 

G 3 Liefsctt 
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Diefe Stelle bekräftiget meinen Ausfpruch , dafs Fingal der Held der 
Natur fey. Er wird von den üebeln der Menlchlichkeit gerUhret. Er 
beweint Tie j dennoch nicht in üch , fonde.'n in andern. Flir fich findet 
er iminer feiner würdige Troitgriinde , und kann Ae auch andern gefchickt 
beybringen. Allein einem gutartigen Herzen fcheint es defTen ungeachtet 
ftreng und unerträglich , dals die erhabcnlten Monfchen eben em folches 
End haben foUten » wie der niedrigfte Pöbel. Viele vermengen die Un- 
empfindlichkeit und Starkrauth. Sie irren. Diefe Eigenfchaften fiad lehr 
unterfchiedeo i ja fie fchU6£sen einander aus. Cef. ^ 

» 

(i) Es verfteht fich; Wenn et dein VerhSngnifs ifl \u ßerhen. F(ngal war 
weit von dem Gedanken ihn zu tödten entfernet. Cef, 

« 
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Liefsen die Freunde mich hier. Bald wird fich die traurige Kunde 
LiUigi der Geftade de» ibrömenden Loda zur Gatdim TerbteiteSt 
Wenn £• fich einfam in Bttfbhen efgeht, un^ zwischen den BlÜttem 
Lüftchen iiu: fäufcln. — Ich follte dich tödten ? verfetzte Uer Kbaig: 
Orlal dein Wun&h ift umfonlt £s ibU dich an Vks von Loda 
Deine Gattinn den ffitnden des Kneges en|ionncn*enipfiaifeii9 
Deiner Stimme Getiin in feinem Gemache dein grauer. 
Etwa vor Alter fchon blinder» Erzeuger vernehmen» dann ürdhUch 
Au£fteiin dcv Held» und dem Sohne mit BSitukai entgegeafWMen> 
Aber ihn nimmermelir finden, o Fingall fo gab es cie^ imcht^ 
Loda Gebohuer »irttcfc: Auf Lena da will kh verbluten] 
Fremden Barden empiUil* ich mein Ldtk Sie werden es fingen. 
Siehe! mein Bufcn ill tiidtlich getroffen! Ihn ftopfct mein breites 
Waifongehänge. Dieä werF ich von mix Qm) Hun, wUzet die M'unde 
Schv^zUcfate GQfte des Blutes herunter. -Ißr finket «ibbffet ' 
Nieder auf Lenas Gcfild, und Fingal neigt fich gerühret 
Ueber den Sterbenden hin» und ruffet die jüngeren Helden; 
jfcar. und Fillani eriiebet» o Söime! das Denkmal von Orlal 
Hier foll ruhen der Held mit finfteren Locken von feiner 
i^iattinn getrennet, hier ruhen der Held an üeiner befchränkten 
Stiztte von Lodas Gemurmel entfernet! den bangend^ Bogen 
Sehen einft Kinder der Schwachen an feinen Gewölben, und niemand 
^lag, ihn bemeiftern. £s fchallet der UUgel von feiner getreuen 
Doggen Geheul» und Eber fiohlocken» nun nicht mehr Von Orlas 
Spieise, wie fonften, verfolgt. Der Arm des Gefechtes entnervet 
Starret am Boden! die Krone der StarJcen die liefet im Staube ( 



Stoflfet 



(m ) Wie kQnlUich hit uns bis hieber de# Diditer diefini Umftaad verfchwie- 
gea» «toniit er uns mit der gehörigen Wirkung xu firiaer Zeit ttberiafthtie, 
und den Tod Orlas aolbecordentlicher wacbce» Ctf, 
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StofTet ins Hecrhorn! erhebet die Stimmen! wir kehren zu Swaran, 
Kinder de$ Königs von Morven 1 die Nacht in Liedern zu vachen. 
Filta», Qftar «nd Rynö! beflieget die FlStdie von Lena! — 
Ryno 1 vo bift du ? du t:eimfendcr Zttchtling des Ruhmes l du fonften 
Niemal der letzte dem Vater zu folgen! Und Ullin der Barden 
Erller Terfetzte: C«> Bey feiner Erzeuger ehrwttr^gen Sdiatten 
Ifl er, bey Trathai dem Fttrften der Schilde, bey Trenmor demThÄtcr 
Kendichcr Thaten. Der Jüngling erlag. Auf Lena gettrecket 
St*ret fein KUrper. Erlag er? rief Fingal:' der fchneUefie LVufbr 
Und der gefchicktefte Spanner des Bogens! Co) Kaum fah ich den Ausbruch 
Deines Muthes, o JüngHns^l o Rynol da mufsteft du fallen! — 
Ridie zum wenigflen weichlich auf Lena! Nicht lange, fo werd* ich 
Wieder dich fehn. Bald wifd fie verhallen, die Stimme von Flngal, 
Bild mein Fulstritt im Felde verfchwindenl Doch werden michßardsn 
Singen, vnd Steine verkUnden; dir aber, o Ryn^ dir i&net 
Nirgend ein Lob, noch glänzet dein Namen in keinem Gefange. 
Uilin! lange dein Saitcnfpicl her, und fing mir von Ryno! 
Melde der Folgezeit ibten Yerluft am werdenden HeldeiL ^ 
Sey mir gcfegnet auf ewig, - dn Erfter in jedem Gefechte! 
Ach nun khr' ich dich nimmer den Bogen 1 Kun leh' ich dich nimmer; 
Der dtt^o fcMSn warft! o fie^ mir gefegnet auf ewig! — ttzt eilten 
Thr'intn die Wange des König» herab; denn furchtbar im Krle^^j 

^4 War 



9. 

i 



(n) Ullin giebt Antwort, wie der Both beym KteHq.! dttl Mattet dM Cynis: 
Wo iß qyrusd Wo die Tapjhn feyn/oUcn, Cef, 

■ 

• 

(o) Dkfe ift die Klag« ejofs Vaters nad Heldin; zibrt)ich, aber gemärsigt 
und aoflinilig. Ceberbaupts ift unter Diditer keia Freund vok langen 
und unmufsig^n Lamentationen. Er reizet die Affecte, aber erfchöpft lie 
' nicht. Niemand hat die Wahrheit des Spriichworts : NicfitM verfiegit ge- 
Jehwindett ais die T^räne, be£[er eiageüehea, als er. Cef, ^ 
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War fein Etieugtcr» fein Ryno» vergleichbar dem nächtlichen Feuer 
Auf denr Gebirge» daf Itzt dinch linkende WUder dahinfriHrt^ 

Fernher vernimmt das GepraiTel der Wandrer , und fühlet Entleucn. 

Veffea GedStditnift: Aihr fort der Ktfalg der wlikhUchen HitfMa: 

Ruhet auf jener begrünten und finflcren Stätte? Qp") Vier Steine 
Schau' ich be^pfelt mit Moos. Sie JcUnden der Sterblichkeit enge» 
Aufenthalt an. Dort foU u auch rulien mdn Ryno » zur Seite ' 
Eines Tapfern. Vielleicht, dafs dort ein rühmlicher Führer 
Schlummert» in deiTen Geleite mein Sohn einH Wolten befchvdiet 
UUin! durchdenke die Kunden der Vorzeit! lalk deine. Gefltnge 
Strömen, und gib uns Bericht von Ths^ten der dunklen Bewohner 
Diefer Gräber. III keiner von ihnen im Felde der Star)(en 
Jemals vor den Gefiüuen geflohen, dann wird mein Erzeugter, 
Liegt er von Seinen ^on fem , doch in der Gefellichaft der Helden 
Willig im graügten Schooüse von Lena der Ruhe genieisen. 

Itzund thaten Üch auf die Lippen der Lieder; 
Lamderg der erHe der Helden^ und Ullin der König der Schwerter 
Schwdgen allhier. Wer ift fie» die Üuift yon ihrem Gewölk». , 
NiederlSchelt ? Sie zeige mir ihr lieMIches Antlitz. Tuathals ^ 
Tochter! o crüe der Mädchen von Cromlach! was foil dir dieBläße? 
SchUlfft dtt vielleicht mit erbitterten Feinden? du velfi« Gelcholb! 

De 



Cp> Fingikl'dinfta aklit etft von UUin vtmdmuLt daft Lan^rg hier Iwgra- 
hea fey. Der Dichter hat vergelTen , daA Fjogal fdion im 3 B. feine 

Sohne Lamdergi Grab befteigen hieft , um von dort Swaranen ausiufo- 
deriv. Cr/. Ein ähnlich Verfehen ii\ im Virgil, da er den Palinux; von 
deipi Fortp Velia reden, lalbt , der erft 600 Jahre darnach diefen Namen 
btfcomflien hat. Mm Aha dea Gelliiu im 10 B. t6 eap. 
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Da du noch lebteil, da warft du die Liebe von Taufendea, Lamderg, 
Er nur» die dcJne. Knn kam er »i Sdsias Qq^ mooAgttii Itauea, 
Klopfte den wölbenden 8diild» und fagte; wo Mft dt? Oekbofla, 
Meine Geliebte, du Tochter des edlen Tuathali In Selmas 
Halle TOliefii ich fie wider Iflfiidda den dttflem zd UünpfeiLi 
Kehre bald wieder ziiittck, fpmäi fie: mdn. Lamderg! Ich daibe 
Mitten in Sorgen allhier. Sie fprach es, und Seufzer entfchwollen 
Ihrem zärtlichen Bufien^ und Thrilnen benätzten die Wangb 
Itzund feh* kh fie nicht. Wie? Wmmt fie nicht midi zu emp&ngen? 
Nach dem Gefechte mein Herz zu verfüfsen ? Es fchweiget der Wohnfiu 
Meisieg Vcrgnttgens. Ich httre kein Lied der Barden. Ich miffe 
Hier an der SchweUe den freundlichen Bran Cr), der fentf mit bewegter 
Kette mich grVUst. Gelchoüa! wo bift du? du meine Geliebte, 
Holdeile Tochter Xoathals des edlen { — Auf Cramlach» 0 lamder|! 
Magft du' fie finden ; gab Perchios Antwort Aidons. Erzengter: 
Dort in Gefellfchaft der Mädchen des Bogens , dort wird fie die fchnellen 
Thieie YttSolgetL Mein Ohr: Tetfetzte der FOhrer von Gronüach: 
Ferchlos! höret kein Lernen. Es fchweigen die WUlder von Lena. ^ 
Nirgend entdeck' ich ein flüchtiges Tlücr. Kein folgender Jagdhund 
Schnaubet umher. €elchoflal Gellebte i dich kann ich nicht finden! 
Und du hift üchMn, wie der Mond, der ttber den Hügeln von Cromlach 

G 5 Voll 



(5) Diefes Selma irt nicht FJngals Wohnfitz in Schottland , fondern am Berge 
Cromlach gelegen, wo Tuathal der Vater Gelcbofl'ens Haus hielt. Ver- 
ichledM Ort» vM TaSbam fühfin in diefim. Gedichl« ebfn dMfdben 
Ivanen, auf w«kiwa ana wohl achthabea mub^'^Ctf, 

(r) Bran ift noch heut zu Tage ein gemeiner Hundsnamen. So tragen vie- 
le Doggen in Nordichottland die Namen der Helden t die in diefen Ge- 
dichten vorhommen. Eiu Beweis, wie frifch ihr Angedenken bey je- 
imnmuk fiy« ifec« Aber aadk eia Btfm$ der geiiagca Achtung der 
VetUtcn* 



'S 
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Vpll fleht! — PerdilosI eile mir hit zum gniuciiden iUladf CO 

Eile zum Sohne des Felfen! Er wohnt im Rtinde der Steine. 

La£i dir das SchickiaX GelchoITeiis eiklürcA. Ihm wird es bekannt ieyn. 

Itzo begab ftch Aidons Erzeugter zum Alten, und fagte: 
Alkdl Bewohner der Höhlei du, der du ganz einfam hier zitterft! 
Gib mir Bericht, was faM du mit donem verlebten Geflchtef (t^ 
Uliin den Sohn Yon Cairbar; bekam er vom Greifen zur Antwort: 
Eimer Wolke nicht ungleich die Strecken von Cromiach herunter 
Kam er, «nd fong ein bedrohliches lied, 16 laut» wie ein Stoimwind 
In dem entblXtterten Hayne. Nun war er im Saale von Selma. 
Lamderg! rief er: der Menfchen erfchreckUchfter l k'sUnpfe mit^Üllin, 
Oder ergib dich! Et ifl iii<;ht zugegen, verüttzte Gelchollh: 
Lamderg der Sohtt des Gefi^hts: S» gieng mit Ul^dda dem tapfem 
Führer zu ftreiten; er ift nicht zugegen, du erfter der Menfchen! 
Wär* eat, er würde ntdut weiche». £r ift noch luemal gewichen; 
Kämpfen wUkT er mit dir. O wie du fo -reizend und fchön biftS 
Tochter des edlen Tuathal ] gab üllin der rohe zur Antwort: 
Komm* ich fUhre.dich mit zur Halle Cairbars! (u^ GelchoOh " 
Se]fi'de8 Sieges! Ich will auf CSnomlach drey Tage verziehen, 

X^amderg 



</) Alttd ift gewifs «m Druid. Kr wird ein Sohn det Felfen genannt , weil 
er in einer Grotte wohnte, und das Rund der Steine M der Umfing eines 

Druidentempc'ls. Die an ihn gel^ellte Frage legt ihm eine übernatürliche 
Kenntnifs der Diiij^e bcy , und ich zweifle nicht, dafs daher der lächer- 
liche Wahn vou dem Geßchte kümint, welcher luuter den U^och- 
linleni und auf den lufela im Schwünge gieng, Mac» 

CO So bmt es tfitef bey den Piophetan: Watßehß du? • Cef, 

C«) Zu feinem V*ter, bey dem üe indellen gleich als eitt Pfand verbleiben \ 
foUte. C^. ' I 
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Lamderg den Sohn des Gefechtes erw^ten , und fiieiht er vor UUiS 
Jener gewaltige Maua» (o wird xnk am vierten Gelchoila« — 

AlUd ! deinSdiltunner Im Fdftn fey firledüch! brach itzo der FUhrer 
CromUbchs darein. Du üods mir ins Horn« o Perchios! Ullin 
Soll es am Bärge ytoMmku So fpndi fit, xad eilte den Hllget 
Hurtig hinin Im CSefidite von Selma, gleich- 'branlbtt^'^niM«''- 
Furcittbar b^;ann er ein Lied im Donaer des ftUrzenden Stromes» 

« 

Und nun Hand er am Gip£el des Berges , md glich dem Gewdlke^ 
Welches nach Winden die Stellimg vertodert £r rollte vom FelOm 
Kine Tr'dmmer hinab zur Loofung des Zwiftes, und Ullin 
Ward es im Saale, des Vatem gmhr« £r hiSrte mit Freude 
Seine» Gegner 4m* BM, tirnfpannfs die Lan» Ckirhars. - 
Seine bräunlichten Wangen erheiterte Lächeln, indem er 
Seine Klinge der Seite latnanB, Zmn fimkeinden Dolche 
Gtiir er noch endlid^', «lid «ft ak kfllmem CfeflOAer dien Weg an« • 

.... • r \ 

Aber Gelcboffia gemerkte fein Schweigen. Sie £ah Ilm den Ftthter, 
Wie er den HUgcl , gleich ncbllcfaten SMfen, hinanftieg , und itzo 

Schlug fie die bebende Schneebruft, und zitterte für den Geliebten 
Stili und bethrittiet.. Zuletzt begann fie die ^trtUche Schöne: 
Giauer Ocbiether d^ Mufcheln! erlaube 9 Cairbar! den Bogen 
üben auf^Cromlaeh zu fpannenl ich fclie die bräunlichten HirfchetL — 
eilend beftieg fia die Höhen. UmfonUl die finfteren Krieger 
Kämptoi bereits. ^ Und üdU ich dem Benfcher von Morven erklären. 
Wie fich erbitterte Krieger bekämpfen ? — Er ftürzte , der Trotzer 
UUin. Zof Tochter des edlen Xuathal kam Idonderg der JUngling 
Xadtllch erUaffet Weich Blut! fo rief das weichlockigte Mädchen: 
Ach mein Geliebter! welch Blut lieufst über die Seite von meinem 
Kämpfer? Das Blut von Uliin! yerfeute 4er Ftthxer: o £chÖner 

Als 
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Als /te.ge&llflaie Sehaee Ton Gmttdi» o mtb» Gflkhoflk! ^ 

Laftmich «inWeilchen hier ruhn! — HeldLamderg hauchte den GeÜl au&Cu/) 



* » 

• 



PBhrer wma Idn^dditat Cromlach ! fo zeitlidi erliegft du ? — Drey Tage 
Weint fie vor Ihm. Nun fanden £e Jäger jentfeelet» nnd brachten 
Untor .diieft Giahiiianl dkSSiper 4er BtUic]inte.zuiaimmkQ.'C«) 
Hitt km mm, o Ktfnig! deisr Sohiu £r ruhet mit üeldea» 



Jt! diefil toH er: erwlederte Fingal: mein Ryno! Der Nachklang 
Ihres Ruhmes hat öfter das .Ohr mirittfttUeti .'O Sütaie, 
FiUan und Fergns! MaA-lNcilige dk Lda» ^ OtU, dem jssigm 
Helden des ifa^menden l^^oda vor mich. Hier wird er mit Ryno 
Schlafen, ein würdiges Faari O weinet, ihr Töchter von lÄorveni 
Weinet ihr Afildchen rm 1jaikma«b, Lodt! Wie «fluizen «m Htf gel 
Wnchfen fie beyde, nun fielen fie beyde, gleich Eichen der Wüfte, 
Welchen über den Bach hin geftcecket ihvii^ftiges Lc^ 

Winde' von Bergen emtiiakcn. Cy> Du Zierde^ jfljflhettden Alters!' 
Ofcar! >ie aM& d^n.Hdden^od ftirbt, das lichll du. Nach diefen 

' * . Suche 



(w ) Auch er war alfo tödtlich von üllin verwundet wvdea» aUeia CWchoffa 
'»■d die hetet mufsten es eril hier erfahren. Cef, 

V • 

(» ; Faft aUe GeftUchc«« Oflias fiad «ngifidi. &» fiitaher xdduet fich der 

Briten Neigung zum Entfetzenden und SchwermUthigen aui. Bs konn- 
ten auch die feltenilen und anziehendlUn Begeberdieiten felb^r Zeiten bey 
einer fo groflen Hiftigkeit der Leidenfchafien , und fo unbearbeiteten Sit- 
tM sieht leicht anders als tragifch feya. Dazu kömmt noch Oüians ei- 
gner Haag xn tjotom ikaftm Tiafliaae» inldutr ihn das Rttliieide iamer 
vonialMB hiefi. C^. , 

Ein ähnliches Gleichnifs fleht im 17 B. der Ilias votf dem Tode des 
Euphorbtts. Die Stelle ift fein und xUhread. Cef, 
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Sache dich namhaft auf Erde zu machen, und cinftens der Barden 
Arbeit« wie diefe, za feya. Sie fprUhtea Flammen im Streite^ 
Aber in Tagen to Briedens war Ryno geMSen, mi4 ithnlich 
Jenem färbigten Bogen des Hümmels, der Uber die fernen 
WalTei üdi wiUbt, wenn kzo die Sonne von Mora noch heibllnlct» 
Und $ch am Httgel dei "Wilds kdn LttfitdwA beweget CO ^vf Lena 
Ruhe mir fanft , o jüngller von meinen Erzeugten ! o Ryno ! 
Jeglichen üneget ereilet Xein Tig, Bald werden wir folgen» 



Alfo krilnkteft du dich» o Gebiether der fiögell am Taige, 
Da dich dein Byno yerliel^ Wie fott fleh nun Offiaa klinken» 
Da du, mein Vater! daMn bift. Ich höre fie nimmer auf Cona 
Deine Stimme von fern, Icli fehe dich nimmer. Am Rande 
D^es Grabes dt feta* ich mich immer nmwülket nnd croillos, 
Fühle mit Händen darauf. Oft ift mir, als hört' ich dich fprechen; 
Leider l es tüufchen mich Winde der Wdlte ! — Dufchiummerftichon lange, 
Fingil i iadeflbi den Sdilunmer des Gnte« da Schlachtenehtfcfaeider ! 



An dem Geftade des grafigten Lite war Swandi geblldben, 
Oüian fai^Ihm zur Seite mit Gaul. Mein Saitcnfpiel luclue 
Troft in die Seele des Königs zu flüfsen; 9^ fchreckte fein Aug 2»ch. 
Immer fchoili er den rt^thlichten Blick nach Lena. Den Helden 
Schmerzte fein Kriegsheet. Anch ich verwandte mein Antlitz nach Cronu aclis 

' Höhen 



C\') Ofllau lobet feine Helden niemal allein von den kriegerifchen Eigeafchaf- 
ten, ibndern er legt ibaen «mmer auch die entgegengefeuten Tugenden 
d«t Ffiwl^i ttftd dar GtltÜfchaft b«y. Die «rlteo oha« di« t ^evtftB bil- 
den tinCB Ach2UfS.< Der wahrt Heroiiaiif abtc «at^iagt ans ilvir V»- 
•iaigoagi Ctf. 
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Hbfaca empor» und bemerkte den Sohi^ des erhabcJieii. Semo. (a^ 
Tnarig meg er den Httgd henintery und UaffkBL Sein Weg gLeng 
Nach der verlalTencn Grotte von Tdw. Den fiegenden Fingal 
Sah er, und konnte der Freude nicht wehren, die (einer BetrUbnÜJi (^b) 
HttUe duichrangi Bs brach fidi auf iHneni Geftfameide die Sanne ' 
Connal folgte gelaflVn. S19 fchwanden nun hinter dem Hligel 
So, wie zwo Sauien von nächtlichem Feuer; fie werden von Winden 
Ueber die Berge Terfolgt; es iiofbht die beleuchtete Gegend.' 
Qichiillins Grotte vertieft fleh in einem der Felfen. Zur Seite 
Sprudelt ein fchäunrcnder Waldbach vorbey. Den fchattigten Eingang 
Decket ein Baom» und ilreifende Lttfte, die flOftem dort Immer. 
Dort ruht Dnnscaldis' Gebiether, der Sohn des rühmlichen Semo. 
Nur die verlohrene Schlacht, er denket nur diefe. Die ^ange 
Duftet von Zähren. Sein Ruhm der zwingt ihn zu feufeen , den withnt er 
Adi! wie den Nebel auf Gönn, verfchwundeo. Bragela! wie ferne 
Bift du die Seele des Helden zu trö(ien4 0 wecke dein lielies 

Bildnils 



(a) In der Dias wird d«s Haupthelden eiftlicfa durch 7 BUcher, nachnul 
durch 5 nicltt gedacht. B. ym Ofilan erfcheint Fir.gal um die Hälfte 
des 3 B. , und in felbem Augenblicke verichwindet Cuchullin. Aber 
gleichwie Fi^gals Abwe£enheit die Erwajctung lebhafter macht , alfo 
benimmt CachalUiis Entfernung ihm nichts bey de» Lefer, £r zeigt 
ftch nua %um sweytenmale, und allxelt tut rechlMiZeit, und mtC grofTer 
Wirkung;. Wie fehr fallt* er ins Aug, fo in der Feme, in feiner erhab- 
nen ÜÜlen Trauer! Auch Connals Stellung, wie fehr entfpricht he feinem 
Charaktere ■ Ein wahrer Freund fuchet mit gefch/ckten Gründen die J-ei- 
denfiehaft feines Freunde« zu befanftigen; fchlagts fehl, fo Hebt er ihr 
adt ehieai Uebttjchcn Schweigen nach. Cef, ^ 



« 



(6) Fremdes Glück erwecket den Neid der UnglUckfeligen , befonder« wenn 
das Glück ein Verdienit , das Unglück einen Fehler zum Grunde hat. 
Fingais Sieg foUte CuchuUinen zum Vorwurfe w^den i allein weit davon, 
• dafe er fieh detttiObea grämen foUte. Er findet vielmehr Troft daran. 
Seine Ehrbegler Ift ib vefii«aflt% ^ als fein Genttth ndd ilh Wer foll 
ait einen folcben Charakttre sieht jedes Verhiulgmfe thailcn f Cef. 
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Bildnifs in feinem Gemüthc, dann fammclt fich wieder ein jeder 
Seiner Gedaatoi 2a dir« da verlaflÜeMer SdiimiBer voa Dunscaidii 

« 

Aber wer naht fich mit ILurcn des Alters?— Der Sohn derGefänge! — 
Sey mir willkommeat langdenkender Carril! den Harfen in Turas 
Hallen ift ittinllch dein Lied, und I\lß, wie fonnigeen Feldern 
Träufelnder Regf^n. Wie kömmft du vom Sohne des rühmlichen Semo, 
Gmuendec Catrill iLt^^^ Ofliin,, König der Schwerter! 
Kann fich keiner der^SÜnger yergleichen; verfetzte der Barde. C^) 
Carril kennet dich lang, du Schlachtenontfthciderl Uft Ivab ich 
Vor der liebreizenden EvetaUina. die Harfe gerübret; 
Oftmai tönteft du felbft in Branno des w\irtliliclien Halle» 
Führer der Schaaren! in meinen Gcfan^;. Auch Evcrallina. 
Sie die liebreizende n\engte zuweilen die f ü£selle Stimme 
Unter die Lieder, von ihrem JÜdiebten und meine. Sie fang einft 
Cormac den Jüngling, der kämpfend um fie fein Leben gclailen. 
Damal iah ich iiur Thränen im Auge, dir Thränen im Auge 
Ihre Sede ward weich dem unglUdcfeligm Preyer, 
Welchen üe dennoch nicht liebte. Qd^ Wie fchOn in taufend C cf piclcn 

, Waar 



C c ) Di« Unterredung der xween Singer ift fehr artig und aniiehesd. Ofllap 
liebt das Lob'; aber er liftt aoch jedem auf die gefalligfte Weife Recht 
' wider&bren. £r preifet oft nad xn.t Vergnügen die S;ingcr feiner Zeit, 
und leget fein Lob auf ihre Zunge. Maa lindet keine Spur einer Eifer- 
futht unter diefen edkii So'kr.cn des LicJa , wohl aber den fchÖDlU^n 
Wetteifer der UöliicJikeic und ue« Verdieuiles. Ich habe beuiciliet, da;;; 
Offiaa Ilster fi> vielen Gefingen nicht einen einzigen eigenen in üiaen 
Gedichten dafübre, fiMdem in den Verfammliaigen der Bai'den fich inmcr 
bintanfetze. Mir fcheint, es gefv hiebt ^efc« in Anfehn Ullln^ eines ^- 
teren Singer«;, der Fingaln üehr lieb war, und vielleicht Oihaas Jugend 
gebildet Jiatte. Cef. 

C<0 Vi* fefar Terdieiite Bverallina OObaa Hen! Ihr Geftng; und die Thrä- 
nen, die fie dem Andenken dci unglBcklichen Cornacs weihte» machen 
Ibieiii Cbaralicer Ehret. Ctf, 



1^ 



9^ 
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War fie die Tochter des redlichen Brarino ! — Freund 1 wecke mir nicht mehr. 
Nicht mehr ihr BildI et ichniilzt mir djtf Herz, midSUireii entfchwellen 
M einen Aigen. Sie flarrt mir erbUlTet im Grabe die fthtfnfte 
Züchtigerröthende Gattinn I — O fette dich lieber ins Gras her, 
SJüifer! und fttll* uns die Seele mit deinen entzVkkenden »liefern! 
Angendmi find fie dem Ohrey wie firenndlidie P^rUUlngdttftdiei^ 
Welche den Jäger, der itzt von lächelnden Träumen erwachet. 
Unter dem fiuiften Getane der Geifter vom Hügel umfeufien. , 




i 
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INHALT, 



Nacht bricht ein. Flngal hält ein OaOmaM , zu 
•welchem Swaraa gezogen ynxd» UUüi der Barde 
(ümmt auf feines Königs Befehl ein Fliedenlied an , wie 
es am Ende des Krieges jedesmal gebräuchlich war. Et 
fingt von dem , was Ttmoxx , Fingais U^;ro(svater » in 
;Scaadinaviea unternahm, und wie et loibaca , die iSchwe* 
fter ehies der Könige Loddlns, von welchen Swaran btr- 

Piüammt , zur Ehe bekam. Diefe Erinnerung , und das An- 
denken , dafi 'Fingal Agandecca, Swarans Sch weder , in 
feiner Jugend geiiebet liatte , beiUmmen den König feinen 
Gegier mit der noch übrigen Mannfchafit firey nach Haufe 
zu fenden , und nur zu verbinden , dab er Irland niemai 
mehr femdlich überzöge. Den übrigen Theil der Nacht 
nehmen Swarans ReifeanOalten, und der Gefang der Barden 
em. Flngal forfchet bey Carrihi nach Cucholüns Aufent- 
halte, und erzählt Grumals Gefchicbt. Nun taget es, und 
Swaran geht unt» SegeL Fingal fiicht nach emer Jagd 
Cuchullins Grotte, Findet fie, trollet und richtet ihn wie- 
der auf» und kehrt den folgenden Morgen mit feiner Hilfs- 
flotte nach Schottland; womit üch das Gedicht endet. 
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Itzo fimken die nStohtUcben Wolkoi te dUiletea Cromlach 
Felfigten Abfchuft «u deeksL Qh") Hoth über die Fluten von VUm 
Ward man d«r nördlichen Sterne gewahr. Ihr Schimmer durchblinkte 
Schircbende NebeL Man hörte den Wind in entfeineten Haynea; 
Aber die Flttcbe des Todes war Hill und finller. Nur tiünkte > 
Carrlls entzückende Stimme mein ühr im Dunkel von Lene. 
Unfeier Jugend CeflUurten bedang er, und Tage der Vorzeit, 
Da wir an Legos Geftaden uns iahn, und die wUrthliche Mufchel 
Fröhlich henungieng. Von jeglichem Hange des wolkigten Cromladi 
SctaoU ci zurttck. Auf rauTchenden Wirbeln erfchienen die Geiller, 
Deter Tfaaten er ftng» und biengen in.lttflemer Stellung 
Siebtbar herunter dem fchmeichelnden Schalle des I#obe8 z6 laufidieiL — 1 



Heilig fey mir im Schoofse der fegelbekUmpfehdcn MTind^ 
Cairil l dein Geilt O dafo du zuweilen in Nächten zu meiner 
Einfamen Rube dich ftnkteft ! — Du fenkeft dich. Werther !.Oft hör' ich] 
Deinen Finger. Er üiCmt die Saiten der hangenden Harfe 

Lei5 



(«) Diefts Buch beginnt ven dif viertw Nacht, und eudftt fiob mit der fech- 
Um Morguurötb«. Mae, 

Yi) Wenn Offian : lagt der Verfelfer Ut Jbaitki -fypograph'qutt : ^ dUftrej 
Colorit von den GMtiMadtii fiuiMS Cli«a genommen hat, wk ftark und 
wabrbaft bat er fie nicht gefchildert » und dleft Schilderungen, djefes 
düftere aber erhabene Colorit ift es eben , was faft auf jedem Blatte feines 
Gedichts den Geift einninxmt und entzücket. Vortrettiich. Allem wir 
haben gefehen, dafe er auch alle anderen Farbe« nach dMr Kuli X« mi- 
fchen weis , und wenn er fich der düfterw «ftnr bedienet, to «uft »miI 
die Ur&cbe ven den Gegesftiadn herholen, die er fich auwiunale» vor- 
genommen bat. Cef» 
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Leis und flüchtig hinab ; doch follteft da roeiner Betrübnifs 
laicht anch ledent nicht Kunde jak geben von Wiedemmunumi^ 
Meiner Freundet— Du fchmngft dich hinweg tnf zifchenden Lüften, 

Und mein grauendes Haar durchftrailet der Wind deiü Begleiter. 

i 

I Aber die Seite Ton Mört fiehc'it{<^ die Ftihter tarn Mahl« 

Alle verfanunelt. Es lodert zum Himmel die Flamme von taufend 
^Sieben. Es wandelt dieKxaft der Moicheln insRande.Cc^ DenKiiegam 
;GIItnzet die Seele tot Luft; nur Lochlins Gebiether Ift lautlos. 

Kümmer trübet fein fchwttlftiges Aug. Er Harret nach Lena, 
: Starret, und denkt üch beilegt. Vom Schilde der Väter geftttt2ec 
:Sa& auch Plngal« Die grauUcfaten Lodcen des Helden die wallten 

Sanft im Winde b. »glänzt vom nächtlichen Schimmer. Den Unmuth 

H a Swaraas 



(c) Die J&aft der Mufcheln bezeiclUMt diS Getränk, deflTen fich die fchotti- 
fchen Krieger bedienten, aber in einer folchen Zeitferne ift nicht leicht 
zu entfcheideo , was filr eines es war. Der Ueberfelzer hat Viele alte 
Gedichte gefehcn, ia welchen der Wachskerzen, und des Weines, als 
gewtfhidicher Dinftt in Fiogals Sileu gedacht wird. Sit ffllirca auch 
Hjimen, die vom Latein« ftaiHiiiefl, woraus fich Ibigcrii lifst, dafs, wenn 
Unfere Vorfahren dergleichen Ding« hatten, fie diefelben nothwendjg von 
den Römern überkommen nmfsten. Sie konnten auch leicht durch ihre 
Streifereyen io das rdmifche Gebieth lieh mit diefen Gemaclilichkeitcn 
des Irfdbräs bekanst nachea , uad diefelbra flüt ladAKm Baufie aus SQd- 
britaanien aach' Hauii» bringen. Bfac, Wir &h«tk , daft die alten 
Schoctländer die Gaftereyen liebten, und dafs die Mufcheln dabcy das 
Haupterfodernils waren. Fs iit glaublich , dafs die calcdonifchen Gelten 
eben io gewaltige Süufer waren, als die fcandinavifchen } dennoch be- 
trinken üch Oiiuns Helden nicht , wie der weife UlylTes. In ihren 
Mablzeiten ift kein Schatten einer Unmafsi^dt oder UngebUhr; nicht 
«innal ein Ausdruck , der ans von der Mtlglichkeit argwöhnen Uefse. 
Olfian hält lieh nur beym Gefchirre auf, er pre^fct niemal den Werth 
der Getränke. Die Wirkung derfelbea wir keine laumiofe, ungeflUme 
Fröhlichkeit, fondern eina einfaltige, re ne Freude, die das Gemüth er- 
heiterte, zum Qe)(ange reizte, und drä edlen Umgang derHelded belebte. 
Cynis der Knab wBrde fich bey ihnn Fanketen akht eingebildet haben, 
dals der Wein Gift fty, wie er et bey der Xa^tt ftioM Or^ftvaters 
Aftyages that« ^ C^* 
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Swarans fah er, und itzo geboth er dem Haupte der Barden: 
UIUa! erhebe den Friedengeiaag, und dämpfe des Krieges 
Hitse, damit fich mein X)ht dcs/ Waifengeraffels entwblme. 
Hundert Harfen die will ich hier nahe. Sie follen mir Swarans 
Seele vergnUgen. Ich will ihn in Freuden entladen; denn keiner 
Schied noch tnniig von mir. Wer ktthn mir im Fdde begegnet, 
Ofcar! dem blitzet mein Eifcn ins Aug; doch wenn er mir weichet^ 
O dann ruhet es hier unTchädiich an Fingais Gehänge. Qd^ 

Trenmor Idlrte vor Jahren: fo floTs es Übet der Lieder 
Lippen heirab: und irrte der Wetter und Winde Gelahrte 
Ucber die noidifdie Flut; da flieg dem wallenden Helden 
Durch die zerrÜTeties Kebel das birgigte Lochlin mit feinen 
Braufenden Haynen empor. Itzt zog er den Bufen der welTsen 
S^gd znfiunmen» und hetite den Bbery^vor deiTen Gegnmze 
Gormnlfl WXlder erbebten. Er hatte fchon viele der Jager 
Aus dem Gehüge yerfcheucht; der Lanze von Trenmor erllg er. 

» 

Zeugen der That, drey FQhrer yon Lochiin die giengen und i)[»rachen 
Von dem gewaltigen Fremden. Sie Tagten: er Hunde nicht ungleich 
Einer flammeiiden Sanle» beglänzt vom Heldengefchmeid^. 
Eilig bereitete Lochlins Gebiether «in Gaflmahl. Der Jüngling - 
Trenmor geladen erfchien. In Gormals windigten Thürmen 
Mnthrte drey Tage das Feft. Zum Ehrenkampfe den Gegner 
Kop&te der Fremdling erwählen, vnd keiner dier Helden dies Landes 

Fand 



(d) DJ« folgend* Epifode ift aagrimdity die EnttaflUiig Swtniit tn crltich- 
tumi Mae, -Sie ift auch eise voa dea grUAlta SchtJnheiten dtt Gedichtes, 
und ich weis nicht , warum &• dis finft Ü» gcon« H. Ce&retCi' Vit 
AjuMtkiug aopreiürt« 




i^iyiu^cd by Google 



ajx e- ' ' • se ^^^gj^ ij 




Fand üch dem fiegenden Arme gewachfen. Die Freude der Mufcheln 
Kreiftte fort» den tref&ichea FUrften yoft Morven, der ftrnher 

Ueber das Wogenreich| ktm, der Mächtigen erllen befang man» 



Iwmd grtuüe der Tbg zum viertenniale. Schon hitto 
Trenmor fein Fahrzeug ins- Wafier gdaffen, vnd wandelte ftrandlängs. 
Bis er Uch nahte der günflige Wind, der entlegene Forile 
Braullend dnrchwtthlte ; da kam ihm ein Sohn des wildigten Goimal 
Schimmernd in ftXlener Rttilung entgegen , mit ftfthlichter Wange, 
Zierlichen Locken, und weifs, wie die Schneeflur InMorven. £r wälzte 
Sänfier fein blaues und lächelndes Aug, und ftgte vm Heiden; 
Tremnorl erwarte mich, erfter der Menfchen! denn Lonyals Erzeugte 
Iii noch von dir nicht beüegt. Es hat üch mein Eifen den Starken 
Oefter entgogengefthwungen. Von meinem Teiflichten Gefchofle 
Hielten fidi immer die Klugen entiemetr Mit Lonvals Ehseugcem 
WiJI ich nicht fechten, fei nhaarigter Jüngling! erwiederte Trenmor: 
Weich iil deinArm» o du Schimmer der Schönheit ! geh2 kehre zuGonnals 
Bräonliditem Wilde nuUck! Dled will ich: verfefzt« der JUngiing: 
Aber nicht ohne die Klinge von Trenmor, nicht ohne den Nachhall 
Meines Aeigenden Ruhms. Dann werdhn die lächelnden Mädchen 
TrenmofS Befieger umgeben , und «Mrtlich feu&en, und deines 
Speeres Länge mit reger Verwundrung betrachten, indelTen 
Dafii ich im lauten Gedränge fie zeige, die funkelnde Spitze 
Sonnenan hebe; — Du? rief der ergrinmiende König von Morgen: . 
Du mir den Speer ? dich foU mir viel eher am Fufle des lauten 
GormaX die Mutter erblaflet hier finden, au£i dUftere Meet liin 
Staunen» und fehen die Segel Ton jenem» der ilurem Gdwhrnen 
Tödtlich den Bufen durchftiels. — Gut ! gab üim der Jüngling zur Antwort ; 
Weich ift von Alter mein ArBk Ich will es nicht wagett die Llhze 
Wider die deine zu lichwingen; allein mein befiederter Pfieil weis 

Ha , Auch 
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Aoch Iii Eatfemiing tan feindliches Herz zu dnrchboliyen. Den fthwoen 

Stälenen Panzer den lege von dir! Wer kann dich verleticn 
Alfo bedecktl Ich^wer^e der erfte den Hami&h zur Erde.— 
König Yon Monren! itzt fende den Pfeil! Ein ficigender Bufen 
Fiel ihm ins Aug. Die Schwerter des Königs die war es. Des Helden 
Jugendlich Antlitz von ihr im Saale von Gormal erfehen 
Hatte das Herl iÜr «ntz\)ckt Die Lanze IVennor entsjiHt bba 
Seiner Rechten. Mit glühenden Wangen , gefunkenem Haupte 
Stand tr. Sie war ihm ein Stral des Lichtes« der Grottebewohner; 
Wenn fie vom Dunitel heraof Gefilde der Sonne be t teten. 
Lebhaft betrifft, und zivingt die ^bl^ndeten Augen zu w^nd^n, 



Herrfchfr des windigten Morven ! begann Inibaca, die Schultern 
WeÜfi, wie die Flocken des Schnees: ach öffne dein rUiUges Schiff mir 
Wider die Liebe von^Corlo zu ziihen! CO Br ift^nlr erfchredtlich. 
So , wie der Donner von Wüllen. In feinem finfteren Stolze 
Brennt er nach mir , und fchttttelt zehntaufend gewaltige Lanzen. 
Ruhe du ficher; fo^fpfadi der ndfditige Trenmor: yom Schilde 
Meiner Väter befdiattet ! und fehttttelt der Führer zehnfaufend 
Lanzen» ich werde nicht flielm. Drey Tage verzog er am yfer« 
Femlun tönte fein Horn. Er federte Gorlo iw jedem 
Sdner erTchalienden Httgel tvtt Sdilacht ; dodi Corlo blieb aufimt; 
Aber der König von Lochiin iUeg nieder, am braufenden Strande 
Hielt er «in Feft^ und Ttenmor erlangte die Jungfrau zm Gattins. 

König 



( e) Er war glaublich Gebiether einer orkadirchen InftL lüftfor Nweft kömmt 
auch in einer Anmerkung zum i B. vor. Cf/, 
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König von Lochiin! nahm Fingal das Wort; C/) es flrömet in deinem 
Gegner dein Blo^ Kach Speeregemengen begierig bekämiiften 
tfcmal ikii «ttfie ^rdfchlccht»r im Pdde; dodi Öfter mSdaSlsn 
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(/) Alle Reden , die man in diefen Gedichten findet , find in verlchiednen 
Ablichten beträchtlich $ aber die gegenwartige fcheint mir alle andre zu 
QlitfCnliieii. leh mis aidit, ob Fingals Grofsmuth, oder die Kumt, mit 
vdcher er ficb in Swana« Hers eiafehldeht, bemndanairlif^gtr fty. 
Vier Gründe konnten die Verbitterung diefes KSnigg nähren : Der 
Nationalhafs zvvifchen den Schotten und Danen, feine perHjnliche Feind- 
fchaft pegen Fingal, die Schande feiner Niederlage, und die Begier felbe 
auszutilgen. Fingal nimmt iich vor mit feinem edlen Bezeigen alle diefe 
HindetiiUfe aus des Wege in fthaffin, «ai.bfvitkafe ot die feliiek- 
lichfte Weife. Er begiiut von den erOen. Ulliftt 6e£ag bent ihm 
die Hand. Er zeigt durch Trenmors Beyfpiel , daft die Sri^ ihrer 
Gefchlechter nicht von einem erblichen HafTe , fondern von einer rühm- 
lichen Wetteiferung entitanden , und üe vormal eintrachtig und verwandt 
gewefen wiren, Er bemüht £ch nachmal den Eindruck der Schande in 
Swafaas GenrittlM awsttUMiehea , welcbee das heikeiaa^ aber aoch das 
nöthigfttt Uateniehmen war. Nun erbebt er Heines Gegners Tapferkeit, 
und bezeuget, dafs Swaran bey ihm von feinem rorigen Ruhme nichts 
verlohren habe. Niemal ilk ein Lob fchmeichelhafter , als wann es 
von den Lippen eines Feindes fliefst. Nachdem alfo die Eigenliebe in 
Swaraft wiedtr. ao&altbiB aafiisigt, bedieaC -fich, Fingal der gelJndeiten 
Bfittd. Br oeaaft ihn xirtlieh einen Bruder von Agandecca , um in Ihm 
dnrch das Bild einer Schwefter , die er nicht Weniger , als Fingal 
liebte , firnfte und freundfchaftliche Empfindungen zu wecken. Er 
giebt ilim zu erlcennen , dafs er feit der Lebenszeit diefer Schwerer 
Neigung zu ihm geheget habe, und führt eine Überzeugende Probe an, 
die er ihm bey ihrem Tods gsgeben bat. Und fo macht et unvermerkt 
Swarans Sdnm r^, «eine Perfon noch ftrner zu haflSsn, die ihn fcbon 
von ib langer Zeit zur wechfelfeitigen Gewogenheit , und. gleichem 
Wohlwollen aufgefodcrt hatte. Endlich bedient er fich einer bofon- 
dereu Grofsmuth , welche auch das unbändigfte Gemüth bezwingen 
konnte. Swaran war überwunden, fein Leben , feine Freyhe«t in Fingals 
Hand. Fingal vergiftt lehies Sieges , Aellt fiieh an , als würs Swazan, 
fo wie vor dem Treffen, Frey, und überläfst ihm zur Genugthuung die 
Wahl eines neuen Zweykampfes , gleich als wenn der vergangene nichts 
entfchieden hätte. Kurz : Swaran wird nicht als ein gefangener Feind, 
fundem als ein vorneluncr Gaä, dem man Ehxje bf^weiiien will, ange- 
sehen. Wenn Dionys vob Walifaniafliif fidfibe Anreden anseinandaK an 
ietxen geliabt /h&tcs, ib wlirde er .feine Kritik beflkr* angewendet haben, 
fds'da er im 9 c. feiner Redekunft das unfchickliche Gefc^iwäta dSS Aga- 
mcmncms im s fi. der liiat tu eotwiclMla iich bemtthte» Cef, 
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Säle von ihren vertrauten Gelagen, und freudige Mufcheln 
Giengen herum. Diefs foUte dein AntUa verklären» den Harfien 
Oefftien ddn Olir und dein Heiz.. SdjduredKHcli» und gldeh dem Qitane 
Deines Meeres ergofs fich dein Muth, dein Heerruff war ähnlich 
Ttufend Stimmen 9 wenn Helden zum Treffen fich fodem. £ntfidte 
Morgen » o Bruder von Agindecca,! dem Winde die ^reil!«i 
Segel! ach 4. wie die mittägige Sonne, fo fchwebt fie vor meinem 
Geilte» der immer um fie noch trauert. Ich iah fie die Thränen» " 
□ie du der Sdittsen geweiht; da gleng didi im Siale von Stamo 
Schonend mein Elfen vorbey, dann als es im Blute fich färbte. 
Und mir die Zähren im Auge fich häuften um Agandecca \ — * 
Od« tcrlangf dn zu Ulmpfen? Der Shrenguig, welchen von deinen 
Wtem Trenmof erhielt, der ift dir gefiattet. Im Ruhme 
SoUft di| mir feheiden^und ähnlich der Sonne, die welUich hinabglänzt. 



König aus Morvens Gefchlecht! gab itzo des wäisrichten Lochiin 
Heirfcher zurück: nie wird fich in Zukunft die Rechte von Swaran 
Wider dich heben , C^) du erfter in taufiend Verzichtes! Ich fiih dich 
Erlllich im Saale von Starno, dann hatte dein Alter vor meinem 
Wenige Jahre voraus. Wann wirft du fie lenken die Lanze: 
Fragte nidi damal nein Herz: iHe Pingal der edle iie lenket? 
NachmAl verfuchten wir unfer Vermügen am FulTe des rauhen 
Malmor, als mich mein Meer zu deinen Hallen» o Kriegerl 

Hinfidilug, 



ig') Fingals edles Betragen wirket. Swaran ift nicht mehr jener Barbar, der 
anf CuchuUins und Fingah höfliches Einladen fo rohoi Belcheid gab. £r 
iBuOte fich feisw Deaktasart Mämm^ wau er fich mit friflänr Gegner 
verglich. Sein ungefchlachtes Wefta v a rfe i ae r t fich» «ad feiaa Graafiun- 
k«it bildac fich aar Grofsmuch uflk Ctf,- 
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HinfchlugjUnd Mufcheln zu taufenden kreisten. Weitruchbar diefs war er CA) 
la den Gebttüclwii von Malmcar der StranfiB. Doch lafiea wir Barden 
Jenen, der ftegte» der Kachurdt TerkUnden! Du» IKke midi, Fingal! 
Viele der Schiffe von Lochiin verlohren ihr Kriegsvolk auf Lena ; 
Niomi fie » Gebiedier von Mofrent imd lebe mit Swaran in FreuBdfdiaft ! 
Sollen einft Kinder von dir die mooflgten ThUrme von Goraul 
Fernher befuchen, fo wird man fie feftlich bewürthen, und ihnen 
Unten im Thale die Wahl des Kampfts erbiethen. Kdn FfthneDg: 
Sagte der König: noch irgend ein Land mit Hügeln befetzet 
Nimmt fich. Fingal zur Gabe, genugfam mit feinen Gebirgen» 
Seinen Wäldern und Hirfchen beglücket CO dich zn Schiff^ 

»5 Sdler 



(Ä) Swaran erinnert fich lieber des Kampfes bey Malmor, als des gegenw'ir-' 
tigen. £r glaubt dort nicht das Kürzere gezogen zu haben , wie wir 
im Anfang« des Gedichts fUien. Aber felbft an« ftineiii Ausdnidu oimmt 
man ab, dafs ihn hierin die Eigenliebe tänfche. Nun da ihn Fingais 
, aufserordentliche Höflichkeit faft zwinget feines Gegners Ueberlegenheit 
zu bekennen , thut er es dennoch auF eine unbeilimmtere zweydeutige Art. 
£8 ül nenüich die Tugend dem Siege nahe, aber die Natur waget noch 
•iaigea Wideiftaad. C</: 

(O l^ie Helden der griechifcben. DichtM find ferne von fo grofsmUthigen 
Entfchlüfsen. Achilles, nachdem er dem Priajnu? den Leib des Hektors 
ZUrUckgeftellet , entfchuldigt fich bey dem Geifte des Patroklus wegen 
diefem guten Werke, und, ob es ihm fchou leicht war, &ch, wo nicht 
mit' des Triebea der MenfchlicMteit , wenigftens mit dem Gebothe des 
2evi, and den Ermahmtagea der Th^cis Ibiner Matter za fecbtfertigen, 
weil er es doch fclmldig zu feyn g^ibte , fo lifst er deniusch .diefe 
trifftigen Gründe beyfeite , und fagt nur: Priamus habe ihm Gefchenke 
gebothen , die er unmöglich verachten konnte. In den Bittenden des 
jSuripides itl eine Begebenheit, die fich mit dem Betragen Fingais in 
diefem gaatea Kriege befler vergleichea Bist » aad eia daleadtteades 
Beyfpiel eathält, wie feht der Geift Offlans voa jeaem der griechifchen 
Dichter unterfchioden fey, Adraft König von Argos wendet fich per- 
fönlich an Thefeus König von Athen durch feinen Beyftand die Thebaner 
zur Beerdigung der im Treffen Gebliebenen zu zwingen. Thefeos be- 
gegnet ihm mit vielem Stolze, und verfagt ihm fchlechterdings die ver- 
laifta Hüft. Kaduaal eatfchlieftt er iich dtaaoch vielmehr aaf Bin- 
tathea feiaer Ifntter, als ww der Billi|^Mie der 'Sache» oder elgeaer 

% Grofs- 
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Bdlor Venrtndtcr Ton Aguideccft! TCffaceite die w«itai 
Segel am Morgen» und kcbw zu GcanaU crfdultondm Htthiik 

» 

Kttaig der Mefebda! diin Geift dei üiy mir gefqpet! neeiaa 
Svtttii der PlUifer des finftefen SdiUdef : du gkidieft im Frieden 

FrUhUii^Uftchen 9 im Kriege den Stürmen vom Berge! Da ninun üe 
Swiniii Rechte txm F&nde des Bintracht, erhabner Gehiether 
Morvens! «nd Ulii der Brblidicnen Ruhm von Barden befolgen. C^) 
Mache 9 dafs Erin die Männer von Lochiin zur Erde bellätte. 
Und mit erinnenides Steinen veiüehe, damit fie zur Kachzeit 
Findbar vetbleibe den Kindern dei Nordes die Stelle, no 
Ihre Väter ein Treffen geliefert, damit einfl an eine 
Moofigce Trümmer gelehnt der Waidmann ruife : da lancen 
Fingal nnd Svacan die Helden der Vorwelt So wird er einft iagen» 
Und das GedaclunÜs von unferen Thaten wird Zeiten hinUber 

GrUnen» 



Grofsmuth angetrieben iha mit feinen Waffen lu unterftQtiea. Er fieget, 
und fährt fort Adraften verächtlich mitzunehmen. Endlich erfchemt 
dem Hudd eia^Bad sa aucbes Minerva, «nd etnialuit dm Thsfrns : «r 
üsUtft dn Lohn«t sieht verfdbe , des tbai Adraft f Or ftine Gatthat 
fchaldig wäre , und diefim dcfto ficherer zu erhaltoi « foUu er ihn 
durch einen Eidfchwur dazu verbinden. Diefe ift die unnachahmliche 
Feine des griechifchcn Djchters j itzt untcrfuche in.ui , wie der barba- 
rifche tu. Werke geht. t jngal vernimmt Swarans AnlcUlage auf Ir- 
laad, eilet Cocbulliaafl bey^uitehn, uod Mtttc die lafel. Anftatt ftlnem 
Freunde leinm Uaften vonurlleken, tiöflec und lobet er ihn, und weit 
davon, dafs er. von ihm einen Lohn Ibdem foUte, verbietet et felbß 
ftinee Feiades Oefcheahe. Cef» 



(Ä:) Nun wird Fingalt Sieg volUommen. Der Dichter konnte Svinaea in 
JSriaer Wot aoch tiaanl kimpfea «ad derben laffen. Allaia üuaa Ver- 
ändenng ift für Fingaln rUhialicher, aasieliender und lehrreicher. Oflian 
zeigt uns in diefem Mutter , dafs Tugend auch die rauheften Herzen 
xahme , und öfter Uber Natur und Erziehung hege. Ein feines Lehr- 
üück und mächtiger Antrieb jenen QvfAi au thun» die uns mit Beleidi- 
gungen aufreizten. Ceß 
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Grünen. Ja Swaran! erwiederte Fingal: heut hat er den Gipfel 

Seiner GrOüe beftiegen der Ridun von Swaian -imd FingaL 

Ate wir wcfdea» wie T^tmne; wgdm. In kdaim, Gefilde 

Wird man mehr hören den Schall von unferen Schlachten. Die GrUber 

SelbAca die wccdea Tcxfichwinden, und Jäger vergebens den Woliniitz 

Unfettr Rnhe die FUldieii dnrcli Asckcn. Doch ift auch der Hiddes 

St'ärke dahin, fo lebet im Liede der Namen. Ihr Barden, 

Offian» Ganil und UUin! ihr kennet die Tapferen all^ 

Welche die Vonelt gefchmttclEt. Auf! ftinmet die Lieder ergrauter 

Alter uns an! Es fchleiche die Nacht in fUfsem Getöne 

Unbemerlct hin» und mitten in Freuden erwadie der Morgen! 

Itzo quoll unfer Gcfang zur Luft der Gebiether, und hundert 
Harfen begleiteten unfere Stimmen. Des Herrfchen von Lochiin 
Stime ward heiter» end glKnzte nicht vngleldi der Völle dca Mondes» 
Wenn der Gewölke Gedräng aus feinen Gränzen hinwegwallt, 
Friediam üialet fein makellos Antlitz in lilitte des Himmels. 

Aber nach Carril fah Fingal indeffen, und fragte: wo bleibet 
Semos Erzeugter» der FUrft der nebiichten Infel? C^) entwich er 
Etwa zur Üdiaiieniden Qtotdk von Ttara» lasig^lenkender Ftthrer! 
Einem tSJdtlichen Dampfe nicht ungleich? Sie birgt ihn: verfetzte 

Carril 

I M ' I ■ ■ ■ ■ 

(O OttTÜs AnfidMft €rwtci«C ia Fiagda die Bdaatmag Codudlias. Ab«r 
er Aicht nur trit aach Swanus Ab&lirt diete BddM nut Biae kioft- 

liehe Vorficht des Dichters. <ülnchullins und Swarans Chankter wQrde 
fich eben fo leicht nicht vertragen haben. CuchuUins Gagenwart würde 
den Stolz des andern wieder rege gemacht haben , und Swarans Anblick 
koqnte nur des erften Scham und Verdruis vermehren. Ihre Zufammeo- 
fcnaft Utttf dift 6«aiith«r yHtlaäht crbitt«rt» ab aUsgeCbhut, Darum 
mufs Fii^iilf Ktngheit ehe dta daea «arftraan » aad aaduail aiif den 
Tioft des aadera Macht fiiya. Ctf, 



9f 




Carril der ilte : <|le fäHmemde Grotte von Tura. Die Recbte ' 

Liegt ihm am jnKchtigen Schwerte , fein Sinn ift immer ins Treffen^ 
la das yerlohrese Tiefien vertiefet. Der K2)nig der Speere 
Trauert; er hatte fonft Öfter geflegt Die Klinge ton Cathlwitli 
Sendet er her; du follfl dich mit fclber umgürten; denn du nur 
Haft»> wie die Stttiane von Wttftea, die Feinde des Helden zoftreuet. 
Nimm es» o FSngal! ftin Schwefe. Sein Rnhm Ift itxo verfUtwmideny 
So wie der Nebel im Tlule vor Taufenden Winden dahinzeucht. 



Garril! verfetzte der König: umfonft! ich nehme fein Schwert nicht. 
Cochnllins Arm Iii mächtig im Stieite. Du kehre znm Helden ! 
Sag* ihm: fein Ruhih t^^r ficher gegrttndet Wie manche verlohfea 
Itzund im Kampfe den Sieg, und fahen fich nachmal mit neuer 
Ehre befchimmert; Auch du > der braufenden Uayne Behenfcfaerl 
Tilge dein'Gilbneny o Swaran! hinweg! Auch wenn fie befiegt find» 
Bleiben die Tapfern berühmt. Die Sonne verhüllet zuweilen 
Tief in die IttdUchen Wolken ihr Antlitz; doch blicket fie wieder 
Ueber die grafigten Bbhen henmter. Koch denk* ich an GrumaL 
Grumal war eines der Haupter von Cona. Von jeglicher Küfte 
Blitzte üBin Kan^ Am Donner der Waffen erg^Stzte fein Ohr fich» 
Und am Blute fdb Herz. Binft<tiiat er mit feinen verfdcfaten 
Haufen die Landung aufs hallende Craca. Der König von Craca 
Kehrte asm eben zurUcfc aus feinem Wäldchen ; er hatte 
Dort dem mächtlgdi Steine geredet im Kreife von Bnima C"t> 
luund traf er auf GrumaL Der Anfall der Helden war grimmig. 

« 

Cracas 



(m) Hier wird aber mal dts GötuodiMiftas gedacht. Jdaa ftbe chie Aniser 
hu^ zum i B. Mac, 
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Cracas Tochter den Bufen, wie Schnee > weifs« die galt er. £s haue ' 
Gnimal von ihr am fböintgteft Com gehttrt, und seficbwoien 
Mit dem wei/3d>ii(igten MXddien zu kehren vom haUenden Greeiy 
Oder 2u Herben. Sie fochten drey Tage, den \ierten erla|; er. 
Perne von feinen Vertravtefty gefViklt, ward er in firomof 
SchrackUchem Kreife beihüirt» dort foUen die Schattea der Todiea 
Oefter den mächtigen Stein In Zagheit umheulen. Doch Grumal 
Schwang fich , wie Stralen dea Himmels , mpot. Ihm itilrzten die Feisde 
Unter der fieg^nden Fftoft. Sein Mamcn war herrHcli» wie votmaL» 
Tünet mir, alterthumskündige Barden I vom Lobe der Helden« 
Dafe üch in ihrer verdienten Erhebimg mein Inaeriles frenc^ 
Uflid das gekrilnkte Gemttth von Swaran in Wonne zciAiefiMt 

Itzund gpft die Veffammlnng üch nieder zu ruhen auf Mora& 
llaide; der dVUtefe Wind durcfaftriQte die Lodcen der Pllltfer. 

Hundert Stimmen erklangen auf einmal , und Harfen die Menge 
Tönten darein. Man lobte die Starken vergangener Jahre. "•->» 

Ach! wann hör' ich ihn itzo den SKnger ! wann jauchzt mir die «Seele 
Voll von Thatea der Väter ! Das Saitenfplel fchweiget in Morven. 
Keine KcMe verwendet mehr Wohllaut auf Cona. Der SSnger 
Iii mit dem Helden dahin! der Ridun hat die Wttfle C«^ verladen! — 

Mofgenfcliimmer betittert indeilbn, und Uddet In £übe 
DÜmmrung die Spitzen vonOomlach. Bs fdimettert auf Lena dasHeerhom 
Swarsi^is. Die Üiuder des Meers die üoiTea zufammen^ und fchüfen 

Tmvig 
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Tramig vad Adnwigoid fleh ein. Mtt WaAeA yon TOliii fefttUet' 

Schwinden» gleich weiildichten Nebeln von Morven, die Segel hinüber. 

Auf! nan rufib der Jtgd fthnellfttfliiete Kinder» die Dogses: ' 

War nun Fingais Geboth: Bran meinen weifsbrüftigten, Luaths 
MOniCche Stiirke! Da FilUn und Ryno — doch ach< er ift ferne 1 
Adi er drUdoet dts Lager des Todei! — Du FUIan und Pergoi ! 
Wecket mein Horn, und entzündet die Freude des Waidwerics! Auf Oomlach 
Hör' es der Steinbock und Hirich» und iUnend enteil" er der Tränke. 

AUb (hge* er. Das fdnrfe Getttn dtirdmandert die Porfte. 

Jeglicher Waidmann des bUfchigten Cromlach erhebt fich, und uufend 
Graiüichte Stöbrer befiirgen auf einmal die Flkdien. Ein WUd wird 
Jedem zu Thtile ; doeh drey der flttchtigen HirTchen ereilet 
Fängt der weifsbrüftigte Bran , und zerrt fie vor Fingal. Der König 
Sieht es» und Uchelt Belieben. Allein den Schmelzen des Vaters 
Wecket ein Thier» das Uber dem Grabe yon Ryno gefällt wM.— (o) 
Achl er war immer im Jagen voran, und nun 1 wie gefühllos 
Starret fdn Stein! Ach nirnnr-er erftdift du» mein Ryno! mit deinem 
Vater das Mahl auf CVomlach zu theikn! Bald wird fte verlbhwinden 
Deine StKtte, bald hohes Geürüuch Tie bedecken» und einilens 
Drücket eih üeig^ .Gefchlecht auf ihr die vervXgene Spur ein» 
Ohne zu wüCbb» dais unter dem Steine der Tapfere ichUfo 



Elben 



(o) W«Ich «ia fahrender ZufiOl ! £r III jtaeai ▼orhtfgdMHdea lUidich , wo 

Fingal unter feinen Söhnen auch diefen verdorbenen herbeyrufift. GrofTe 
Dichter wiflen dergleichen Zufalle einiuftretien, wo man fichs am we- 
nigileji vexüeht. Schale Köpfe i'eheA U% auch Ua siehe, wo ile der Stoff 
'felUladmi«. 4V« 
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Erben meiner Gewalt! kommt, lafst- uns den Hügel befteigen, 
Offian, FÜlaa und Gaul» 4a KUoig der biattlichten Schwerter! 
Laftt iiiis die Grotte toh Tora beftidKB« Den Ftthier von Biia . 
MÜfsen wir fehn- Sind diefe die Zinnen von Tura? wie graulicht 
Steigen fie dort empor im Gefilde» wie leer von Bewolmera! 
Tnmem nmwOlket den K«nig der Muftheln, yom iSSAA der FttiSen 
Ift er geflohen der Troft. O laffet uns eilen, ihr Freunde! 
Zu dem Gebietlier der Klingen, fein Herz mit jeglicher nnfrer 
Freuden erfüllen. Dodi wie? waf tStufdiet micli? Ffifan! ift didOes 
Cuchullin, oder ein Zeigender Rauch von der Haide? Die Nebel 
Trüben mdn An^ Noch kann ich den Freund nicht ficher entfcheidciL 
CuchnUin ift es: Terfetzie der Jdngling: o Vater! Sr 
Finfter und lautlos. Ihm lie^ am Gri^e des ;EÜc;iu die Rcchta 



Sohn des Gefechtes ! dich grÜfiTich. Ich grüfse dich, Brecher derSchildei 
HeU dir! erwiederte Cuchullin: HeU fey jegUckna deiner . 
Tapferen MXnner. Br ift mir erwttnfcfa^y mein Flngid! dein AnUide, 
So wie die lange verborgene Sonne dem feulzenden Jäger, 
Wenn er aus Wolken iie Ixecheiid er^i^ Dir folgoi im Laufe 
Deine Söhne den Sternen nldit ungldch» die NXchte TcilclMrctt. — 
Fingall Fingall fo wie du mich findeft, fo war ich nicht einftens» 
Als ich mit dir vom Gefechte der WUfte zuittckkam, am Tage^ 
Da die befiegten Beberrfeher der Wdt fp) vor unfioen Wate 
Flohen, und Freude nun wieder die Berge des Wildes bcfhchte. 

mtchdg 



Cp") Dieb ift dit daaige SttUe im Gedichte, mk wddMr anf Fkgals Kriege 
Wider die Rifiiwr ^gedeutet nML Di« rMiUiMi Kallbr werden ia dee 
altes celtifelieA Gedicfataa iamer WeMmrfiher geaeut. Mtc, 
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Mächtig in Worten s iid itzwid IhmComiitn (q) tSn KjAegetron niedrem 
Ru)une darein : ja machtig in Worten das , Cuchullin ! bift du. C »* ) 
Aber» w« bteibea» o Sdin von Semoi die Tliateii? denn kam nicht 
Deinen euüuMttten Staal zu retten die Flotte ton Monren 
Ueber den Ocean her ? da fliehft du zur Höhle zu zagen; 
Cteinin kibnpfet indeffien ftir didu Entlafte dich dieser ... 
Gttnzenden RUftung, du iSohn Ton Srin! mich zieret fie beflGn; 
Cuchullin gab ihm zurück: lscx:h fand fich keiner der Helden, 
Welcher es wagte von mir die Wafien zu fodem, und wären 
Ihrer tsmSk unfend, fie wagtens umfoiift» du dUtoer Kriegar! CO 
Nein l ich floh nicht zur Höhle zu trauern, folange die Kämpfer 
Erins noch lebten. — Halt ein» tief Fingal: verächtlicher JuAgUng! 
Schwdt, o Connan! denn Cuchulltn c^ltnzet in Schlachten, fiein STamen 
Füllet die WÜfte mit Furcht Oft hab ich dich preifen gehöret, 
Stttrmifcher Leiter von Innisfull' Zur Infel des Nebels 
Spielte die veiTjüchten Segel nun aus! dort fchmachtet BmgeU 
Hoch vom Feilen herab. Ihr zärtliches Aug ill inThränen., 

V Winde 



4)) 



((]•) Connan war aus dem Gefchltthte von Momi. Seiner wird auch la 
viele« andern Gedichten erwAhnt, ab«r ieunfer fi> uavortheilhafu ünfer 
Dichter rtdet fonft nieanl von ihm , «ad feine Ungexogeoliftit gegen Cu- 
chullin verdient oichts ändert, Mu, 

Cr^ Die Grobheit und ünverfcbsimtheit diefes Menfchcn erinaert iias des 
homerfchen Therfite^ Wi* fehea, daft Offian fthliian« und gefaiftigt 
CharaktcM eben fowdU, als edle and erhabene fchiidere. Aber er weist 
ihnen ihien Standort an, wo fie den Lefer weder taufchen , noch ver- 
fahren können. Sie find Schatten, g«gen welche die heUea Figuren ab- 
ftechen. C^. 

CO Offiaa drückt oft die Oemllthsgaben durch die kfifperlldien Eigeafchaften 
aus. Diefe Art ift natUrltdier, denn i» Beginne der Sprachen konnte 
man die Begriffe der geiftlichen Dinge nur mit Ausdrücken , die von 
finnlichen Gegenttinden genommen waren , verbimlen i fie ük poetifcber, 
denn tie aalet U» iü ünnreicher, iie giebt zu denken. Cef, 
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Winde verwUhn ihr Tom podiendem Bnfen ihr ftUmdes Haupthair. 

Jegliches Flüftern der Nacht belaufcht fie mit gierigem Ohre, 
Harret der Stimme der Schiftr» den Rudergeflüigen C^)p und deinen 
tC rnnm e nden Harfen entgegen. Dießwird fie noch lange! «d^nn nimmer 
Kehr' ich zurück! Wie könnt' ich erfcheinen vor meiner Geliebten, 
Ihre Seti&er zu mehren? Ach Fingali im SpeefegaUeiige 
Hab ich foiift iminer geflegt! Du wirft in Zukunft «ndi HegM! 
Gab ihm Fingal der König der Mufcheln zur Antwort ; Dein Nadimhm 
Wird fich, gleich i&ftigten Bäumen auf Ctomlacl^effbhwing^DieSdOachten, 
Welche noch deiner erwartoi, o Ptthrer! find htufig, uAd IdLufig 
Sind fie die Wunden von dir zu verfctzen. Du fchaffe die Muüchdtt, 
Ofcar ! fchaffe das WUd zum Mahle« dafs unlere Geifter 
Nach den Gefthren fich wieder erquicken , und unfre GeföUfiditft 
Jeden der Freunde mit Wonne belebe. Wir faffen und fangen 
Bey dem Gelage. Die Seele des Führers von £rin endjchwang fich 
Endlich der Trübe« Sein mächtiger Ann der fühlte fi£h wied«r. 
Mnnterkdt hob ftin Geficht. Von Ullins und Carrils GeHlngen 
Hallte die Gegend. Auch ich, ich fiing von Kämpfen der Speere 
Manchmal darein. O Kämpfe von mir nicht feiten geUtmpfe^ 
Nicht mehr kämpr idi euch 'itzt! Von meinen verrichteten Thaten 
Tönet kein Nachhall zu kommenden Altem hinüber. Verlafien 
Sia' ich nun immer am Steine von meinen geliebcen Bntfchlaflien« * 

Alfo verlief uns in Liedern die Nacht. Der fi^udige Morgen 
Kehrte zurück, ützt hob fich der KUnlg vom gtufigtoi Lager, 
Bäumte den glänzenden Spiefs, und trat nach Lena den Weg an. 

Aber 

' ' ' ' ' ■ I ■ 1 1 1 I ^.^.^.^^.^ — ...... _ ■ 

(O Das Singen beym Ruder ift an der ganzen nördlichen Küfte Scbotflaads 
gewöhnlich. £s umaxhalt , and ermuaterc «Ue Arbeit. iUttc« 

Erßn' Band» ^ 1 , ' 
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Aber, vir folgten» wie Streife von Feuer. Entfaltet d^e Segei! 
Ri^ der.Gebieite von Morven: und Met die Winde! Sie fh 
Eben von Lena. Wir fchifften lu» ein, und thdlten in hohen 
SiegesgeTängen und freudigem Jauchzen die fcbäumende Meeräut Qu} 



(n) Die beften Kunftriditer kommen in dem Uberein, dafs die Bpopee ebien 

vergn'ügtexi Ausgang nehmen ibUe. Die drey berühmteren Ucldendichter 
bekräftigen diefe Beobachtung nach ihren wefentliehlten U:n;lj.ncien i 
dennoch laf^it der Schlufs ihrer Gedichte, ich weis nicht, was für eine 
fchwermUthige JLaune in dem GeÜte zurück. Der erite beurlaubt den 
I^cftr bey einem Leichendienfte , der sweyte beym frtUneidgen Tode 
ejnei Hdden« der dritte in den einftmen Gegenden einer unbewohn- 
ten Welt: 

ji^fobegieng man die Leiche des pferdtbei;y»ingenien Hektors, Horn. 

Und fein Leben entfloh \u den Schattin voll Unmut h und feüfif(tnd,yug, 

Stt nahmen mit wanderndem Schritte 
iMigfam den ifytfamenWeg durch Bdeasperl^siwGeßlde* Milt. Mac. 





CO' 
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INHALT. 



ie ganze Gefchicht diefes Gedichtes ift durch die 
TradidoQ folgeiidergertalt aut uns gekommm* Comala 
die Tochter Sarnos des Königs von Inistore oder den orka- 
difchen Infein hatte fich ia Fiugaln den Sohn Gomhala^ bey 
Gelegenheit eines Gaftniahles, zu welchem ihn ihr Va- 
ter geladen hatte , verliebet Sie g^eng in ihrer Leiden- 
fchaft fo weit, dafi? He in einen Jüngling verkleidet ihm nach- 
zog« und fich anboth in feinem Heere zu dienen. Nicht lan- 
ge , fo ward fie von Hidallan dem Solme Lamors , einem der 
Helden Fingais» deiTen Neigung fie einige Zeit vorher ver- 
achtet hatte, entdecket, ihre romanhafte Liebe nicht minder, 
als ihre Schönheit vennochtenfo viel über das Herz des Kö- 
nigs , dafs er eben damal fich entfclilofs fie zur Ehe zu neh- 
men, als ihm die Nachricht von dem Anzüge Caraculs über- 
bracht ward. Er brach fogleich auf dem Feinde Einlialt zu 
thun, und verliefe Comalen aut einer Anhöhe, von welcher 
man Caraculs Heersmacht ciitdecken konnte. Er iiacte ihr 
verfprochen noch diefelbe Nacht zurückzukehren, wenn er 
nicht in dem Trefibn bleiben würde , welches er zu liefern 
gefinnt war« Die Fortfetzung der Gefchicbti erhellet aus 
dem Gedichte felbilen. 



Diefes Gedicht (Ireuet viel Licht auf das Alter der oflmn- 
fcben Werke. Ein Umßand, der es Icfaätzbar macht Der 

0 I 3 • hier 
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hier aagef ührta Caracul ül CaracaUa desKaifers Severus Sohn, 
der im Jabre sis dnea Zt^ wider die Caledonler gcthan hat. 

i 

Die Verfchledenheit der Versmaafie läßt uns abnehmen, 
diefes Drama muTse urfprünglich in die Muük gefetzet, und 
bey einer feyerlichen Gelegenheit vx>r den Häuptern der 
Zünfte aufgefiühret worden feyn. (a) 

Di« Handlung b^innt mit Anbruche der Nacht , und 
i^eht yor in ArdVen an dam Crona ebem kldnen Flufle. 



Handelnde P e rfo n e n. 



FingaL 

ComalaJ 
Hidaüatt, 
Dersagrena 
Melilcoma 
Das BardenchoTf 



^* ^ TöchUr wn Momif 



CO' 



(a) Ich habe derohtlben auch gefacht ihm die GeftaU eines Siagfpides zu 
geben. In den Recitativen bediene ich mich jambifcher Verfe von unglei- 
cher Lange, iu den Arjcn und Chören auch' trochaifcher , amphibrachy- 
fcher und diktyl ilcher. Ich habe mich lu reimen enffchlojTen , weil mir 
ider Reim lu Uieler Dkbcart uoch am erträglichilen fcheinu Vielleichc 
aber habe ich eben darum dem Origluale mehr Zwiag aathiui mBieeo» als 
ich wohl «Vafchce. 



'4 
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C O M A IL A, 




BIN 



DRAMA TISCHES ^ GEDICHT (fi) 



I N 



EINEM AUFZUGE. 



ERSTER A U F T R I T T. (c) 

Dersagrena. Melilcoma, 



Oers. TVTutt ] 
i-^ In 



^Tutt hat die Jagd ihr End erreichet 

Ardven raufcht nur noch der Strom. 
O Tochter Mornisl komml 
Koma TQn der Flur, durch die der Crona ilreichet. 

1 4 Ergreif 



■ 

(&) Wer wQrde es vcrmuthet haben , bey den Caledoniern nicht allein 

Fragmente, fondern eine förmliche Srtmmlung falt von allen Gattungen 
regelmäfsigcr Podien aniutreffen? Wir haben ein Heldengedicht gefelu^n, 
nun iil ein Trauerfpiel vor uns. Die KUrze benimmt feiner Regelmarsig» 
keit nkhU. Es hat alle Zttge und VerhäUnilTe der Tragödie ^ feinen 
kleinen Knoten , feine TheatÄUreiche , feine unerwarreto K^tailroplie, 
einen ftarkcn Wechfcl der AfTecte, die fich mit aller Einfalt nach ihrer 
Natur ar.xlrlioken , liurz : alle Schönheiten, tlio wir an den Gri chen fo 
febr bcui:ndern. Njcht nur Thefpis , felbft Aefcbyl^s würde lieh in diefem 
StUcke genug gethao balMfl. Das Chor und die Manigfaltigkeit des Syl- 
benmaafses macht es dem Mehdrama der «Griechen ganx liholich. Es 
Nviirde ein Singfpicl nach einem neuen Grefchmacke geben, und vielleicht 
auch zu unforcn Zeiten nicht ohne Wirkung fcyn, wenn es von einem 
gelchickten TonkUniller in die Muiik gefetzet , und mit den gehörigen 
Decorationen aufgeführt werden feilte. Cef, 

(c) Ich habe nach H. CefiiroCti Beyffiele das Drama Deutlichkeit halber in 
Seesen eingetheiit. 
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Eigteif ddn Sutfai^d oadi abgelegtem Bojpsn! 

Es kömmt die Nacht herangeflogen, ' 
Beginn ein Lied! Wir miUsen 
Ltutftyemd fie begrUften* 
Komm ! unfre Fröhlichkeit 
Verbreite üch in Ardven weit 
lOflUJ^l BUXdchen mit den Uaiieii Augen! Jtr 
Die Naefat ift da, 

Sie bräunet immer mehr und mehr die Fläcl^en» 
Dort, wo fidi Gvonat Plmen breche% 
Dort ftand ein Hiifeh. leh glanbci^ 
60 viel das Dunkel mir erlaubte^ 
Sin fflofigt Uftr anzufehn, 

AUeln er fbhr empor , begann die PlnehC zu geben» 
Und ich fah Feuerdämpfe fchweben 
ym fein vieläftigt Haupt. Kaum Yfm gfCcheha^ 
Da blickten unfrer Ahnen Schatten 
Voll Ernll aus Croyas WolHen her. 
Darf. Es ift nicht fchwey 

Hierai« anf Piiigals Tod zu tathen» 
Den Herrn der Schilde deckt fein GrabJ 
^9get Caraculj Com^l» fleig henib^ 

Ji r i e, 

Sffaof Toehter ! ach crfdieiae 

Von dem finftern HUgel her ! 
fimm und feufice! komm und vaineS ' 
GeQebtor 2^ nicht mehr; ' 
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s Der JUngUng ach! die Wonne deiner Brufl^ 
BediSngte! iRddols fein Leben. 
Auf nnftm Htthen irrt nun eben 
iein Geift aus Luft 
Clcfa wieder anznMiiL 
MeHL Sieh! wie yerlaffim dort Comala fitzet! C^) 

Zween graue Spürer ^ die vor ihren FUOsen ftehl^ . 
Die fehUttdn ftätf ihr zotticfat. CHur, 
Und fchnappen nach der Luft empor. 
Ihr Antlitz, das erhitzet 
Auf ihrem Aime ruht, beQpielt der Wind 
Alit Lodwn, die ihm ttberliflSen find. 

Arie. * 

Sbr 'luddes blam Auge blicket nur < J| 

Nach jener füfsen Flur, B 
Anf die iich Fingal ihr Terfprach. 
Sie ndfet dem Geliebten nadi: 

Nun Ül die Nacht fchon hier. 
O thcnrer Fiafal! wann, wann lUSnunft du mir! 

ZWEYTER AUFTRITT. 

Cmdk Die Vorigen, 

Com. O Carun! Carun! (e^ deine FIttt 
Die «lt]ietfi€li In Blut! 

15 Wie 



( i> Auf ciflflfli Hllgil ianirlialb der gegenfeitigen Scene. 
C«) Carun , oder Can*oii, eUi lUdüttgUchtw Flnft. & war du Ziel der 
?6inifth#A ^^mgtB i» BritaaiUcii; dia» das jesieiüg» SdioCOand er. . j|v 
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Wie lü^mmt es? WttcSt du yielleicht das Toben 

Der Schlicht an deinen Ufiernf Schläft vielleicht 

Im Tode i'Morvens KÜnig? Ach hier oben. 

Wo deine Wolke dich umzeucht» 

O HUnmdsfohn! o Mond! enthttUe dich. 

Und lafs mich auf der Flur , wohin er fich 

Der Liebenden vetfprach, fein fchunmernd Schwert entdecken! 

Vlelmehry du Peuerdarapf ! der durch die Nacht 

Vcrftorbner Ahnen Geifter fichtbar macht. 

Komm du vielmehr den Piad mir auszuilecken. 

Mda Leiter töH dein rother Schein 

Zu dem gefUlnen Helden feyn* — 

Ach wer ? we£ wird nun meinen Kummer lindenit 

Und Hidallans Terliebten Antng hindern l 

r i ^. 

Welt umringet von dem Volke 

Aller feiner Mächtigen 
Ach wann werd* ich Fingaln fehft. 
Glänzend» wie ein «iUlch Licht» 
Welches einer frühen Wolke 

Aus bethautem Schooise bricht! 



DRIT- 



i 
1 



hMt fich an der Fftyhtit Er trigt noth diefen Namen, und' geht ti 
nige Mailtn writ von Falkirk auf dar ««rdlicbaa Seite in den Förth.' 
Mae» 
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DRITTER AUFTRITT. 

HidallaiK Die VorigeB. 

o ftÜrzt von Cronas düftren Höhen- 
Ihr ^ebeli decket jede Spur 
Des JilgersS Achl wenn fdne Cg> "^hit nur 
Vor meinem Ange flöhen! 
Ach durfte mich kein Angedenken 
Des nrng^oomnen Freundes kiilnkenl 
Der Schlacht GeTchvader find zerftreut, 
Die Krieger fchliefsen lieh nun nicht mehr tief gereiht 
Um feines Schüdes Hallen. 
O Garutt! ftröme Blnt ! Das Hau^t 
Des Volkes ift gefallen ! 
Com. Wem ward es, fagcl wem geraubt 

Das Leben, Kind der fchWiarzen Schatten! CA) 

An Canms grünem Ufer ? War er gleich 

An Weifss frifchem Schnee auf Ardvens Matten? 

So bluffligt als der Regenbogen? 

Sdn Haupthaar, war es weich. 

Und wie befonnter Nebel au%eiiogen? 



Und 



i 



C/) Er war von Fingaln vorausgclandt Comalen von feiner tl«greichen CLUck> 
kunft Nachricht su bringen \ aber er hintergicng fie mit ftlfcheni Be- 
richte von des K&nigs Tode. Mae, Er kttmiat vom Hintertheile des 
Theaters, redet fttr £ch iielhft, lud hai Tklltkht Conalea noch akht 
entdecket. 

ig') Fingais. 

♦ 

(A) Sie ruiR Ihoi durchs Duakd su, u&d ftbeiat 1ha noch «icht cu ken- 



g p i 
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lAid glidi er im Gefechte DoimerlMÜeii? 

Und konnte fehnelles Wild fein Falk ereilen! CO 

HidalL O könnt' ich feine Treue fehn 
Von ihrem Felfen reizend hangen 1 
Ihr rfkhlicht Aug in trüben SGQiien flehn» . 
Und ihre Rofenwangen 
Mit Haaren halb bedecket* CO 
O Lttfidienl dai fich fimft itzt wecket^ * 
Hauch' ihre fchweren Locken kühner an, 
Daiii ich den weüsen Ann und ihr Gefich^ 
Im Leide fldbft (b SäiiSn, betradiien kann» 

Com. Gib mir Bericht! 
O Trauerbothl 

Ift Comhals Sohn denn imgeEwd^slt todt? — > 
Nun totle Donner duf dem Hllgä! 

Nun fchwinge Bliu den Feuerflügel I 

Ich fUrchte nichts; denn ift mein Fingal hin» 

Was fchredcte meinen Sinnt — 

Doch Tage mir noch einmal, Trauerboth! 

Der Schildebrecher 9 ift eir ubfczveifelt todtt 



CO Dief« UmfidiKibiiag ift fehr kUnftlidi ud aaftindig. CoonU fttrditcc 

Fingais Tod , und getrauet üch nicht geradezu darum tu fragen. Fin- 
galn kenntlich zu machen bcdi&nt fie fich folcher Zeichen, die ihr ih- 
re Leidenfchaft anbeut. Sie will ihr Unglück lieber hören, als em- 
pfinden a uud den Streich dadurch entkräften , dab fie ihn von der Seite 
awhiltl Cr/,' 

) Hidallan hat CoaaleB noch nicht gihSril» oder er thni Miglteaf der« 

gleichen« 

(/) Ein langes, dickes und Uber die Bruft her fallendes Haar mufs eine be- 
fondere Schönheit der Caledonlerinaea gewefim foyn ; denn fo oft die 
Rede vom Haare ift, liftt es GOan jedenaal die Waagea «ad den Eulen 
bedecken. Ctf, 
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HidalL Auf jedem Hügel gehn die Völker irr. • 
Sie wenten Fingals StSmnie nicht mebr hÖr«n! — 

Com. So Iblg* ein tbdilich Sduecken, Weltbehcnfdier! C«) dir 
Auf aller Spur ! Das Unheil müfse dich zerllöreo I 
Schnell follft du zur Verwefung eileai 
Auf deinem Grabe foU ein FriUiIdft heulen 
In Tagen ihrer Jugend bleich, , 
Von Zähren voll, Comalen gleich! — 
Adi nmilrteft du fo fchneUy unlnlder Hidaliaa! 
Von meines Helden Tode midi lierichten? 
Koch nahm mein Sinn die füfse Täufchung aa, 
könnt' ich feine Ettcfckehr dichten, 

Ar i €^ 

Wo fidi üem der Fds m^tSm^ 

Würde mir ein Baum , ein Stein, 
Fingals Bild gewefen ityn. 
Und in jedes Windes Schall 
Hütte feines Hornes Hall 

Mdn begierig Ohr gehöret 

Ath kbnnt* ich doch an Cmnis Vht mich Terfetzca* 

Und wenigftens die kalten Wangen 
Mit heiisen Liebesz'äluen nittzen! 
BiialL Am Ganm liegt er nicht Sie haben angefangen 

Die Helden hier fein Grab in Ardven aufzubaun* — 

Enthülle dich, o Mondl ihn anzufdiaiin! 



Bcftralo 



(et) Der m^ßäbi EaiAr Si?iiai. 

II I ' ■ f 




Bellrale feine Bind, damit am gUtnzenden Gdchmeide 

Comalcüs Blick ihn leichter unterfcheide 1 — 
Com. Ach güiuiet mir, 

Ihr Grabcrheber! ihr! 

Nur eine kurze Weile, 

Damit ich meinen Thcuerften zu fehen eiic. 

Er liefs mich auf de^ Jagd allein. 

Ich Ärmel wuftt* es nicht Er gicng zur Schlafliitt 

Er Hatto mir verfprochen mit der Nacht 

Zu kehren. Achl wie fiellt fich Morvens KUnig dn! — * 

Und du der Höhle zitternder Bewohner! C^) 

Du fchwiegft von feinem FaHM Ihn hat dein Geift gefehn 

Im Blute feiner Jugend untergehn» 

Und dennoch wardil du mein unzeitiger Verichoner! — 
Mein. Doch welch CetÜnunel fUIlt mein Ohr? 

Seht! welcher Schimmer blitzt hervor 

Aus Ardvens nahgdeg^m Thale? Wer, 

Wer zeucht den yollen Strömen gleich daher, C<') 

Wenn von gedrängten Wellen 

Des Mondes Zitterftralen widerprellen? 
Com. Wer andrer , als mein Haflfer, kann es Hqrn? 

Des Weltbeherrfchers Sohn! 
^ Comalens Bogaa jiairet fchon, 

O Schatten Pln|^! ach afbheint ^ 



Von 



(n) Ein Drnid; deon es Ut wahtlbheinUch , dafs beym Anfange der Regierung 
Fingals noch einige übrig waren, derer einen Comals Olft 4M Ausgang des 
Krieges nut Caracul befraget haben nag. Mac. 

( o ) Wer iß 4er ^ der ktraufy<uchtt wie ein Wa0irßrom ? Jereo. 46 c. 7 T« Ctf. 

0»> Caracall«. 
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Von deiner Wolke ibilft du felben lenken . 
Tief in des Mörders Bmft den Pfieil zu fenken ! 

Er flürze, wie der Hirlch der Wüile, tödtlich wundl — 

Doch nein! was tkut mein Aug mir kundl Qq^ 

«. • 

Arie. 

fir ift es der Schatten von meinem Getreuen! 
Vom iinileren Sitze beruchet^ mich! 

Er ill es. Er naht üch, erblalTete Reihen 
Geiallener Krieger um Ach! — 
Warum kömmft du, mein Behagen! 

Meine Luft! 
Ift es Furcht mir einzi^agen« 
Oder Troft zu bringen meiner matten Bruft! 

VIERTER AUFTRITT. 

JFingal, Das B^lfdenekor, Die Vorigen. 

'Fing.Avi£ Sänger! auf! Cr) erhebt zum Himmel die Gefecht« 
Des veUenreichen Canm! Meine Rechte 

Hat Caracul verfucht; 
J^un trsigt ihn feine Flucht 



Weit 



(9) Hier erfcheint Fingal in der Tiefii des Tbtaten vom üuoco SÜM^tn oad 

einjgea Kriegesleuten gefolget. 

Cr) Fingal hat Comal«! noch nicht IwolMchtit. 



/ 
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Weit Uber des be^kumten Stolzes Fdder; 

So -wie den Nebeldampf, 

In dem ein Nachtgelft haust, der Winde Kampf 

Fenliin duzch PlSdien treibet, wenn die dttllem WXlder 

Im hellen Widerfcheine ftehn. — 

Doch hab ich itzt nicht einen Laut vernommen. 

So reizend, wie das WUin 

Der Lüfte, die Ton meinen Httgeln kxanBienf 

O Jagerinn von Galmall ^Sarnos Pfand! 

Ach wüis ein Lsut Ton dir« du xD\t der weüüien Handl 

Arie» 

O du meine thenre ScMSne! 

Sdian vom* Httgel, fchau gefcfawind! 

\ Lafs mich hören jene Töne, 

Die mein fUüses Lah&i find! CO 
Ctom» O geliebt zu allen Zeilen 

Werther, holder Schatten dul Qt^ 
LaDi Cottiaien dich begleiten 

Zu der ums deiner Rull! W 



Fing. 



(^t) Steh auf, meine Freundinn! mache dich her^u , und komm — Laß mich 
hSren deine Stimme i denn deine Stimme ißfifs. Hohe Lieder a c. Mac. 

(f) Fingal aft aocb in einer Bntferninig, d|b«r befltlit Coiiuls auf ihrem 
Wahne, ab filM fit leineaGeift« Ctf. 

(u) Comala redet von dem Aufenthalte des Geiüs ihres Gdliebtea, uadFiagsl 
niaunt «s ia eisern aadero VeriUade. 

1 
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Ping, Ja , ja i dich foU die HtfUe mdiMr Ruh tmp&ngok 
Die Stttime find vtstffiB^^ ^w'} 
tXnd unfern Auen lacht die Sonn« ^ 

14 un endlich wieder Wonne. 

Ar i of 

O folge deinem Freyer, 

Du Conti Schtttziidl du ! 
Dldi kdet dein Getreoer 

Zur Höhle feiner Ruh* C«}'^' 

Ctam. O welch ein AnUickt irddi ein Ton! . 
Von feinem Ruhm* umgeben 
Kehlt Fiogal | Ja! Comala iUhl^t fchon 
Die Hand In Schladicen graft! C>> Allein das Beben 
Vor Ahnungen, die meinen Geift umfafsten. 
Gebeut mir hlnt^diefem FeUien auszuraftem 



Die 



I 



(u») 5j<&e / irr Winter ift vtr^angen, itr Regen iß hinuKg. Hohe L. a JMac. 

(x; Nun tritt Fingal nihet. Herrn Cefarotti fchcint die folgende xu 
fchwach den Aufruhr und das Gemerig der Empfindungen ia Comalens 
GemUtbe aiuziidxUcken. Er ragt ; man wtlxde üsr ErfchUtterunq- und 
des gtwalMMtea Uebergangs ihres iufieiftta leides zur uwJigikn 
Freude nicht gewahr« weicht deanoch ihren Tpd iremrlkehea muftteji. 
Daher wäre dielier Tod nicht genugfam vorbereitet. Ich will die Stelle 
herfetzen, fo wie er fie vorlUrket, „ Nein! nein! ich betrüge thich 
nicht I Es iß tingal I er lebt > er kehret voll der Ruhmey ! ich fühle 
fehle t^/ert Räcktt! jiehf «cft MWidke uthwrmutkete Veränderung . wel^ 
che Verwirrung der Leidenfchafteii heklenoM mein Htr\i Jede l&aft ent- 
geht mir! ich mufs hinter diejem Felfen Ruhe fuche: , bis /J^ ^Ge- 
tümmel meines gedngfii^tm Qeißes ßilUt, DitiUrje/ey nicht /etHfVut, w. 

Cj') Erbmt ihrditHaadi 

Erßet BmuU % 



n 
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Die ILirfe fcy nicht fern, und ihr, , 
Ihr Töchter Mornlsl fingt vor mir 2 

Arie. 

MeUL uad Ders, Drey der Hirrchen Ardv«ns find gefallet 

Von Comalens Halld. 
Siehe dort den Brand, 
Der des Hügels Haupt erhellet 
Herr von Monrens Haynen ! 
Komm ! 4u follll er fcbeiiieii 
Bey dem JNIahle deiner Ur:iur, 
Die nach dir mit Sehnfucht Ichaut. 

FÜNi«*TER AUFTRITT. 

' Iti^al Das Bardcmkor. Uidaüaa. 

Fing,Aw:\L ihr, o Liederföhae! 

Beginnet Siegcstüne 

. Von Caruns Kämpfen himmelan za £endenl 
So »Ird das Fiättlein mit den weUsen ICInd«» 

Von WoUuft Überflrümt, 

Bis meiner Liebe Feyer l^Ümmt. 
II ' 

Bardenchor, (n) , 

Wälle nur, wälzL* mit lautem Frohlocken, 
Wogigter Canm! die fiegende Flut! 

Fernhin 



C\) Sic tritt h'ntcr den Fei Ten , uad die zwo Gefpideu folgen, oachdem üe 

ihre Arie geiungeu haben, 
(a) Ich habt mir hier uiid in dem letuen Auftritte die Freyheit genommen 

das Chor, welches im Onginile imuncexbrochen Ibrtflngt, )nk elaex und 

vwoen Stimmen abwechüda zu laflea. 



il 
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Fernhin Hanth. ihren Befitzen erfthrocken 

Flohen die SOhne der krlegrifdien Wut 

E i n B a r d 

Kun llampft nicht mehr in unflre Flur 

Das kUhne Strcitrofs feine Spur. . 
Zu andrer Völker Schrecken 
Die Flügel a!is2u(lrecken C^) 

Ift ihre ftolze Macht 
Forthin bedacht. 

D at Chor* 

Heiterer wird uns die Sonne nun fchenken 

Iliren ergötzenden friedlichen Stral. 
Freudiger werden die Schatten ücfa fenken 
Von den Gebirgen ins d^mernde Thal. 
A^^iUder vernehmen fchon 
JMgiifcher Htfmer Ton. ' 
Helm und Schild nnter unnützen Gef^hmeidea 
Meisen in Zukunft die Wände bekleiden. 

^we<a. Barden, 

Aber wenn die Luft zum Streiten 

Uns einft wieder reizen kann» 
Füllen wir mit Kriegesleuten 

Manch befegelt Fahrzeug an. 

K 2 Schnelr 



(i) Vidleiebl ift bitr elM Aüfpieluag auf dM lOaiftlMa Xcgtomnadler. 
Mttc. 



!L5 
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Schneller Winde Schwingen 
Sollen es nach Loclüin brin^^ 
Diefes ans yerhaftte Land 
FXibt dann Blnt von nn&er Hand. 

• D a s C h o t\ 

WUze nur, vUze mit lauten FtoUocken, 

Wog igter Carun ! die fiegende Flut ! 
Fernhin nach ihren Befitzen erfchrocken 

Flohen die Sbhne der kdegrificfaien Wut — 

SECHSTER AUFTRITT. 

Metilcoma. Die Vorigen. 

MOilÖ Nebel! leichte Nebel! fenket encbi 
Empfanget, ihren Geifi, o Mondesllralen! 
Hier an dem Felfen liegt das Fräulein leichenbicich! 
Der Tod entrüs uns» ach! Comalen ! (c^ — 
Fing, vaet Samos Tochter liegt entlhelt? 

Das zarte Fräulein, das mein Herz gewXhlt! 
Ach komm ! Comala ! komm auf deinet Wolken Flügel 
Hodi Uber Finfds Htf gel. 

Wenn 



(c) Livius erzählt: xwo Römerinnen, welche ihre Sohne unter den Geblieb- 
oen am TraIVmenerfee bewdiMC htttcv» wiren aachflial bey ihiw man 
Muen ROckkaiift ¥or Frande ia ihrw AfOMa gtilorbaa. Ogf. 

(i) Fingal nimmt, nach Herrn Cefarotti Meynung, Conjalens Tod viel xu 
gleichgiltig auf. Er lafst ihn in feiner Ucberietittng to lagen: Wiel 
dat Fräulein , die Hoffnung mdn» Herfen ßarh ! Oomda / «cA vngMi' 
feiige Comala! Damai wwigfiens , aek damal ßtege mir dein Geiß dU 
Arme, wenn ich auf meinen graßgtttt HUgeln an dich, mein VergnBg^! 
ftumm und fchmer^enpoH denke. 
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Wenn ich an meiner Riidien BXchen 

Einft einfam hingclagert bin! 
HitUUl. Ach weh mir! Höx' ich nimmer i]preches 
Die fifattne JHserinn « 
Von Galmal? Seh' ich ninuncr fic mit ihren rfcilcn 
Der braunen Hirfrhen Flucht veryiUgt ereilen! 
Warum vtMtV kk ihren Sinn 
Mit meinem unglttckfiBUgen Berichte! (i^) 

1^3 



Fing, 



(e) H. Cefarotti fetzet hier noch folgendes hiszu : Ach ein fo graufames Un- 
glück gicng mir nicht vor l Ich dachte nur durch ihren ungegründeten. 
Sehmer:^n ätt unverjehent Frtude ihr Jiüübartr machenm Ich will feine 
Vr&cbeliMifihrtibm. In diefem Smm: Ikgt er : Utgt der «insig» Grand, 
den nun ofeben lunn , Hidnlla» Bttnfm »nf tim gnwift Art u f«cfat- 
fertigen , welches fontt fehr ungereimt fcheinen muß. Er konnte nicht 
hofYen Comalen zu hintergehen; denn die Wahrheit niufste in wenigen 
Augenblicken erhellen. Was follte ihn alfo zu diefem Betrüge verleitet 
h>lMnt Di«B«gicriacb sa ridwiki: antwortet der engl. üeberfet\er. Gnt, 
er wollte ellb Comalen befiehinip&n. Allein seigte er dadurch nicht 
vielmehr Thorheit als Rachfucht , da es offenbar war , der ganze Schimpf 
würde nach entdecktem Betrüge zu feinem Schaden auf ihn zurUckfallen ? 
Beynebens mttiste ja HidaUaus Sprach^etwas vdn jener empfindlichen 
Eiftrfucbt Inftem , die ihn verleiten lEonnte du Gealldi Iblner Geliebten 
fo bitter in krinhen. Dennoch selgt lieh in Ibinen Reden nichts als 
Liebe , und zwar Liebe , die von einem iblcben Vergeben weit entfernet 
Icheint. Viel natürlicher wtire e« gewefen , wenn er fie zu bereden ge- 
fucht hatte mit ihm zu entlhehen , um den Hunden der Feinde zu entge- 
hen; aber hieran vird nicht einmal gedacht. Was ich Hidallanen Tagen 
laflb, wird noch von dnn nnterttOtat, dab er oben ertiUill, Fiagals Ktfr- 
per werde in Ardven lux Beerdigung Uberbracht werden» diefbr Bericht 
muffte Comalen nothwendig veranlailcn zu bleiben, wo fie war, um ihn 
zu erwarten, und hjcmjt tr.igt er viel bey die Lüge zeitlich zu entde- 
cken. Könnte man nicht lagen, das Original fey hier mangelhaft, und 
es mllfte vonnal an dielimi Orte etwa» geftanden haben» was meinem Zu- 
fttM nicht unähnlich war , welches in einer folchcn Zeitlioge verlohren 
gegangen wäre , wie fo viele andere bet nichtlichere Stellen , und auch 
ganze Gedichte ? So viel der willche Ueberfet\er, Wie aber , wenn Hi- 
dallan keinen anderen Zweck gehabt hatte , als durch feine falfchen Zei- 
tnngen Comalcns Gefinnoogeo gegen Fingal zu prttCim« nnd M Mben» ob 
ihm denn gar keine HoffiMmg miSir ttbrig fey , ihr Herz einft xu gewin- 
nen? dicfe Abilcht konnte no?h immer mit der £iir^rcht, die er vor 
Irjngaln hatte, «nd dem^ganzen Erfolge beileben. 
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t 

F/n^. Verwttnfcbter JUimUngl •padt dich hin 

Von meinem Angefichte! 
Dir Ül der Platz in meinem MaM« 
< Auf «Ue Zeit va%gt! 
Keitt Wild Terfolgft du mehr mit Fingaln auf der Jagd. 
Kein Gegner Fingais fällt forthin von deinem Suale. — 
O meine Tieaen l feyd bemUht 
Zur StXtte der Gtlieliteii mich zu fttlireiiv 
Der Ausbund ihrer Zier foU , ch' er ganz verblüht, 
Soll FingaLs Aug noch einmal rUbrep. (j^^ -* ^ 
Adi lieht iie blaft am Felfen liegen« 
Ihr Haar im ktthlen Winde tiiegeal 
Am Bogen, den fic fmkcnd brach, 
' Zifcht ihre Senne noch den Winden nach, 
JSvaif Barden! auf! beginnt dn TranerEed 
Von Sarnos thränenwcrthem Kinde I 
Comal^na Namen fchall' auf jedem Winilft 
I>er Uber Storr^ Httgd zieht 

jßetr^e, betrachte die fbhwXrmctidea KSmpfg 

Der feurigen Dämpfe, 
Sie flattern vnd ichweben; 
lfm dich zu rnngehen, 

O Fräulein ! beftreben fic fich. 

Be- 



I 



1 



C/> BQdalhiii gaht tiaiiiig ak Der Reft feiner Gefchicht <fft]iai«t| eine 
Bfifode» in dem liamif Iclbu fiilgeiulta Gediehte. Abc. 

C^) Er geht zur Scene, hinter welche Conula getreten w^r, und Hebt hinein. 



g^rSfiwiP I ■■ ^ ■111 I I "TS Sr 
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Betrachte» betiaclite ! che mondhcheft Schimmer 
Erhtfhen dich inunef ! 
Wie wallend und dichte! 
MU heUeftem LicOite, 
^ O Frihd^! bddeiden fie dldi. 

Ein Barde. 

'. • ■ ■ » 

Aus den Wolken fchaut hernieder 

Deinfir Ahnen etnüe Sduar;^ , • 

FidaUaneas AngenUeder 

RtHhliditbllnlEend nehm* ich waht 

ßamos dÜ^s Angefleht . . 

Weichet von der Tpchtei nicht» 

« . - 

D a sr C h au 

Adi trann wird man wieder %heft 

Deine Schwanenhand ! 
mnn ddn fUiset Laut ergehen 
, Von der FcUhnwind! 

Zw € t n Barden, 

Auf Haiden wetden HKdchen gdkn, . 

Dich fuchen, achl nicht finden können^ 
Da UM dich nur in TkHumen fehn. 

Den bangen Geifte Troft za gOnneo« 

K 4 ' Den 



( Ä ) Fidalla» war der erfte , der in laistore regierte. 

C<> SaiAO» CoOMlray Vater, Üarb bald nach ihres Flucht. Mac, 



«5* 



Den NadihaU deiaer holden Kdite - 

■ 

• Bifittt 4en Ttf hlndneh fli» Cir, 

Und jeder Luft zieht ihre Seele 
Ben Eindnick iliier TrViUM 

Das C h o u 

BettadMe» betfidite die fthwXniieaideft KMnffii 
P« finrigen Dimpfe, - 

• Die flattern und fchwebeOt 
Nur dich wbl tuBfeben» 

O MUOda! Miebea fidi. 
Betrachte 9 betrachte! die mondlichen Schimmer 
Erhöhen dich immer l 
Wie waUend imd dichte! 
Mit hdlefte» Lichte» 

O Früuiein! bclOeidea fie dich. 



hß 
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Caros- kOL /ehr wahrfcbeiDlich der Tyraoa Caraufius , ein 
gebohmer "Menapier, welcher fich im Jahre 284 Bn- 
tamuens bemächtigte, den Purpur anzog » und den Maii- 
111 i an US Herkulius in manchem Seegeiechte überwand. Er 
(teilte die Mauer des Agricola wieder her , und war eben 
mit diefar Arbeit befchäfltiget , al$ ihn Ofcar , der Sohn 
OlTians » angriiC Diefer Angriff ift der Stoff des g^en* 
wärtigen Gedichtes , welches au Malvina, orcara Qemah- 
linn , lautet. Es enthlAt als eine Zwifchenfabel den trau- 
rigen Tod Hidallans » von welchem im vorgehenden Ge- 
dichte die Rede war^ fo dafs es alfo ganz natürlich stuf 
Celbes folget 



DER 



T 
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DER 

KRIEG MIT DEM CAROS. 

^ II 1 j> ^ 



Luige meiA Saitenlplel her! mein Saitenfpiel, Tochter ron Toim! 
Demi ei' crgenftt ftdi der Sdüauner des Liedes «uf CM&tns Seele« 
Jene Seele, fonft tthnlidi der Gegend, um welche die Berge 
Finflernifs deckt, der Schatten die fonnigten Ebnen hinanfchleicht. — - 
Meinen Erzeugten den feh* ich, Malyina! den feh* ich an Cronas 

IMoofigtam Fdfen! — Doch ndn! es ift nur der Nebel der 'WUfle, 
Welcher am Strale des Abends fich färbt. C*) O lieblicher Nebel, 
I Der mir die Zttg? von OCcar erneuert« o möchten die Winde, 
f Wenn fie die Seite Toa Aidven durehMUen, didi nimmer verhaucfaen! 



Aber 



(a) Rey dta ÜttAta DichUrn, welche den nachdrticklichea Stil liebten, find 
dergleichen figurirte Redensarten eben nicht feltfam. Dein Augapfel 
fchwtige nicht : iagt Jeremias. Daate bat auch dieie Fropheteniprache 
uchgMboit : Dort jfßo dU Soime fekwtigt, JBfii Ori mr «Item Lichte 
ßumm. Die gegtmftftif» IfataplMr hrancit Olliaa «ftcr uad glHeklich; 
denn die Begeifterung weckt die Einbildaogskraft, und zeigt ihr vergan- 
gene oder erdichtete Dinge fo hell, als wenn fie gegenwirtig odtr Wirklich, 
. waren. Anderswo lagt er : Das Licht des Gedächtmjpes, Ctf, 

Am ditfla Wottta kSaale ana ftUitHwa: Oüan habe diete Gedicht vor 

feiner Blindheit verfertiget. Uebrigeas tiftt Ach aus den Wolken eine 
natürliche Urfache der häufigen Erfcheinungen der SchottUnder augeben. 
Eine eingenommene und erhitzte Ph^ntaEe findet Wirklichkeit , wenn 
auch nur die ^peringften Aehnlichkeiten da find. So machen die wunt^er- 
bitta Gaftallea des Gtw«llMf den ftitfiuaflea Biadmeh hi dhr W|w ti bttte 
Einbildung der WÜdan in America, welche glauben, dals alle die aben* 
theucrlichen Figuren, die fich xeigen , Wefenheit und Leben haben. So 
fahea die Römer in Kriogsteifen gewaifnete Maaner ia der L^ft, im Frifc- 
dea mbgta iie Spiel und Tanz geiehen haben. <^ef. 
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Aber irar nabet üch meinem Erzeuftea im Laute des Liedes! 
Seine Redite die fttttzet ein Stab, fdui grauendes Haupthaar 

Flattert am Winde, die trotzigfle Freude verkläret fein Antlitz, 
Immer blickt er nacb Caxgs zurUck. — Er ift es der Barde 
Ryno, Cc) der Kunde ytm Feinde zu .bringen geAndt war.' Des Itto 
Traurigen Offians Sohn der rufft ihm: O Sänger der Vorteil! 
Sprich mir von Caros dem Henlcher der Scbiäe ! Die^ittige feines 
Hocbmatbs find fie wbrehetl CO Verbeitec! bdctfounterzur Antwort: 
Aber nur hinter der Wehre von th\Innenden Felfenklumpen. C/^ 
Furchtfam fpMht er herab von feinem Gemäuer „ und üeht dich 
Einem Gefjpenfte der Nacht, du üeinen Flotten entgegen ^ 
StUrmifitae Wogen tmfün, an jeder StfidirecUichkeif iUinlldi. 

Mache dich auf, und ^iffe die Lanze von Fing&l» du erüer 
Meiner Barden! i^tach Qftar: und pflanze die Fackel auf fdbe! C;^ 

Schüttle die Fackel am Winde des Hlnmiels, und fodre mit deinem 
Liede den Führer mir her, und fag' ilim; er follte üch nahen, 
Seinea Gewütan entileigen, idi i^Uhtfr Ton Streitgier, mein Bogen 

Wäre 



(r) Nicht der Sohn Fingais, defTen im Heldenged. gedacht ward, fondera 
einer jd«r erftea Sänger üilber Zeit, der ia vielen alten Gedichten vor- 
kttamit. JlCec. 

(d) Dicfer Namen gebOhrt ihm wegen yriütß tut Sst ertalfeaea Torthei- 
led« Mac, 

1 

(e) Eine Anfpielung vidldcht anf den rMfchie Adler. Mtc. 

(/) Die Mauer det Agricola. Die Caledonier betrachteten fie als ein (3flentli- 
ches Merkmaal der Furcht , und Geftändnifs der SchWJiche der Bt^MC' 
Oillan weis hieraus VortheiL xu ziehen. Cef. 

C^J Diefil bflibadere Art ntai Kaapfr anftuiMini ift eine ftUlxbaTC Metk- 
^ttrdlgkejt det Ateerfhait. Ctfm 
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der Jagd auf Cona fchon mMe, Koch -wür' ich «in JÜa^jUngr 
Und vom Geleite der Starken entbUSDKt Im Laote des Liedes 

Wandte der Barde fein Antlitz, und gieng. Nun fchwang fich derHeerrufF 
Ofcais empdr» und erreichte die Seinen in Ardven. Ein hohler 
Fdfeft erfchallet fo latot» wenn itzo die Fluten Togomias CA) ' 
Rund um ihn rafen, in feinem Cewipfel die Winde fich trefüm. 
Zahifeirh umftrömen üe meinen Erzeugten , gleich Bächen vom Hügel, 
Wenn fie vom' Regen gemehrt in flolzefler FUUe fich wXlzeiii 

Itzo kam Ryno zum mächtigen Caros, die flammende Lanze 
Schttttelnd fprach er : Ich fbdre dich auf zum Gefechte mit Ofcar^ 
Der du da fitzdl Im Schwalle der Waffer! Brfcheine; denn Fingal 
III nicht zugegen. Er höret in JSTon'en der Barden Geflnge. 
Winde durchflUüern im Saale fein liaar. Die fchreckUche Lanze 
Ruht ihm zur Sdte, zur Seite Hein SdiUd des dkmoiemdcn Mondes 
Ebenbild- Ofcar erwartet dich, Caros! Der Held ift geleitlos. CO 

Alfo ijßra^ er; doch Uber die Fluten des wogigten Cahm 
Kam kein Gegner. Kon kehrte der Barde mit Iteinem Gefimge^ 

Und 



(/i) Togorma, iieJnfei dif blauen Wellen ^ eise au daa hebridiTchen. Mac. 

( i ) Man könnte das Bewufstfeyn feiner Ueberlegenheit nicht feiner ausdrü- 
cken. Caros wird vorgeitellet, wie ein Menfch, der üch verargen 
ha-lt, uad aus Furcht Fiugals nicht «inmal rttCht aulBofeheii waget. Sein 
eigener Feind muft ihm Muth einfprechen, und ilia mit der HoiTnuag ei- 
nes leichten Sieges Uber einen uabegbiteten und unerfahrnen JiJagliug 
locken. Welche Schande fUr ihn, wenn er die Ausfoderung nicht an 
nimmt, wenn doch eine gröfsere feyn kann, als von einew uugeübteiea 
jUnglinge mit Iblcher Zuverücht ausgefodert zu werden. Der Stols dei 
Caros ktento diuch eine Niederlage nidit mehr gedenithiget werden, all . 
er es felMA durch dieft Kinladung ift. 0^ 
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Und nua begann fich auf Cxona die Nacht zu verdicken. DieAbiilblieln 
Wandelten ftfUidi berumy n^d himdeft Eichen empUrten 
Flammen zur Luft. Ein zweifelnder Schimmer fiel über die fernen 
Ebnen, da glengen die GeÜUr von Ardyen durchs Helle vorüber« 
Wieüen ii^n weitem die tiUben Geftalten. Kaum dafit sum anf ihrem 
Wolkenfitie Comala (*) noch ausnahm, kaum dafs fich erkennbar 
HidaUan CO zeigte voUGramy nicht ungleich dem Ich windenden Monde 
Himer dem a Kcht li ch en NebeL Und wie beftOrzecf fo that ihm 
Ryno die Frage; denn er nur aus allen erlomnte den Führer : 
Hidallan! wie fo belUIrtt? Dein Ruhm der ward dir. Beiang dich 
Offian nicht > und hieng nicht dein Schatten vergnttget vom \nrbel 
Siditbar herab dem Liede des Barden von Morven zu lanficfaen? 



O! brach Ofcar daiein: fo fiehft du den Helden in feinem 

Elfteren Dampfe? Geh, fiigc mir, Ryno! wie fiel er der Kj-ie»er^ 
Er Xo berußen in Tagen der. Väter ? Noch lebet auf Conas 
HOhen ((ein lYamen. Ich üeSbikf ich habe fchon afiter die Quelleft 
Seiner Httgel gefehn. Ihn hatte von feinen Gefechten 
Fing¥d verwiefen: verletzte der Sänger: Die Seele des Königs 
War um Comala betrttbt; er konnte den Anhlidt des Jünglings 
Nimmer ertragen. Voll Unmuth und einftm mit fchweigenden Schritten 
Längs der Gefilde fclilich Hidallan fort. Uun hien^en die Waffen 

üabe- 



Aa Riffeln Orte trug fich ihr Tod xu. Mae, Ifaa fth» das vorher- 
geh. Ged. 

iO HidalJan ftarb anderswo, wie man bnld hören wird. Ab^s fein Schatten 
Iratwrt ^ni natürlich an dem Orte , wo fci^e Celjebt« Harb, und wo fein 
Uflftem des Anfang nah«. Cef, 
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UBbdbrc^ bin. Die Lodwa eadden dem Helme. Die Thilüieii 
Sttadoi Im finiwnden Aufe^ die Senfter am Rüde der Lippen. Cm) 

Stimmlos and unbemerkt irrt et diey Tage. Zur Halle yoii Lamor 
KttBUBt er zolcm, mr moofigten Halle dar VXier am BalTa.'CO 

Binikm fitzet hier Lamor im Schatten. Mit Hidallan waren 
Seine Gefchwader dem Kriege gefolget; Am Fufse des Alten 
Wandelt der Bach. Sein grauendes Haupt ruht Uber den Stab hin. 
Schwer Ift yon Jahren firfn Aug, dem Tage geftorben. Mit Liedern 
Voriger Zeiten verfingt er der Einfamkeit ünlufU — Sein Ohr hört 
Itzo den Schall von Hidallan» Fttfsen. Ihm waren die l^itte 
Seines Sohnes bdbmnt Wie? kehiet er» Lamm Biaeagterf 
Cder umrauicht mich fein Gelil? Du Sohn des eralteten Lamor! 
Sage mir 9 hat dich der an Carum GeiUden geihedKet} 
Oder ift disfts der Laut Ton deinen Fttftenf dann ihge» 
Hidallan! wo, wo find die Verfechten? wo bleibet mein Volk? fprich. 
Welches üonft immer im Schildegetöne vom Kriege zurückkamt 
WkH es an Garons Geftaden? Ach nein! verfetzte der Jttng^ng 
SMeend: Bs lebet ddn Volk, o Lamor! nnd glänzet im Kriege; 
Hidallans Namen allein verlchwindet am Balva, mein Vater! 
Einüun^muä ich in Zukunft hier fitzen, wenn Schlachten den lauten 



Donner edidien. — Die Väter Ton dir die ihfiwn nicht ctnlhm: 

Sprach itzt Lamors betroffene Ruhmgier: üe ialTen nicht einfam 

* Hier 



(m) Homer lagt im 6 B. der U'ua vom Bellerophoa: 

Er irrtefick feUßen vtn/h'etid 
Einfam durch Öde Gejild, und fcheute der MeitfcktnGefel^clutftt 
Abec Hidallan» Bild ift khhaf t«r und Mdead«. Cef. 1 

(n) Vielleicht ift diefes 'der kleine Bach, der noch unter dem Namen Balva 
diitch das »otmhifte Thal Gleotivaa ia dar QutUbaH Siifli»g 
fiifftt, Mac. 



I 



Digiti^ca by 




i 



Hier am Geftade des Balva die Viter, "wenn Schlachten den lauten 
Donner eEhubeD4 Betrachte dieüs Grab. Ach könnte mein Aug es 
Biiunal noch fehn ! Hier ruhet der cdl^ Gumalloii» der kelneiii 
Streite deli RUdctii gewandt (o) O konun, dn Berühmter im Kriegel 
Rufft er mir zu: komm näher zum Grabe des Vaters I — Garmallon! 
Ich? kh wttie bertthtntf Mein Sohn ift toa Kiiece geflohen! 

Herrfcher des ftrcmenden Balva! fo feuftte der Jüngling entgegen: 
Ach w^um kriüikft dameinUerz ? Ich kenne die Furcht nicht» o Lamor! 
FJngal becxQfaet rom. Tode Goinalens verwitts mich ton feinen 
Schlachten. Cp) Entferne dich hin: fo fprach er: zum.neblichtenStroihe 
Deiner Geburt! dort hMrme dich auf, und gleiche der Eiche» 
Weiche von Winden entlanbt, und Wber den Bahra geftnlKt 
Ewig fieh nlnuher im gCOneBden Schmucke des F^tthüngs empörMIbt! 

Lamor mfetzte: So mniSl ich denn liöreli das einfame Rnnfcto 
I^einei Ffiuies? Indeft dafr Tnnfend iich' Namen erkSmp&n^ 
Soll tich «nthätig und träg an meinen benebelten Ufern 
Hidallan krümmen, mein Sohnl O du QeÜt des edlen Garmallon! 
Zttcke zu meiner Beftifflinung Aich hin! Mein Ang^tag ift mir 
Lang fchon cdofthes«- dk Sedc beUemmee» entehrt mdn Erzeugter ! 

Weh mir: vetfettte der Jttnglingi tind «ro? wo foli ich mir Ehre 
Suchen» ^amif Ach düa Hers» o Vater! erfreue? wie kum kh 

• • ' • Kehren 



(o) Hidallafti Gioisvattr4 

(p) Wfl# du Mieht Gondl gd«liiB Ihal« Weit fM^U df« gitiM Üci^g 
der Sache; aber weis ihn auch Lamor? Man fetze fich aa Mm Sidle, 
man. wttnie gewift lathme £zag«A an Hldalian iboju 



Erßer BOtuti 
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Keinen zu dir migdieii mit Rulime» fo daili im Gerihil^ 

Meiner kommenden WaiTcn Vergnügen zum Ohre dir dringe? 
Folg^ kh dem Wilde » fo glänzt in Iceioem Liede mein tarnen; 
Lamor triid mir nickt ftoh bty mein«r HenUninft Tom Httgdy 
Hidallans Doggen die ftreiehelt er nicht, begehfet niclit Nadiricht 
Von dem Gelikge des bräuailditen Wildes, von feinen Gebirgen« 



Filtott JBUfii ich: rief Lamor: gleleli einer entbütttercen Biche! 

Luftig crhub fich am Hügel ihr Haupt. Sie ftürzten die Winde! 
Lamofs Schatten wird irren auf Höhen, und fieines Eizengten 
Jugend beklagen? — O wolltet ihr nicht» fi> wie ihr emporfidgc^ 
Nebel! ihn decken vor meinem Gefichte? — Zur Halle von Lamor 
Eile mir, Sohn ! dort hangen die Waifen der Väter. Garmallons 
KUnge die bringe vor mich. Sie ward ihm von einem der Pclnde 

Hidallan gieng, und holte die Klinge mit ihrem Gerieme, 
Gab fie dem Vater. - Der Pinger des grauenden Helden verfnchte 
Oefter die Spitze. Geh, leite mich, Sohn! zum Gr^ Gatmalloitf ! 
Sieh! es beraufcht es ein Baum, und langer verdorreter Graswuchs 
Strebet darüber. Ich höre die LUfte dort fäufeln. Ein ianfitei 
Quellchen fchwUtzet vorbejr fich unten Im Balva. zu tfftnfcen. 
Lafs mich dort ruhen. Es l^odien die FlStcfaen Im Strale des Mittags. 

Hidallan führt ihn ansGnb, und Lamor— duichfKS£st ihm die Seite; 
Itzo fchlummem fie beyde vereinet, und ilire verlaftnen 

Hallen zerfallen in Schutt am Balva. Q^) Dort walten die Geifter 

Mitten 



(g^ Das h\ ; L^n:cr iß 1^ feinem Sohne ie^mben worden, Ab«r der Dichter 
unterrichtet uns nicht von der Art leiaes Todes. OiBan bUllet aach fei* 
sem gewQhalicben RunilgriSB denVatai im. aiae Dnokilhiit, dit ihm aodi 
•in furcbtbaMn AnfiAen gkbt. Cef. 
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Mitten im Tage zn fehm Kein Laut ftirbt Qber das Thal hin. 
Wandrer üarrea mit Furcht auf Lamois Grabnuul» uad fliehen, (r^ 

RUhj;^nd ift ddne OeftUeht» du SSbtger der Vorzeit! begann Im 

Ofcar: um Hidallan feufzet mein Herz. In Tagen der Jugend 
Fiel er zur Erde. Nun trägt iha der Wirbel der WOfte von hinneiit 
Ptefflde GeMethe beziehet fein Schming. — Ihr Stöhne des lauten 
Morven! naht euch den Feinden von Flngal, verfinget die Nachtzeit, 
Nehmet den mächtigen Caros wohl aus ; denn Ofcar verfUgt fich 
Itzt zur Verfammlnng der Vorwelt, den Schatten des fthweigendenArdvcn^ 
Seine VlUer zu üAn, die dttfter auT Ihrem GewOllce 
Sitzen den künftigen Streit zu l?etrachten. Ach biil du mit ihnen, 
Hidallan! ähnlich erwerbenden DKmpfen, fo decke das Antlitz 
Deines Ksnuners mir nicht» des bnufeaden Baiva Belitzer! 

Singend Ijetraten die Helden den Weg» und Ofcar begab fich 
Langsam den Httgel hinan« Die nächtlichen Schredtenhilder 
Schwebten am Boden vor ihn. Er hOrte das matte Gemncmä 
Eines entlegenen Baches. In hundertjährigen Eichen 
Hauchte nur fehen 3er Wind. Trttbröthlicht fchlich fich der Halbmond 
Hinter dem Hügel hinunter. Gdnocfaene Stimmen erreichten 
Von dem Gefilde fe|n Ohr. Da zUckte der Jüngling lein Elfen« 



Gleite 



(r) Wie erhaben, wie rtihreod uad neu iit diefes Stück! — Meine Anmer- 
kungen tum G«d> Fingal find l&nger ausgeMlen, Cheils weil SäbH Ge- 
dicht v^SXkommmn und grDAer war, cfaeilt weil ich aSthig «'rächtet* 

den Geift der JLel'er zu einer fo ungewöhnlichen Sprache , als OiHani 
Sprache ift, vorzubereiten, und ihnen djele Poehpo au*? dem gehörigen 
Geiichtspunkte zu zeigen. In Zukunft will ich mich kUrzer fallen, und 
ihnen da« Vergnügen nicht mehr rauben die Sebfiahiiieil dH Barden 
iklbft auftttdeeKtn; Clf. ' ' 
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Gdte deoenicen» die mich CMeogtenl ihr Sdntten! & tief er: 
Wddie den Erdcbeherrfchem in Schltdileii der Vorseit begegnet! 
Kommet» und gebt mir Bericht von Thaten der Zukunft, den Inhalt 
Eures vertrauten Gefpräches erkläret mir» wenn ihr aus Höhte 
BucNc SOhne Betra^eA Ja Stvkcft benatet 



TrouBor htfrte die Stimme dei tapferen Sohnes. Von ftinen« 
HUgd fthwang er fich her. SIs OewtSlk dem WIehrer des Pkemdoi C ^) 

Aehnlich trug ihn empor in luftiger Bildung. Sein Kleid war 
Nebd vom Lano» de&> VOUcem ein Both des Todes; die Klings 
Schien ein erlttfthender Streif von FeuctdÜmpfinu ITnkennliar 
Blieb fein verdüftert Geficht. Er nahte fich fchwebend dem Helden, 
Seuftete dieymal» und dreymal erhub fich der nltchtüchen Winde 
Lantes Bittllen mnlier. Viel fpnOi er mit Oftar; doch kamen 
Seine GefprKche verlWmmelt auf uns, undeutbar und dunkel. 
Wie die Gefchichten vergangener Alter» noch eh Uch des Liedes 
Schimmer erhob. Nun lUiwand er» und Uchwand er gemacfalkm, wie Nebel, 
Wenn ahn auf HttgdA der trefade Stral der Sonne verzehret 

Damal nahmen ^ir wahr an meinem Sohne den erften 
Kummer, o Tochter von Toftar! Der Sturz von feinen Gefthiedite 
Wir ihn verkUndet» und Ofitr vcrfih-bce der Tieffinn ftla Antlitz. CO 

Alfo 



I 



Cx) Eine Aa^ialiing auf dat rtoilieb« Rdiffiey. 

C^) Hier wird auf den gewaltthatigca Tod Otun gttiele, der im Gtdicht« 
Temota im 9 Baad« vorkOaunt » aad aut wdclmB Viaipls StaniM m» 
fieag. C;^ 
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Air« bewaodelt ein Wölkdiett zuweileii das Anditt dtr SoMi^ 
Wdclie doch ivied« väüKn auf Cona« Höhen lierabUkkt. 



Ofiear Tcrwadite die Nadtt mit feinen VKtem; an Gamna Ctt> 

Führten fand ihn der zweifelnde Morgen. Dort hob fich von alten 
Zeiten ein Giab in Iditte des grUnenden Thaies, j^icht ferne 
Wi» fich ein Strich von niedrifM Httgeln.. &t hochen dem Winds 
Ihre vieUSÜirigten Wipfel. Da Äffen die Krieger von Caio% 
Welche zur nächtlichen Zeit üch Uber die Fluten gewaget» 
Glichen den StMvinen langdenkender Fichten» die kaum noch tot Qfien 
Falber Sdiimmer erhellt Um pflanzte üfh OTcar ans Grab hin. 
Dreymal verfandt' er fein fur htbar Gefchrey. Die fchwindelnden Hügel 
TQjgens herwider» die fchUclitemen Hicfchen entQ^migai» und heilend 
Flohen die sittmden Gelte der Tfodten auf ihrem GevröU». 
Alfa fchrccklich erhob fich die Stimme von meinem Erzeugten, 
Ala er die Freunde zum Treffen berief. Die Männer von Caros 
RHEen fiih auf t cmptfrten die Sj^lefse' zu taufend. «— Dir gUtnzet 
Eine TMBe-iFOitt Auge? warum? Malvlna! Mein Sohn ift 
Einfam, doch einfam auch Held, und 'ähnlich dem Strale des Himmels; 
Wie er fidi wendet» fO ftOrzen die VöUmr. Die Rechte von Qftar 
Gldchet dem Atme» den ttznnd ein Gcift ans Wolken hervorfireckt» 
Einlam exfchoinet der Arm« doch Aerben im Thale die Menfcheiu 



OCbar 



(u) Von diefera Flufle redet Buchanan in feinet GeftUclit v. Schottl. in 
1 & ax c Die Worte dtt Gefchichcftkitibns kSuMa dw SttUt» die wir 
vor uns Inbm » oialges Licht geben. Ctf. 
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Ofäur erblickte den Anzug der Feinde, Terfchlols fich ins Dunkel 
Seines fchweigenden Muths, und iland, und Atgte fich alfo: (w) 

Unter Taufenden bin ich allein. Ich fchaue von Lanzen 
Einen iliäubenden Wald. Trotzvälzende Blicke die Menge 
Trelfen auf mich. Was beginn^ ich ? die Flucht nach Ardvenf Doch, Qficar ! 
Kannten jene die Flucht, von welchen du ftammeft? und find nicht 
Taufend Schlachten gcprstgt von ihrem Arme? — Den Vätern 
Folg* ich! erfcheinet um nüch^ ihr dMeren Schatten! erfcheinet! 
Sehet mich kXmpfen ! Erliegen das kann ich, doch felbften Im Falle 
Will ich berühmt feyn und würdig der Abkunft des hallenden Morven! 

Hbdiaufrchwellend und y6U Ton (Seinem Vermögen , ein Waidftrom, 

Stand er im engeren Thale. Sie wagten den Angriff, und ftürzten 
Nieder. Die Klinge von Ofcar fchlug Mutige Kreife. Nach Crona 
I Reichte der LennefU Ihn htfren die Seinen, und eilen gleich hundert 
Bärhen heran. Die Krieger von Caros entfliehen , und Ofcar 
Bleibet allein. So raget ein Felfen in Stunden der Ebbe. 



Aber nun wtttet fich Caras entgegen Im ganzen VermSgen 

Seiner RoiTe, vom tiefen Gewirre der Starken begleitet. C*) 

Aermere 



(m') Diefe Stelle iSt dem Selbügefprache des UlyHes im ii B. der Ilias ahn 
lieh, weichet aaftBgk : 

Aek wie gefcbieht mir ! aus Furcht ier Menge Jjtßieken ifl fchändäehf 
Aber noch fchandUchcr ißs^ allein hier gefangen \u werden^ u. 1. F. Mac. 
Aber an Erhabenheit und Nachdruck d^s Stils knmist fie beflier mit jenen 
Worteo des 'iuraus Uberein im 12 B. der Aeneis: 

Weich* iehi und fall den fliehenden Turnus /ein Väterkndfehent 
Jfi denn Sterben fo elend? O feyd när gUnflig , ihr Schatten ! 
Weil mich der Himmel verfolgt» Rein fleig' ich hinunter und lauter 
Di^es Verbrechens ^ euch, ftats würdig der Up/er en Ahnen. Cef^ 

(x ) Es fcheint: Ofcar habe einige Zeit alleb mit einem fieindUcheo Haufen 
' ' tu thim gehabt , den er nachmal mit HUfir'der Seinigen BurOchgetriebaB, 
i> dals Caros endlich ftlbft antUeken jmilkcei CsfC 
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Aennere Sttdme veiidilinget fein Schwall» irnd das Antlitz der Erde 

Bebet «BUier. Schoa ttsBOßn iteh der Stsauft von FUfel zu Flttfi;4 

Irrend , fchon glänzen äuf elmnil zbbi ICmmel zehntaufbnd empOrte 

Schwerter! — Ach, Oflian! fchweig! Wie will ft du Gefechte befmgen! 

Nicht mehr Uitzet im Felde mein Schwer^! Ich Aihle die Schwäche 

Meinet Armes , und denke mit Schmerzen die Tage der Jugend. 

Glücklich, der, noch ein Jüngling, umgeben mit Ruhme dalänfXUt! 

Ach er iah nicht das Grab de» Freundes 1 Er fpürte fich niemal 

Seiner gewöUhlldien Kinft, den Bogen zu ilpannen. beraubet! 

Gl^lddidier Qfiar im Schoof!» des llreiftnden Windes! Die KeigQllff 

e 

Trägt dich noch Öfter zurück auf deines Ruhmes Geäldc, 
Wo fich TOT deinem erhobenen fiife» einft Giioi geft^ichtet» 



Zierlkfae Tochter von ToCcar! mein Geift verfinket ins Dunkel. 
C^nm md Omnn find neg.. Mein Sohn ift vnfchwimdeiL SetnBüdnifs 
Haben ins Perne die bmnfenden Winde verwehet. Des Vatea 
Seele die tranert um ihn. O fUhre mich« meine Malvina! 
Wo fijoh von ineinen GdMfchen das Säuftibi, Ton mdnen GewKilm 
Wo ftch das Riufchen am Hügel erhebt » imd lad mir das Waidweifc 
Schallen auf Cona , damit fich die Tage vergangener Jugend 
Wieder nur bilden. Wenn Uber die Seele fich Schimmer mir «Uffieüt, 
O dann bringe nein Sidtenfpiel her. Ich will es beleben» 
Fräulein! und du, du fleh mir lur Seite die Lieder zu lernen; 
Al£o wird Qffians Ruhm die kemnienden Alter erreichen. 



Zeiten feh' ich, die werden erfcheinen, da Kinder der Feigen 
IhM Stinunen erheben «nf Cona» mit Dteem BUcfce 
Oidb PdiiBii betndiM» und l^iedien: Hier m es , no TOimü 

L 4 Oi&an 
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oqfian wohnte. Sie werden die Krieger der Vorzeit bewundern^ 
Und das eilbftliiit Gcfttalecfat. Wir £Bhw«bea ladcffeA auf «afciii 
Welkes, Malylna! vom fimftftdai WiiM getfaguu DJ» Wttfte 

Höret zuweilen dann unfere Stimmen , und unfere Lieder 
Menden dm Waad^ fich ei|^, d«r dief« Gebirge ^ttert. 



r V) Oflian glaubte i die N»ti}^ mluM 9b, und den Heldmltw inttfM ein 
fehvachliclics folgen. So l4Ät fich aus vielen StelJen diefer Gedichte 
feblieftei. Die Erfahrung bekriftiget auch diefe Gefchicht der menfch- 
" Ueben Gefelifch-ftt Aber die Verfchlimmerung kömmt nicht unmittelbar 
von der Natur , fondern von dem Verderbaiff« der Sitten nnd 4ei Kr- 
xiehung JUberhaupts. Es fcheint: fl»a kBaoe dsi Men(chengelS8|ilechl in 
vier After eindieHen : Dm «rfte der RoUwit« das iweyte der Ausbil- 
dnng, dai dritte der Weichlichkeit, das vierte des VerderbnilTes. Be- 
daurenswürdig fmd jene, die den letztern beftimmet Imd. Cef, Horai 
i«Ut feinen Römern eben fo viele Stuffen an: 

HU Ahnen waren arg , die Väter }VtwdeH fekUmmn'^ 

1htdärg€ralti^ir/eU(ßt »irdSM^Kfn4ftkin4' Pa^e^onu 
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Cormal , Herr des Gebiethes am Lanofee, hatte Argon und 
Ruro, die Söhoe Aimirs des Königs von Inisthooa, der 
ihn freimdfchafttich bewQrthete, meyneidig umgebracht, md 
die Tochter feines Würthes, die in den Mörder ihrer Brüder 
verliebet im, entführet Ueber diefi rüftete er fich noch 
in Inisthona einzufallen, und Aunirn auch feines Königreichs 
zu berauben. Fingal> der mit diefem Prinzen in feiner Jugend 
einige Freundfchaft gehabt hatte, von diefer Uuthat aufge 
bracht föumte nidit Hilfsvölker ihm zuzufenden, die er dem 
Befehle OCcars feines Enkels untergab. Ofcar erfocht einen 
vollHommeneii Sieg, tödtete Cormain mit eigener Hand, und 
kehrte mit Ruhme umgeben nach Morven zurück, nachdem 
er Annirn leine Tochter zurückgeilellet batie. 

Diefes Gedicht ift dn Tlieü eines großen Werkes , in 
welchem Offian die Thatea feiner Freunde, und belbnders 
feines geliebten jSolms befungen liatte. £s ül bis auf wenige 
Kpi(bdea verlohren. l^och itzt leben Leute b Schottland, 
welche daslelbe in üurer Jugend fingen gehört haben. 

Inisthona, d. i die Inf el der Wcüen^ yrdx ein eigen Kö- 
nigrdch in Scandinavien, welches aber dennoch vom dem 

Könige von Lochiin abhieng, 

DER 
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dem Traume des JKgers am Httgel ilt unfere Jugend* 
Unter dem müderen Sual< des Ta^es entfchlief er» und itzo 
Wird er i» Mitte des Stamws emreeket Die rlMükliteA Blitxe 
Kreuzen umher , und Winde durchrafen die WipfeL Mit Freude 
Denkt er an heitere Stunden zurück, an wiegende Traume 
Seiner Ruhe. ^ Wann» Ofiiaii! iKhiet fie wieder die Jugend? 
$ I Wann wird wieder mein Ohr vom Sdialle der Wafien erg()tzet? 
I Wann mir erlaubet im Schimmer von meinem Gefchmcide zu wandeln, 
' So wie mein Ofcar ? — Ver£unmeit euch« HUgel von Cona! mit euren 
QaelleA, und htSm sein lied! C«) Sdion gdtt ei in meinem Gemttfhe 

Sonnen- 



1^ 



C«) Vie Gottheit ! o fehet die Gotthtit Vitg. 

AtxT OXun> Gottheit ift Ollian felbften. Ohne Fhöbiu und Mufe, ohne 
den Pe^üius m b«lteigen , odec üch in eiaes Schwan zu vexwaadelA weis 
«r US fliit tiner natürliche» imd glHdüldiin Begeiüeriuig w «Malckcn. 
. Sda Beyfpitl teweitt ibiiiMBUar, dafr die DicfatergottlieiieB ait ihrem 
Wunde- Laren fo wenig der Vocfie sbtbig find , als aadera Götter aus 
der Fäbf I , welche einige KuiiiVrichter ohne Grund zur Epopee erfoderten. 
Hätten die Griechen nitht fchon ihr Fabelreich «ingerichtet* und würe 
fUr ApoUen noch etlk der Sita sn beftiomen, Ib hine Selna iiad Cona 
, gewifii gegrOadeMte As^tOcIie auf dieft Bi|re, ala ein Berg ia Boeodes, 
das von ftlaer enrtirif" Luft und UngefchUchtheit der Inwohner fo 
verfebrieea war. Ctf. Silut der Hr. Abt wider die heotigen Dichter 

welclte 
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Sonnenhell auf, fchon flrömet die Wonne vcrflolTencr Zeiten 
Ueber mein Herz! Mein Selm» mein Selma! mir Tchwebea vor Aug^n 
Ddiw Thttime! mir jdnicbea vor;AugeA ron ffidieii befdiiittet 
Deine MaiMni! rnetn Obt liUft Mke gefchtrXtzigen BMclie! 
Siehe! nun treten die Führer zufanunen. Im Kreife fitzt Fingal, 
Lehaet fich Uber den Schild von TMBinor» «ieht fcmc vom Helden 
Rnhcc Sp^. XHe Stimme der Buden entittätt Ihn. Sie tttam 
Seines Armes berufene Thateo im blühenden Alter. 



Ofcar kehrte yom Jagen zurück , nnd hörte das Loblied 
FinffLis, enthub der Manet den Schild von Branoo. C^) VonThr'inen 

WaiCB 



welche auf all<?n Seitea ihrer Aurfitze Mythologie anskramen, fy htt 
er Recht; foUte es aber auf die Alten gemünzt feyn, fo gefchieht ihnen 
ib viel Unrecht, als wenn man Oiüaaen feine Luftbewohntr nähme. — 
leh anft hitr aus Gelegenheit der Mythologie einen Wnnfth thua. 
Was machen die giiechifchen und Uteinifchen Fabeln in deutfchm Ge- 
dichten? Wäre es nicht anftindiger, wenn nun fchon heidniWie Gtktcr- 
lehre da feyn mufs, wir iDammelten aus dem Tacitus , Lucan, u. a. die 
Ueherbleibfel der deutfchen Mythologie ? und haben wir nicht die Eddu^ 
Wenigifens fo, wie fie Maltet ins Franx<MUIehe ÜberltaeC ftiaer Gefchichte 
von Dtoeeiack vOrausfchicket. Einer unfrer grO&lea -DJchier hat un- 
läagft au» feinen Oden, die nua bald im Drucke erfcheinen werden, alle 
Gottheiten Griechenlauds und Latiens verwiefen , und ihre Stelle den 
Mafehiaen des alten Norden eingeräumt $ und wer kennt die fchönen 
G^ifc&sr einer Skaldm nicht, die neulich herausgekomaen £ad? — 
Noch «»ei: Apollo wttrde Vielleicht zu Selma eben fo viel' Kebcl ein- 
üelilmgen mtlften, als in Boeotien, und die Griechen haben doch immer 
dem Kadmus , dem Bevölkerer Boeotiens , die Kenntnifs der BuchlU- 
beu zu verdanken. Nicht zu melden, daüi Pindar, Cebes, fluttrch 
Boeotier waits« x 

(fc) Diefer Branno war Ofcars GroDivater von der mOtterlichen %«ite , ein 
Irländer, und Herr am Legofee. Seine Thateo find noch im Anderen, 
und feine Gailfreygebigkeit ii^ xiun SpxUchworte gediehen. Mae, " 




Digiti^ca by Gt. 



174 Gedichtb Osstaks. , 

Waren die Augen ihm fdmer, ihm glühte die blttheade Wang^ . 

Seine Stimme war bebend und leife, die funkelnde Spitze 
Meinet Spiefises enitlerte felbft in meines (fzeugten, 
Rechten.Cc) Er i^wadi zumGdlxtetlier vonMorven: DuKdnig der Helden 
Fingal, und Offian du! nach Fingal im Kriege der crfte ! (</) 
Jttnglinge wart ihr, und flrittet fchon damal. Nun glänzen in Liedern 
Bneie.Namen. Und khl was Idn ich? des Nebels auf Cosa. 
Trauriges Bild! Ich erfdieine Terdnfte! Die Barden die werden 
Meinen Namen nicht wiflen, die Jäger im Felde das Grabmaal 
Ofcars nicht fuchen. O traget den Heerzug von Inisthona» 
Helden! mir aufl CO Mein Zug i^ Ins Feme. Die Kunde von Qßars 
Hintritt' erreichet euch nicht. Vielleicht dafs dort mich ein Barde. 
Findet, und meiner im Liede gedenkt» dafs etwa des Fremden 
Tochter mein Gialimaal hematkt, dem ünnher gekommenen JUn^Ung 

Thriinen 



(c) Dem Herzen eines Vaters ift nicht« gleichgiltig. Der geringfte Üeifland 
skht M aa. Oflitat Luxe in feinen eignen Hindcft ift mir ein Kriegs- 
zeug , in den Hinden feifles Sohns wird fie auch ein Gegenftaad des 
Wohlge&Uens. C^, 

(i) Ofcars Rede durchfcheint nicht allein ein HeldeBeathttfiasmiis , fosdern 
anCh «ine nnfthuldige Aufrichtigkeit , die 6m noch viel aniieheader und 
naiver macht. Kein Schatte« einer tollen Vermeflbnheit. Die Vorftel- 
lung eines rühmlichen Todes belchäfftiget ihn mehr, als die Hoffnung 
des Sieges. Mao halte diefe Rede mit jener des Gaul am Ende des 3 B. 
des G«d. Fingal zurammen, fo wird nao Uar einfehen. Wie feitt CMBan 
eben dieselbe Leidenl^haft nach den verichiednen Chaiaktereii , Aften «ad 
andern wichtigen Unftinden nuaadre. Ctf, 

(<) Ofcar hatte fchon Öftei geftritten » aber allzeit unter hoherm Befehle. 
Daber hatte er üchnoch keinen eigenen Ruhm erwerben ktlonea» weil die 
Singer die Slhre des Sitgas anuner jenen zulchriebea« die das Heei an 
rührten. Cef, 



Ii 
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ThiiUiea weihet, und endlich ein Sänger beym Mahle beginnet: 
Höiet mdtt Lied i ich fiofe von, OSßu dem Sohne dar Fienuie» 



Otaul f&b Fingal zufttck: du lOAiiier Henlichkeit^fbe! 
Dein Ift der Sbie» Mm lUfte dm SMut den 4ttfleie& Bii£n 
Meines Schiffte za;r Fahrt nadi Tiiirtlioiii. — "ßemibf flm 
Unferen Namen, 0 Solm von meinem Sohne! denn ruhmvoll 
Iii das Gefchkebt» Yon wddiaa da ftaamiflft. Sie fi)Uea uns nicmal 
Sagen die Kinder der Fremden: -Dfe SMiiie vott Murren find nmdilos. 
Ofcar! ^hebt fich die Schlacht, dann gleiche den braufenden Stürmen^ 
Aber im Frieden dem miideien. Blicke der Abendfimae: 
Sage dem Henleiur ton Inisduma» dafii Flngpl fidi ftiBet 
Jugend noch lebhaft erinnre, der Zeit, als unfere Lanzen 
Sich in den Tagen von Ag;uidec^ zum lUmpls begegnete 



Itzo wurden die braufenden Segel entfaltet. Der Wind pftff 
In 4em CFOikme .(/) der Mafle dahifi» die moofigien KÜppea 
Wirden von Wogen gepeitfdtt» die FttUe des Ooemis brUUta 
Endlich entdeckte mein Sohn vom Borde die waldigten Ufer, 
Segeke fchnell in den hallenden Bufen von Rvna» dann fandt^ er 
Annir dem Henrfcher der Spie&e fein Sdiwert Der gmaende Ftthrer 
Sieht es, und muntert üch auf; er kennet die Klinge von Fingal, Cg) 

Thränen 



C/) Zu OlUans Zeitea bcftaadcn die Mallfoile aus Ledeiriemea. Mac, 

Cgy Bahvcdor hatte Fiagal Ofcarn fria «gen Schwert anvertrauet, ihn noch 
mehr zu ermuntern, oder es war an Ofcars Schwiite «ia Keanxcichtna dafii 
ex von Fjagals Gefchlechte wäre. Cef, 



« m t I ■ r 




ThfVneii fttUea dun t^Uitükk Um A«g» er luft fidi die KXiliplii 
Ihrer Jugend mn iiMet nMu littte mit Fingal 

Vor der liebreizenden Agandecca wohl zweymal geftochen; 
Mindere Fttbier die finnden entfeinet» und glaubten den Ziveylämpf 
Zürnender deifler zu fthn. Dodi Ina Wdrtkkt mich 4m Aker! 
Brach er nun aus: Cä) es lieget mein Eifen im Saale gebrauchlos! 
Sproi^ von Morvens Geüchiecht'I Audi Annir iknd fich vor Zeiten 
Oefter Im tatttencfeniettge ! nun gMA er der Bicbe des Lane 
Welk und üechend. ' Von mefnen Bfteogteft ift kdner ^r Übrige 
Welcher mit Freuden entgegen dir eilte, zur Halle der Väter 
IMcfa za begleiten. Er fiarret im Gtabe mmn Argon» und Rmo 
Ktount mir nimmer zuHkk! Die Toditer Ton Annir die wohnet • 
Unter dem Giebel der Fremden, und wUnfchet mein Ende. Zehntaufend 1 
Lanzen üchVltcelt ihr Freyer» und klkomt, gleich Wolken des Todes» C<){ 
Wdche fein Lano verfendet» auf midt Doefi tey vak wÜUoonmien, 
Sohn des hallenden Morvenl nimm Platz im Mahle von Annir! 



Qftar gieng hin. Diey Tage vesfloSiBn in F^rtr« Den viMteit 
Wurde i^r Annir ftln Namen i^tfat. C^) I>ie fitfhUdieii MvCblidln 
ISxeisten umher. Man folgte dem Eber in Runas Oehägen. 



Itso 



(&) I>er König redet mit dem Meh abveleodm CMcar» al« wann er widtlich 
xngtgen wir«. Cef, ^ 

(O Cormal. 

<l) In diefer^Heldenieit war es ein Bruch der Gaflfreygebigkeit, "wrena mzn 
einen Fremden um feinen Namen fragte, bev'or er noch drey Tage be- 
wUxthet worden war. Noch heut zu Tage fagt man iu Nordfchotrland I 
▼on doMB uwDrddicta MenftliiB 3 Mr frtigt tUe Firtmdlin^e um ihren] 
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Itzo ruhten ermüdet die FQlirer am moofigten^ Rafid« ^ 
Eines Bnumeo. Da glitten vom Auge des KI5nigs geheime 
ThriCnen» und Seute cntmuMii te.Bmil: Hier liegdk die Sühne 
Meiner Jugend im JkaM ! tb fpmch er: Hier idift dn die TMteix&er, 
Welche die Statte von Ruro bedecket. Dort lifpelt auf Argons 
Gnfamaal ein Bansk Vcmehmt ihr bis 1^ ins enge BehlÜtnUl^ 
Mdne Kinde»! die Sdinme des Tatoesf und IJ^reciit Ihr iil dieftn - 
Raufchenden Laube, wenn Winde von Wüllen fich heben? O gib mir, 
König von büstliona! Beiicht: brach Ofcar die Rede: 
W«l£lie^ ZOfiOl entrift dir die blühenden SKhne ? Der Bber 
Streifet iwm Uber ihr Grab mit wildem GerKufche ; doch rafft lieh 
Keiner der Jäger mpor. Sie fpannen die luftigen Bogen, 
Polgen GewÜde von ndfliditer Büdimg. Ük JttngMnge rdzt nodi 
Immer die Jagd Und ftohei Ergehea auf VlQgdn der Winde CO 



Connal: nahm «kder där Klttnlgdss Wort: ein Herr yoa zehntaltftnd 

Lanzen gebeut am dü/feren Wa/fer des Lano, der Seuchen 
TOdtlich umherdampft. Er km ziua leyernden Saale vom Runt 

Ehfe 



(/) Der Begriff OlHans von dem Stande der Abgeleibten kömmt vollkommen 
' mit jenem der Griechen uad Römer Bbereins. Sie halc«n dafür, dafs djc 
Seelen nach ihrer Trenning ebendenielben BelSehiUftjgiiiigen obligen, denen 
fie im Leben Iblgtefl. So fingt Virgil im 6 B. 

Die ße noch lebend gefühlt , die Luft ^ Wagen und Rüftung, 
Und das Vergr^Vge-^ ßch glänx^endt Ri^€ Ifft Iffthen Vtflafst Jit 

^och in der Unterwelt nicht. " 

Man kann auch das x t B. der Odyfiea im 171 und 60^ v. nachfeheii« Mac. 
Erßer Band^ M ' 
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Ehre zu fuchen im Lanzengefechte. Der Jüngling war lieblich. 

So vie der i^ülklie Schimmer des Morgen«, auch hielten mit Coimal 

Weftife Klmpte die BalUL Br luttfie die Meinen htüsaet. 

Und nun gewann er du Seif von mebur Tochter der Fremdling. 



Aber Indeffim wer Arfoii und Rur» vom Jagen gekttet 
Thriüien der edlen EntrUi^ung bemerkt' ich im Auge der SÖlUK^ 
Und ihr ▼erftammender^Bück trif jeden der Starken Ton Rnna, 
Welche dem Fremden den VortheÜ gelaiTen. Drey Tage rerbraditea 
Argon und Ruro mit Cormal in Feyer, und endlich den vierten 
Wagte mein Aigon den Gang. Wer konnte yor Argon befiehen! 
Lanof GeUetlicr erlai^ Dodi fdnrttttige Rachgier erfOUts ' 
Plötzlidi fiein Ben. Br befchlofs in Geheim das Verderben der Beyden. 



Rnnas Httgel be lU ege n die Mder, und folgten nun eben 

Rräunlichtem l^llde, da pfiff im Verborgnen die Senne von Cormal. 
Meine lünder die fittmen entfeelBt sur Erde. Der Mörder 
Elite nun hin zu feiner Geliebten, dem finltergdockten 
Fräulein von Inlsthona. Die Flucht entführte fie beyd? 
Durch die WUÜe. So Uleb ich verlaffen. Die Nacht war erfchie&en» 
Wich dem Tage. Kein Laut von Aigon» keiner Yon Ruroi 
Endlich icam Runar heran ihr liebfter und fchnellefter Jagdhund, 
Heulend kam er zur Halle, gab Zeichen, und bückte nur immer 
Hin zum Platze, wo beyde nun lagen. Wir folgten ihm, fimden 
Ihre Harrenden Körper, und hier am ffloofigten 'Brunnen 
Gaben wir beyde der Eide. Die Stelle befuchet itzt Annir 
Jedesmal, wenn ihn das Waidwerk der Hirfthen cnnttdet; Cf beuget^ 
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Aehnlich dem Rumpfe ▼ermodemdar Bidien» fidi ttber der Stthne 
Giäber^ ein ewiger Bach entftUrzet den Augen des Vaten. 



Ronnan und Ogar, du König der Speere! rief Ofcar und hub lieh: 
^q mmHt mir meine Verfuchten um mich» des ürümlgten Morvea 
Söhne! wir dien noch heue an Lanos «Gefiade» der Seuchen 
Tddtlich umherdampft. Cm) Mdit lange foU Connal fich flauen \ Oft fitzet 
Auf der Spiue von unfexen Klingen die Rache des Todes» 



Ueber die Wüften ergehet ihr HeerZUg. So tragen die Winde 
Stttnnüche WoUcen.den iüiteften Saum mit Blitzen nmfchoflen. 
WUdem ahnet Toim nahen Qrinuie. Sie fimfen. Dai Streithofft 
Ofcars ertönet umher, und alle Gewäfser des Lano 
Pochen empor » den klingenden Schild von ^Cormal umrotten 
Hurtig die Kinder des Pihhls. Dodi Oftar gUdi Immer fic^ fiHmr; 
Coimal fiel Ihm ins Schwert Des fchreddiehen Lano Bewohner 
Flohen ins Hohle der bergenden Th^er, und Ofcar der brachte 
Wieder die ScfaOns von laiithona cum hallenden Saala 

M A Aflnilä 



Cm) Ofcars Eilfertigkeit beweist deo lebhaften Eindruck, den Annirs Erxih 
lung auf feiaen Geift gemacht hat* Bt giebt eher Aatwort mit der That, 
als mit dem Miinde. Cef, 

C») Oifiliis ' Schflelle ift verwunderlich. Sein« HeMeo fiad wie komer«; 
KeptuQ. Dr^ Schrille, «ad fehoa «m ^1«< lek jUot« mnd fahf und 
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Anpiis d« Vatcrif zurück. Die Freude verklärte des Greifen 
Antlitz. & fettete meliieii Btzengteii den König der Schwerter. 



Und iHe g^CtthlvOU var Ofiians Freude, dann als er die fernen 
Segel des Solmes eifeh! Sie gUctoi der tagenden Wolk^ 

Welche von Often erfcheint, wenn mitten in fremden Gebiettaen 
Wandrer tagen» die fttr<;htbaie Nacht fie mit jeglichem ihrer 
Gdiler «nliegt Wir ftthrten mit Uedem den Sieger n Sdmas 
Hallen, und Fingal crgofs die Peyer der Mufcheln» und taufend 
Barden befangen den Namen von Ofcar, dafs Morven ihn nachfprach- 
Toftar» Toditer (o ) tucli die war zugegen, dem Harfengeklingel 
Aehnlich erhob fi<ft ihr Ton, dann wann es aus fernerem Thale 
laund auf frifcherem FiUgel lanftlifpelnder Abendluft herfchieicht. 

Kommet» o wddwn das Licht noch firalet, und leitet an einen 
FelTen von meinen Gebirgen mich bin! (p} Ihm fende der dichte 
Nulsbaum Schatten herab. C 2^ ^ ^^'^ SäuTeln der Eiche. 

CrÜtt 



(o) Halvina. Und wit 
ladet I Cef. 



kaaa Ollaa ibtir vargd&a» wenn er Oftaro 



Die Uaodlung des Gedichtes bat ihr Sad errtiehet Der Diditer Wendet 
lieb a«n aa die ZohBrer, die ihn «naeheii. Ctf, 

(3) Wälder von Nufsbaumen befchatteten das Gebieth der Caledonier. Diefer 
Baum heifst in der celtifchen Spnche Calden; daher, glaubt Buchanan» 
habe die gaoze Naüon lamt ihrer Uauptitadt Caledmia dea Namen «rhal 
teil. Das Ort, wo fie gedandea haben IbU « fllbit* neeh tu fohien Leb 
zelten den altra Namen Dta^cahien, d i. der Httgel itr Nitfsbäumt. Mai 
kann Um naehlefaea i B. as e« und s B. aa d GjjT. 



1 » 
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Grün fcy mein Lager. Ihm raufchc der fernere Waldllrom. Du Tochter 
Toftern! du £dSe dtin Saite&f^el an, und tüitm dk lUfiran 
Lieder von. Sdma darein, damit mich in Mitte der Wonne 

Schlummer befchleiche, damit fich die Träume von meiner verlebten 
Jug^d mir bilden, fidi bilden die Tage dei michtigen Fingalt 



Selma, Selm! fdion feh* ich die Thüime» fclion fieh' ich die Wip^ 
Deiner befthatteten Vellen! ich fehe die Stallten ymk^Miotnn, 
Höre den Bardengefang. Das Eifen von Cormal empöret 
Ofcar, und Jünglinge liehen zu taufend, bewundern des £ifeos 
Kttnillldi GeUtng, imd bewundern denSlq^, und prdden denNadidnick 
Seines Armes. Ihr Blidt entdecket im Auge des Vaters 
Xhränen der Luit Sie wüjilchen mit Hitze fo namhaft zu werden. 



Euren billigen Ruhm, ja! Sühne des flrömigten Morven! 
Sollt ihr »halten ! Das Lied beftralet mir öfter die Seek^ 
Oefter Inhtet aaiii Sina za meiner Jugend GeflOurteiL 



Aber Schlummer ^xäEOt 
Mit den Harfentbnen; 
Holde Träume fchweben 

Ihr Söhne der Jagd! 

Entfernet den Schriul 
Verfchonet der Ruhe 
Des Barden, der Itzo 

M 3 
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Zu feinen Braeotctn 






Den Helden der Vorzeit 






Hinüber entfchlült ! «-^ 






Wekliec, SOhne Unter Jagd! 






Störet meine Träume nicht! Qr^ 





(r) Diefi ift kein Schlaf, fondera die iOftefte Entztfckunp. Es fcheint , der 
Dichter werde ins Elyßum Übertragen. Wer foll ihm nicht folgen ? Cef. 
. Was XoU Oüua im sjyßm nachea ? Sfin« Voralteia £»4 i« der ImA, 
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INHALT. 

m Zeit Gonihals, der Fiagals Vater war, trieb ein 
Unge Witter Ciellämorn» den Sohn Thaddu und Bru- 
der Momens Vlngals Mutter, in den VM9 Clyde , an deflen 
Ufer Baldutha üand , eine Stadt der Biiten innerhalb der 
Mauer. Reuthamir , der Vornehmfte des Orts , nahm ihn 
fireuodlich auff und gab ihm Moina feine einzige Tochter 
zur Gattinn. Indefs fand üch Reuda, der Sohn Cormo, ein 
Brite, ein, der andi mn Moina warb« Nach tinigem Wort- 
wechfel kam es zwifchen CleiTaniorn und üim zum Gefechte, 
und er blieb« * Sein 6efolg aber zwang Cleflamom fich mit 
Schwimmen in fein SchifiT zu retten. Et lief mit günliigem 
Winde ins Meer aus, und konnte nachmal den Fiufs nicht 
mehr gewinnen , Ib oft ers auch verfuchte feine geliebte 
Moina zur Nachtzeit zu entf ühren. Sie Harb bald hernach, 
nachdem fie ihm dnen Sohn gebohren hatte, den Reuthamir 
Carthon } d. i das Getös der Wellen nannte , weil er glaub- 
te, (bin Vater witre in dem Sturme umgekommen. Carthon 
hatte kaum drey Jahre, als Comhal in einem Streife wider 
die Briten Baldutha einnahm, und verbrannte. Reuthamir 
blieb im Angirifife, und Carthon ward von einer Wärteiinn 
in das Innere Britanniens gerettet. Als er nun erwachfen 
vrar, nahm er fidi vor den Untergang feiner Oeburtsftadt 

M 5 an 
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m der Naciikommeurchaft Combals zu rächeo. Er fchi£fte 
vom Oyde an die KMe Morvens, Überwand erftlich zween 
Krieger FingialSf und ward nachmal von reinem eigenen 
Vater 'Cleffamor unbekannter Weife im Zweykampfe erle- 
get. Diefer ISL der Stoff des Gedichtes » tra^cb « wie fie 
Offian meiftens wählte. Das Gedickt ift ganz , und lautet 
an Malvina, die Tochter Tofcars. Im Celdfchen fiUut es 
den Titel : Duan na nlaoi , d. i das Gedicht der Gefänge, 
glaubUch wegen der vielen lyrifdien Steilen. £• erüffiiet 
fich mit der Nacht vx)r der Ankunft Cajrthons, da eben Fin> 
gal von einer Streiferey wider die Römer zurückkehrt. Die 
vorhergehenden fiegebenheiten werden in einer Epifode 
eingetührt. 



CAR- 
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Sine Gefchicht der Tcrfloffenett Zeit ! Die Thaten der Vorwelt ! — 
Lort l das Raufdieii toa diinea Gewälseni erwecket Eilminitig 
Lange gtfdidiener I^sge. Der Wald toü Gatmallars HSlieii 
Säufelt mir lieblich ins Ohr. Malvina! dort raget ein Felfen. 
Nimmft du den bttCiüugtea Gip£el nicht wahr ? Mit Aeften voll Jahre 
Hangen drey Fichten datttber, und unten am FuiTe des Fdfim 
Grttnet dn fchmHIeres Feld. Dort wachfen die Blumen des Ber^ 
Schütteln am Winde die ülbernen BlUhtcn. Auch einfame Diefteln 
Legen dort seifende BXrte von fleh. ' Zur BQtlfte ▼erftmken 
Zeigen zween Steine die oiooflgte Stime. Die Thiere der Höhen 
Weiden da niemal herum. Sie fehcn den düfteren Schatten, 
Welcher die Gegend bewaeht; (^b^ denn nächft am Fellen im engen 
Gmnde, da liegen» o Tochter vonToftar! die Staifcen im Schlummer.^ 
Eine Gefchicht der verfloffenen Zeit! Die Thaten der Vorwelt l * 

Femher vom Lande dar Fremden wer kämmt? in Mitte von ftinen 
Taufenden? Hellefte Schimmer der Sonne bellralen die Pfiide 

Seiner 



(4 ) Der StoflF diefies Gedichtes ifk der anziehendfte in der ganzen Sammlung, 
«ad vielleicht aft Mch kein Pias befler angeleget. Ich will die Aufiie- 
dmag der SdftalMitnb des Hcnca des Lete llberlaffiw. Nienvd ift 
gefehiekter das«. Ctf, « 

(i) Man glaubte zu felbcr Zeit : die Thiene iihen die Gelfter der Abgeftorb- 
fMS. Noch iMBt tu Tage , wenn Thiere ohue erfcheinender ürfache 
plfftKlich anfthrvn, wibat der HM, m w«rt ibnea eis Gdft vorge- 
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Seiner Ankunft , ihm fliegen die Lüfte von feinen Gebirgen 
KiiüiDiliid ins Haar. Die ZUge dei Kiieges vfyliftf«cn4rin Antlitz» 
Sedennihe nahm wieder es ein. So Ulcket auf Conas 
Schweigende Thäier ein Stral des Abends aus wefllichen Wolken. — 
Comhal« Erzeugter der ift esl der König gewaltiger That^! C<^> 
Seines Vaterlands Httgd erblickt er» cridickt fie mit Frend^ 
Wiaket den Barden» und Barden zu tauiend. erheben die Sdnune: 

■ 

S(fli]ie foner Ubider! 
Ueber eure Pddcr 

Nahmet ihr die Flucht 
f Buer Weltbehenfdier 

Sitzt in iSeiner Hall^ 

Hürc von eurer Flucht; 
Sdnes Stolzes Avgea 
dtthen auf. Br Met 

Seiner Väter Schwert. 
Söhne fremder Länder!. 
Ueber eure Fädor 

■ 

Kahmet ihr die Flucht. 

Alfo fimgen die Barden heran» und die Thor^ z» Sdnas 
Hallen thaten fich auf. Den Fremden entrliTene Fkckdn C«') ^ 
Flammten unzählbar empor in Mitte des Volkes. Das Gaflmahl 

. GoCs 



(c) Fingal kömmt hier von einem Streife wider die Römer zurUck, welchen 
QiHan mit eineoi befo&dera Gedichte befungea hac Der U«ber£euer hat 
. et in Hiadea. JCiie« 



(rf) Glaublich Wachskerzen. Denn von diefen gefchieht bfter Melduag «■!«> 
der übrigen Beat« aus de« römiicbea Aathtil« Britaanieai . Abtf. 
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Gofs fich umher, und Freude verkürzte die nächtlichen Stunden« 

» 

Itzo begann der ||iönlockigte Fingal : wo bleibet <ier edle 
Qeffamor? er der GeHUirt Ton meinem Vater, am 

Meines Frohlockens? Im Thale des raufchenden Lora verlebt er 
Gramvoll und dUfler £ein Leben. — • Doch feht ! er Heiget vom Hügel 
Aehnlich dem munteven Wiefarer; erblickt er im lufügen Felde 
Seine Gefährten, dann fthttttelt er glänzende Mähnen am'Windft ^ CO 
Cleffamors Seele die fey mir gefegnet! was hielt dich fo lange 
Ferne yon Selma? Da kehreft, o Führer! verfetzt* er: in Mitte 
Deines RvhmeSi So kam von feinen Jugendgefechten 
Comhal dein Vater zurück. Oft fchifFten wir über den Carun 
In die Gebiethe der Fremde» , und unfere Schwerter die kehrten 
Tnmken vom Blute der Feinde. Dem Herrfcher der Erde gdang? nicht 
Unfertwegen zu jauchzen. — Allein ich d:nke vergebens 
Meiner Jugend Gefechte 1 Mein Haar ift ergrauet Die Rechte 
Gleflhmors mdftert nun nicht mehr den Bqgen , wie vormal. Den fchweren 
Lanzen entlhget mein Am. O dals ich die Prendigkeit hätte. 
Die mich belebte, dann ab ich das Fräulein mit z'lrtlichcm Bufen, 
Als ich Moina (f) die Tochter der Flremde mit fchwmblauen Augen 
üzo das eritemal fah! Der mächtige Fingal verfetzte: 
CleiTamor ! gib uns Bericht von deinen blühenden Jahren I 

Hohe 




, i(e) Homer lagt vom Pferde iffi 6 B. dex Uias : 

Vom Zaume hefreyet 
irrt tt durch Mttder^ wtdfiampfty nmd kriffietßek mwiMr. Sein üMifn 
Strebet empor van Mähnen un^flogm, t 
Und Virgil im n B. der Aeneis: 

Branfend empört et den Nacken., geherdet fich muthig. Die Mähntn 
Sj)iei0i den Hals und die Schenkel hinunter, Mac, j 

C/) An<;h die Iritifchen Namm ia ditfai GaOichten find vom CeUifcbeo. Ein 
Beweis , dafs man eidft auf d«r faiizea taSA •bwdiefelbi ;S|^mc^ re- 
dete. Mac, 
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Höbe Bcttttbnlft iimwtJUct dir den Gelft , wie Nebel die Sonne, 
Kränkend find deine Gedanken, und ftumm und mei^henlieindlich 
Ift am raufchenden Lora dein Sitz. Erzähl' uns den Kummer 
Deiner Jugend, o Freundl und was dir dein I'fben verfinfiert. 

Frieden beherrfchtc das Land: fo gab ihm zurücke der edle •. 
Caeflamor: als fich mein Scliiff Balciutlua thUrmenden Mauern C^) 
Nahte Mein Segel erfüllten die Winde mit mXchtigeni Ifaudiei^ 
Und mein dUllerer Kiel gewann die Geflade des Clutha. Qi ) 
Reuthamirs Hallen die nahmen mich auf » da blieb ich drey Tage, 
Sah fie die Tochter da Wttrths, den Sdilminer der SchlSnheit.' Die MuTcheln 
Kreifeten firSfalich umher , und endlich erhielt ich vom greifen 
Helden die Schöne, den Bufen fo weifs, wie Schaum auf der Welle, 
Leuchtend, wie Sterne, das Aug, die Locken, wie Rabengefieder» 
Bdd und fühlend das Herz. Ich brannte vor Liebe. Die Sede 
Ward mir erweitert von inniger Luft. IndelTen erfchien er. 
Der um Moinen auch warb, ei^ Krieger der Fremde; gewaltig 
Spradi er im Saale von lieh, führ immer zur Klinge: Wo ift denn: 
Sprach er: der nXchUgeComhal, der unftäc auf Haiden herumfireift? C^) 

Kömmt 



(^g) Die Erzählung Cleflamors ift zwar in fich felbft fchon vortrefflich ; aber 
man wird dieles noch mehr am i£nde des GeUichtes einpfiaden. Der Lefer 
wird durch fie unvermerkt von allem unterrichtet , wfts nothwendig war 
ihA nun AutgMge dn Haadlung vonuber«ifeen. Cef,' 

Baldutha ift glaublich dar JÜeluth des Beda. Mae, 

(i) So hieCi auf Mltilich der Fluft Qyde. Und diefer Namen enthik eine 
Anfpieinng auf Snam JchlSttgUckun Laut Von Clutha machtea dl« La 
teiutf Qlotta, üfac. 

« 

(Ä) Im Englifchen ift : The reßleft Wanderer ^ und im Originale Scuta ein 
fchimpAicher Namen, den die Briten den Ciledooiern gaben wegen ihren 
iMomihiMiiM Siaf AU«a au freada QeUwtlM. Bit BümtM habn das 
Wort S€oH damu gfMidec» JlCae. 
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Kömmt er mit feinen Gefchwadern heran , weil diefer fo kühn ift ? — 
Krieger i veifet|^ ich: von eigenem Feuer entbrennt mir die Seele. 
Sind iie fOum fojie db Starken, «ic^ unter Tuiftodm Mit dir 
Cleffamor Airditlof. Hier bin ich allein; diefs macht dich verwägen; 
Aber, 0 Fremdling 1 mir zittert zur Seite das Eilen, und wUnlchet 
UngeduldToU in der RfidttenzQ blitzen! CO Schweif fcfaimpSemir Comkal 
NiditmehryduScImdesfchIXngllchtettäutha!-* SdnwÜdeflSerHbduniith 
Flammte nun auf. Wir fochten. Er Ilürzte mir unter der Schneide. 
Qutlu^ Geftade vernahmen den Fall, und JLanzen zu tautaid ^ . 
GUnzten auf cinmaL Ich llritt; doeh waren die Feinde zn zahlreich ; 
Schwimmend erreicht' ich mein Schiff, empörte die wei£slichten Segel, 
Lief in den blaulichten Ooean aus. Da fah ich Moinen 
An dem Geiiade. Sk üslfte mit Augen yoa Thrttnen gertSthet ' 
Winde durchwühlten ihr linfleres Haar. Ich hörte fie jammern. 
Suchte mein Fahrzeug zu wenden ; umfonft i Die Winde von OÄen 
Schlui^ mich weg. Ich habe dich nicht mehr, oClutha! dich nicht mehr, 
DuokdgelodKe Moinal gefthn. — Ni^t lange, fo Harb fie. 
Ihren Schatten, den hab ich erkannt. Am raufchenden Lora 
Kam er in dUftezer J^acht,.und glich dem Monde, der eben 
Wiedefgebohrtn den dringenden Nebel durchäugelt, wenn Itzo 
Schnee vom Himmel herunter in flockigte Wände fich aufhäuft. 
Und die verilummeade Welt in FinftemüTe gehttUt iteht. Qm) 

Sänger! 



(/; So unlnfchcn bcym Ugmes im 1$ B. der lUas die Luiieu Kör|^x zu 
verletzen* Ctf. 

(m> So htifttf in 6 B. der Aeaeii von Aeneas und dem Geilte der Dido: 

Durch äußre 

Schatten nahm er fie wahr. So ßeht man ^^joveiUn durch Hebel, 
Odtr man glaubet den Neumond fehtit. 
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SUnger! beginnet dis Lob der fclfluwnwerthen Moina! 
Nainn der erhabene Fingal das Wort: und ladet mitfüren 
Liedcfn auf »nliere Berge den Geift, damit' er hier 
Unter Schönen von Morven gffmengetf die Sbnneidbilea 
Lange vcrÄolTener Tage, die Luft der Gebiether der Vorwclt. C«) 

Audi k!kp kh ikh dich« Baldtttha! 

Doch lagft du lur Brde geWUct; C») 
Schon hatte das prallelnde Feuer 

Durch deine Gewi^lbe geherrftht. 

Der ftummen entvölkerten Wüfte, 
Nicht Stadt mehr» gUchft da, Baldutha! 
Vom Schutte zer^ener Vefiea 

War felbilen der Clutha verdrängt. 

' BinÜediefÜliEJi wankten am Winde 

Die Diefteln, und fauste der Mooswuchs. 

Am Fenfter erblickt' ich die FUchfe 
Vom Gräfe der Mauer umwallt. 



Ach! 



(^n) Hier hbmnt Fingaln ein ICnthufiasimu an. Die irluiüifchea Gefchicht- 
fchreiber , fagt H. Macpherfon: rühmen ihn wegen feines poetifchen 
Talente«:, wegen feiner Vorlicht künftiger Üin^e, und wegen feiner gefati- 
geberifchen Klugheit O* Flaherty faget« diJk Fingais Gefitae noch 
ttt ftinen Zeiten voihanden gewefen feyn. 

(o) Die folgende Befchreibunr kann man vergleidien mit Tüi. 13 c. ai r. wo 
der Prophet den Untergang Babels vorlagt, uad mxt 3+ c. 53 V. wo von 
den Ruinen Uuaüita* du Rtde ift» Mae, 
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Ach! öd ift die Katomer Molneoi ! 
In ihn» VKtef GcmXdiem * 

Herrfcht Schweigen ! O SKnger , beginnet 
Den Fremden ein klügUches Lledi 

Wttt , dafii fie ▼ormu noch terglengen; 
Denn einftens vergehen wir alle! — 
Da Sohn der geflttgelten Tage ! 

Wm nttttt dir ein Holzes GcUtnl 

Heut ichauft du von deinem Geth\!inBi; 

« 

Bald konunen die Stttnne der Wttfte^ 

Dlttdiheulen die rUumigten Hallen, 

Umfaufea den ältemden Schild, — - Ci>^ 

Sie kommen! Bertlhmt Ift LiAien! 
Es dauert in Schlachten das Denknuud 
Von Fingais Arme. Mein Namen 
Der fteig^ in Uedem empor» 

Anf! finget uns» laillet die Mufcbeln 
Henungehn! ks halle mein Gaffa'aal 

Vom Jauchzen! — O Sonne des Himmels! 
Sprich! wirft da wohl einmal vergehnf 



Denn 



Cp") Die WaSsa der Vorilttra wurdea Sa dea Sälen imd Gewfilbea aufge« 
hangen. . * 



^1 ti 
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Denn IbU dein Lauf fich einft enden^ 
Du mMditlge Quelle des Lidites ! 

1 Und fcheinft du, wie Fingal, nur Jahre, 

So bleibet mein Nachruhm nach dir. 

Alfo fang Fingal am Tage der Freude. Den Stühlen entfuhren 
Tauüend Barden der Stimme des Königs zu lauldien. Nicht ungleich 
War fie den TKncn der Harfe von Fftthliiigslllftc& getrageiL — 
Deine Gedanken wie lieblich, o Fingal! ich konnte die SübJw 
Deines Geifies nicht erben von dir! Du fteheft, o Vater! 
Irnnwr aUein» imd «er holtet dem Henidier rm Marm ta glckhen!— 



Itzo war unter Gcfingcn die Nacht vergangen. Der Tag fehlen 
Ueber die Freude der Helden. Die gnuien Hitupter der fierge 
Zeigen fidi Idton, die blanUchte Stihie des Oceans IXcheit. 

Feme bemerkt man die fchäumende Welle. Sie bricht fich an Klippen. 
T#angfam fieiget vom See der dUffere Nebel, und fchwebet 



Ueber die fefawcigenden FUiehen heran zum Greifen g^ifldeL 
Seine RiefeDgeflalt ist Mitte der LUfte von einem 

Gcifle getragen erreichte die Burg von Seima, da fchmolz er 
Bndllch in GUfse von BlUL Cf > Der Henfcher vonMorven allein wlurs» 



Welcher das fchredcUche Nebeibild fah, den Bethen des Todes 
Seinem Volke. Nun kommt er zur Halle, die Lanze des Vaters 
Hafchet er fchweigend. Es raffelt fein Panzer. Die Führer bemerkens, 
Raffen fich auf, und betrachten einander verftommet, und bUdoen 
IiUBwr nach Pingal, und fehen die Schlacht auf feinem Gefichte^ 

Sehen 



i 
1 



(^) Em Uiolicbes Gefleht ikadte Zevs den Agaawoiaoa, als tr fich im ii B. 
der Ilitt aur Schlacht rUftet«. Ctf» 
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Sehen auf feinem Gewehre den Tod von ittftjgen S<:haaten. 
Schilde zu taufenden werden auf einmal ergriifen, und Schwerter 
Blinken zu taufendea Selma wird hell, imd ertönet yon Waifett. 
Fttrcliterüdi heulen Von IhnA Geüeger die granllchteii Doggen. 
Aber die StarieeA verli^ kein Wort. Ein jeglicher Ausblick 
Haftet an Fingal, und fchon, fchon werden die Speere gebäumet, 

St5hne Ton Morven! begann der Gebiether: die Zeit ift vorttber 

Nochmal die Mufchel zu füllen. Ein ftnftcres Kriegcjgewittcr 
Zeuc2)t fich auf uns, und umere Gränzen bezeugt das Verderben. 
Bben gab mir ein freundlicher Schatten vom Feinde die Nachricht 
Üeber die dunkel fich wälzenden Finten erfcheinen die Fremden, 
Weil fich das Vorbild von unferem Unheil* aus Waffem cmporhub. 
Strecket die Rechten zur wichtigen Lanze, C^) die Klingen deir Väter 
GQrtet euch an, bedecket die Schläfe mit ilnfteren Helmen» 
Und mit erglänzenden Panzern die Bruil. Wie DonnergewÖlke, 
Sammelt und häuft üch die Schlacht Nicht lange» fo werdet ihr felbftcn 
Rings um euch her das grä&Ucfae BrlUlen des Todes vernehmen. 

Itzo bewegt fich der Held vor feinen Gcfchwadem, und gleichet 
Einer dichteren Wolke mit Feuer des Hunmels beldwirtCnzet; 
Nadit Üb, wenn He d^ Himmel herauMrilut , dem ScWflfer ein Zeichen 
Nahender Stürme. Nun lieht auf Conas Hohen der Heerzug. 
Seenas Töchter erheben ihr Aug , und fehen.^ daftehtt 
Aehnlich den WaldeL Sie fchen ihn vor dca^od der geliebten 

N 2 Jttng- 



Cr) So heifst es Jerem. 4(5 c. 3 v. Bereitet Schill' — lededet euch mit Hel- 
mm, ^Orrrer die iMnj^cn , uid \ieht den Hamijcn an, Und im % ß. der 

J'iUcherfcht^ dtn Spiefi , widjegliekcr fa^k dm MJi «if 

! ■ — II T-'gS • l iTT ^'^ 
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JUogliiige, blicken mit Ahnung auDi Meer aus, und vähnen in jeder 
Wdüdkhtcn Wofe die koamenden Segel zu finden* «nd ««iiieB. 

A^er nun flralte die Sonne fchon Uber die Fluten. Wir wurden 
Einer Flotte Ton ferne fevahr. Wie NeM von Meere 
Kamen die Fkcmden. Die Jugend ttCgang fthon das XJttit, IhrFttlner 
Schien, wie der Hirfchmann in Mitte der Heerde. Mit Golde befchlagen 
Blitzte üein Schild. £r that üch lier?oc der Gebifther der Lanzsn 
Voll von Hohheit, die Schritte nach Sebnu gerichtet Ihm folgten 
Seine Taufende. Mache dich auf: fprach Fingal: o tniin! 
Mit dem Friedengefange zum Henfcher der Klingen» und lag' ihm; 
Müditig find vir im Krieg*, und zalilidch find fie die Sdihttea 
Unferer HafiTer; dodi jene find namhaft, die Pingal In Hdneii 
Hallen bcwürthet. Sie zeigen in fernen Gebiethen die Waffen 
Ateincr Viter. CO ^ ^ Fremden beüeht iie mit Wunder» 
Segnet die Fxeunde von Morvens Gefddedue; dem «nfcren Namen 
Kennen die Länder umher. Ihn haben der Erde Gebiether 

« 

Unter dienfibaren Völkern gehöret» und haben gezittert 

Ullin mit feinem Gcfangc gieng hin. IndefTen ftand Fingal 
Von dem Speere gefttttzt. Er fieht ihn in feinem Gefthmelde 
Sdnen gewaltigen Feind» und fegiet deb 2ttclitlisg der Fieaide: 



Sohn des Meeres i be|^n der Gebiether des waldigten Morren: ■ 
Trefflich bift du ! Der md an deinem GefaKnge der Iditzec 
Tapferkeit ans. Der Fichte» die SiSinMB entgegen fich pflanzet; 

Gleichet 



i 



O) Pie alrea SchoUen we<bfeltea mit ihren QiSltii die Waffen. Maa behielt 
Iie lange Zeit anf %vm Ziicbea der Fimiadftlialt, die tieft ftwifctea. 4m 
▼ertltMu obwallflie. Mac. 
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Gleichet dein Spiefs, und dein Schild an Breite dem ändernden Monde. 
Wie es fo roth ift dtin jugendlidi Amliu! wie fanft ile iich ringeln 
iDdne Locken! — Doch kannft du verwelken, o Blifine! doch lonn fichj 



Sclbft dein Ged'ächtnifs verlierdn mit dir! — Die Tochter des Fremden 
WÜide dann ttaufen » kein Aug vom wallenden Me^re verwenden, 
Untier! wir liehen ein Schiff! |b wttiden die Kinder ihr raffen: 
Dafs es vielleicht den König Balduthas C^) uns bleichte! dann (liegen 
Eilende Thränen der Mutter ins Aug, und ihre Gedanken 
I Wären ia jenen voHsiikt» der lat in Morven den Tod ichUift» 

Alfo der König. Indefs kam Ullln zum tapferen Carthon, 
|Leg^ mr Eide .den SpieCs, und ilinunte da» friedliche Lipd aa: 

Komm zu FlngAls Fefle, 

Komm, 0 Sohn de« Meers! 

Aa det Königs Midile 

Nimmft du lieber Thei^ * ' 

Oder fthwingft du lieber 

F^ndÜcfa ddflieii Speer t 

, Unlier Feinde Schatten» 
^'Wifle, die find viel 
Aber Morvens Freunde 

Sind ber\lhmt und grof9* 

H I tteh 



Cr) Kann es Fiapi hitt khoa w^m f iMÜ Cttht» d«c Kfinic 
dtttba lit I 
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St^h auft Feld, o Gnthoi^! 

Wo der Httgel grUnt, 
Wo bemooite Steine 

Man^ Kraut mmraiifidit 

Vdierwundne Feinde 

Fingals liegen dort» 

Auch TenHtgne Sbhne 

Des empörten Meeri. 

Komm zu Fingals Pelle^ 

Komm, 0 Sobn des M^cl 



SKnger des «aldigCeii Morven! ipras ikgft du? reifetzete Outlioa: 

Sehein' ich dir etwa zum Kampfe noch fchwach ? entflellet mein Antlitz 
Blä&e der Furcht ? o du Sohn des Friedengefanges ! und denkft du 
Mit der SrzSüilung von jenen, die fielen, dei^ Geift mir zu trüben ? 
Meine Rechte die wies fich in Schlachten. Mein Ruhm ift yerbrdtet 
Suche dir feigere Krieger ! Sie werden üch Fingaln ergeben. 
Wenn du gebeutft. Wie? iah ich denn nicht Baidutha zerftörec? 
Und ieh gienge zu feyemf Ich? mit dem Sohne tou Comhalf 
Warf nicht Comhal den Bran4 in meiner Väter GebKudc ? 
Ach noch war ich ein Kind ! zwar fah ich die Thronen der Mädchen; 
Aber ich woftte nicht, i^Je et gefcbah. Die Säulen des Rauches, 
Welche von meinem GemXuer fich hüben , gefielen dem Auge ; 
Läch^nd blickt' ich noch immer nach fclbcn, als itzo die Meinen 
LUngi des HUgela entflohn. Dock als ich zum Jünglinge reifte 
Ach da fiel mir das Moot von mdnen zertrttmmerten Vefteii 
In das Geücht, da ilxomcen mir Seufzer mit jeglichem Morgen, 
• ZUuen 
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Zähren mitjegUcfaer NaCht. Ich. dachte: wie? werd* Ich die Söhne 
Mmer P^de njch^ fliehen cum Kimpfis? J^! kltmpfiai, o Baide! 

Känipicii will ich! es pociu mir die Brult vom HeldengefOhle I 

Itzp verdSdmi ftch 6clitareii um Curthoit Auf einmal entfliegen 

Ihre glänzenden Schwerter der Scheide. Den Rammenden Säulen 

. Steht er nicht ungleich in Mitte der FUhrer. Ihm zittern im Aiife 

1 • 

;Thränen. Er denket den Schutt Balduthas noch einmal , und jedct 

' Seelenvermogen cmpürt fich in ihm. Er blicket des Hügels 

Abhang hinauf, von welchem die W^en der Mächtigen Finfidi 

Kiederftralten; ib» wie er üe fchwinget» fo bdiet die Lanze* 

Vorwäru fcheint er geneigt dem Könige felblten zu dräuen« 

Soll ich dem Helden: fprach Fingal bey lieh: fehon itzo begegnen? 
Soll Ichihnhemmen inMitte der Laufbahn^och eh fich TeinRuhm fch wingt? 
Aber v^nn elnften? am Grabe von Qurthon ein- Qaide der Nachzeit 
Sagte : den ttpferen Carthott zu ßUlen zog Fingal mit allen 
Seinen Taufenden aus? — NeinI Barde der Nachzeit! fo folHl du 
Niemal ihn fcluinden d<n Ifamen von Fing^! Dem JUngUnge fetz* ich 
Meine Veifliditen entgegen. Ich werde der lülmpfenden'Zeug feyn. 
Sieget der Feind, dann fair ich auf ihn mit ganzem Vermögen, 
Gleich dem Gehcaufe des iU:ömen4enLora. — Wer wagt es^ i£ur Heldenl 
Wider den Sohn des wogigten Meeres der erlte zu trefiien? 
Stark ift fiein efdiener Speer, und häufig am Uftr fein Sttel^foUt 

Cathnl erhub flieh der erde voll Muths. Ihn hatte der tapfre 
Lormar erzeuget. Ihm zogen zur Seite dreyhundert Gefähnen, 

N 4 Seines 




Sein« wil&rkhten Hdoiats GeTeUicht C«^ Podi w er aOt CMion 
Nidit zu TOgMcfeiL Er ftttnte zur Bide; Bit Seinen entwichen. 

JBfua ktfamt Connal (w^ denHUgel taenmfer denKunpf zu emeueni; 
AVer ilun fprSagt 41» cewiditlge Lenze zu TkUmmem. Gebunden 

Liegt er m Felde. Der Sieger verfolget 4ie Flüchtlinge ConnaUr 

OdßuüMl ruffipt der Kftdg rem, Morven: «o Meibet der NachdriKk 
Deines Speeres? wie? kannll du noch fehen auf Connal in Banden? 
Deinen Connal, am Strome des ^a? Geh, ichwlng dich im Blitze 
Deines Staales empor, dn Freund von CamlBl! Balduthas 
Jüngling empfinde die guise Gewalt des Bl|ites yon Morven! 

Cleffiunor hebt fich im gwen Vennttgen der Waflen» er MQttelt 
Seine tauenden Locken, belaftet die Linke mit ftinem 
Schiida Kua bricht er hervor auf üelnen bcyielenen Muth itolz. 

Hoch fiand CuHioii tm bttfdiigceii Httgel, und fth ihn hetannahn; 
liebte die fOiditerliehheitere Miene, das Feuer bey greifen 
Haaren, und fprach: Erheb' ich den Spieft, der jedesmal tüdte^? 
Oder Aich' ich vielinefar dudi fidedenrathendeii J^xO^rvtch 

Die&m 



(u) Aus diefer Seelle kann man fchliefsen , daft die Clanen fchon zxx Fingals 
Zeiten eiogenchtct w/.rea i obwohl ihre BefchalFanheit anders gewefen Heyn 
wig , als der ittigto ZUn/te ia NotdfehotUaad. Mac. 

Cw ) Dierer Cornial ift voa feiner Weisheit und Tapferkeit in den alten Ge- 
dichten fehr beiiihmt. Noch ift im n&rdlichea Schottland tiae Jüfiae 
Zunft, die üch fUr feine Abkunft ausgiebt. Mac, 

C») Tnt^ wtis hiar noch aidit, daft QftflhmorCartiioiis Vattr fey. Mac, 
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Diefem viel jährigen Krieger das Leben zu friften? — VoU Hoiüieit 
Ift fein ältemdsr Schutt, und liebenswürdig der Ausgang 
Sdsicr — VieUcidit Iii er der Geliebte Moineiu^ 
Br mein Vater. Oft hab ich gehiJret: es pflKge mein Vater 
An dem Geftade des ibrömenden Lora zu wohnen. Sr fprach es. 
Und ftln Gegner war anh, vnd iUcfii niic gefdnmngener Lanze 
Nach dem Jttngling% Er üeng mit ftlnem Sdiilde den Stoüi auf. 
Und dann fprach er mit iriedf^en Worten zu ClelTamor alfo : . 



Sage mir, Krieger nüt grauenden Locken! gdridit es an Jugend 
Deinem GeUethe die Lanze zu fchwingcn? und bill du nicht Vater, 
Dafs ein gefälliger Sohn den fchirmendcn Schild dir erhüb^ 
Dais er dem Arme -der Jugend lUr didi entgegen fleh firtzte? 
Starb dir Tidlei«dit die gdiebtefte Gtttinnf und ftatb fie nidit, etwa 
Sitzt fie bethränet am Grabe der Kinder? Cy) O fage mir, Krieger! 
BiA du wohl einer, demMenücheA gehorchen? und — foUteft du fUlen» 
Whrd er groft ieyn der Ruhm won meinem Staale? ^ Das wiid er! 
SchwttliUges Herz ! Mein Muth ift berufen ; verfetzte der hohe 
CleiTamor: aber mein Namen i^ard niemal ^em Gegner entdecket. Ck) 
Meerfohn! ergib dich» dann fbHA da vemelunen, wie manches Gefilde 
Meine* Tapferkeit Spuren bewahret. — O König der Lanzen ! 
I^h mich ergeben? fo nahm es des Jünglings cmpfuidUcher Stolz ^uf: 

' N 5 Niemai 



1 



O ) Cuthon glaubt: CUOkmot fitch« vor BetxUbnilii den Tod. . 

(O SdB«s Namen dem Otgner offenbarea war ia diefer Hcldenxeit tipe ficht- 
bare ALlclinung des Gefechtes j denn. Wenn e« ftch «rgab». daft einik 
zwikhfn den Voriltern der Parthey«u Freundfcbaft geweftn ley, fo hörto 

der K iiTipf von Stiiud au ai:f , und d i-, alte Vernehmen wurde erneuert. 
Da^er hiefs ehedem ein Feiger im Sclumpfe: ein Men/ch, der den ci«^- 
nern feinen Namen fagt. Mac. 




Digiti^ica by Cjt.j(..wtL 




Niemal hin ich gewldieii! auch ich £ocht iifter in Schlachte;ip. 
pQcht und erblickte das Bild ratk awinem werdenden Rvlune^ 
Herrfcher der Menfchen! verachte »ich nidit! Mein Arm ift g^prttfet^ 
Stark Ül mein Speer. Du kehre viel lieber zu deinen Gefährten, 
jüngeren Helden gebUhret die Bahn. Dein fchimpfliches ^iUleids 
Fiel ihm Cleibmor dbi mit fdundzendem Ange: verwundet 
Meine Seele zu tief! Mir fchwächet das Alter die Fauil nicht. 
Inlmer vensag^fie den Staal noch za CcbwingeiL In Fing^ Qefidite 
Hei&t du midi fliehen? in meines Geliebttn Gefidite f ^ Noch bin ich 
Niemal geliolicnl — Empore , du Meerfohn ! die fpitzige Lanze 1 

Und (ie begannen den Kamp£ .So ringen , die Woge zu wSUzen 
Widrige Winde. Doch fehlte der Speer von Gurthon. "Er woUt* es; 

Immer glaubt' er : es konme fein Gegner der Gatte IVIoinens 
Endlich noch Heyn. Nun brach er dem Alten die blitzende Lanz^ 
Fieng ihm das leuchtende Schwert, nnd war fdion bemOht ihn zu fltfiielo ; 
Qeflamor ab^r cntblöfste den Dolch der Väter, ward Carthons 
Wehrlofet Seite gewahr* imd that fie dvchfiochen dem Tod' aut Qa^ 

t 

Fingal hatte gefehn, dafs ClefTamor hinfank. Er eilet 
In dem Getöne der Waffen herunter. Da iiteitet fich Schweigen 
Ueber du Beer in ftinem Oeüchte ; nldtt einer Verwandte 
Von dem Mdedier das Aug. Er gleidiet im Konmen diem dvmpftn 

Laute 



1 



(«) ClefTamor hatte fich nicht ergeben, fondern wehrte fich noch, ob ihn 
gleich Carthon für überwunden hielt, uad wie follte nicht der ganze 
Stell eines alcw Kri^rs rege werden , wenn er fich von einem jUug- 
linge faft bemeillett lieht $ daher ift Oefikmoif Betragea nicht als ein 
Verrätherfircich > fondern als eine Verthiidiguag intufrhee» die nicht 
wider die Kriegsgetoe laufit. Cef, 
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Laote 4es Saanue», noch ehe die Winde fich heben.. Im Thale • 

Nimmt ihn der Jlgcr gewahr, und fachet die deckende Bergldaft. 

OanStm fliad und bewegte fidi nidit Von der offenen Seite 
Sprudelte Blut Br bemeilcet den König , der nahte. Sein Herz heht 
SchmeichelndesHofFen fidiRuhm zu gewinnen;C^j) doch bleich ift feinAntlitz, 
Los ift fein Haupthaar» es finket ihm unter dem Helme der Nacken» 
Jegliche Kraft Ift dahin; nur bleibt ihm noc^ Immer der Muth tren. 

Fingal etUidiet den blutenden Führer» und wendet die Lanzen 
Die fchon gpfiOlt wir: Rrgib dich» o König derSehwerter ! delnBlut fleußt! 
Alfo nrfft er: Dein Mmh ift im Kampfe bcwiefen. Er wird fich 
Kiemal verdunkeln dein Ruhm. — Ach hift du jener berufihe 
König? Terfeti^ der JUngUng znm Wagen geibohren: ach hift du 
Jene Flamme des Todes, der Schrecken der Brdegebiether? — 
Doch warum frag' ich ? Ich feh dich ja felbften , wie Ströme der Wüfte, 
Starl^ wie der Gang der Gewä(ser»und ichnell» wie der Adler des giwim^V- ^ 
HXt^* ich nur immer geftrltten mit dir» Ib IdÜnge mdlh Kamen 
Hoch im Gefange der Nachwelt, fo könnte der Waidmann einft fagen. 
Wenn er mein Grabmaai erüeht: Er kämpfte mit Fingal dem hohen. 
Aber nun ftheideft du ruhmlos» o Cutlion! Bs hat dein Vermögen 
Sich nur an Schwachen crfchöpft.— Nein ! ruhmlos wirft du nicht (dieiden ! 
Sagte der Künig des waldigten Morven : o Carthon 1 der Barden 
Fingais find yieL Sie fonflen ihr Lied zur Nachwelt Die Kinder 
Künftiger Zeiten die werden den Namen, von Carthon vernehmen» 
Wenn üe den lodemde|i Eichftajnm umHtzen» und unter Geringen 

Voriger 



(6) Diefer Ausdruck ift doppelünnjg : entweder dafs Carthon berühmt zu wer- 
dCD koffiet durch Füigah Fall, oder durch leinen eigenen von Fingais 
Rand. Da er bereits verwundet ift» tft das Ictate glaublicher. Mae, 
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Voriger Alter die NSchte verfliegen. Cc) Knft UUkc fich der Waldtnann 

Nieder ins Gras, dann fchwätzt ihm ein Lüftchen iUm Ohre, dann fchautcr. 

Findet dea Uttgel» wo Carthon erlag» und zeiget dem Sohne 

Jene Stittte» tro MXditige Utmpftea» tmd fiiget: Hier fbekt eisft 

Schrecklich « wie taufend tereinlgte Flttfse, der Kbnig Baldntliai. 

9 

Aeude mfli e u e i fldi auf dem Gefidite dea JttngUagi; Er lichtet 

Nochmal die brecheBdea Augen empor, beut Vlngda fein Schwert am 

t 

Dafs es im Saale von Selma verbleibe des fttrftlichen Jünglings 

Bwigei DenkmaaL Die Schlacht war gefdueden; fcfaon hattö der Sänger 

Längs der Gefilde das Ued dea Priedeni gdtangen. Die Ftthrer 

Häufen fich itzund heran, umftehen den fterbenden Carthon, 

ihre Seu&er begleiten ftin letztes Abüchiedftanunela; 

Sclnreigend, auf Lanzen gefitttzt £0 fldui fie, vcrnduBen Baldutlitt 

Helden. Sein Haar fleugt fXnfelnd am Winde. Die Stimme wird inuner 

Unvernehmlicher. AKo beginnt er: Mitte der Laufbahn 

Rin Idi» o König ven Monren! dahin! — Kein vXterücb Grabmaat 

Wird mir zu Theil — im 1>nze von meinem Leben — dem letzten 

Keime von Reuthamirs edlem Gefchlechtc! — Nun hüllet Baldutha 

FinfternÜs ein» und ächzende Schatten erg^ fleh in Ciathmo. 

Aber am Ufer von Lora» iso meine Väter ctnft wohnten, 

Helden ! erhöht mein Gedächtnifs ! — Vielleicht , dafs der Gatte Moincn*, 

Wenn er noch lebt» dem GdAe von feinem erblichenen Carthon 

Sine Thrlne doch fcbenkt! — Des Sketbendeii Worte durchbohrten 

» • • 



(c) Es ül noch nicht lange, dafs ntan in Nordfchottlaod ai^gehbret hat an 
den F^yertagen eines dicken EicheniUmm zu brennen , welchen man 
auch : tht trunk 0/ the Feaß nannte. Die Zeit hatte diefen Gebrauch 
ib dnwtzdig fnaacht » dift dar nbA wktbM ohae <^witaaagft davon 
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Qeffamors Herz. Er erflummt, flült Uber den Sohn hin. Dem gMuea 
Heere wird es ittt fiaHer. Kein Laut ift ia Lern Oe&Idei. 
Alfo ftnd fie die JSfwcÜat, Der Mond entwölkt fidi in Ollen» 
Klicket herab auf die Fläche des Jammers, und ficht fie noch ftarrcn, 
Aehnlich dem fchweigenden Porfle» der Gonnais Höhen begipfUi«^ 
We^n ihn mm nicht mdir die braofenden Winde beftttnnen » und ttzo 
Ueber unfreundliche Felder jnit feinen lifebein der HesbH liegt. 



Und man bcMigi» die IMtÜn won Onten dicy Tage; den Tierten 
Starb fein Vater. Sie liegen Im engen Grunde des Felfen 
Itzo beyilumDfin. Ein dttfteicr Sdiatiea befchtttzet ihr GfabouutL 
Oefter effdidnt hier die xute Mbina. Wenn Ober dem Felfen 
Sonnenftralen fich brechen, und dämmernde Kühlung im Tlul' ill, 
Lttfst fie, Malvinn! iichfehn; doch nicht» wie die Töchter des Httgelf. 
Fremd i|b ihr Puts» CO vnd fte wandelt allein. — Den König betrttbce 
Carthons Gefchkk. Br geboth den Barden den Tag zu bezeichnen» 
Wenn üch die Nebel des Herbüs nun wieder uns nahten. Die Barde» 1 
Zeidmcten Ut^ den Tuf» md fimgea vm Ldw dci Hddca: 



Wer kömmt yom Traten 
Des Occani, 

ftttdnifch, wie die Wolken 
Dm d^niden Herbllsl 



Wer 



C Dean £m wir «iae Bxiijaa« 



_!'— 
«"Oft 
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Wet brttllt heran 
Auf Loras dttlixer Haiden 
Den Tod in itiner Hand» 
Und Feuerllralen in dem Auge? 

Ich kenn? ihn! Carthon Üb der FUrft der Schvoter! - 

Wie fällt das Volk ! 
Betrachte feinen Sduittl 
Er ^ddit dem Sducckengeifte Motteas. ^ 

Doch achi hier liegt der £ichen fchönflc 
Von dner ^en .\llndalbcaut ansgewurzdc ! — 
Baldnthas Henenswonne! 
Wann» königlicher Jüngling I üehft du wieder auf? 

Wer kömmt vom Toben 

Des Üceans, 
So ftÜmüfch, wie die Wolken 

Des dunkleiL Herbfts? ' * 



Mb klagten die Barden am Tage des Leides. Ich fl^mt^ 
Traurig daidn, und fttgte GeTang zu Gelinge. Dk Sede 
War mir um Carthon beklemmt. In Tagen des Muttaes da fiel er! — 
Und du» Cleffamorl -wdche Gebiethe der LUfte bewohnil du V 
Hat er <Ue Wnade vergdTen der JtogUngf bdlcogt Cf die Wolke» 
Itzo mit dir? — Ich fühle die Sonne, Malvina! Zu ruhen 
l^ft ptmt mir die Luft; dafs etwa die beyden vertraulichen Schatten 
Mda» TiXane bdüichen. Schon ift mir» als hiOrt* ich ein leües 

'LU]pda* 
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LÜ^peln. Der Sdiinuner des Himmels beleuchtet noch immer mk Freude» 
Jüngling Balduthu! dein Gnbi Ich fühle den ipribmeiideA Eiiiflnik 



Die dn liieraben dahergehft» imd gletdieft an l^ttnde dem Schilde 

Meiner Väter! 0 Sonne! wer gab dir die Stralen? woher quillt 
Diefes dein ewiges Licht ? In m;ueftätircher Schönheit 
Kttmmft du von Oilen, da fchwinden am Himmel die Sterne» da taucht fleh 
Blafii md ftoftig der eilende Mond in die weftlichen Fluten, 
Und du wandelft allein am einfamen Himmel, und niemand 
Folget der wandelnden. Eichen entrollen den Bergen. Die Berge • 
Mindern fich unter dem Alter; der Oeean bUIht fieh, und finket» 
Selbften das Mondlicht verliert fich iüeroben. Du gleichefl aus allen 
I Immer dir felblt« und jauchzeft C'^ in deinem erleuchteten Laufe. 
I Zaget in finfteten Wettern die Wdt, und httrt fie der Donner 
Rollen , und fieht fie das Kreuzen der Blitze, dann fchauft du von Wolken 
Deiner Schönheit gewifs, verachtend auf Wetier herunter. 
Aber auf Offian ichanft du Terfebens! Sie leuchten ihm nidu mehr 
Ddne Stialen ins Aug, nicht, wenn dein g&ldenes Haupthaar 
Oeftliche Wolken beflrömt, nicht wenn du vom weftlichen Thore 
Funkeift. Doch bilt dn vielleicht wohl gar, mir ähnlich, o Sonne! 
Audi der Verg^gUdikeit Kind, nad wirft du dein Alter auth einHens 
Enden, dann Ibhlafen in Wolken, und nicht mehr hören den Morgen, 
Wenn er dich rufFt ! O fo brauche mit Freuden indeüs das Vermögen 
Deiner Jugend. Das Alter ift dttfier und unhold, und gleichet 

BlSUseren 



• 

( e) Sie ftokloAa , »it ein Riet , ikrtn Weg ^ Itufen, ig FlUja. 47 v. 
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BUbem Stnlcft dci Moadi, im vam nfftmuam CewOIkt 

Ungewifs blinzet. (/) Bi lagmi fleh tm HOgeL Dodi Bhnen 
Rifet der Nord. In Mitte des Weges eilUnet der Wandrer. 



(/} So iHifi* « Ja < B.dtt Acaeis: 

0« yfmirtr in-durrtt 
j^fQ iU Wildtr tm trilglkin UM du iIhmmmAn 
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'^ndeflea , daft Flagal in Irland war« bediente fidi Lath- 
0JJL mon, ein bridfcher Prinz, der Gelegenheit in Morven 
einzu£ülen , und rückte bis zum königlichen Sitze Selpaa 

vor, Fingal traf zu gleicher Zeit ein , und Lathmon zog 
Ach auf eine Anhphe zurück. Da fich .der König zum 
Treffen ruftet, {lellt iliin Morni, ein alter Held, leinen Sohn 
Gaul vor , der fich nun zum erfienmale wider den Feind 
veifuchen foUte. Fingal giebt ihm feinen Oliian zu, und 
fendet fie bey einfallender Nacht den Feind zu beobachten. 
Sie wagen fich in Lathmons Lager, richten keine geringe 
Zehlörung an « bis beym Anbruche des Tages OiRan. von 
Lathmon auf einen Zweykampf gefodcrt ^rd. Ofliaii ifi 
im Begri£[e ihn zu tödten» als ihm Gaul das Leben erhält. 
Lathmon von diefer Großmuth gerühret ergiebt fich , und 
Fingal läfst ihn frey nach Haufe zielm. 

Das Gediclit beginnt von der Ankunft Fingais auf Mor- 
ven, und endet fich gegen den Abend des folgenden Tages. 
Der erde Abfatz ift im Originale in iyrifclien Verfen , uao 
fcheinet in die Harte geAingen worden zu feyn, als eine Ein- 
leitung zum erzählenden Tlieile, welcher in herouchen Ver- 
fen gefchrieben Ift. 
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Sclma! dich hUUet Schweigen ein. 
Morvens GebUfche weckt kein LauL 
EinfiUDkelt taerrücht am Strand^ 
Wo ftdi die Wog» Mdic» 

Sonne beftratt die luhigen 
FlureB. Dem Regenbogen gleldi 
Eilen die Mädchen Morveni 
An das Geäad hinaus. 

Blicken nach Fingais weKsÜchtcn 
Segeln zum grünen Ullin liin; 
Denn er vntpttdi zu kebrei* 
Aber der Nord eibraiiit! 



Ueber den SftUeben HUgel^henmter wer ftttrzet nidit nnglefch 

Strömenden Schatten? Das Kriegsheer von Lathmon. Von Fingais Entfernung 

Hatte der Stolze gehtlft, und pochet auf Winde von Korden. 

Freude beftralt ihm das Herz.— Was Aicheft du ? Lathmon ! Die Starken 

Sind nicht in Selma. Was foll- dir die zielende Lanze i Die Töchter 

, Mozvens 



CO Dsaa diafii ratsiltertMi 



RUekidii voa ]jlaa4 
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Morvens werden die Idünipfen mit dir? O mächtiger fiergllrom! 
Hemme den Lauf! Dort naheti fiehSegeL Die flelift du? So pittczlich 
Schwindeft da, Tvathmon ! gleich Nebeln vom See? Doch fchwinde ! die trüben 
StUime folgen dir nach. Schon i& dir Fingal im Rücken. 

Unftre Schüfe duidifdmitten die Utiillchten Plnten, da rifi fich 

Morvens Beherrfcher vom Schlummer empor. Er ftreokte zur Lanze 

Seine Rechte. Nun fuhren wir au^ Wir wufsten, er habe 

Seine VXter gefehn. Er ihli fie nicht feiten in mumen. 

Wenn ein bedrohliches Schwert fich über das Vaterland auffchwang. 

Düiler erliob üch das Bild des Krieges in unierm GemÜthe. 

« 

Winde! wo Itoliet ihr hin? fb rief der Gebiether von Morven: 
Braust ihr in f üdlichen Gegenden ? fchweüt ihr in fernen Gefilden 
Hinter dem Regen ? wanui find meine Segel Terlafibn» 
Und das Uaue Geficht vtok meinen Meeren? In Monren * 
Waltet der Feind, und der König ill fern. Auf, Helden! ein Jeder 
X'anzre die Broft, nnd ergreife den Schild! Hoch Uber die Weltea 
BStume fich jeglidur %eer, imd jegUdie Klinge die Uitze! 
Lathmon kam uns zuvor, C^) er, welcher im Felde von Lona 
Einft vor Fingal entfloh. Qc^ Wie FlÜfse vom Regen gefchwollen 
Kehret er wieder« fis Im fein Bitfllen auf unferen Wgdik 



0$ 



(^) Die Tradition faf t : Fingal wäre von Lathmons Einfalle berichtet wor- 
den ; aber OiTiaa fchreibc po«Ufichtr feines Vat«rf Wilfenfehaft einem 
Traume zu. Mac, 

Cc) Dk Urlkcheo dieftt «flen Krieges eniUt OflBan In «iatoi anlemOedidite, 
wiiclMM der UithnfeCMf gefeta hac Jfisc. 
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Alfo der KBnig, Indeflen emptesg uns der Bnfen Gn moi^ 
OfTian dite den Httgel hinan» und dreymil ertönte 
Mächtig fein eibener Schild, («i) Die Felfen In Moryen verhallteni^ 
Hnrdg cntTpiaiigen die Relie. Mich ftfaen die Gegner» crfchracken. 
Drängten die dunklen Gefcfawader zufiuiiaien. Gldeh einem Gewttlke 
Stand ich am Gi£fel, voli Mu^ in lyclncr Jugpid Gefphmeid«^. - 



Aber am Uler des raufchenden Strumon fafs Morni (e) mit grayca 
Haaren» yon Zweigen beichattet» und lehnte fich Uber den Stab hin. 
Gaul ftin Utthender Sohn der fland dem Helden tm Seiten 
Horchte den Thaten der Jugend des Vaters, die feürige Seele 
Schauert nicht leiten ihm auf beym tajpfern Betragen von ^orni. 



Itzünd hc^rtc der Greis den Sqhall yon OflUns Schil4e, 
lUnnte ^ Zeichen der Schlacht» entfuhr dem Sitze» fein gceifi^ 
Haupthaar wallte gethellt die Schultern hinunter. Br dachte 
Thaten der Vorzeit, und fprach zu feinem fchünlock igten Sohne: 
Gauii ifh Yemehme die Loofung der Schlacht. Der König von Morven 
Kehr^ ztti1klC| und g|eb( uns das Zeichen des Kriege An« Stninons 
Hallen bringe die Waffen mir her, die Waffen, die meine 
V)i(er bey linkenden Jahren einit trugen; das Alter ermüdet 

Meine 



( i> Das SdiiU^^ef^ W eis An|fi>4enuigfniehn. 

(«) Er war in Fingals uod Comhals Tagen da< Haupt einer lalilreichen 
Zunft Comhal , Fingals Vater , bliel) in einem Treffen wkicr dieüelbe i 
aber Fisgals tapferes Betragea bracht« 4* endlich awn GthorflUM* Wir 
Baden in di«leni Gedicht« di« beyden Heiden yoUkoounen ctaig. Mae, 



2St 
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Meine Glieder. Du nimm dir die deinen, und eile zur crftett 
Deiner SchlachMi» 0 Gaul! £s leiche dein Nadirohm an jenen 



Deiner Brttuger! dein AaML im Felde fey Idinell, ide des Adlan! 

Sollteft du fürchten den Tod? Mein Sohn! die Tapferen lUlea 
Immer mit Ehre; den finfteren Strom der GeMren entfernet 
Stkcf ihr entgegengewoctaier Schild , auf iken ttgmcMM 
Scheiteln mliet der Ruhm. Du llehft es, wie man die Pftda 
Meines Alters verehret , o Gaull Wenn Mornl fich zeiget. 
Kömmt ihm die Jugend mit Slirfurcht entgegen» nnd wendet die Blicke j 
PKudig fchweigend ihm nach. UoSh, wandt* ich auch keinen Gefiduen 
Elunal den Rücken, mein Sohn ! Im dunklen Gemenge der Schlachten 
Blitzte das £i£en von MomL Die Fremden die fchmolzen vor meinen | 
AncBi hinweg» und, wo Idi dabey war, veritoben die Starkea. 



Itzo kam G«d1, wid tedtte die Waffen. Des itttemde Krieger 
Ded^et d}e Glieder mit Stad, den Speer Im Bitte der Helden 

Oefter getränket umTpannt er , und geht zu Fingal. Dem Vater 
Folget der Sohn. Der König erfreuet lieh» als er d^n grauen 
Führer erUldct. O Befitser 4» raufdienden Strumon ! fo ikgte 

Fingais entgehende Freude : dich drücket die Bürde des Alters, 
Dennoch kömmft du bewaifnet ? Ich weis es : oft ftralete Momi 
Mitten in Schlachten» imd glich dem Sdilmmer der kommenden Sonne, { 
Welcher die Stürme vom Hügel vertreibet, und fpiegelnden Tdftsn 
Wieder die Ruhe verleiht. Doch foilft du nicht raften am Ende 
Deiner Tage? i>ein Ruhm ift lang fchon im Liede. Die Menfiehen 
Sehn dich» und fegnen den Ausgang der Jahre des müditigen MomL 
Kalle» Yieljahriger Gt^l Die Feinde wiid Fingal vcrfcheuchen« 



P4 



Sohn 
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Sohn Ton Conhai! Teifetzte «kr Fttlurer: das Alter emnertt mith. 

'Will ich verfuchen mein jugendlldi Eifcn zu zücken, es bleibt mir 
' Feft ia ^ Schtide; b^inn^ icli die Lanze ta werfeUt fie ßüh mir 
Inner dem Zweck*. Ich ftthle die Schfrere des ifichtigen Sdiildeg. 
Ach wir verwelken, wie Grat des Berges, und unfer Vermögen 
Kehret nicht wieder zurück. Doch bin ich Vater« o FingiU l 
;Meines Erztugten Gemttth erg^ton die Thaten der Jusend 
I Seines Va^. Allein noch hat fieh im Blme der Geg;ner 
I Niemal die Klinge des Jünglings gefarbet, noch taget fein fluhm nicht. 
iSieh! ich koaoßs mit ihm com Geficchte, die Fauft ihm xn lenken. 
; Scheid* ich yon hinnen, fo foU fein Ruhm In der titthften der* Standen 

; Meinem Herzen ein SonnenUral feyn. O möchten die Menfchpn 

1 

I Momii Kamen Terfeflen! die Helden nur ftgen : O fehet! 
Dieili Iii der Vat^ von Ganli Cf^ Der K^nlg von Moryeii yetfeccte: 



Henfther m Simmoii ! ^ sttdce dein Sohii ftän. Eiftn im Stidfe; 

I Aber er zttck* es in meinem Gefichte ! Zum Schilde foU Fingais 
Rechte dem JUnglinge feyn. Du bleib indd&n in Seimas 
HaUettf mi hbre Ton unfte Betragen. — > BikUnget, Ihr Sufieiil 
, Barden ! erhebet die Stimme, dafs jene, die ftUen, in ihrem 
.Ruhme lieh freuen, die Seele von Morni Zufidcdenhcit athmel — 
^er erhubft du die Fauft in Gcfipchtey, miA roth ift 

. Deine 



(/) Sq witnfcht Hektor im B. der Iliaf , daüi die Trojaner , wenn £e feines 
Sohn Aftyauz von Treffu soillckkaeiaea fthee, nilEdi "rnttchtea : er 
fey apfter alt tüa. Vater. Bey allem Vernbgw der vUerlichai Liebe 

bleibt dennoch noch immer ein Zweifel , ob Viter fo geneigt Ibyn wUrden, 
fich ihren Söhnen nachfetzen zu lafTen. Mich dUalU: OflUa habe diefie 
Stelle mit der gröfsten feine behandelt. Ctf» 



^ mm. ..... as, 
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Deine Lanze vom Blute der Fremden. Im kommenden Treffen 
Sey der Begleiter toii Gaul ! Doch Ueibet jutr immer an FingMft 
Seite, denn fluiden euch Gegner alldn» es gienger der Schimmer 

Eures Namens vielleicht in feinem Morgen fchon unter. 

Und ich eiUiekie den JttngUng In Mnem Gefchmeid«» ( jr) ^ thaten 
Unfere Seelen tfnander fich auf; C^) denn Strdtgier entfUmmte 

Seinen Augen, fein Blick hieng freudig am Feinde. Wir fagten 
Worte der Frenndfchaft im Stillen mis zn; die BUtxe von nnficen 
Klingen die mengten fldi «nteielnander; denn hinter den BOfidusA 

Zückten wir aus , und prüften die Rechten im luftigen Räume. 

* Aber die Nacht ftieg nieder anf nHorm. Beym Bnäide der Bidie 

Setzte fich Fingal und Monü mit wallenden Greifenlocken. 
Von der verfioiTenen Zeit, von Thaten der Ahnen ergiengen 
Ihre GttpiUküaie, Dvey Barden die ftanden, und ftimmten die Harfe 
Wechfelweis an; noch nilher Hand UlUn mit deinem GeOmge^ 
Sang vom gewaltigen Comhal, — da wölkte die Stirne von Momi 
Trotzig fich ein» fein funkdades Aug traf Uliin den Situgor. CO 

• 05 UUin 



C^) Der Contraft swafchea döi tttea and jaagea Bddn ift ftidk getdehaet. 

Nichts iil richtiger , als dtr Klingenverrueh der Jünglinge. hr drückt 
die Ungeduld aas , mit welcher &ch aufUUhfode Ueldea nach dem 
Gefechte fctmen, Mac. 

(A) So httftt M in I B. der Kfiaifb ig c Dir StekJmmOm mw an die 
5ttU Dm4dt gAäfia. Ctf. 

CO Vllia hat den Stoff zum Singen Übel gewählt. Mornis Unwillen kam 
sieht TOS eiaam Haffi» gegen Comhal, obwohl fia Feinde waren, taadetu 
voa der Flucht, d«ft aichc eewa diefer Gefang Fiogaln den Zwift ins 'Ge- 
dächtnis zurOckfUhrte , der von langen Zeiten ihre Gefchlechter getren- 
net hatte. Fingals Betragen bey dkfer GeUgeahflit Hk uag«a«ia V«- 
nlinftig und edel. Mac, ^ 
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unin vcrft«wiit6b Der Ktinig rom Morgen benafcte des gftiMn • 

Helden, und fagtc mit fänfterer Miene: Warum fo verdüftert? 
Fttiuer von Suiiinda! es decke VergeiTea die Tage dfr Yoaie^l 
Untee VHter die murqi'eBtzweyet; docli latfn die Stflin« 
"Wieder einander zum feftlichen Mahle. Wir wenden Terelaee 
Gegen die Fcixide den Staal. Sie idunrlzen vor unleim Geüchte, — > 
Laiii «ns, Gebietlv dcf nooflgteii StrumoiL! der vkter ve^geflea! 

König von Morven! ich denke mit Freuden an deinen Erzeuger; 
Gab ihms Moni zurttck : £r wKt in Gefecfatea ecCchreGklicb, 
Töddidi cflmniite fein Zorn, (k) Mir quotlen die TtnAnen Tom Ange^ 
Als er, der erfte der Helden, erlag. Ach Fingal! die Tapfern 
FaUen dahin! Der Feige bleibt Uber am ÜOgel! Wie manche 
MXduige fdiwsuideii hinweg in meinen Tagen! Auch ich wac 
Immer zum Kampfe gefafst, und füchte der Starken Gemenge. 

Fingal zerfetzte: CO .wird tiefer. DieFtoimde Ton Morven 

Sdlen itit rohen ! Sie wecke der Morgen mit IHfchem VermtJgen 

Wider den feindlichen Herrfcher zu fechten. Ich höre das Saufea 
Seiner Gefichwader. So 'munet der Donner auf fernen Gefilden. • 
Qffian mit dem fchönhaarigten Gaiil! ihr fchndleften LKufer! 

Macht euch den waldigtea Hügel hinan, und ipahet auf Fingais 

Gegner 



(l) Hier ift'. Doppelfinn auch im Originale. Es kann heifsen: Comhal habe 
in Schiachten lehr viele geto-Uet, oder fein Zorn fcy unverfbhnlich ge- 
M^efcn Man hat gefuchet die Zweydeutigkeie auch in der Ueberfetzung 
t>eyzttbehaitea, indeai 4ie pfliu wahrftheialich »it AbfichC angebracht 
hat. Mäe. 

(Z) Aus dem Englifchen ift nicht abzunehmen, ob Fingal oder Momi in die- 
sem Ab(atze rede. Weil Befehle gegeben werUen, fo wi'd d^r i^efer 
mit aur wohl fiDr Fingaln entfcheiden. 
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Gegner hinab! doch nahet euch nicht! die Vitür find ferne 

Euch sn befchtttzen. • Bs mttchts der Ruhm» nach wdcfaaa ihr tebet, 

nützlich dahhiftyiL OH maneel^ dein -Mmhe der Juigend die VoMteht 



Fieiidig vemiümuen wir Fiogab Gebgth. Mit tÖQiendea Waffiea 
Schrkten wir gegen die waldig(en HOhett Bs brannte mit allen 
Sternen der Himmel nmher, und Sdureckenbilder des Todes 
Schwebten igiFe^de. JKun drang nns ein dumpfigtes Saufen vonLathmon^ 
Niedergeltgerten Heeren ins Oh^^ und Momis Brzeogiter 
Sprach voll Mnthes» die Hand anf halbembUSfsten ^wdup: 

Sohn VQXL Fingal! mir brennet der Bukn! mir pochet dai Herz auf! 
Irr ift nein Fo& Mir zittert am Schwerte die Rephte. Verwend* ich 

Gegen die Feinde den Blick, dann wirds mir fo licht in der Seele, 
Dafs ich ihr fchlafendes Lager ^entdecke. Die Seelen der Tapiiern 
Zittern fie to beym Spe^regemenge? — W|e wttrde mein Vateir 
Momi fich freun , wenn itzo fdn Sohn In deiner Gefellfchaft 
Ueber die Feinde fich HÜrzte! Wir würden im Liede gerÜhmet;^ 
Tritten ilattlkh einher von^ Auge, da Starken bewundert 

Sohn von Morni ! vcrfctzt' ich: mir brennet die Seele nach Schladiten. 
Oflian wUnfcfaet im iUmpfe zu .glänzen» und einilens der Barden 
Arbeit zu Heyn. Dodi wenn uns die Feinde bemdllem, wie kann ich 
Fingais Augen ertragen ? Sie lind entfetzlich in feinem 
Zorne y wie Flammen des Tods. — Ich will üe nicht üehen in feinem 
Zorne! Sieg oder Verderben für mkfa! Wann lUiwang fich der Namen 
Eines Bcfiegtenf Sie fthwihden» gleich Schatten.— Nein! Oflüans Namen 
Soll nicht fcliwinden! Mein Thun fey würdig meines Gefchlechtes 1 
Sohn von Mqrni ! wir ftttizen» wir ftOrzen in unferen Wafiien 
Ueber den Feind! — iMid ibUft du nicht fiül«n» o Icefare zu Sdmas 

Luftigen 
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Luftigen Vellen, 2u EveraUina der Tochter von Branno! C"») 
Sag' ihr, dafs ich den Heldentod flarb, nnd bring' iht dids £Uen. 
Ofcata foU fie dimit bcy reiftftden Alter u]ii|(llrMk 

Sohn von Fingal! verfetzte mir Gaul, und feufzte: Du fieleft. 
Und kh kehrte? wie wttide mich Fingal der Ktaig der Menlchea, 
Wie mebi Vater empfiuigcn? Mich fShen die Feigen, «nd üpieat 
u des gewaltigen Gaul! Den Freund fein Leben verblutend 
Liefii er zurück! liein. Feige! mich follt ihr auf Erde nicht fthen. 
Wenn mich meinJRlihm nidu ungicbtl Ich habe die Thiten der HeUeo, 
Cffian! Öfter vom Vater gehört Auch ohne Gefährten 
yraren fie mikhtig, und — in den Ge&hren verfiärkt üch die Seele. 

Gut dann! i^eh Ich, und tm vor Uta W im Velde: Die VXter 
Werden die Todten beklagen, zugleich die Muthigen preifen. 
Ihren thritnenden Blick ward fchimmcmde Freude durchblitzen; 
Nein! fie fielen nidtt imftre Stthne; £b werden fie ij^hent ^ 
Aehnlich dem Gräfe der Flur! Sie breiteten bcyde Verderben 
Rings un fich her. — - Doch wddiet , Gedanken ▼on engebefchränkten 
Banft! C"} Der Tipftte iiidet im Saale den Retter; Det VMgUi 



Ferfe verfolget der Tod: (o^ Sein l^ajncn ift ewig vcrgciTcn. 



Vnd 



(m) Ofiaa hatte fit noch sieht lUge ler BIm. Scint Werbung um fie wird 
Im 4 B. det Gtd. Fbig^ tii^iilhrec. JWte. , 

(k) D. i« vom Grabt* 

Co) Horas fingt: 

Der Toi verfinget flßchtige Krieger f 
Mrfekonet nicht des feigen Rilekent^ 

Weder der Ferfe verifgter Jugend, CSgC 
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Und wir riflen im Dunkel uns fort , und kamen ans Raufchen 

Eines Baefa«; ftan Maiilfchtftr Lauf «miirte die Feinde^ 

Bäume des Ufert TerhaUten fi^ RüifdiMi. Wir kamen, nnd ftkem 

Latbmons entfchlafcne Macht, die Feuer der Ebne verlofchen. 

Ferne die ^oren der Heindlichen Spälier. Ich Awckte die Lanze 

XTeber den Btch mich tu fchwingen vonus» da «kftte der Jttn^Üng 

Meine Rechte, da fprach er die Worte der Helden : Und macht fich 

Fingais Sohn an entfchlafene Gegner f und gleicht er dem Stuime^ 

Welcher dieblfeh in Nitchien hecdnfchleidit die Jagend der Pflanzen 

Wcgzutilgen? C?) ^ ^^i"' Fingal der Ehre 

Einllens entgegen, fo iiieg nicht der Ruhm auf grauender Scheitel 

Meines Vaters zn ndien heiab! Das Zeichen zum Strdte, 

Oflian ! gebe dein Schild. Sie follen vom Schlummer fich heben 

Ihre Taufende, foUen im erllen von feinen Gefechten 

Ganten begegnen. Er wQnfchet die Stttifce des Armes zu prttfbi! 

* 

AUb fpradi er. Sein Muth entzückte mein Herz, und vom Auge 
Floll^ mir Empfindung der Luft. Sie foUen, o Gaul! dir begegnen: 
Sagt* Ich; die Peindis! Der Rvhm des Sohnes von Morni foU fteigen! 
Aber entferne dich nicht von deinem Vertrauten I An meiner . 
Seite da fiinUe dein Staal I In meiner Rechten Gefellfchaft 
Tödte die deine! — Dort fiehft du den Felfen? Sein granlichtelr Abhang 
Dämmert im Lichte der Sterne. Der foU uns den Rücken bedecken, 

Wenn 



Cp ) Gauls Vorfifhlag ift tdln , md dem wabrta Heroismits aafttodiger , als 

das Betragen des Dlyifes nad Olonied^ Ja der Uias, oder des Nifu? und 

Euryalus in der Aeneis. Da«?, was ihm fein Muth eingab, grünJete den 
Erfolg. Oflians Schildklopfen brachte die erfchrockenen Feinde auf d*?ii 
Gedanken von Fingais Anzug. Sie flohen vor einem ganzen Heere, 
nicht vor sweeaea Heldaa, DSefiM bringt ObabwOfdigkeit in die i^* 
aihloa^ Mag, 
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Wenn fleh der Feind um uns hXnft. Und dtan wer iragt es, lieh unlVen 

Lanzen mit Tode gefpitzet zu nahen? Nun fchlug ich wohl dreymal 
Meinen ettüaendea ScbUd. Das fchttchteme Lager eiapört fich. 



Uebcr die Flächen in drängender Eile, den mächtigen Fingal 
WiUuiea £e nahe. Die Furcht entnervt der Gewaltigen Anne. • 
Wie den ergriffenen Hayn die pnflelAde Flamme durchirret, 
Sben io fleigt das Gctüs des fluchtigen Heem tum HimmeL 

% 

9 

% 

Itzund crildiwang fieh dw Lanze tw, Gaul in ganzem Verhiügen» 
Itzund blitzte fein Schwert. Schon taumelte Cremor zur Erde, 
Leth der verAidite fiel tun» Duathormon warf fich im Blute 
Sterbend amhei; Nun raite fidi Crotha vom Wafien an feinem • 
Speere , da fan^ ihn der Staal , durchdrang ihm die Seite. Des Lebens 
Schwärzlichter Gufs entflUrzte der Wunde, beilrömte mit Zifchen 
Sintn Ridiftamm, der eben nodb glimmte. Den kommenden Helden 
Ward itzt Catfamin gewahr, und iVidite fleh kletternd auf einem 
Dürren Baume zu reiten ; vergebens ! die Lanze durchbohrt ihm 
Seinen Rttcken. £r üchwindeit herunter mit bangem Gekrei£clie. 
Moof nnd trockene Zweige begleiten den Fall, vnd bedeeke n 
Seines Ericgers geftältcs GciVhmeid. Diefs waren die Thaten 
Deines Armes , o Gaul l im etilen deiner Gefechte. 
Aber auch dir hieng Itzo das £ifen nicbt mttfsig zur Seiten 
Letzter yon Fingais Geichlccht'! Es riö fidl in feinem Vermügcn 
Oflian vor. Zur Linken und Rechten fiel unter den Hieben 
Häufige Volk. So finket das Gras nnd l^gte DieOelA 
Unter dem Stabe des Knaben, der Uber die Fluren hinanpfiKifk ; 
Sorglos fchweifet er fort. Sein Piad Üt zur WÜÜe gerichtet. 



Aber wir flttrmen bisan mit fdmUenden Wallen. Sm fliehen 



Aber 



Gedichts Ossiaks. 
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Aber mm iMb fldi der grauende Morgen. TX» fthUbif lichten mche 

Zitterten Schimmer von FlsU:hen zurück. Die feindlichen Haufen 
Standen am Htt^d venlkkty nnd Lathmons Grisunen entbrannte 
Knirfdiend ftblni; er ftin f^tthendes Auge zur Brde, der Ausbruch 
Seiner Erbittrurtg benahm ihm die Sprache. Von öfteren Streichen 
Hallte icin eibener Schild» und ungewj£s inte Xeln Puistritt. 

bemeiltti' Idi yon km» und ligte zum Sidine von Mond; 



Führer von Strumon zum Wagen g^hren! betrachte, dort hXufsa 
Wutvoll am Httgel die Feinde fidi an. Wir Iselnren zu Plngal! 
Latfamott ytd&At, wenn Itzo der Kt5nig zum Treliten heranzeucht. 
Ruhmes umgiebt uns genug, o Krieger! die Blicke der Alten Q^} 
Werden xau fegnen. O Sohn von Btoni! wir eilen zuTttcke» 
Latbmon lUcket vom, Httgel herunter. — Doch unfere Rückkehr: 
Sprach der fchönhaarigteGaul; fey langfam! Sie follcn nicht lächeln 
Unlere Gegner» und.ftgen: O fehet die JÜtchtUchen Krieger» 
Fttiditeilich« wie die Gcf)peniler» im Dunkel» kaum» dafa et In Ollen 
Hdl wild» IS^iiwiBdea lle weg! Von Gonnar» welchen dein Speer traf, 

OiEan! 



( f") Wiapäi «ad Koiaig. Jkfor. 

• 

(r) Gauls Betragen durch das ganze Gedicht fetzt ihn in die etile GaiTe der 
Helden. CHBauf Befcbeidenheit iu Ablicht auf feine eignen Thaten hl 
nicht wini%flr btWWMhrjMwItrdig , als IbiiM Un|»artlieylichkeit g«gtii Gaul. 
Man wieis, dafs Gaul nachmal wider Fingatn die Waffen ergrifTen habe, 
und wie leicht konnte diefes ein immerwährendem Voturtheil wider i\,u 
in OAians Gemtithe nähren? Allein Gaul ward auletit aus einem Feinde 
Flagals beftiUidigaer Freund und grofster H6ld, und der Dichter fiihf in 
Betrachtung fehi«r vielea guten EigenfciiaflMi ib«r ftiaea Fehltritt weg. 
Mäe, Es fcheint : Qfflaa unterdrücke eineii Theil feiner Heldenthatcn, 
damit diejenigen feines muthigen Gefährten defto ficbtbarer hervorftechen. 
Aber ebeu dadurch zeigt er fich in einer Gattung d«a Heroismus, welche 
viel feiner und bcüchwerlicher id, Cef, 



Sie 
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Offian! nimm da den SchlikL Es üoUen die grauenden Helden, 
Wenn üe die Thaten der Söhne beamken, vor Wonne fiohlocken» 

Alib i^^iadien wir unteieiiiander im Felde. Zu Latiunon 
War der Befloer von Ducha» mt Snlmath Indeflen getreten; 

Längs der Geftade des dttllren Duvranna C^) geboth er. Er fagte: 
Sohn von Nuath zum Wagen gebohren 1 und nimnül du nicht uufend 
Deiner Stukenf nnd geht dein Zug nicht den Httgel herunter, 
Bh ftch die leindlichett Krieger entziehn? Am werdenden Tage 
Schimmert ihr blaues Gefchneid. Sie fchreiten dort Uber, die Flur hin.^ 

HfufhloTer KSImpfinr! mfetiete Lathnum: rndn Heer IbU herunter? 

Sohn von Duthal find ihrer nicht zween, und Taufende feilen 
Wider Zweene den Staal dir empören? (^t) Ach wurde nicht Nuatli 
Seinen wfchwundenp Ruhm in üelnein Saale bel4age% < 

Wenn 



(i) Noch trägt ein FluCi io Schottland, welcher bey Banff in das Meer fällt, 
den Namen Duvraa. SeÜ von dieftm hier di« Rede leyn, fö war Lath- 
flMm da Hanpt v<ni der piAifchen NatiM, oder von jonm Gakdonieni, 
wdche die Qftfeite Schottlands bewoluitcn. Mae, 

(f) Oiüan legt faft allen feinen Helden, auch den feindlichen, jene Groß - 
muth bey , welche , wie fichs aut feinen Gedichten ärgiebt , einen nam- 
. haften Thoil feines «ignen Chaitktei^ ansmachte. Diijenigtnv die ihre 
Feinde zu fehr herabfetzen, bedenken nicht, dafs je wenigere Verdienlte 
fie dem Gegner lafTen , defto geringer der Sieg fey, den lie über ihn 
erhalten. Dennoch ilt die Verlcleinerung der Feinde Jteine von den Ver- 
zierungen des> beutigen Heroismus. Der Goift der Spääerey ift fchon 
einer der Hauptfehler io HoflMfs Charakteren > den man aber nicht So 
gerade zu auf die Rechnung des Dichters fetzen muff, indem er iach an 
^ die Sitten der Zeit hielt, in welcher er fchrieb. Milton ift ihm hierinn 
gefolget ; obwohl das S himpfen an einem Uölleogeiite immer erträgli- 
cher ift, als an einem Helden. Jener bleibt immer ein Gegcniiand der 
Vecabftheuung » diefnr «Ird sam Huflar der Nacbahmang aufgeftellet. 
Mac, 
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Wenn er den Fnüttntt Yon Fjrhmon TcrniUime^ fein Ads nicht verwenden!^ 
Ptthier yim Dudut! du fblge den Heldea! Br ift et des lidhea 

Oilians Gang. Sein Namen ift würdig der Klinge von Lathmon. 
Lad ihn zum Kampfe zurück! Nun kam der erhabene Sulmath. 
Freudig Temahm Ml denAnboth des Hjenfdien. Ich tdum den Schild an, 
Momls Klinge die reidite mir Gaul. Zum smumdiideki Bache 
Kehrten wir wieder, und Lathmon erfchien in feinem Vermögen; 
Himer ihm roUte £eia Heers gieieli dttfteren Wolken» Doch hell war 



Seine Mkne Rfiftnag« So Ij^rach der Bnengte yon Nnath: 

Sohn Toa Flngal ! hoch Uber die SciMmcB von meinen Erfthlafnen 
Tbüfmet dein Ruhm. Dort U«gt da getPdteten Volkea die Menge^ 

König der Menfchen! getödtet von dir. Nun fälle den Speer auch 
Gegen Lathmon» und ftrecke zur £rdo den Sproflen von Nuathl 
Streck* ihtf in Mitte der Seinen cor Erde» itoft ftttistfl du fieibfte&!' 
Niemal werde von mir in meinen Hallen erzählet; 
Lathmon fchaute den Tod von deinen liriegem. Sie fielen. 
Lathmon konnte den An}>licfc vertragen. Es hieng ihm zur Seite 
MÜüsig ll^8diwert> — Dein Uaulichtes Aug; ach Gotha ! (u") zeiflbfee, 
Und dein geleitlofer Fuüs durchirrte die Gründe Dunlathmons! (m^^ 

Niemal ftg* ancli von nür: fi> gib ich zur Antwort: die Zukunft: 

Fingais Erzeugter, er wandte den Rücken! und hüllte mir jeden 
Fuüstritt Finitenufii ein» icii vttrd' ihn nidit wenden! £f wttrdo 

Meto 



C « > Lathmoas Gemahl » 'oder Gcüebte. Mae. 
(>v) Lathaons Herc£chaft. Mac. 
M/ßa" Bmi» P 
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Meine Seele mir fclbcr begeben , und fagen : O fürchtet 
Selmas Barde den Feind? Neia, Seele i der Barde to« Selma 
Fttfcfatot iba iiidit! la llitle Schlediteii Ift tU ürin BtAagen ! 

JNun ftieff Lathmon sich mir« und feine Lanze durchbohrte 
OflUfls Schild Ich fühlte die XSUte des Stiakt am Leibe» 
Zückte das Schwert TOfi Momi , zerfehlug ihm die Ltnn. Die Uanke 
Spitze fiel fchimmemd ins Gras. Itzt flammte die Rache von Lathmon, 
BIXchtig erfchwang er dei| haUendea Schild, und Uber dem Rande 
WXlzf er Mn trotziges Aug. Es ichiett, als Menge der Gegner 
Ucbcr ein ähernes Thor. Doch Offian trieb ihm die Lanze 
Dnrfh die gefchliffenen Bockela desSdul4e& Ein Baum war an Lathmons 
Rttdmu Die Lamsefiihr hin», und pfltUie den Schild a|i. Er hieng ittt 
Von der erbebenden Lanze. Noch drängte mir Lnthmon entgegen., 
A})^ 4er. Sohn von Momi bemerkte fein nahes Verderben* 
Streckte den hinderndea Schild« und fieng mhr den Hkb auf» der eben 
Ueber ^ VmS^^ JMM^Mm in iieifigtem Peoer herahfeholh. 



I^Athiium erhUchec den Retter« imd Thrünea entroUea doa Auge; 
Seiner Vätcfr Genrehr das wirft er zu Bodea» und redet 

Worte der Helden: Ich llritte mit dir, o du erfter der Menfchen! 
Euere Seelen find Stralen des Himmels« und euere Klingen 
Planum des . Tods ! Wer fthwiüige fich auf zum Rulime der KlUaBfer, 
Die fchon im Len?e der Jahre fo mächtige Tha^en vollbringen ! 
Kc^nnten euch itzo die Säle von Nuath, und feines Erzeugten 
Grttnender Wohnfitz bewttrthen! es fähe mein Vater« dafs Lathnum 
Nicht Unwürdigen wich-! Doch wer« wer erscheinet die lauten 
Ebnen heran, ein gewaltiger Strom! In feiaera Gefichte 
Beben die mindere^ UUg^« und Geifter zu taufend umfchwärmea 
Seinen glMaze^den Staal« die QfSfiast de^enea« ^ Irthiftig 

Unter 
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Unter der Fauil des Henfbbers vom nu£chendea fidiorven noch fallfn . (x) 
isitteklklierVincBl! die Sttuie yoii dir fte Idfanpita, dn klmpffi* 
Siehe ! üe siefan vor dir «is» und kehren auf Pftden d« Bahines. 

Flng«^ nahte ildi im in fetner Sanltmiich, beneikte 
Seioes Sohnes Betragen, und heimliche Wonne dorchldilieh Ihn. 

Munterkeit glättet die Stirne von Moriü, fein dämmerndes Auge 
Blinzet duich Sihien der huSL Wir kehrten zur Halle von Selma» 
SaflGen Ins Runde snr Feyer der Mufcheln. Die MMdchen des Liedes 
Traten vor un», und Everaliina gefällig erröthend. 
Ueber den Nacken^von Schnee vertheilten ilch finilere Locken. 
Ich wir der Gegenftand Ihrer vciftfawlqgenc& Bli^ Sie,ftimmte 
iCUnftUdi ihr SaltenQpId an. Wir itgmtai Bnmaof finseugte. 

Fingal erhob fich vom Sitze» zum rttfttgen Herrfcher Dunlathmons 
Wandt* er fich hin. Beym Strecken des mitchtigen Armes eridang Ihm 

Trenmors Klinge zur Seite. So fprach er zum Sohne von Nuath; 
Lathmonl was fUhrte nach Morven dich her» dir Ehre zu fuchen? 
Sind wir TleUelcht vom Gefiehlechte der Feigen? hat unfcre Schneide 
Jemal auf Feige geblitzt? Vom Krachen des Krieges begleitet 
Kam ich dir jemal in deine Gebiethe ? Mein Arm iSt gewaltig; 
Aber ich finde nicht Luft im Ge&chle; Vom Sturze der Stolzen 
Hebt fidi mein Namen allein. Kur' jenen, die pochen auf Waffen» 
Stralet mein Eifen ins Aug. Emporen lieh Kriege, dann ileigen 
Grilber fttr Helden, — dann fteigen audi Grifber für m«ine Getreuen! 
Ach ihr Vdter! dann Ueib* Ich der letzte allen irerlalTen! 

P a Aber 



C «) Zu Ofliins Zeiten eij, 

AUaia di« Tndkioo ift liierBbtr 



CJMB dieaftbaren Geift zu 
aanreiehffnd» Mae, 
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Aber ich bleibe berOhmt, bb eadlich in StHSmen des Lichtes 
Meine Seele nidi ilinea entfleucht. — > Wir fcheiden um, Lathmonl 
Kehre aittcky mid inade» wolnn dk beliebt, du Gctttamel 
DeSner Wtßen. ! Die Kinder ron Memn find ntmhaft auf Erde. 
Wer fie bekrieget « den hat kein ^Ücklicher Vater erzeuget. Qy^ 



[(>) So fiigt Dioned« iM B* der UIm zun Glaukos: 

per pigmek/eUgm KMer 



END£ DES £RSX£N BAND£S* 
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